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Aus der Arbeit der Versammlung 

RENATE NICKEL 

Sitzungen 

14. Juni Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Interdisziplinäre Debatte zum Thema 
„Vertrauen in die/in der Wissenschaft“ (Teil II) 
Vorbereitung und Moderation: Martin Grötschel 
und Christoph Markschies 
Mit einführenden Kurzvorträgen von  
Axel Börsch-Supan, Olaf Dössel, Julia Fischer, 
Martin Grötschel, Michael Zürn 

  
30. November Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 

Interdisziplinäre Debatte zum Thema 
„Nach der Exzellenzinitiative – Zukunft des 
Wissenschaftssystems“  
Vorbereitung: Peter Gaehtgens und Stephan 
Leibfried 
Moderation: Michael Zürn 
Mit einführenden Kurzvorträgen von  
Mitchell Ash, Peter Gaehtgens, Stephan Leibfried, 
Cornelis Menke, Hans Meyer, Dagmar Simon 

Interdisziplinäre Debatten 

Gegenstand der interdisziplinären Debatten in der Versammlung waren im Berichts-
jahr das Thema „Vertrauen in die/in der Wissenschaft“ und das Thema „Nach der 
Exzellenzinitiative – Zukunft des Wissenschaftssystems“. 

Die Debatte über Vertrauen fand als Fortsetzung der wissenschaftlichen Sitzung 
der Versammlung im November 2012 statt. Konzeption und Federführung bei der 
Vorbereitung lagen in den Händen von Martin Grötschel und Christoph Markschies. 
Die Diskussionsgrundlage bildeten Kurzvorträge von Julia Fischer über „Vertrauen 
in der/in die Verhaltensbiologie“, Olaf Dössel über „Vertrauen in die Technikwis-
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senschaften und Vertrauen in die Medizintechnik“, Michael Zürn über „Vertrauen 
in politische Institutionen“, Axel Börsch-Supan über „Vertrauen in den und in die 
Wirtschaftswissenschaften“ sowie eine Zusammenfassung von Christoph Markschies. 
An der sich anschließenden Diskussion beteiligten sich neben den Referenten die 
Mitglieder Mitchell Ash, Ulrike Kuhlmann, Jürgen Mittelstraß, Bernd Scholz-Reiter, 
Günter Stock, Wilhelm Voßkamp, Peter Weingart und Christine Windbichler. 

Die Diskussion ist in der Reihe Debatte, Heft 12, dokumentiert. 
 

Die Vorbereitung der Debatte zum Thema „Exzellenzinitiative“ lag in den Händen von 
Peter Gaehtgens und Stephan Leibfried. Michael Zürn moderierte die wissenschaft-
liche Sitzung. Nach einer Einführung von Stephan Leibfried unter der Überschrift 
„Was kommt nach der Exzellenzinitiative? 12 Thesen“ sprachen Peter Gaehtgens 
über „Leitbegriffe der Entwicklungsperspektive des Wissenschaftssystems: Quo 
vadis?“ und Cornelis Menke über „Die Perspektive des wissenschaftlichen Nach-
wuchses“. Nach einer ersten Diskussionsrunde, an der sich neben den Referenten die 
Mitglieder Horst Bredekamp, Christoph Markschies, Stefan Müller, Richard Münch 
und Martin Quack beteiligten, folgten die Vorträge von Mitchell Ash über „Die 
Perspektive der Hochschulen“, Dagmar Simon über „Die Perspektive der Außeruni-
versitären“ und Hans Meyer über „Die Perspektive des Bundes und die anstehende 
Föderalismusreform“. In der weiteren Diskussion sprachen neben den Referenten 
die Mitglieder Jürgen Kocka, Christoph Markschies, Jürgen Mittelstraß, Richard 
Münch, Günter Stock und Lothar Willmitzer. Michael Zürn schloss die Debatte mit 
einer kurzen Zusammenfassung und einem Ausblick.  

Die Debatte wird in der Wissenschaftlichen Sitzung der Versammlung im Juni 
2014 fortgesetzt und danach in der Reihe Debatte publiziert. 

Geschäftssitzungen 

Die Versammlung bestätigte die Zuwahlen von vierzehn Ordentlichen Mitgliedern: 
Eva Cancik-Kirschbaum, Ottmar Ette, Susanne Köbele und Albrecht Koschorke (alle 
Geisteswissenschaftliche Klasse), Frédéric Merkt, Petra Schwille und Matthias 
Steinmetz (alle Mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse), Martin Korte, Max 
Löhning, Peter Seeberger und Miguel Vences (alle Biowissenschaftlich-medizinische 
Klasse) sowie Harald Boldt, Anja Feldmann und Klaus Sedlbauer (alle Technik-
wissenschaftliche Klasse). 

Die Versammlung bestätigte die Wiederwahl von Markus Antonietti als Sekretar 
sowie die Wahl von Günter M. Ziegler als stellvertretenden Sekretar der Mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Klasse. Amtsantritt ist jeweils der 1. Januar 2014. 
Sie beschloss über die Anträge von Rudi Balling, Hans-Jochen Heinze und Regina 
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Kahmann auf vorübergehende Versetzung in den Status eines Außerordentlichen 
Mitglieds. 

Die Versammlung wählte die wissenschaftlichen Mitglieder im Vorstand und im 
Rat (siehe Kapitel „Mitglieder, Organe, Gremien …“). Die dreijährige Amtsperiode 
beginnt am 1. Januar 2014. 

Nach Inkrafttreten des Gesetzes zur Änderung des Staatsvertrags über die Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften am 1. Dezember 2011 und der 
Bestätigung der Neufassung der Satzung durch die Rechtsaufsicht mit Schreiben 
vom 14. August 2012 verabschiedete die Versammlung in ihrer Junisitzung die 
Neufassung der Geschäftsordnung (vgl. Kapitel „Dokumente“). Der Beschlussfas-
sung ging eine eingehende Diskussion im Kreise von Mitgliedern, Arbeitsstellen-
leiter/innen und Mitarbeiter/innen sowie den Sprecher/innen der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/innen über die Governancestrukturen in der Forschung voraus.  

Die Versammlung beschloss über die von der Akademie zu verleihenden Aus-
zeichnungen zum Einsteintag 2013 sowie zum Leibniztag 2014. Die Akademie hat 
ihrem Gründungspräsidenten, Hubert Markl, anlässlich seines 75. Geburtstags die 
Ehrenmitgliedschaft der Akademie verliehen; sie würdigt damit seine herausragenden 
Verdienste als Zoologe und Verhaltensforscher von internationalem Rang, gleich-
sam aber auch seine besonderen Verdienste als Gründungspräsident der Akademie. 
Mit der Helmholtz-Medaille 2014 wird Murray Gell-Mann, Santa Fe, ausgezeichnet. 
Der Akademiepreis 2014 wird Andreas Bausch, München, verliehen (zu den auf dem 
Einsteintag 2013 verliehenen Preisen siehe Kapitel „Einsteintag“). Die Versammlung 
beschloss des Weiteren, die Verleihung des von der Commerzbank-Stiftung zur 
Verfügung gestellten Preises an Gerhard Wagner, Berlin (siehe hierzu Kapitel „Wei-
tere Auszeichnung der Akademie“), sowie die Verleihung des von dem Unter-
nehmen INPRO – Innovationsgesellschaft für fortgeschrittene Produktionssysteme 
in der Fahrzeugindustrie mbH zur Verfügung gestellten Technikwissenschaftlichen 
Preises der Akademie an Malte Kaspereit, Nürnberg-Erlangen. Die Verleihung dieses 
Preises erfolgt im Rahmen des „Tags der Technikwissenschaften“ im Frühjahr 2014. 

Der Präsident informierte in seinem Bericht an die Versammlung sowie mit dem 
zu jeder Versammlung vorgelegten Versammlungsbrief schwerpunktmäßig über die 
Entscheidungen von Akademienunion und GWK über die von der BBAW für das 
Akademienprogramm eingereichten Neuvorhaben und die sich daraus abzeichnen-
den personellen und finanziellen Konsequenzen. Er ging auf den sich zunehmend 
schwieriger gestaltenden Grundhaushalt der Akademie ein, der � trotz permanent 
steigender unabweisbarer Ausgaben, etwa aufgrund von Tarifsteigerungen und 
steigenden Betriebskosten � seit Jahren überrollt wird. Eine Erwirtschaftung dieser 
zusätzlichen Ausgaben sei nur noch in Verbindung mit einschneidenden Entschei-
dungen möglich. Die zuvor mit dem Vorstand beratenen Überlegungen, die sich 
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auf die Bereiche der interdisziplinären Arbeitsgruppen, die Internationalisierung 
der Akademie, ihre Publikations- und Veranstaltungsaktivitäten sowie den Akade-
miepreis beziehen, werden ergebnisorientiert � hier insbesondere zur Zeitschrift 
Gegenworte, zum Jahrbuch, zu den Berichten und Abhandlungen und zur Reihe 
Debatte � diskutiert. Der Präsident hob die Bedeutung der Ausstellung „Vertrieben 
aus rassistischen Gründen. Die Akademie der Wissenschaften 1933–1945“ hervor, 
mit der sich die BBAW am Berliner Themenjahr 2013 „Zerstörte Vielfalt. Berlin 
1933–1938–1945“ beteiligt hat. Er informierte über die aufgrund des Trägerwechsels 
notwendig gewordene Anpassung des Statuts der Jungen Akademie sowie die da-
raufhin von der Jungen Akademie vorgelegte Änderung ihrer Geschäftsordnung. Er 
wies darauf hin, dass der Geist des im Jahre 2000 verabschiedeten Gründungstatuts 
durch diese Änderungen nicht berührt und die „Elternrolle“ der BBAW weiterhin 
stark verankert ist. Der Vorstand hatte daher beiden Änderungen zugestimmt. Wei-
tere Berichtspunkte waren die Sitzung des Akademiesenats, der im Berichtsjahr die 
Lexikographie der deutschen Sprache in den Mittelpunkt seiner Jahressitzung ge-
stellt hat. Der Präsident informierte über die vom Vorstand verabschiedete Ad-hoc-
Stellungnahme Neue Sequenzierungstechniken: Konsequenzen für die genetische 
Krankenversorgung. Er berichtete über die Ergebnisse des Ständigen Ausschusses 
der Nationalakademie Leopoldina, aus den Präsidiumssitzungen der Union, von den 
Aktivitäten der ALLEA sowie von seinen Gesprächen mit Bundes- und Landes-
politikern. 

Im Mittelpunkt des Berichts von Vizepräsident Klaus Lucas standen die Vorberei-
tungen für die Gründung einer arabisch-deutschen Jungen Akademie, die Ende 2013 
mit dem formellen Gründungsakt der Arab-German Young Academy of Sciences 
and Humanities (AGYA) in Qatar ihren erfolgreichen Abschluss fanden (siehe 
„Kooperationen, Trägerschaften und Beherbergungen“). Einen weiteren Schwer-
punkt bildete der Bericht über die Initiative zur Implementierung interdisziplinärer 
Forschungsprogramme für die EU-Forschungsförderung, die in 2013 ihre Ergebnisse 
in Gestalt von Leitlinien für ein interdisziplinäres Forschungsprogramm zum Thema 
„Aquatic Food“ als Manifest vorgelegt hat, das von der ALLEA auf geeignete Weise 
der Europäischen Kommission zur Verfügung gestellt wird (siehe „Internationale 
Beziehungen“). 

Vizepräsident Christoph Markschies konzentrierte seinen Bericht auf die bisheri-
gen Aktivitäten und weiteren Planungen zum Jahresthema 2013|2014 „Zukunftsort: 
EUROPA“ (siehe Jahresthema 2013|2014) sowie auf die Vorbereitung der für Ende 
2013 geplanten Tagung mit der Israelischen und mit der Palästinensischen Akademie 
der Wissenschaften über Rationalisierung von Religionen. 

Auf Empfehlung der Haushaltskommission der BBAW entlastete die Versamm-
lung der Akademiemitglieder, unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Senatsver-
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waltung für Wirtschaft, Technologie und Forschung des Landes Berlin, den Vorstand 
der BBAW für seine Tätigkeit im Jahre 2012 und beschloss, die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft BKW Beratungs- und Kontrollgesellschaft mbH für die Haus-
haltsrechnung 2013 zu beauftragen. Sie beschloss – ebenfalls auf Empfehlung der 
Haushaltskommission – den Haushaltsplanentwurf für das Haushaltsjahr 2014. 
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Aus der Arbeit des Rates 

RENATE NICKEL 

Sitzungen 

21. Februar Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung 
mit den Berichten des Vorhabens Digitales Wör-
terbuch der Deutschen Sprache und der interdis-
ziplinären Arbeitsgruppe Exzellenzinitiative 

  
13. Juni Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung 

mit dem Bericht der interdisziplinären Arbeits-
gruppe Zukunft des wissenschaftlichen Kommu-
nikationssystems 

  
28. November Geschäftssitzung 

Wissenschaftliche Sitzungen 

In der Wissenschaftlichen Sitzung des Rates im Februar 2013 gaben das Vorhaben 
Digitales Wörterbuch der Deutschen Sprache (DWDS) und die interdisziplinäre 
Arbeitsgruppe Exzellenzinitiative ihren Bericht.  

Wolfgang Klein, Leiter der Steuerungsgruppe des Projekts, ging auf die Entste-
hung des DWDS ein, benannte die Hauptkorpora, erläuterte die Textauswahl, die 
unter anderem auf Quellen ab 1650 zurückgreift (ein von der DFG in bedeutendem 
Umfang geförderter Arbeitsbereich) sowie das Informationssystem. Er unterstrich, 
dass bei dem langfristig angelegten, in Module untergliederten Projekt die grund-
sätzliche Funktionalität des Systems Priorität hat, während dessen Optimierung und 
Effizienzsteigerung nachrangig in Abhängigkeit von zur Verfügung stehenden Mit-
teln realisiert werde. Er verwies auf die sehr erfolgreiche Drittmitteleinwerbung für 
Teilprojekte und dankte den Mitgliedern und Mitarbeitern des Vorhabens, die hoch 
motiviert und mit großem Interesse den erreichten Arbeitsstand des Projekts ermög-
licht haben, sowie der Administration für die gewährte Unterstützung.  

Alexander Geyken demonstrierte online das Baukastensystem und die Funktions-
weise des DWDS, dessen Instrumentarium und Informationsbreite. Er ging auf die 
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Bedeutung des Projekts für die Sprachwissenschaften ein, das neben Informationen 
über die Lexik auch über die Grammatik und Historie des Wortes Auskunft gibt – 
eine Leistung, die ein konventionelles Wörterbuch nicht erbringen kann. Er erläu-
terte die Verlinkung mit anderen Wörterbüchern im deutschsprachigen Raum und 
informierte über die aktuellen Zugriffszahlen. Er führte aus, dass die Nutzung des 
Wörterbuchs vornehmlich durch Fachleute, Historiker, Literaturübersetzer und jene, 
die Texte produzieren beziehungsweise an Sprachprodukten interessiert sind, sowie 
für Ausbildungszwecke und im Zusammenhang mit Deutsch als Fremdsprache er-
folgt. 

In der Diskussion wurde nach der Erkennbarkeit der unterschiedlichen Bedeutung 
von Absätzen als eigentlicher lexikografischer Leistung gefragt und in diesem Zu-
sammenhang das unverzichtbare Zusammenspiel von Mensch und Maschine bestä-
tigt. Bezüglich der Sicherung der öffentlichen Partizipation wurde das DWDS als 
Prototyp diskutiert. 

 
In der wissenschaftlichen Sitzung im Juni gab die interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Exzellenzinitiative ihren Bericht. Stephan Leibfried, Sprecher der IAG, informierte 
über die bisherigen Veröffentlichungen in der Reihe Wissenschaftspolitik im Dialog 
und erläuterte den Kontext zu den Empfehlungen des Wissenschaftsrats. 

Peter Gaehtgens diskutierte die Exzellenzinitiative im Zusammenhang mit den 
anderen drei bis zum Jahre 2020 auslaufenden Pakten (Forschung und Innovation 
bis 2015, Hochschulbau bis 2019, Hochschulpakt bis 2020) und stellte die Frage 
nach der anschließenden Perspektive. Er ging auf die bisherigen Auswirkungen der 
Exzellenzinitiative ein, vor deren Hintergrund sich aus Sicht der IAG die Frage nach 
der Gefährdung der Disziplinarität der Fakultäten sowie der Autonomie der Hoch-
schulen und Universitäten stellt. Er verwies auf die zunehmende Schere bei der 
Finanzierung der außeruniversitären Forschung (auF) und der Hochschulen (HS), 
insbesondere nach Auslaufen der Pakte. 

Es wurde die Systemannäherung von auF und HS diskutiert und vor zu großen 
Erwartungen gewarnt. Es wurde die Definition von Exzellenz-Universität hinterfragt 
(Spitzenforschung ja, aber welche Rolle spielt die Lehre?) und auf die Notwendig-
keit der Einbeziehung der Ressortforschung in die Betrachtungen verwiesen. Es 
wurden die Konsequenzen für die Hochschulen diskutiert, die überwiegend dritt-
mittelfinanzierte HS-Forschung nach sich zieht.  

Der Rat sprach sich dafür aus, das Thema für die Debatte in der Versammlung 
im November vorzubereiten. 
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Geschäftssitzungen 

In seinen Geschäftssitzungen nahm der Rat den Bericht des Präsidenten über die 
Akademie betreffende aktuelle Entwicklungen und Ereignisse entgegen, darunter 
das bilaterale Symposium „Aufklärung – gestern, heute, morgen“ Anfang des Jah-
res in Paris, das auf französischer Seite von der Académie des sciences und der 
Académie des Sciences morales et politiques und auf deutscher Seite von der BBAW 
und der Leopoldina veranstaltet wurde. In der Novembersitzung nahmen die Haus-
haltssituation der BBAW und die daraus resultierenden Konsequenzen für die Arbeit 
einen zentralen Platz im Bericht des Präsidenten ein. Aussprache und Meinungs-
bildung im Rat wurden insbesondere geführt zu den Auswirkungen auf die Mittel-
zuweisungen für die laufenden Forschungsprojekte, auf die Veranstaltungstätigkeit 
sowie auf den Akademiepreis (künftig Verleihung im Zweijahresrhythmus) sowie 
auf die Publikationstätigkeit der Akademie (die Herausgabe der Zeitschrift Gegen-
worte ruht bis auf Weiteres; das Jahrbuch ist elektronisch auf dem EDOC-Server 
zugänglich, die Anzahl der Buchexemplare wird deutlich reduziert – Mitglieder  
erhalten es nur auf deren Wunsch; die Berichte und Abhandlungen sind künftig 
ausschließlich auf dem EDOC-Server zugänglich; das Jahresmagazin Die Akademie 
am Gendarmenmarkt erscheint künftig im Zweijahresrhythmus; die Reihe Debatte 
wird weiter auch in gedruckter Form herausgegeben). 

Berichtsthemen der Vizepräsidenten im Rat waren die Initiative zur Entwicklung 
interdisziplinärer Forschungsprogramme auf europäischer Ebene sowie die Vorberei-
tungen zur Gründung einer arabisch-deutschen Jungen Akademie (beides Vizepräsi-
dent Lucas) sowie die Planungen für das Jahresthema 2013|2014 und die Organi-
sation der Veranstaltung zum Thema „Rationalisierungen von Religion“ gemeinsam 
mit der Israelischen Akademie der Wissenschaften und dem Suhrkamp Verlag im 
Dezember 2013 (beides Vizepräsident Markschies).  

Der Rat votierte im Berichtsjahr nach eingehender Diskussion zu 12 Zuwahlvor-
schlägen aus den Klassen und wählte 13 Ordentliche Mitglieder. Er wählte Bernd 
Hillemeier und Jürgen Trabant erneut zu Akademiepolitischen Berichterstattern. 

Er nahm die Berichterstattungen der interdisziplinären Arbeitsgruppen und Initia-
tiven entgegen, entschied über die Mittelzuweisung für die Arbeitsgruppen und Ini-
tiativen für das Jahr 2014 sowie über die im Rahmen der Internationalisierung der 
Akademie in 2014 zu fördernden Projekte. Er beschloss die Einrichtung der IAG 
Zitat und Paraphrase und die weitere Verlängerung der IAG Exzellenzinitiative um 
zunächst zwei Jahre bis März 2016.  

Der Rat nostrifizierte die Empfehlungen der IAG Klinische Forschung in vulne-
rablen Populationen. 

Der Rat evaluierte das Zentrum Preußen – Berlin und nahm die Zwischenberichte 
des Mittelalterzentrums und der Zentren Grundlagenforschung Alte Welt und Sprache 
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entgegen. Er beschloss über die planmäßige Beendigung des Vorhabens Alexander 
von Humboldt-Forschung zum 31. Dezember 2014 und über die Beantragung 
von Neuvorhaben für das Akademienprogramm 2015. Er berief die Mitglieder der 
Betreuungskommissionen von Langzeitvorhaben: den Beirat für das Vorhaben 
Monumenta Germaniae Historica, die Kommissionen für das Zentrum Grundlagen-
forschung Alte Welt, das Zentrum Sprache und das Zentrum Preußen � Berlin sowie 
für das Mittelalterzentrum, die Kommissionen für nicht in Zentren organisierte 
Vorhaben, die Mitglieder der BBAW in der Interakademischen Kommission für 
das Goethe-Wörterbuch und für die Leibniz-Edition. Außerdem verlängerte er die 
Berufungsperiode für die Mitglieder des Ausschusses Akademievorhaben um ein 
Jahr bis zum 30. November 2013. 

Im Zusammenhang mit der Neufassung der Geschäftsordnung der Akademie 
diskutierte der Rat die Governance-Strukturen in der Forschung. 

Er entschied über die Verleihung der Leibniz-Medaille 2013 an Paul Raabe, nach-
dem die Versammlung diese Entscheidung auf den Rat delegiert hatte. Er beschloss 
die Auslobung des Sigrid und Heinz Hannse-Preises der Akademie für herausra-
gende Leistungen junger Forscher/innen auf dem Gebiet der Frauenheilkunde. 
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Aus der Arbeit der Klassen 

RENATE NICKEL 

Klassensitzungen 

21. Februar 
Geisteswissenschaftliche Klasse

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Karl-Heinz Kohl spricht über „Divinatoren, Hei-
ratsallianzen und ein Unglücksfall: Kontingenz-
bewältigung und Konfliktregulierung in einer 
ostindonesischen Lokalkultur“  

Sozialwissenschaftliche Klasse  
 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Rainer Forst (Frankfurt/Main) spricht über 
„Transnationale Gerechtigkeit und Demokratie. 
Zur Überwindung von drei Dogmen der politi-
schen Theorie“ 

Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Im Rahmen des Minisymposiums zur Biodiversi-
tät sprechen Herbert Hofer (Berlin) über „Bio-
diversität der Säugetiere im funktionellen Licht: 
außergewöhnliche Merkmale bei Fortpflanzung 
und Verhalten“ und Jens Krause (Berlin) über 
„Kollektives Verhalten und Schwarmintelligenz“ 

  
22. Februar 
Sozialwissenschaftliche Klasse 

 
Tripel-Krisen-Forum „Subprime – Staatsschuld 
– Euro“ 
Es sprechen: Martin Hellwig über „Der König ist 
nackt! Aber unter wie herrlichen Gewändern“, 
Renate Mayntz über „Finanzmarktregulierung im 
Schatten der Staatsschuldenkrise“ und Wolfgang 
Streeck über „Fiskalkrise, Demokratie, Kapitalis-
mus“ 

Mathematisch-
naturwissenschaftliche Klasse 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Robert Schlögl spricht über „Energiewende – 
wohin?“ 
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Technikwissenschaftliche Klasse Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Harald Budelmann, Wolfgang Fratzscher, Ulrike 
Kuhlmann und Ortwin Renn halten Impulsreferate 
zum Thema „Zuverlässigkeit und Sicherheit 
komplexer Systeme“ (Fortsetzung der Debatte 
vom 30.11.2012) 

  
25. April 
Geisteswissenschaftliche Klasse 

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Manfred Bierwisch spricht über „Sprache, Musik, 
Bild: Konsequenzen von Zeichensystemen“ 

26. April 
Technikwissenschaftliche Klasse

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Christoph Kutter (München) spricht über „Mole-
kulare Festkörpertechnologien und deren Nutzung 
in Sensoren und Aktoren“, Dietmar Eifler hält 
ein Impulsreferat zum Thema „Zuverlässigkeit 
und Sicherheit komplexer Systeme“ (Fortsetzung 
der Debatte vom 22.02.2013) 

  
14. Juni 
Geisteswissenschaftliche Klasse 
 

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Sarah Stroumsa spricht über „Andalus and Sefarad: 
The dynamics of religious thougth in Islamic 
Spain“ 

Sozialwissenschaftliche Klasse Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Rainer Forst (Frankfurt/Main) spricht zum Thema 
„Der Kern der Menschenrechte“ 

Mathematisch-
naturwissenschaftliche Klasse 
 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Christof Schütte (Berlin) spricht über „Rare 
event simulation for molecular processes“ 

Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Es sprechen Stefan Mundlos (Berlin) zum  
Thema „Jenseits der Gene – Genregulation  
durch nicht-kodierende DNA und ihre Rolle bei 
der Krankheitsentstehung“ und Sven Diederichs 
(Heidelberg) über „Die dunkle Materie des  
Genoms: Nicht-kodierende RNA in Krebser-
krankungen“ 
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Technikwissenschaftliche Klasse Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Es spricht Marcus Strommel (Saarbrücken) über 
„Modellierung des mechanischen Werkstoffver-
haltens von Kunststoffen für technische Simula-
tionen“ 

  
23. Oktober 
Technikwissenschaftliche Klasse

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Es sprechen Markus Rapp (Institut für Atmo-
sphäre im DLR, Weßling-Oberpfaffenhofen) und 
Robert Weigel (Lehrstuhl für Technische Elek-
tronik, Erlangen-Nürnberg) über ihre Forschungs-
arbeiten 

24. Oktober 
Geisteswissenschaftliche Klasse

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Michael Quante spricht zum Thema „Bauer, 
Grün und Marx über die Judenfrage: Zur  
aktuellen Relevanz einer historischen Debatte“ 

  
29. November 
Geisteswissenschaftliche Klasse 
 

 
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Weyma Lübbe spricht über „Abwägung. War-
nung vor der angewandt-ethischen Methode“ 

Sozialwissenschaftliche Klasse Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Uwe Schimank (Bremen) spricht über „Hoch-
schulpolitik in der Bund-Länder-Konstellation: 
Pfadabhängigkeit als Reformblockade?“ 

Mathematisch-
naturwissenschaftliche Klasse 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Friedhelm von Blankenburg (Potsdam) spricht 
über „Isotope und kosmogene Nuklide als Indi-
katoren für geomorphologische Veränderungen“ 

Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse 

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Es sprechen Christine Heim (Berlin) über „neuro-
biologische Folgen von Traumatisierung im Kin-
desalter“, Thomas Elbert über „Erinnerungsfor-
men an traumatisches Stresserleben“ und Jan 
Born über „Die Gedächtnisfunktion des Schlafes“ 

Technikwissenschaftliche Klasse Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung: 
Ortwin Renn spricht über seine Arbeiten im Pro-
jekt TECHcultures 
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Wissenschaftliche Sitzungen 

Breiten Raum in der Arbeit der Klassen nahmen im Berichtsjahr wiederum Vorträge 
und ausführliche Diskussionen zu wissenschaftlichen Themen ein. Alle Geschäfts-
sitzungstermine wurden mit wissenschaftlichen Sitzungen verbunden. Zu den 
Themen der wissenschaftlichen Sitzungen im Einzelnen siehe oben stehende Über-
sicht. Die Technikwissenschaftliche Klasse führt eine sich über mehrere Sitzungen 
erstreckende breite Diskussion zum Thema „Zuverlässigkeit und Sicherheit kom-
plexer Systeme“, auch mit der Überlegung, die Einrichtung einer interdisziplinären 
Arbeitsgruppe zu diesem Thema zu prüfen. 

Geschäftssitzungen 

In den Geschäftssitzungen nahm das Thema „Zuwahlen“ einen breiten Raum ein. In 
allen Klassen standen systematische Überlegungen für die Zuwahl weiterer Akademie-
mitglieder auf der Tagesordnung, zum Teil vorbereitet durch kleine Arbeitskreise der 
Klassen sowie die Einladung potenzieller Kandidat/innen zum Vortrag. Des Weite-
ren befassten sich die Klassen mit der Benennung ihrer Kandidaten für die Wahl als 
Wissenschaftliche Mitglieder in den Rat, ihrer Vertreter in der Medaillen-Kommis-
sion, der Preisträgerfindungskommission und im Ausschuss Akademievorhaben der 
Akademie. Es wurden die Möglichkeiten einer Beteiligung der Akademie an Koope-
rationsvorhaben im BMBF-Themenjahr 2015 „Die digitale Gesellschaft“ diskutiert. 

In der Geisteswissenschaftlichen Klasse waren die Ergebnisse der Evaluierung 
von Akademienvorhaben und die Anträge für Neuvorhaben auf der Tagesordnung. 
Die Klasse führte eine grundsätzliche Debatte über die Perspektiven ihrer weiteren 
Arbeit, insbesondere auch vor dem Hintergrund aktueller Entwicklungen im Akade-
mienprogramm und den sich daraus ableitenden Konsequenzen für die Zuwahlpolitik. 
Des Weiteren stand ein Treffen mit der Geisteswissenschaftlichen Klasse der Israe-
lischen Akademie der Wissenschaften in Berlin zum Thema „Rationalisierung von 
Religion“, das für Dezember 2013 vorbereitet wurde, im Zentrum der Arbeit. Dis-
kutiert wurde die Anregung der Accademia Nazionale dei Lincei zur Kooperation 
im Jubiläumsjahr der Reformation 2017. Die Klasse hat ihre Beiträge im Rahmen 
des Jahresthemas 2013/2014 überlegt und sich mit den Aktivitäten der IAG Zitat 
und Paraphrase befasst. Sie hat das Findungsverfahren für den zum Einsteintag zu 
verleihenden Walter de Gruyter Preis der Akademie durchgeführt und dem Vorstand 
und der Versammlung ihre Empfehlung vorgelegt.  

In der Sozialwissenschaftlichen Klasse standen die weitere Planung und Kon-
zeption sowie die Durchführung und Nachbereitung des Tripel-Krisen-Forums zum 
Thema „Subprime, Staatsschulden, Euro“ im Februar 2013 auf der Tagesordnung, 
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die regelmäßige Befassung mit dem Fortgang und den Ergebnissen der interdiszi-
plinären Arbeitsgruppe Exzellenzinitiative sowie die Planung der wissenschaftlichen 
Sitzungen der Klasse in 2014. 

In der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse erfolgten die Wiederwahl 
des Sekretars und die Wahl des stellvertretenden Sekretars. Die Klasse diskutierte 
aktuelle Fragen der Publikationspraxis. 

Die Biowissenschaftlich-medizinische Klasse setzte ihre Diskussion über die 
Kooperationsanfrage des Berliner Tierparks zur Konzeption des Projekts Galapagos 
– Botschaft der Natur inhaltlich fort – das Thema stand im Zentrum der wissen-
schaftlichen Sitzung im Februar. Sie befasste sich mit der Empfehlung für die Ver-
leihung der biowissenschaftlich-medizinisch orientierten Preise zum Einsteintag 
2013. Auf der Agenda standen ebenfalls die Stellungnahme der Akademie zum 
Thema Neue Sequenzierungstechniken sowie das Engagement der Klasse im Rahmen 
der Akademievorträge an brandenburgischen Schulen auf der Agenda.  

Die Technikwissenschaftliche Klasse befasste sich mit der Fortsetzung der Vor-
tragsreihe „Technikwissenschaftliche Vorlesungen“ im Max Liebermann Haus. Sie 
konnte die Stiftung Brandenburger Tor erneut gewinnen, diese Reihe finanziell zu 
fördern, und bereitete die nächsten Veranstaltungen inhaltlich und organisatorisch 
vor. Sie war erfolgreich bei der Gewinnung eines Stifters für den Technikwissen-
schaftlichen Preis der Akademie und führte das Findungsverfahren für die Preis-
verleihung im Rahmen des „Tags der Technikwissenschaften“ im Frühjahr 2014 
durch. Sie diskutierte eine Reihe von Themenfeldern – auch vor dem Hintergrund 
der Initiierung neuer interdisziplinärer Arbeitsgruppen. 
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Ausschuss Akademievorhaben 

BERICHT VOLKER GERHARDT 

Im Berichtsjahr tagte der Ausschuss Akademievorhaben am 12. Juni und am  
27. November. Die Mitglieder des Ausschusses nahmen zudem an der Sitzung der 
vom Präsidenten einberufenen Strategiekommission, der sie qua Amt angehören, 
am 20. März teil. 

Im Mittelpunkt dieser Sitzung standen Fragen der mittelfristigen Personalplanung, 
die für die BBAW von erheblicher Bedeutung sind. Zwei Aspekte standen dabei im 
Vordergrund: zum einen die relativ hohe Zahl von unbefristet beschäftigten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, die auch nach Auslaufen der aktuellen Vorhaben wei-
terhin, das heißt zum Teil über das Jahr 2020 hinaus, adäquat beschäftigt werden 
müssen; zum anderen das daraus resultierende Problem, dass die Akademie auch 
deshalb erfolgreich Neuvorhaben im Akademienprogramm platzieren muss, um die 
Personalkosten für diesen Personenkreis zu erwirtschaften. 

Darüber hinaus lagen für das Akademienprogramm 2015 insgesamt neun Skizzen 
für Neuanträge vor, von denen zwei so überzeugten, dass beschlossen wurde, diese 
dem Rat zur weiteren Befassung zu empfehlen. Die Antragsteller dreier weiterer An-
träge sollten zur nächsten Sitzung des Ausschusses Akademievorhaben eingeladen 
werden, um detaillierter ihren Gegenstand und ihre Vorgehensweise zu erläutern.  

Die Anhörung der Antragsteller fand in der Sitzung am 12. Juni statt. Nach inten-
siven Diskussionen fand sich keine Mehrheit unter den Mitgliedern des Ausschusses, 
die für eine Weiterverfolgung der genannten Anträge plädierte. Weiterhin wurden 
die Unterlagen der von der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften 
anberaumten Projektevaluationen und Durchführungskontrollen für das Jahr 2013 
sowie die Gutachterlisten für die Projektevaluationen 2014 in dieser Sitzung  
besprochen. Schließlich erörterte der Ausschuss noch die Zusammensetzung der 
turnusgemäß neu zu berufenden Kommissionen und Beiräte für die Vorhaben. 

In der letzten Sitzung des Ausschusses im Berichtsjahr wurden die beiden für 
das Akademienprogramm 2015 vorgesehenen Anträge, die jetzt voll ausgearbeitet 
waren, intensiv diskutiert und dem Rat zur Annahme und Weiterleitung an die 
Union empfohlen. Nachdem die Durchführungskontrollen 2012 nicht in allen Fällen 
die erwarteten positiven Ergebnisse geliefert hatten, konnten der Berichterstatter und 
sein Nachfolger in der Wissenschaftlichen Kommission der Union der deutschen 
Akademien der Wissenschaften, Wolfgang Neugebauer, in diesem Jahr Erfreuliche-
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res dazu und zu den Projektevaluationen für das Jahr 2013 berichten. Erneut wurde 
deutlich, in welchem Maße die Einhaltung der eingereichten Arbeits- und Zeitpläne 
und die Begründung von Abweichungen durch die Wissenschaftliche Kommission 
und die Zuwendungsgeber erwartet werden. 

Mit dieser Sitzung endete die Amtszeit des Berichterstatters als Vorsitzender des 
Ausschusses Akademievorhaben. Seit seiner Konstituierung am 16. Februar 2001 
hat er den im Rahmen der Akademiereform ins Leben gerufenen Ausschuss geleitet. 
Präsident Günter Stock und der Sprecher des Zentrums Grundlagenforschung Alte 
Welt, Bernd Seidensticker, würdigten die Verdienste des Vorsitzenden. Insbesondere 
wurde sein Engagement in den beiden Evaluationen des Akademienprogramms 
durch den Wissenschaftsrat in den Jahren 2003/2004 und 2008/2009 hervorgehoben, 
die für die Sicherung und den Ausbau des Akademienprogramms von Bedeutung 
waren. Beide betonten, dass die Berliner und Potsdamer Vorhaben in ihm einen ihrer 
profiliertesten Fürsprecher sowohl in der Akademie als auch gegenüber den Zuwen-
dungsgebern und der interessierten Öffentlichkeit hatten. 

Der scheidende Vorsitzende dankte für das freundliche Lob und sprach seinerseits 
den Mitgliedern des Akademieausschusses, und insbesondere seinem Stellvertreter, 
Wolfgang Neugebauer, seinen herzlichen Dank aus. Er würdigte die Mitwirkung 
der Zentren und ihrer Sprecher und er dankte der Akademieverwaltung, namentlich 
Johannes Thomassen, für die unermüdliche Begleitung und Unterstützung der Arbeit. 
Abschließend hob er hervor, welches Glück es für ihn persönlich gewesen sei, den 
größeren Teil seiner Amtszeit mit dem derzeitigen Präsidenten der BBAW und der 
Union, Günter Stock, zusammenarbeiten zu können. Nur in Verbindung mit ihm sei 
es möglich gewesen, den Forschungsvorhaben der Akademien zu ihrer bemerkens-
werten Entwicklung zu verhelfen. 
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Über die Arbeit des Publikationsausschusses 
im Jahr 2013 

SIEGFRIED GROSSMANN 

Im Berichtsjahr ist das deutsche Urheberrecht ein weiteres Stück der aktuellen 
Entwicklung im wissenschaftlichen Publikationsalltag und den inzwischen interna-
tional üblichen Gepflogenheiten angepasst worden: Am 27. Juni 2013 hat der 
Deutsche Bundestag ein Zweitveröffentlichungsrecht für Autoren wissenschaftlicher 
Publikationen („Open Access“) verabschiedet. Der Bundesrat hat es am 20. Sep-
tember 2013 bestätigt. 

§ 38 des Urheberrechtsgesetzes ist um den folgenden Absatz (4) erweitert worden: 
„Der Urheber eines wissenschaftlichen Beitrags, der im Rahmen einer mindestens 
zur Hälfte mit öffentlichen Mitteln finanzierten Lehr- und Forschungstätigkeit ent-
standen und in einer periodisch mindestens zweimal jährlich erscheinenden Samm-
lung erschienen ist, hat auch dann, wenn er dem Verleger oder Herausgeber ein 
ausschließliches Nutzungsrecht eingeräumt hat, das Recht, den Beitrag nach Ablauf 
von zwölf Monaten seit der Erstveröffentlichung in der akzeptierten Manuskript-
version öffentlich zugänglich zu machen, soweit dies keinem gewerblichen Zweck 
dient. Die Quelle der Erstveröffentlichung ist anzugeben. Eine zum Nachteil des 
Urhebers abweichende Vereinbarung ist unwirksam.“ 

Für Veröffentlichungen in der naturwissenschaftlichen Forschung ist das seit 
längerem alltägliche Praxis, sogar ohne die mancherlei Einschränkungen von 
§ 38(4) UrhG. Gängige Copyright-Vereinbarungen sehen das international explizit 
vor, auch ohne einjährige Sperrklausel. Die gleichzeitige Einstellung zum Beispiel 
in das öffentlich zugängliche arXiv wird von den Verlagen inzwischen in der Regel 
ebenfalls akzeptiert. Autoren möchten Ihre Ergebnisse eben veröffentlichen und 
nicht „verheimlichen“, auch unabhängig vom öffentlichen Geldgeber, beim öffent-
lichen aber auf jeden Fall. 

Die BBAW folgt dieser Praxis auf ihre Weise bereits seit langem. Es war und ist 
Aufgabe des Publikationsausschusses, beim Abschluss von Verlagsverträgen darauf 
zu achten. Allenfalls werden mehr oder weniger lange Sperrzeiten für die elektro-
nische Zugänglichkeit akzeptiert. Open Access ist heute in der einen oder anderen 
Form verbreitete Praxis. 

Von allgemeinem Interesse wird in der BBAW auch die Regelung sein, wie so-
genannte verwaiste Werke wieder genutzt werden können: Öffentlich zugänglichen 
Bibliotheken, Archiven, Bildungseinrichtungen, Museen und Einrichtungen im 



242 Arbeit im Berichtsjahr 
 

Bereich des Film- und Ton-Erbes wird es ermöglicht, Werke, deren Rechtsinhaber 
auch durch eine sorgfältige Suche nicht festgestellt oder ausfindig gemacht werden 
können (eben sogenannte verwaiste Werke), zu kulturellen und bildungspolitischen 
Zwecken zu vervielfältigen und öffentlich zugänglich zu machen (§§ 61, 61a–c 
UrhG). 

Es lohnt auch der Hinweis auf die §§ 13d, 13e UrhWahrnG, wo die Nutzung 
vergriffener Printwerke geregelt wird: Soweit Printwerke vergriffen sind, haben die 
Institutionen (öffentlich zugängliche Bibliotheken u. a.) die Möglichkeit, das betrof-
fene Werk im Rahmen einer Lizenzvereinbarung mit einer Verwertungsgesellschaft 
entsprechend zu nutzen. Sollten verwaiste Printwerke auch vergriffen sein, besteht 
für die Institution eine Wahlmöglichkeit zwischen §§ 61 ff. UrhG und §§ 13d f. 
UrhWahrnG. 

Neben all diesen Bewegungen im Urheberrecht ist auch von der „normalen“, der 
Routinearbeit des Publikationsausschusses zu berichten. Seine wichtige Aufgabe 
war wiederum die Beratung einer Reihe von Verlagsverträgen. Sie konnten, gegebe-
nenfalls nach Einforderung von Verbesserungen, dem Präsidenten mit einer Empfeh-
lung zur Unterschrift weitergeleitet werden. Die Wahrung unserer elektronischen 
Rechte und anderer bekannter Eckpunkte (siehe Eckpunktepapier auf der Homepage 
der BBAW, Link siehe unten) ist inzwischen Routine. Allenfalls die manchmal von 
Verlagen gewünschten, uns aber zu ausgedehnt erscheinenden Sperrfristen bis zur 
freien elektronischen Sichtbarmachung durch die BBAW, also die sogenannte 
„moving wall“, bedurften der Diskussion. Zunehmend werden bewährte Vertrags-
muster wiederholt, was sowohl die Vorbereitung der Verträge als auch die Arbeit 
des Ausschusses erheblich erleichtert. 

Einige Standardformulierungen unserer Vertragsmuster sind inzwischen aktuali-
siert worden. Wie in den Vorjahren verweisen wir auf den Fundort der dann vom 
Vorstand verabschiedeten Musterverträge. Sie sind für die Mitglieder zugänglich 
unter http://www.bbaw.de/bbaw/Akademie_intern/Formulare/Mustervertraege und 
für die Mitarbeiter unter http://dickicht.bbaw.de/Recht/publikation (im Intranet). 

Die insbesondere für unsere Autoren gebräuchliche Kurzform des Autorenvertrags 
bezieht sich wegen zahlreicher als notwendig erachteter vertraglich zu regelnder 
Einzelheiten ausdrücklich auf den jeweils auszuhandelnden Vertrag zwischen der 
BBAW und dem jeweiligen Verlag, ohne ihn im Einzelnen zu wiederholen; die 
jeweiligen Verlagsverträge sind Bestandteil der Autoren beziehungsweise Heraus-
geberverträge. 

Autorenverträge bei mehreren Koautoren werden jetzt gemeinsam mit diesen allen 
abgeschlossen. 

Wenn Autoren ihre einmal mit BBAW-Vertrag veröffentlichten Beiträge – even-
tuell abgewandelt – erneut nutzen möchten, wird ihnen mit Zustimmung des die 
Rechte haltenden Verlags ein einfaches Nutzungsrecht erteilt. 
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Beim Abschluss von Verlagsverträgen sieht sich die Akademie stets als Sachwal-
terin ihrer Autoren. Sie erachtet das als ein hohes Gut. Deshalb sind alle Beteiligten 
aufgefordert, sich bei ihren Autoren-, Herausgeber- wie auch den angestrebten Ver-
lagsverträgen möglichst bereits in der Frühphase der Planung einer Veröffentlichung 
einzubringen, diese Verträge (zumindest) zur Kenntnis zu nehmen oder eventuelle 
Vorstellungen dazu zu äußern. Nur dadurch erhalten sie auch die Möglichkeit, die 
Verlagsverhandlungen der BBAW im Sinne ihrer ureigenen Interessen zu unter-
stützen und mitzugestalten. 

Die Verlage bestehen auf gewissen, im Allgemeinen auch einsehbaren Regelun-
gen in den Verlagsverträgen mit der Akademie. Offensichtlich müssen sich solche 
Regelungen in den Autoren- beziehungsweise den Herausgeberverträgen spiegeln, 
denn die BBAW kann sie nur dann dem Verlag gegenüber garantieren, wenn die 
Autoren beziehungsweise Herausgeber ihr diese Rechte vorher eingeräumt haben. 
Ob zum Beispiel verwendetes Schrift- oder Bildmaterial frei von Rechten Dritter ist, 
muss dem Verlag von der Akademie garantiert werden; damit die BBAW dies tun 
kann, müssen die Autoren ihrerseits der Akademie diese Rechtefreiheit garantieren. 
Die Rechtekette darf keine Lücken aufweisen. Oder: Die Verlage fragen (einsehbar) 
auch ab, ob die BBAW die einzuräumenden Rechte hat und allein über sie verfügen 
kann. Damit die BBAW das erklären kann, muss sie dieselbe Frage an die Autoren 
und – für ihren Teil – die Herausgeber entsprechend stellen. Oder: Die Veröffent-
lichung von Sammelbänden, oft gepflegter Brauch bei uns, bedarf offensichtlich 
koordinierender und mitgestaltender Herausgeber. Eine Herausgeberschaft bringt 
aber nicht nur Rechte und Ehre, sondern auch Pflichten (Vorwort bzw. Klappentext 
schreiben usw.) mit sich. Wer diese nicht übernehmen möchte, kann nicht Heraus-
geber sein. Und Herausgeber haben für ihre jeweils im Rahmen der Herausgeber-
schaft gemachten Beiträge Rechtegarantien an die Akademie zu übertragen, damit 
diese sie wiederum den Verlagen einräumen kann. 

Die Publikationen der Akademie sind auf unserer Homepage sehr gut sichtbar. 
Man sieht dort unter „Publikationen“ nach und nutzt dann das dortige Menü. Viele 
unserer Schriften sind dort bequem zugänglich. Dazu gehören etwa die Jahrbücher, 
die Bände der Debatte, die Gegenworte und so weiter. Das alles wird in Zukunft 
wegen der finanziell bedingten Einschränkungen bei den Printausgaben dieser zen-
tralen Aktivitäten der BBAW noch wichtiger werden. 

All diese Veröffentlichungen liegen auf unserem edoc-Server und sind sehr gut 
mit der BBAW-Homepage verlinkt. Dadurch entfällt eine lange, mehrstufige Suche. 
Der Publikationsausschuss dankt den Beteiligten aus Bibliothek, IT und Wissen-
schaftsadministration für die Einrichtung dieses schnellen Zugangs. 

Die Akademie betreibt den edoc-Server seit 2006 als institutionelles Repositorium. 
Am Ende dieses Berichtsjahres 2013 befanden sich auf ihm gut 2.200 Texte der 
BBAW und ihrer Mitglieder, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie sind hier nach 
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Veröffentlichung im Open Access verfügbar. Unser edoc-Server entwickelt sich 
damit zunehmend zum Rückgrat der digitalen Publikationsstrategie der BBAW. 

Deshalb sei erneut auf die von der BBAW allen Mitarbeitern, Mitarbeiterinnen 
und Mitgliedern angebotene Hilfe hingewiesen, hier auf dem edoc-Server ihre wis-
senschaftlichen Ergebnisse öffentlich frei zugänglich zu machen. Die Website der 
BBAW sowie unser edoc-Server stehen für die elektronische Publikation unsere 
Arbeiten zur Verfügung. Es können Text- und Bilddokumente eingestellt und der 
interessierten Öffentlichkeit vorgelegt, veröffentlicht werden. Die oben genannten 
Verantwortlichen helfen dabei gerne. Sie fordern gegebenenfalls vom Verlag die 
elektronischen Satzdaten an (was deshalb natürlich vorher vertraglich vereinbart 
worden sein muss). 

Dieser Service steht den Akademiemitgliedern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
übrigens auch im Falle eigener Autorenverträge mit Verlagen zur Verfügung, um 
ihre elektronischen Rechte zu wahren. Die oben schon genannten Vertragsmuster 
und Eckpunkte können auch dabei behilflich sein. Es stärkt die Ausstrahlung der 
Akademie, wenn wir für die elektronische Publikation solcher eigenen Veröffentli-
chungen unseren edoc-Server als einen kostenfreien und langfristig sicheren Zugang 
nutzen. 
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Zentren 

 

Die Akademie vereint ihre inhaltlich verwandten kurz- und langfristigen Forschungs-
vorhaben in Zentren. Eingerichtet wurden das Zentrum Grundlagenforschung Alte 
Welt, das Mittelalterzentrum, das Zentrum Preußen – Berlin und das Zentrum Sprache. 

Die Zentren der Akademie haben die Aufgabe, die Kommunikation zwischen den 
Vorhaben zu intensivieren und die verschiedenartigen Kompetenzen breit nutzbar 
zu machen. Sie sollen darüber hinaus die Kooperationsfähigkeit mit universitären 
und außeruniversitären Einrichtungen stärken und einrichtungsübergreifende Ex-
zellenzcluster in Berlin und Brandenburg katalysieren helfen, auch indem sie die 
Sichtbarkeit der Akademieforschung innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft 
ebenso wie in der Öffentlichkeit erhöhen. Schließlich spielen die Zentren eine wich-
tige Rolle bei der Bestimmung des Forschungsportfolios der Akademie und der 
wissenschaftlichen Betreuung der Projekte. 

Kommission Zentrum Grundlagenforschung Alte Welt 

BERICHT BERND SEIDENSTICKER 

Zum Zentrum Grundlagenforschung Alte Welt gehören die folgenden Akademien-
vorhaben der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften: der Census of 
Antique Works of Art and Architecture Known in the Renaissance, die Commentaria 
in Aristotelem Graeca et Byzantina, das Corpus Inscriptionum Latinarum, Galen 
als Vermittler, Interpret und Vollender der antiken Medizin, Die alexandrinische 
und antiochenische Bibelexegese in der Spätantike, die Inscriptiones Graecae, das 
Corpus Coranicum – Textdokumentation und Kommentar zum Koran, die Strukturen 
und Transformationen des Wortschatzes der ägyptischen Sprache. Text und Wissens-
kultur im alten Ägypten und die Turfanforschung. Ferner pflegt das Zentrum den 
Nachlass des 2003 beendeten Vorhabens Das griechische Münzwerk und zeichnet 
für das inzwischen über Drittmittel finanzierte Projekt Prosopographia Imperii 
Romani verantwortlich. 

Die Zusammensetzung der Kommission hat sich im Berichtsjahr verändert. Am 
30. November lief das Mandat der alten Kommission ab und seit dem 1. Dezember 
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gehören neben den bereits langjährig aktiven Mitgliedern Friederike Fless, Wilfried 
Nippel, Hermann Parzinger und Andreas Scholl dem Gremium an, Joachim Gehrke 
und Günter Prinzing sind ausgeschieden. Darüber hinaus gehören jetzt die Arbeits-
stellenleiterinnen und Arbeitsstellenleiter der aktiven Akademienvorhaben nach der 
neuen Geschäftsordnung der Kommission als stimmberechtigte Mitglieder an. 

Die durch die Bewilligung des Exzellenzclusters TOPOI II und die Gründung 
des Berliner Antike-Kollegs mit der Berlin Graduate School of Ancient Studies ein-
geleitete Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Hochschulen und außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen, wurde fortgeführt. 

Das Plenum des Zentrums tagte am 22. Februar, den wissenschaftlichen Teil der 
Versammlung bestritt Birte Rubach, Arbeitsstellenleiterin des Census of Antique 
Works of Art and Architecture Known in the Renaissance mit einem Vortrag zum 
Thema „Die bildliche und schriftliche Dokumentation antiker Monumente in der 
Frühen Neuzeit: der Census of Antique Works of Art and Architecture Known in the 
Renaissance“. Den öffentlichen Abendvortrag hielt Desmond Durkin-Meisterernst; 
er sprach über das Thema „Religiöser Streit an der Seidenstraße“. 

Die Sitzung der Kommission fand am darauffolgenden Tag statt. Der Sprecher 
konnte hier von der erfolgreichen Restaurierung der Inschrift auf Hermann Dessaus 
Grabstein berichten. Dessau war zwischen 1900 und 1922 wissenschaftlicher Beam-
ter beim Corpus Inscriptionum Latinarum. Als Jude war ihm jedoch eine weitere 
wissenschaftliche Karriere im Kaiserreich verwehrt. Auf Initiative von Anne Glock 
(CIL) und Klaus Hallof (IG) und mit der Unterstützung des Präsidenten gelang es, 
für die Restaurierung der während der Zeit des Nationalsozialismus zerstörten 
Grabinschrift Mittel der Hermann und Elise geborene Heckmann Wentzel-Stiftung 
einzuwerben. 

In der zweiten Hälfte des Jahres 2014 werden die Vorhaben von der Jägerstraße in 
den sogenannten Akademieflügel der Staatsbibliothek Unter den Linden ziehen und 
damit auch symbolisch an die große geisteswissenschaftliche Tradition der Alter-
tumswissenschaften in Berlin anknüpfen. Das Zentrum ist seit Längerem über den 
Sprecher und die Arbeitsstellenleiter in die Umzugsplanungen eingebunden. 

In der Ratssitzung am 13. Juni legte das Zentrum Rechenschaft über seine Akti-
vitäten seit Juli 2010 ab; der Bericht wurde zustimmend zur Kenntnis genommen. 
Wesentliche Punkte des Berichts betrafen zum einen die Öffentlichkeitsarbeit des 
Zentrums und der in ihm zusammengeschlossenen Projekte, wie zum Beispiel die 
jährlich wiederkehrenden Vortragsreihen, zum anderen die Aktivitäten in der Lehre 
und Nachwuchsförderung und das Engagement im Exzellenzcluster TOPOI II und 
im Berliner Antike-Kolleg. Positiv vermerkt werden konnte auch, dass das Zentrum 
während des Berichtszeitraums insgesamt Drittmittel in sechsstelliger Höhe einge-
worben hat. 
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Kommission Mittelalterzentrum 

BERICHT MICHAEL BORGOLTE 

Am 12. Februar 2013 lud das Zentrum zu seiner zweiten öffentlichen Abendveran-
staltung ein, bei der der Germanist und Literaturwissenschaftler Jan-Dirk Müller 
(Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften) über „König Philip und 
seine Krone. Über Fremdheit und Nähe mittelalterlichen Denkens und Dichtens“ 
sprach. Wie schon der erste Jahresvortrag 2012 von Otto Gerhard Oexle war auch 
diese Veranstaltung ausgezeichnet besucht, die Diskussion, an der sich auch interes-
sierte „Laien“ beteiligten, war lebhaft und fruchtbar. Zur Publikation der Jahresvor-
träge wurde die neue Reihe Das mittelalterliche Jahrtausend im Akademie Verlag, 
Berlin, aufgelegt, in der die beiden ersten Beiträge von Otto Gerhard Oexle und 
Jan-Dirk Müller bereits erschienen sind; der Vortrag von Otto Gerhard Oexle war 
nach einem halben Jahr vergriffen, sodass der Verlag für Anfang 2014 einen Nach-
druck vorbereitet. Die Reihe wird fortgesetzt. 

2013 fand auch der zweite Workshop des Zentrums statt. Unter Leitung des 
Kunsthistorikers Frank Martin (Arbeitsstellenleiter des Corpus Vitrearum Medii Aevi) 
und des Germanisten Martin Schubert (Leiter der Projekte zu Wolframs „Parzival“ 
und zum Speculum humanae salvationis) wurde über „Sichtbarkeit, Lesbarkeit, 
Zugänglichkeit. Möglichkeiten der Wahrnehmung im Mittelalter“ vorgetragen und 
interdisziplinär debattiert (28.–29. Mai). Eine Sommerschule zu historischen Hilfs-
wissenschaften richtete die Arbeitsstelle Monumenta Germaniae Historica aus und 
zog damit weit über Berlin und Brandenburg hinaus interessierte junge Wissen-
schaftler/innen an („Die historischen Grundwissenschaften in der mediävistischen 
Praxis“, 9.–12. September). Zumal die Universitäten den Nachwuchs in den wichti-
gen Spezialdisziplinen Diplomatik (Urkundenlehre), Paläographie, Numismatik und 
Siegelkunde kaum noch heranziehen können, kommt Veranstaltungen dieser Art 
eine hohe allgemeine Bedeutung zu; die Sommerschule soll deshalb in absehbarer 
Zeit wiederholt und unter Umständen als ständiges Angebot der Akademie verstetigt 
werden. Zum 90. Geburtstag des früheren Leiters der Arbeitsstelle MGH, Eckhard 
Müller-Mertens, veranstaltete das Zentrum am 14. September 2013 ein Ehrenkol-
loquium unter Beteiligung renommierter Mittelalterhistoriker; drei der bei diesem 
Anlass gehaltenen Vorträge werden über den edoc-Server der Akademie online 
publiziert. Beim Plenum des Zentrums am 18. Dezember 2013 stellte sich das Pro-
jekt FOUNDMED. Foundations in medieval societies. Cross-cultural comparisons 
des European Research Council vor (Advanced Grant für Michael Borgolte, 2012–
2017). Von den sechs dort beteiligten Disziplinen referierten Fachvertreter der 
Byzantinistik, Islamwissenschaft und Mediävistik aus der gemeinsamen Arbeit an 
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einer Enzyklopädie des Stiftungswesens in mittelalterlichen Gesellschaften (sonst 
noch beteiligt: Indologie, Judaistik, Sinologie). 

Wie schon im vorangegangenen Jahr unterstützte das Zentrum die Vorhaben bei 
Evaluationen (MGH; Regesta Imperii) und Durchführungsprüfungen (Corpus 
Vitrearum). Auch die beiden Projekte Die Fassung *m im Kontext der Fassungen 
von Wolframs „Parzival“. Eine Ausgabe in synoptischer Form und Edition des 
„Spiegels der menschlichen Seligkeit“ („Anonyme Versübersetzung“ des „Speculum 
humanae salvationis“), die von der Kommission Germanistische Editionen betreut 
werden, sind im Mittelalterzentrum vertreten. Dementsprechend engagierte sich das 
Zentrum für das Projekt Der Österreichische Bibelübersetzer. Gottes Wort deutsch, 
das die Aufnahme ins Akademienprogramm anstrebt. 

An der Arbeit des Mittelalterzentrums nehmen auch anderswo prioritär zuge-
ordnete Vorhaben regen Anteil, so das Corpus Coranicum, die Commentaria in 
Aristotelem Graeca et Byzantina, Galen als Vermittler, Interpret und Vollender der 
antiken Medizin sowie das Adolph-Goldschmidt-Zentrum zur Erforschung der roma-
nischen Skulptur (Humboldt-Universität zu Berlin). 

Kommission Zentrum Preußen – Berlin 

BERICHT WOLFGANG NEUGEBAUER 

Das Zentrum wurde im Juni 2013 durch den Rat der Akademie evaluiert und in 
seiner Arbeit für weitere fünf Jahre bestätigt. Der Evaluierungsbericht wurde ein-
stimmig zur Kenntnis genommen. In ihm wird die Aufgabe des Zentrums, in den 
nächsten Jahren das programmatische Profil zu modernisieren, beschrieben. 

Im Zentrum Preußen – Berlin wurde deshalb im Jahr 2013 die Arbeit an mehreren 
Neuanträgen fortgesetzt. Dieses Zentrum befindet sich in einer mehrjährigen Phase, 
in der bisherige Akademienvorhaben planmäßig auslaufen und quellengestützte 
Neuanträge zu erarbeiten sind. Das Zentrum ist ein, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
außerordentlich geeignetes Forum, um Anträge mit Hilfe der Expertise fachlich 
benachbarter Projekte zu entwickeln und mit den Mitarbeitern aus unterschiedli-
chen Fachkulturen zu diskutieren. 

Die im Jahre 2012 begonnene Veranstaltungsfolge von Abendvorträgen zum 
Thema „Neue Wege der preußischen Geschichte“ wurde 2013 fortgesetzt und 
nunmehr abgeschlossen. Insgesamt fanden 14 sehr gut besuchte Vortrags- und Dis-
kussionsveranstaltungen im Einstein-Saal statt. Die redaktionelle Bearbeitung der 
aus den Vorträgen hervorgegangenen Aufsatzmanuskripte wurde an der Akade-
mieprofessur für die Geschichte Preußens an der Humboldt-Universität zu Berlin 
(Alfred-Freiherr-von-Oppenheim Stiftungs-Professur) im Laufe von Sommer und 



Zentren 249 
 

Herbst geleistet und abgeschlossen. Der Band soll unter dem Titel Oppenheim-
Vorlesungen zur Preußischen Geschichte in dem auf diesem Forschungsfeld her-
vorragend ausgewiesenen Verlag Duncker und Humboldt (Berlin) im Jahr 2014 
erscheinen und deutlich machen, welche künftigen Forschungsperspektiven sich 
auf dem Felde preußischer Forschungsthemen aus der exzellenten Quellenlage und 
modernen Problemansätzen ergeben. 

Diese Veranstaltung des Zentrums wurde aus Mitteln finanziert, die Wolfgang 
Neugebauer bei seinen Berufungsverhandlungen eingeworben hatte. 

Im September veranstaltete das Zentrum gemeinsam mit der Georg-August-Uni-
versität Göttingen eine Tagung zum Thema „Kultur – Politik – Museum. Museali-
sierung von Monarchie, (Vater-)Land und Nation im deutschsprachigen Kulturraum 
des 19. Jahrhunderts“. Die Vorbereitung wurde geprägt von interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit durch die aktive Beteiligung von Historikern, Museumsspezialisten 
sowie Literatur-, Kunst- und Architekturwissenschaftlern. Untersucht und verglei-
chend diskutiert wurden Museumsgründungen im nationalen 19. Jahrhundert, gefragt 
wurde nach gesellschaftlichen und staatlichen Trägern, nach Impulsen und Entschei-
dungsinstanzen sowie den jeweiligen musealen Strategien und Projektionen unter 
den Leitbildern von Land/Region, Monarchie/Dynastie und/oder Nation. Seitens des 
Zentrums waren Bärbel Holtz und Wolfgang Neugebauer aktiv beteiligt, Anne Jobst 
leistete einen großen Teil der organisatorischen Vorbereitungen. Auch die Resultate 
dieses Kongresses, der mit Mitteln der Fritz Thyssen Stiftung finanziert wurde, 
werden publiziert. 

In Kooperation der Alexander-von-Humboldt-Forschung mit dem Projekt Preußen 
als Kulturstaat wurde von Ulrike Leitner an dem Briefband Alexander von Humboldt 
und Friedrich Wilhelm IV. gearbeitet; Bärbel Holtz vom Vorhaben Preußen als 
Kulturstaat konnte – also über Projektgrenzen hinweg – geschichtswissenschaftliche 
Expertise zur Verfügung stellen. Sie verfasste dafür eine einleitende Studie, die nach 
der politischen Relevanz der Beziehung Humboldts zu diesem, erst von der neuesten 
Geschichtsforschung recht eigentlich „entdeckten“ und verstandenen Monarchen 
fragt und Humboldts Stellung im Staat und am preußischen Hof bestimmt. Der 
Band wird zum Jahresbeginn 2014 im Akademie Verlag erscheinen. 

Die Zusammenarbeit mit Institutionen in- und außerhalb Berlins wurde fort-
gesetzt. Die Kommission des Zentrums ist auch dafür ein geeignetes Instrument. 
Wolfgang Neugebauer, Zentrumssprecher und Inhaber der Alfred-Freiherr-von-
Oppenheim-Professur für die Geschichte Preußens, wurde als Vertreter der BBAW 
in die Wissenschaftliche Kommission der Union der deutschen Akademien der 
Wissenschaften in der Nachfolge von Volker Gerhardt berufen. 
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Kommission Zentrum Sprache 

BERICHT WOLFGANG KLEIN 

Im Jahre 2013 wurde das Zentrum Sprache umgestaltet. Dazu ist ein kurzer Rück-
blick auf die Ziele des Zentrums, so wie sie bei seiner Einrichtung im Jahre 2005 
beschrieben wurden, wichtig:  

„Hauptziel des Zentrums Sprache ist es, die verschiedenen Wörterbuchvorhaben 
allmählich in ein umfassendes digitales lexikalisches System (DLS) zu integrieren. 
Dieses System soll die Erforschung des deutschen Wortschatzes auf eine neue wis-
senschaftliche Grundlage stellen. Es wird so angelegt, daß es über die wissenschaft-
lichen Zwecke hinaus auch für alle anderen, die sich für Fragen des deutschen 
Wortschatzes interessieren, nutzbar und hilfreich ist. Andere Sprachen als das 
Deutsche können gleichfalls einbezogen werden, stehen jedoch zunächst nicht im 
Mittelpunkt. Das DLS besteht aus einer Reihe einzelner Komponenten („Modulen“), 
die separat entwickelt werden, separat nutzbar sind und auch separat finanziert 
werden können. Der Aufbau geschieht teils an der Akademie, teils in Kooperations-
vorhaben mit anderen Forschungsstätten des In- und Auslandes; dabei kommt der 
Akademie eine koordinierende Funktion zu. 

Mit diesem Hauptziel lassen sich einige Nebenziele Sprache verbinden, die alle-
samt auf eine stärkere Integration des Vorhabens in die Forschung außerhalb der 
Akademie und auf die Nutzung durch die Öffentlichkeit hinauslaufen. Dazu zählt 
beispielsweise: 
(a) Es soll ein Textarchiv aufgebaut werden, das wesentliche deutsche Texte in digi-

taler Form gut aufbereitet allen Interessierten verfügbar macht. 
(b) Das Zentrum soll als „Informationszentrum“ fungieren, das verläßlich Angaben 

über die deutsche Sprache macht; dies betrifft Informationen für interessierte 
Laien, aber auch für andere Wissenschaftler, für deren Arbeit beispielsweise 
statistische Fakten des deutschen Wortschatzes von Bedeutung sind. 

(c) Es soll als Koordinationsstelle für größere Projekte dienen, in denen es zwar nicht 
primär um die Erforschung der deutschen Sprache geht, in denen das Deutsche 
oder deutsche Texte jedoch eine wesentliche Rolle spielen (Literaturwissenschaft, 
Begriffsgeschichte, etc.). 

(d) Es soll für die Lehre im gesamten Bereich der Germanistik nutzbar sein. 

Dies sind nur einige der möglichen Nebenziele, andere bieten sich an. So kann man 
beispielsweise die Texte, die der lexikographischen Arbeit zugrundeliegen, mit 
parallelen Texten in anderen Sprachen verknüpfen; dies wäre nicht nur für zwei-
sprachige Wörterbücher, sondern auch für Übersetzer ein wichtiges Hilfsmittel zu 



Zentren 251 
 

schaffen und zum andern die Aufgabe von Übersetzern zu erleichtern, die sich 
dann leicht auf Muster beziehen können. Solche Ziele zu verwirklichen, erfordert 
jeweils eigene Mittel. Das gesamte Vorhaben ist jedoch so angelegt, daß solche 
Zusatzprojekte separat – sei es akademieintern, sei es in Kooperation mit anderen – 
durchführbar sind.“ 

An der Verwirklichung dieser Ziele waren von Anfang an die drei Akademienvorha-
ben Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. Neubearbeitung, 
Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache und Goethe-Wörterbuch beteiligt; als 
Gäste haben das Altägyptische Wörterbuch sowie die Turfanforschung mitgewirkt. 
Ferner wurde, wie es dem Gedanken der Zentren insgesamt entspricht, eine große 
Anzahl von Drittmittelprojekten wechselnden Umfangs und wechselnder Laufzeit 
eingeworben. Darüber wurde in den vergangenen Jahren ausführlich berichtet. 

Wichtig für die Arbeit des Zentrums war, dass sowohl 2DWB wie GWb, so wie 
sie bewilligt wurden, eigene Ziele hatten, deren Verwirklichung angesichts der engen 
zeitlichen Vorgaben unbedingten Vorrang vor einer Integration in ein digitales lexi-
kalisches System hatte. Dies hat der Kooperation zwischen den Vorhaben klare 
Beschränkungen auferlegt. Mit dem planmäßigen Auslaufen der Arbeitsstelle 2DWB 
Ende 2012 ist hier eine neue Situation entstanden. Im Falle des Goethe-Wörterbuchs 
bestand von Anfang an ein gewisses Problem darin, dass es zugleich von einer 
gemeinsamen Kommission der Berlin-Brandenburgischen, der Göttinger und der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften betreut wurde, deren Überlegungen und 
Entscheidungen angesichts der Notwendigkeit eines koordinierten Vorgehens der 
drei Arbeitsstellen vor denen der Zentrumskommission Vorrang haben mussten. Dies 
zum einen sowie auch eine etwas andere „Philosophie“ von der lexikographischen 
Arbeit hat oft zu angeregten Diskussionen geführt, war aber für das Hauptziel des 
Zentrums eher ein Erschwernis. 

Der Rat hat daher in seiner Sitzung vom 6. Juni 2013 auf Vorschlag des Zen-
trumssprechers beschlossen, das Zentrum Sprache in der bestehenden Form nicht 
fortzuführen, sondern vorerst auf das DWDS und die zugehörenden umfangreichen 
Drittmittelprojekte zu konzentrieren. Das Goethe-Wörterbuch erhält – wie bisher 
schon das Altägyptische Wörterbuch beziehungsweise auch das Folgeprojekt Struk-
turen und Transformationen des Wortschatzes der ägyptischen Sprache und die 
Turfanforschung – den Status eines assoziierten Mitglieds mit Gastrecht im Zentrum 
Sprache. 

Auf ihrer Sitzung am 3. September 2013 hat die Kommission Zentrum Sprache 
diesen Beschluss und seine Konsequenzen, insbesondere die erforderliche Neuwahl 
der Kommission, diskutiert. Zu dieser Sitzung war auch Volker Harm, den Leiter 
der Göttinger Arbeitsstelle des DWB (in Vertretung von Karl Stackmann, des Göt-
tinger Kommissionsvorsitzenden) eingeladen. Gemeinsam mit Wolfgang Klein hat 
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er über die schon weit fortgeschrittenen Pläne eines neuen „Grimm“ berichtet, der 
von beiden Akademien getragen und von Anfang an in das digitale lexikalische 
System integriert werden soll. 

 
Am 20. März 2013 fand ein Jour fixe statt, der sich nach intensiver Vorarbeit damit 
beschäftigte, anhand von Wortbedeutungen die Leistungsmöglichkeiten der unter-
schiedlichen lexikographischen Kulturen der am Zentrum beteiligten Vorhaben 
miteinander in Beziehung zu setzen und produktiv zu machen. Ausgehend von 
zeitgenössischen Debatten um die Political Correctness bei der Verwendung von 
Wörtern wie „Mohr, Neger, Schwarze(r), Farbige(r), Afroamerikaner“ hielten Kay-
Michael Würzner (CLARIN-D), Marco Scheider (DWDS) und Undine Kramer (GWb) 
Impulsreferate zum historischen Herkommen, ihrem Bedeutungswandel und ihrer 
Verwendungsweise. Automatisierte Suchen in den DWDS-Korpora und im DTA 
allein erwiesen sich als statistisch kaum verwertbar aufgrund der Polysemie (Eigen-
namen, Adjektive, Redewendungen etc.), auch zeigte sich bei der Annotierung der 
Texte Korrekturbedarf. Erfolgversprechend erwiesen sich Verfahren, statistische 
Analysen zu kombinieren mit einer sprachgeschichtlichen Auswertung von gezielt 
durchsuchten Texten existierender digitalisierter Wörterbücher, Nachschlagewerken 
sowie Google Books. Aufgrund der anregenden Diskussion ist eine Nachfolgever-
anstaltung vorbereitet worden. Sie kam aber nicht mehr zustande. 
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppen, 
Projekte und Initiativen 
 
Vorwort 

Die Akademie hat seit 1994 mehr als 30 interdisziplinäre Arbeitsgruppen eingerich-
tet, deren Arbeitsform in der deutschen Akademienlandschaft einzigartig ist. Ihre 
Aufgabe besteht darin, in zeitlich befristeten Projekten Themen von hoher wissen-
schaftlicher und gesellschaftlicher Bedeutung aufzugreifen, Forschungen zu Zu-
kunftsfragen durchzuführen und den Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft 
mitzugestalten. In allen Projekten hat sich eine enge Zusammenarbeit von Akade-
miemitgliedern, Forscherinnen und Forschern aus unterschiedlichen nationalen und 
europäischen Einrichtungen sowie dem wissenschaftlichen Nachwuchs aller Aus-
bildungsstufen entwickelt. Die Ergebnisse werden der Öffentlichkeit im Rahmen von 
Workshops, fachübergreifenden internationalen Tagungen und Vortragsveranstal-
tungen vorgestellt und in den Forschungsberichten der interdisziplinären Arbeits-
gruppen sowie in Monographien und Zeitschriften veröffentlicht. Zu gesellschaftlich 
brisanten Themen werden Empfehlungen für Wissenschaft und Politik erarbeitet. 
Aktuelle Themen sind das Monitoring der gentechnologischen Entwicklungen sowie 
der Exzellenzinitiative und die Zukunft des wissenschaftlichen Kommunikations-
systems. Mit einem vielfältigen Angebot fördert die IAG Akademie und Schule 
das Interesse von Jugendlichen an der Wissenschaft. Die Zeitschrift Gegenworte 
dient als Plattform für die Diskussion zu den heutigen Bedingungen von Wissen-
schaft und Kommunikation und schlägt eine Brücke zwischen Wissenschaft und 
Öffentlichkeit. Diese über die Forschungsprojekte der Akademie zu informieren 
und zur Diskussion anzuregen, ist auch Ziel der Initiative Jahresthema. Es sollen 
zudem die Aktivitäten wissenschaftlicher und kultureller Institutionen in Berlin und 
Brandenburg unter einem Themendach gebündelt und die Vernetzung nachhaltig 
gefördert werden. Drittmittelprojekte erweitern und ergänzen das Spektrum der in 
den Akademienvorhaben und interdisziplinären Arbeitsgruppen erarbeiteten Themen. 
Ein Schwerpunkt der zurzeit geförderten Projekte liegt im Bereich der Digital Hu-
manities; dabei geht es zum einen um die Schaffung einer digitalen Forschungsinfra-
struktur – nicht nur für die Projekte der Akademie – und zum anderen um die  
Bereitstellung von Sprachdaten aus Projekten des Zentrums Sprache.  
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Abgeschlossene interdisziplinäre Arbeitsgruppen, 
Initiativen und Projekte 

Im August 2013 hat die vom BMBF seit September 2009 geförderte Nachwuchs-
gruppe Marktbasierte Instrumente für Ökosystemleistungen ihre Arbeit erfolgreich 
abgeschlossen. Neben zahlreichen Publikationen der einzelnen Mitglieder hat die 
Nachwuchsgruppe ihre Ergebnisse in der Broschüre Ökosystemleistungen. Landnut-
zung, Lebensqualität und marktbasierte Instrumente in land- und forstwirtschaftlich 
genutzten Kulturlandschaften und in dem Politikpapier Kulturlandschaften entwi-
ckeln – Ökosystemleitungen stärken veröffentlicht.  

Die Publikation der Gegenworte endete zunächst im November 2013 mit dem 
Erscheinen von Heft 30 zum Thema Europa. Begründet wurde die Einstellung unter 
anderem mit zurückgehenden Abonnentenzahlen.  

Nach der Klärung offener Rechtsfragen wird die im Dezember beendete Initiative 
Rechtslehrer der DDR ein Handbuch der Rechtlehre der DDR veröffentlichen. Die 
von dem wissenschaftlichen Mitarbeiter der Initiative vorbereitete Ausstellung „Ver-
trieben aus rassistischen Gründen. Die Akademie der Wissenschaften 1933–1945“ 
wird von Juni 2013 bis Ende 2014 im Treppenhaus des Akademiegebäudes gezeigt 
(vgl. auch Vortragsreihen und Veranstaltungen). 

Neu eingerichtete und laufende interdisziplinäre Arbeitsgruppen,  
Initiativen und Projekte 

Im Februar hat der Rat die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Zitat und Paraphrase 
(Sprecher: Christoph Markschies) eingerichtet. Die Arbeitsgruppe, die sich im Mai 
konstituiert hat, wird sich mit den Standards bei der Dokumentation von Wissen in 
unterschiedlichen Disziplinen und Epochen auseinandersetzen.  

Die interdisziplinare Arbeitsgruppe Exzellenzinitiative (Sprecher: Stephan Leib-
fried) wurde im November vom Rat um weitere zwei Jahre verlängert. Die IAG 
wird sich neben dem Monitoring der Exzellenzinitiative unter anderem mit der 
Schriftenreihe Wissenschaftspolitik im Dialog an der Debatte über die Zukunft des 
Wissenschaftssystems in Deutschland beteiligen. 

Die abgeschlossene von der Jacobs Foundation geförderte und von der BBAW 
und der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina gemeinsam getragene 
Akademiengruppe Zukunft mit Kindern. Fertilität und gesellschaftliche Entwicklung 
hat ihre PR-Aktivitäten fortgesetzt und ihre Ergebnisse unter anderem bei der Langen 
Nacht der Wissenschaften in Berlin am 8. Juni der Öffentlichkeit präsentiert. Darüber 
hinaus wurden Aktivitäten und Publikationen zum Thema „Zukunft mit Kindern“ 
auf Deutsch und Englisch auf der Website http://www.zukunft-mit-kindern.eu vor-
gestellt. 
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Das Zentrum Sprache konnte auch 2013 mehrfach erfolgreich Drittmittel im 
Bereich der Digital Humanities einwerben: Im Juni hat das Zentrum zwei Arbeits-
pakete als Unterauftragnehmerin des Instituts für Automatische Sprachverarbeitung 
Leipzig für das Projekt eTraces übernommen. In dem Projekt sollen Zitationsspuren 
als paradigmatischer Fall für den Lebenszyklus elektronischer Texte untersucht 
werden. 

Die Laufzeit des Deutschen Textarchivs (DTA, Mitglied im Zentrum Sprache) 
wurde im Dezember von der DFG um zwölf Monate für den Abschluss der Arbeiten 
verlängert. Seit August ist das DTA mit einem Arbeitspaket an dem von der DFG 
geförderten Projekt Nachbearbeitung des OCR-Volltextes der Zeitschrift „Die 
Grenzboten“ beteiligt.  

Im Berichtsjahr haben die folgenden interdisziplinären Arbeitsgruppen, Projekte 
und Initiativen ihre Arbeiten fortgesetzt: IAG Akademie und Schule (Sprecher: 
Günter Stock); IAG Exzellenziniative (Sprecher: Stephan Leibfried); IAG Gentech-
nologiebericht (Sprecher: Bernd Müller-Röber); Gesellschaft – Wasser – Technik 
(Sprecher: Reinhard Hüttl); IAG Interkultureller Vergleich des Wissenschafts- und 
Technikverständnisses in ausgewählten Ländern (Sprecher: Ortwin Renn); IAG 
Zukunft des wissenschaftlichen Kommunikationssystems (Sprecher: Peter Weingart); 
Jahresthema 2014|2015 „Zukunftsort: EUROPA“ (Sprecher: Christoph Markschies); 
SIERA: Integrating Sina Institute into the European Research Area (gefördert im 
7. Rahmenprogramm der EU); TELOTA (The electronic life of the Academy); 
Common Language Resources and Technology Infrastructure (Clarin-D, Mitglied 
im Zentrum Sprache); Digital Research Infrastructure for the Arts and Humanities 
(DARIAH, ein Drittmittelprojekt von TELOTA); Initiative Objektivität – Normativi-
tät – Handlung; die Drittmittelprojekte der TELOTA-Initiative Personendatenrepo-
sitorium (PDR), TextGrid und Wissensspeicher, Kultureller und sozialer Wandel – 
Ideenwettbewerb zur Förderung von Forschungsvorhaben sowie The Language 
Archive (TLA, Mitglied im Zentrum Sprache). 

Drittmittel 2013 

Die interdisziplinären Arbeitsgruppen, Initiativen und Projekte haben im Berichts-
jahr Drittmittel im Umfang von etwa 1,6 Millionen Euro eingeworben; das sind 
circa 60 Prozent des Gesamtetats der interdisziplinären Vorhaben. Mit finanzieller 
Unterstützung Dritter, insbesondere der Deutschen Forschungsgemeinschaft, des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung, der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft, der Europäischen Union, der Schering Stiftung, der Fritz 
Thyssen Stiftung und anderen, konnten die Forschungsvorhaben und verschiedene 
Veranstaltungen erfolgreich durchgeführt werden.  
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Publikationen 

Neben zahlreichen Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Zeitschriften sind im 
Berichtsjahr folgende Publikationen erschienen: 
Gerhards, Jürgen: Der deutsche Sonderweg in der Messung von Forschungsleistun-

gen. Berlin 2013 (= Wissenschaftspolitik im Dialog 7). 
Husung, Hans-Gerhard: Zukunftsraum Wissenschaft. Was kommt nach der Exzellenz-

initiative? Berlin 2013 (= Wissenschaftspolitik im Dialog 6). 
Mayer, Karl Ulrich: Produktive Pfadabhängigkeiten. Ein Diskussionsbeitrag zum 

Verhältnis universitärer und außeruniversitärer Forschung im Kontext der 
Exzellenzinitiative. Zweite erweiterte und überarbeitete Auflage. Berlin 2013  
(= Wissenschaftspolitik im Dialog 3). 

Müller-Röber, Bernd/Boysen, Mathias/Marx-Stölting, Lilian/Osterheider, Angela 
(Hg.): Grüne Gentechnologie. Aktuelle wissenschaftliche, wirtschaftliche und ge-
sellschaftliche Entwicklungen. Themenband der interdisziplinären Arbeitsgruppe 
Gentechnologiebericht. 3., völlig neu bearbeitete und ergänzte Auflage. Berlin 
2013 (= Forschungsberichte der Interdisziplinären Arbeitsgruppen, Band 31). 

Nachwuchsgruppe Ökosystemleistungen: Ökosystemleistungen. Landnutzung, Le-
bensqualität und marktbasierte Instrumente in land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzten Kulturlandschaften. Berlin 2013. 

Ropers, Hans-Hilger/Rieß, Olaf/Schülke, Markus/Schulze-Bahr, Eric/Steinberger, 
Daniela/Wienker, Thomas F.: Stellungnahme zu den neuen Sequenzierungstechni-
ken und ihren Konsequenzen für die genetische Krankenversorgung. Berlin 2013. 

Zöllner, E. Jürgen: Masterplan Wissenschaft 2020. Berlin 2013 (= Wissenschafts-
politik im Dialog 8). 
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppen 

 

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Akademie und Schule 

GÜNTER STOCK 
 
Seit mehr als zehn Jahren nimmt die Akademie in Anknüpfung an den im Staats-
vertrag vorgegebenen Auftrag zur Nachwuchsförderung wechselnde Aufgaben im 
Bereich Akademie und Schule wahr. Im Jahr 2013 wurden von der interdisziplinären 
Arbeitsgruppe Akademie und Schule die Teilprojekte Akademievorträge an bran-
denburgischen Schulen, das Schülerlabor Geisteswissenschaften und die Vorlesung 
der Technikwissenschaftlichen Klasse durchgeführt. Auch die Kooperation mit der 
Freien Universität Berlin zum naturwissenschaftlichen Grundschulunterricht wurde 
fortgesetzt.  

Die Schülerlabore Geisteswissenschaften und die GeistesWERKstatt werden von 
Yvonne Pauly konzipiert und durchgeführt. Die administrative Betreuung der Aka-
demievorträge an brandenburgischen Schulen liegt bei Kirsten Schröder (Referat 
Information und Kommunikation), die der Kooperationsprojekte mit der Freien 
Universität zur Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschulunterrichts bei 
Karin Elisabeth Becker (Präsidialbüro). Die Konzeption und Durchführung der 
Vorlesung der Technikwissenschaftlichen Klasse in Kooperation mit der Stiftung 
Brandenburger Tor lag bei dem Akademiemitglied Rainer Hascher, bei Ute Tintemann 
und Janina Wolfs.  

Akademievorträge an brandenburgischen Schulen 

Zu Beginn des Schuljahrs 2012/2013 wurde erneut ein umfangreicher Vortrags-
katalog mit vielfältigen Themen der unterschiedlichen Interessensgebiete durch das 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport an die Schulen mit gymnasialer Ober-
stufe in Brandenburg weitergereicht. Insgesamt gingen 124 Anfragen ein. 33 Refe-
rentinnen und Referenten konnten 43 Vorträge realisieren. 

Die per Umfragebogen durchgeführte Evaluierung der Initiative hat gezeigt, dass 
die Erfahrungen an den Schulen weitestgehend positiv verlaufen sind. Die Fachlehrer 
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waren gut vorbereitet und nach den Vorträgen haben die Schülerinnen und Schüler 
vielfach mit dem Vortragenden angeregt diskutiert. Der direkte Kontakt zwischen 
Fachlehrer und Referent erwies sich oft als hilfreich, insbesondere bei der inhaltli-
chen Vorbereitung und Einbettung des Vortrages in die Unterrichtsreihe sowie bei 
den organisatorischen Absprachen. 

Die Referenten trafen auf Schülergruppen, die sich interessiert und lebhaft an 
den Gesprächen beteiligt haben. Insbesondere wurden aktuelle Themen aus den 
Bereichen Biowissenschaften/Medizin und Geisteswissenschaften nachgefragt wie 
beispielsweise die Vorträge „Grüne Gentechnik als Beitrag zur Lösung des Welt-
ernährungsprogramms“ oder „Jenseits von google und wikipedia: Wie moderne 
Geisteswissenschaften auf die neuen Medien reagieren“. Auf Wunsch aller Betei-
ligten wird die Initiative auch im kommenden Schuljahr fortgeführt werden.  

Schülerlabor Geisteswissenschaften  

Film plus Musik minus Film. Arnold Schönberg und die Lichtspiel-Begleitung  
der 1920er Jahre (Schülerlabor Frühling/Sommer 2013) 
Auf Anregung der stellvertretenden Vorsitzenden des Landesmusikrats Berlin, Dörte 
Schmidt, widmete sich die Frühjahrsstaffel erstmals einem musikwissenschaftlichen 
Thema. Sie markierte zugleich den Auftakt der in diesem Jahr vom Landesmusikrat 
gestarteten Initiative Jugend forscht: Musik, die sich der Förderung des musikwissen-
schaftlichen Nachwuchses an den Berliner Gymnasien verschrieben hat.  

Der Titel der Veranstaltungsreihe (27. Februar bis 12. Juni, 10 Termine) spiegelt 
den Ablauf des Workshops wider: An ausgewählten Beispielen der frühen Filmge-
schichte wurde zunächst untersucht, wie sich die Wahrnehmung belebter Bilder 
verändert, wenn sie mit Tönen unterlegt wird. Für die Simulation der historischen 
Aufführungspraxis, bei der Pianisten oder ganze Orchester in den Lichtspielhäusern 
die Filme anhand eines bestimmten Reservoirs an Ausdruckskonventionen (soge-
nannten Kinotheken) „live“ mit Musik unterlegten, konnte mit Stephan von Bothmer 
einer der namhaftesten deutschen Stummfilmbegleiter gewonnen werden.  

Die Schülerinnen und Schüler erhielten in Kleingruppen die Aufgabe, anhand 
einer Art Handbibliothek kompositorischer Versatzstücke eine Szenenfolge aus 
Walther Ruttmanns Berlin – die Sinfonie der Großstadt (1927) musikalisch zu 
„illustrieren“. Dergestalt für den dienenden Charakter von Filmmusik sensibilisiert, 
trat den Teilnehmern in der zweiten Hälfte der Veranstaltung der ästhetische Anspruch 
eines Arnold Schönberg umso deutlicher in den Blick. Mit seiner Begleitungsmusik 
zu einer Lichtspielszene (1929/30), einer Auftragsarbeit zum Jubiläum eines auf 
Filmmusik spezialisierten Verlages, hielt er scheinbar am Primat des Bildes gegen-
über dem Ton fest. Tatsächlich entbehrt die Komposition jedoch jeder filmischen 
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Vorlage und wurde zu Schönbergs Lebzeiten nie zusammen mit einem Film zu 
Gehör gebracht. Sie ist also, wie Schönberg selbst pointiert formulierte, „Musik zu 
keinem Film“, mit anderen Worten: absolute Musik, deren strukturelle Komplexität 
mit den Jugendlichen abschließend zumindest im Ansatz analytisch erschlossen wurde 
(Methode der Komposition mit zwölf nur aufeinander bezogenen Tönen u. a.). 

Externe Kooperationspartner der Reihe waren die Universität der Künste (Matthias 
Pasdzierny) sowie die Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur mit 
den beiden Editionsprojekten Arnold Schönberg – Sämtliche Werke (Martin Albrecht-
Hohmeier und Ulrich Krämer) und der Carl Maria von Weber-Gesamtausgabe 
(Markus Bandur). In Anbetracht der außerordentlich positiven Resonanz unter den 
Berliner Musiklehrern wurde für die Zukunft eine weitere Zusammenarbeit, etwa zu 
Themen wie „Variation/Improvisation in der Musik“ oder „Jazz“, ins Auge gefasst. 

Schreib-Leben. Einladung in Jean Pauls Textwerkstatt (Herbst/Winter 2013) 
Für die Herbststaffel einschließlich einer vorbereitenden ganztägigen Lehrerfort-
bildung wurden umfangreiche Fördermittel bei der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft eingeworben. Das Schülerlabor und die Lehrerfortbildung 
knüpften an die von der Akademie und der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 
Kulturbesitz in Kooperation mit der Stiftung Brandenburger Tor realisierte Ausstel-
lung „Jean Paul – Dintenuniversum. Schreiben ist Wirklichkeit“ an (12. Oktober bis 
29. Dezember im Max Liebermann Haus). Friederike Wein, Doktorandin der Edi-
tionswissenschaft an der Freien Universität Berlin, unterstützte das Schülerlabor-
Team während der dreimonatigen Programmlaufzeit als Projektassistentin. 

Die Tagung am 17. Oktober fand im Rahmen der Berliner regionalen Fortbil-
dung und mit fachlicher Unterstützung des Landesinstituts für Schule und Medien 
(LISUM) statt. Sie richtete sich an Lehrkräfte des Faches Deutsch in der Sekundar-
stufe II und unterbreitete Vorschläge, wie Jean Paul auch unter den gegenwärtigen 
Bedingungen im Unterricht mit Gewinn gelesen werden kann.  

Im Mittelpunkt der Schülerlabor-Staffel (21. Oktober bis 13. Dezember, 12 Ter-
mine) stand Jean Pauls modern anmutendes Schreibverfahren, seine Hervorbringung 
fiktionaler und autobiographischer Texte aus Notizen und Exzerpten, die anhand 
seines umfangreichen, in Berlin aufbewahrten Nachlasses so genau rekonstruiert 
werden kann wie bei kaum einem anderen Autor dieser Zeit. Mithilfe eines Fragen-
kataloges erkundeten die Schülerinnen und Schüler die Ausstellungsräume und setz-
ten anhand ausgewählter Objekte Jean Pauls äußeres und inneres Leben zueinander 
in Bezug. Breiten Raum nahmen dabei die Überlegungen des Dichters zur Theorie 
autobiographischen Schreibens ein, unter anderem die in der Konjekturalbiographie 
(1798) realisierte Idee, eine Darstellung nicht des vergangenen, sondern eine des 
„vermuteten“, also künftigen Lebens zu geben, um so dem eigenen Anspruch als 
Schöpfer eines literarischen Kosmos gerecht zu werden. Die Analyse mündete in 
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eigene Schreibversuche der Jugendlichen, die abschließend Kapitel aus ihren indivi-
duellen „Konjekturalbiographien“ entwarfen. An der Konzeption und Durchführung 
der Reihe waren der Schriftsteller Jan Christophersen sowie Jörg Paulus (TU Braun-
schweig) und Michael Rölcke (Berlin) beteiligt. 

Kooperationen und Netzwerkarbeit 
Auch im Berichtsjahr war die Expertise des Schülerlabors Geisteswissenschaften 
wiederholt gefragt. Auf Anregung von Hans-Jürgen Brackmann, Mitglied des Vor-
stands der Stiftung der Deutschen Wirtschaft (sdw), kam es im Sommer zu einem 
ersten Arbeitstreffen mit Friedrich Anders vom Studienförderwerk Klaus Murmann. 
Ausgelotet wurden dabei Möglichkeiten der Zusammenarbeit bei der Identifikation 
und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Die Humboldt-Universität zu 
Berlin hat Fördermittel zum Start eines eigenen geisteswissenschaftlichen Schüler-
labors (HUmanities Lab) erhalten und wird bei dessen Konzeption auf die Erfah-
rungen und den Rat der Akademie zurückgreifen. Auch das Humboldt-Forum im 
Berliner Schloss soll im Rahmen der „Welt der Sprachen“ beziehungsweise innerhalb 
des dortigen Science Centers ein geisteswissenschaftliches Schülerlabor beherbergen. 
Michael Vogt von der Stadt- und Landesbibliothek Berlin trat aus diesem Grund 
mit dem Angebot an die Akademie heran, die vorgesehenen Räumlichkeiten im 
ersten Obergeschoss mit dem Schülerlabor Geisteswissenschaften zu bespielen. 
Mathias Rösch, Leiter des Schulmuseums Nürnberg und der Schulgeschichtlichen 
Sammlung der Universität Erlangen-Nürnberg, erarbeitet zum kommenden Jahr ein 
Lernlabor zur „Schule im Nationalsozialismus“. Bei einem Besuch in Berlin nahm er 
an einem Workshop des Schülerlabors Geisteswissenschaften teil und informierte 
sich über dessen didaktischen Ansatz. 

Kooperationen der Akademie mit der Freien Universität Berlin 
zur Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschulunterrichts 

Gemeinsam mit der Freien Universität Berlin (FU) ist die BBAW seit 2005 auf dem 
Gebiet der Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschulunterrichts aktiv. Diese 
auch vertraglich geregelte Kooperation erstreckt sich derzeit vor allem auf folgende 
Projekte: 

Sonnentaler – Naturwissenschaften in Vor- und Grundschule (vgl. http://www. 
sonnentaler.net) ist die deutsche Version der in Frankreich sehr erfolgreichen Initiative 
La main à la pâte (Lamap) und soll wie das französische Original die naturwissen-
schaftliche Bildung von Drei- bis Zwölfjährigen fördern, das Lernen durch Erkunden 
und gleichzeitig die sprachlichen Fähigkeiten verbessern. Projektverantwortliche für 
Sonnentaler ist Jenny Schlüpmann (FU, Fachbereich Physik/Didaktik der Physik).  
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Auf die Erneuerung und Verbesserung des naturwissenschaftlichen Unterrichts 
durch die Etablierung des untersuchenden Lernens in der Grundschule zielt die von der 
BBAW und der FU gemeinsam begründete übergeordnete Initiative TuWaS! (Technik 
und Naturwissenschaften an Schulen, vgl. http://www.tuwas-deutschland.de). Das Pro-
jekt hat das Ziel, naturwissenschaftlich-technisches Interesse bei Grundschüler/innen 
zu wecken. TuWaS! betreut zahlreiche Grundschulen in Berlin; weitere TuWaS!-
Grundschulen gibt es auch in Brandenburg, Nordrhein-Westfalen und Hamburg. 

In Brandenburg werden seit 2008 zwölf Schulen von TuWaS!-Berlin betreut. 
Das Projekt wurde von Think Ing./Arbeitgeberverband Gesamtmetall und dem EU-
Projekt Fibonacci finanziert. Die finanzielle Förderung lief zu Beginn des Jahres 
2013 aus, wobei der Bedarf der Brandenburger Schulen groß geblieben ist. Zurzeit 
gibt es 25 neu interessierte Schulen in Cottbus und in der Uckermark. TuWaS!-
Köln/Bonn wird von der regionalen Wirtschaft finanziert. Die Industrie- und Handels-
kammern Köln und Bonn/Rhein-Sieg koordinieren TuWaS! und fördern gemeinsam 
mit engagierten Unternehmen aus der Region Lehrerfortbildungen und Experimen-
tiermaterial für 76 Schulen. Die Universität Hamburg hat im Januar 2013 das Projekt 
TuWaS!-Hamburg zur Förderung von Naturwissenschaft und Technik in der Grund-
schule gestartet. In der zweijährigen Pilotphase werden Lehrerinnen und Lehrer von 
acht Hamburger Grundschulen für das forschende Lernen und Experimentieren zu 
Themen aus Physik, Technik, Chemie und Biologie fortgebildet. TuWaS!-Hamburg 
wird finanziert von der NORDMETALL-Stiftung, dem Landesinstitut für Lehrerbil-
dung und Schulentwicklung, der Hamburger Behörde für Schule und Berufsbildung 
und der Universität Hamburg. 

Bereits 2010 wurde an der FU im Rahmen von TuWaS! ein neues Zentrum für 
Lehrerfortbildung und Unterrichtsmaterialien feierlich eröffnet; das Projekt wird 
von der TSB Technologiestiftung Berlin und der Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft unterstützt. In den vergangenen Jahren haben in Berlin 
mehr als 1.000 Lehrkräfte an circa 120 Berliner Grundschulen das Angebot genutzt 
und die Fortbildungen unter anderem zu den Themen Festkörper und Flüssigkeiten, 
Vergleichen und Messen, Lebenszyklus eines Schmetterlings, elektrische Strom-
kreise, Wachstum und Entwicklung einer Pflanze, Chemische Tests, Bewegung 
und Konstruktion, Mikrowelten, Lebensmittelchemie genutzt. Mit „Magnete und 
Motoren“ gibt es seit Sommer 2013 eine neue Experimentiereinheit. Naturwissen-
schaftler und von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft 
abgeordnete Lehrkräfte halten die Lehrerfortbildungen, adaptieren neue Experimen-
tiereinheiten und übernehmen die fachliche Betreuung der Schulen. Das Projekt 
ist nachhaltig und das Feedback sehr positiv; um das gelernte Wissen leichter im 
Klassenraum umsetzen zu können, stellt TuWaS! gegen eine Nutzungsgebühr Expe-
rimentiereinheiten zu allen acht Themen zur Verfügung.  
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Aktuell läuft der Berliner TuWaS!-Schülerwettbewerb 2014; dessen Beiträge 
sollen im Rahmen des Unterrichts mit TuWaS!-Experimentiereinheiten innerhalb 
des Schuljahres 2013/14 entstehen. Die Gewinner werden dann an einer feierlichen 
Preisverleihung im Rahmen der TuWaS!-Veranstaltung im Sommer 2014 in der 
BBAW teilnehmen. 

Im Bereich der Förderung von Schulen nimmt die BBAW in Abstimmung mit der 
Union der deutschen Akademien der Wissenschaften und der Nationalakademie 
auf internationaler Ebene die Funktion der Lead Academy wahr. Sie ist gemeinsam 
mit der FU in eine Kooperation mit der Pariser Académie des sciences, der Königlich 
Schwedischen Akademie der Wissenschaften, den US-National Academies und dem 
InterAcademy Panel on International Issues (IAP) eingebunden. 

Vorlesung der Technikwissenschaftlichen Klasse 

In Kooperation mit der Stiftung Brandenburger Tor führte die Technikwissen-
schaftliche Klasse am 27. November eine Abendveranstaltung zum Thema „Die 
Mobilität der Zukunft“ für Schülerinnen und Schüler der Oberstufe durch. Die Vor-
träge präsentierten innovative Mobilitätskonzepte und technische Möglichkeiten. 
Neuartige Fahrzeugkonzepte und Tests über das mit dem Internet vernetzte, intel-
ligente Auto stellte das Akademiemitglied Wolfgang Wahlster anhand praktischer 
Beispiele aus seinen Forschungsprojekten mit der Automobilbranche vor. Wie die 
Energie- und Verkehrswende in ein gemeinsames Konzept der Elektromobilität 
überführt werden kann, zeigte Frank Wolter (InnoZ, Berlin) auf. Die Vorträge sowie 
die anschließende Diskussion wurden von Markus Heidmeier (D-Radio/Wissen) 
moderiert. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/AuS 

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Exzellenzinitiative 

STEPHAN LEIBFRIED, UTE TINTEMANN 

Seit 2008 begleitet die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Exzellenzinitiative die „Exzel-
lenzinitiative des Bundes und der Länder zur Förderung von Wissenschaft und For-
schung an deutschen Hochschulen“ (EI). Sie führt die erfolgreiche Form der reflek-
tierenden Beobachtung der mit der Exzellenzinitiative verbundenen Maßnahmen 
und Folgen auch für die zweite Runde (2012–2017) der Initiative fort. Darüber 
hinaus hat die IAG mit der Reihe Wissenschaftspolitik im Dialog ein Forum für 
Debatten über die Zukunft des Wissenschaftssystems etabliert.  
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Aktivitäten 

Die Diskussion über die Frage, welche Gestalt das Wissenschaftssystem nach dem 
Ende der Bund-Länder-Programme, also spätestens nach 2020, annehmen sollte, 
hat sich im Berichtsjahr im Zusammenhang mit den vom Wissenschaftsrat im Juli 
verabschiedeten Empfehlungen sowie den Bundestagswahlen im September erheb-
lich zugespitzt. Diese Diskussion hat auch die Arbeit der IAG wesentlich bestimmt. 
Die Mitglieder haben sich 2013 am 21. Februar, 13. Juni, 23. August und 28. No-
vember zu Arbeitssitzungen getroffen. 

Bericht im Rat am 21. Februar 2013 
Stephan Leibfried und Peter Gaehtgens haben stellvertretend für die IAG deren 
Arbeit dem Rat der Akademie vorgestellt. Peter Gaehtgens erläuterte eingehend, 
warum die Exzellenzinitiative nicht losgelöst von den anderen von Bund und Län-
dern geförderten Pakten für die Forschung und die Lehre betrachtet werden kann. 
In der Diskussion lag ein Schwerpunkt auf der Frage, welche Auswirkungen die 
Exzellenzinitiative und die anderen auslaufenden Bund/Länder geförderten Pakte 
auf die zukünftige Governance von Hochschulen, gerade auch im Zusammenspiel 
mit den außeruniversitären Forschungseinrichtungen, haben.  

Debatte „Nach der Exzellenzinitiative. Zukunft des Wissenschaftssystems“ 
in der wissenschaftlichen Versammlung der Akademie am 29. November 2013 
Die Zukunft des Wissenschaftssystems war das Thema der Debatte in der wissen-
schaftlichen Versammlung der Akademie im November, die von Michael Zürn 
moderiert wurde. Sechs Impulsvorträge führten in verschiedene Aspekte des Themas 
ein: 
– Stephan Leibfried: „Einführung: Was kommt nach der Exzellenzinitiative?  

12 Thesen“  
– Peter Gaehtgens: „Leitbegriffe der Entwicklungsperspektive des Wissenschafts-

systems: Quo vadis?“ 
– Cornelis Menke: „Die Perspektive des wissenschaftlichen Nachwuchses“ 
– Mitchell Ash: „Die Perspektive der Hochschulen“ 
– Dagmar Simon: „Die Perspektive der Außeruniversitären Forschungseinrichtungen“ 
– Hans Meyer: „Die Perspektive des Bundes und die anstehende Föderalismusreform“ 

Workshop „Grundlagen und Perspektiven für unser Wissenschaftssystem“ 
am 18. Dezember 2013 
Mit dem Workshop setzte die IAG die Diskussion über die Zukunft des Wissen-
schaftssystems fort, den sie mit der Reihe Wissenschaftspolitik im Dialog angesichts 
der aktuellen Entwicklungen vor zwei Jahren begonnen hat. Vertreterinnen und Ver-
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treter aus Politik und Wissenschaft diskutierten die Frage, welche Optionen sich für 
die Zukunft der Wissenschaft in Deutschland eröffnen, wenn die vier wichtigsten 
Bund-Länder-Programme für die Forschung in den kommenden Jahren enden (siehe 
Vortragsreihen und Veranstaltungen). 

Reihe „Wissenschaftspolitik im Dialog“ 
Als Reaktion auf die Dynamik in der Diskussion um die Zukunft des Wissen-
schaftssystems haben Günter Stock und Stephan Leibfried im Frühjahr 2012 die 
Schriftenreihe Wissenschaftspolitik im Dialog ins Leben gerufen, die von der IAG 
und Ute Tintemann betreut wird. Diese Reihe bietet sowohl ein Forum für Analysen 
der bisherigen Instrumente der Wissenschafts- und Forschungsförderung als auch 
für eine breit gefächerte Diskussion über die Zukunft des Wissenschaftssystems. Im 
Berichtsjahr sind drei Hefte erschienen; darüber hinaus wurde das von Karl Ulrich 
Mayer 2012 verfasste Heft in einer zweiten, überarbeiteten Auflage veröffentlicht: 
– Gerhards, Jürgen: Der deutsche Sonderweg in der Messung von Forschungsleis-

tungen. Berlin 2013 (= Wissenschaftspolitik im Dialog 7). 
– Husung, Hans-Gerhard: Zukunftsraum Wissenschaft. Was kommt nach der Exzel-

lenzinitiative? Berlin 2013 (= Wissenschaftspolitik im Dialog 6). 
– Mayer, Karl Ulrich: Produktive Pfadabhängigkeiten. Ein Diskussionsbeitrag 

zum Verhältnis universitärer und außeruniversitärer Forschung im Kontext der 
Exzellenzinitiative. Zweite, erweiterte und überarbeitete Auflage. Berlin 2013  
(= Wissenschaftspolitik im Dialog 3) 

– Zöllner, E. Jürgen: Masterplan Wissenschaft 2020. Berlin 2013 (= Wissenschafts-
politik im Dialog 8). 

Ausblick 

Der Rat der Akademie hat die Laufzeit der Arbeitsgruppe im November um zwei 
weitere Jahre verlängert. Auch in der dritten Phase wird die IAG die Reihe Wissen-
schaftspolitik im Dialog mit drei bis fünf Heften pro Jahr fortführen. Sie wird die 
Entstehung neuer Konzepte für eine Neuorientierung und die Umsetzung einer sol-
chen Neuorientierung des Wissenschaftssystems kritisch begleiten. Dabei wird die 
Frage „Welche Rolle wird die Exzellenzförderung in der Zukunft einnehmen?“ 
zentral bleiben. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/Exzellenzinitiative 
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Gentechnologiebericht 

BERND MÜLLER-RÖBER, ANJA HÜMPEL 

Zielsetzung der IAG 

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Gentechnologiebericht analysiert wissenschaft-
liche Entwicklungen im Bereich der Gentechnologie, auch im Hinblick auf ihre 
gesellschaftlichen und philosophischen Implikationen. Sie arbeitet gegenwärtig in 
ihrem zweiten Modul von 2011 bis 2014. Die IAG versteht sich als ein Monito-
ring-Vorhaben, das die Entwicklungen dieser wichtigen Hochtechnologie interdis-
ziplinär, langfristig und auf Indikatoren basierend erfasst. Sie versteht sich in diesem 
Sinn als eine Langzeitaufgabe, die wissenschaftliche Entwicklungen für Deutschland 
nicht nur qualitativ, sondern auch quantitativ beschreiben will. In einem von der 
IAG entwickeltem Verfahren werden empirische Daten verschiedenster öffentlicher 
Quellen gesammelt und zu Kenngrößen (Indikatoren) zusammengefasst. Damit ist 
es möglich, die komplexen Sachverhalte der Gentechnologie als Grundlage für eine 
objektive, ergebnisoffene Auseinandersetzung mit diesem Thema anschaulich dar-
zustellen.  

Die Ergebnisse werden in einer fortlaufenden Publikationsreihe veröffentlicht 
sowie in öffentlichen Veranstaltungen einem interessierten Publikum präsentiert. 
Mit dem Ziel, dem vielschichtigen Thema in angemessener Weise gerecht zu werden, 
stellt die IAG neben dem eigentlichen Gentechnologiebericht in separaten Themen-
bänden ausgewählte Forschungsfelder vertiefend vor. 

Aktivitäten 

2013 lag der Fokus der IAG zum einen auf der Erarbeitung des Dritten Gentechno-
logieberichts und zum anderen auf der detaillierten Analyse des Forschungsstandes 
im Bereich der Grünen Gentechnologie sowie der Epigenetik. 

Der Themenband Grüne Gentechnologie wurde in völlig neubearbeiteter und 
ergänzter dritter Auflage im Juni veröffentlicht. Die Publikation bietet eine breite 
interdisziplinäre Analyse der Verwendung gentechnologischer Verfahren in der 
Pflanzenzüchtung – ein gerade in Deutschland öffentlich viel debattierter und auch 
umstrittener Teilbereich der Gentechnologie.  

Die rasanten wissenschaftlichen Fortschritte der letzten Jahre werden ebenso 
beschrieben wie die aktuellen Anwendungsbereiche und Züchtungsziele für gen-
technisch veränderte Nutzpflanzen. Der rechtliche Rahmen in Deutschland und der 
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EU sowie geltende Konzepte für die Bewertung der Sicherheit für Mensch und 
Umwelt werden vorgestellt. Darüber hinaus greift der Band wichtige Stränge im 
aktuellen gesellschaftlichen Diskurs über den Einsatz der Grünen Gentechnologie 
auf. Dabei werden nicht nur die Chancen und mögliche Risiken gentechnisch ver-
änderter Nutzpflanzen betrachtet, sondern auch ethische Argumentationsmuster für 
die Anwendung der Grünen Gentechnologie vorgeschlagen. Das umfassende Daten-
material zum Thema, welches seit dem ersten Gentechnologiebericht erhoben wird, 
wurde fortgeschrieben und illustriert die im Buch diskutierten Entwicklungen.  

Der Themenband wurde am 10. Juni auf einer gut besuchten öffentlichen Abend-
veranstaltung zum Thema „Grüne Gentechnologie. Trends und Kontroversen“ vor-
gestellt und mit dem Publikum angeregt diskutiert. Die IAG erreichten im Nachgang 
zur Veröffentlichung und Veranstaltung diverse Anfragen von Presse und Öffent-
lichkeit sowie von interessierten Akademiemitgliedern, was die anhaltende Notwendig-
keit einer Auseinandersetzung mit diesem Bereich der Gentechnologie verdeutlicht. 

Die Arbeiten am Dritten Gentechnologiebericht wurden intensiviert. Der Bericht 
schreibt die vorangegangenen beiden Berichte in einem überarbeiteten Format fort. 
Zusätzlich zu den bisherigen Themenbereichen Gendiagnostik, Stammzellforschung, 
Gentherapie und Grüne Gentechnologie werden erstmalig die Forschungsfelder Syn-
thetische Biologie und Epigenetik aufgrund ihrer zunehmenden Bedeutung für die 
Biowissenschaften zu eigenständigen Berichtskapiteln ausgebaut.  

Als externer Autor für das Kapitel zum Stand der Stammzellforschung konnte 
Albrecht Müller (Julius-Maximilians-Universität Würzburg) gewonnen werden. Die 
Mehrheit der Berichtskapitel liegt bereits vor und wird gegenwärtig redaktionell in 
der Geschäftsstelle überarbeitet. Parallel dazu wurden (und werden weiterhin) die 
Indikatoren für alle Themen aktualisiert und erweitert. In Zusammenarbeit von Jörn 
Walter und der Geschäftsstelle werden erstmalig Indikatoren zur Charakterisierung 
der epigenetischen Forschungslandschaft in Deutschland erhoben.  

Ebenfalls erfolgreich angelaufen sind die Arbeiten für einen vertiefenden Themen-
band zur Epigenetik. Die grundsätzliche Bedeutung epigenetischer Mechanismen 
für die Genetik ist gerade im letzten Jahrzehnt deutlich geworden. Epigenetische 
Mechanismen beruhen auf chemischen Modifikationen von DNA und Chromoso-
men, die – im Gegensatz zu Mutationen – nicht zu Änderungen im genetischen 
Code selbst führen. Ihre Erforschung erlaubt die Erarbeitung neuer Konzepte für 
Entwicklungs- und Erkrankungsprozesse und eine erweiterte Betrachtungsweise 
der Funktionalität von Genen und Genomen.  

Ein Publikationskonzept, das die gegenwärtigen wissenschaftlichen Entwicklun-
gen im Bereich der Epigenetik darstellt, wurde entwickelt und es konnten bereits 
erste einschlägige Autoren aus Natur- und Geisteswissenschaften für eine Zusam-
menarbeit gewonnen werden. Ein Fachgespräch („Bioethics of epigenomic data“, 
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Berlin, 9. November 2013) mit Mitgliedern des internationalen Forschungsverbunds 
International Human Epigenome Consortium (IHEC) ermöglichte eine erste Son-
dierung von ethischen und rechtlichen Fragestellungen, die einer weiterführenden 
Betrachtung bedürfen. Die IAG sieht hier das Potenzial, wichtige Fragestellungen 
im interdisziplinären Diskurs anzustoßen, die gegenwärtig in Deutschland nicht 
genügend Beachtung finden.  

Weitere Aktivitäten 

Im Mai wurde eine Stellungnahme zu den neuen Sequenzierungstechniken und ihren 
Konsequenzen für die genetische Krankenversorgung von Hans-Hilger Ropers unter 
Mitwirkung von Mitgliedern der Arbeitsgruppe für die BBAW veröffentlicht. Sie 
entstand als Ergebnis eines Workshops der IAG im vergangenen Jahr, der sich mit 
aktuellen Problemfragen der „Neue[n] Genomik und Krankenversorgung“ auseinan-
dersetzte. Die Stellungnahme liefert ein eindrückliches Plädoyer für die potenziellen 
Möglichkeiten und zukünftigen Erfordernisse einer fortschrittlichen genetischen 
Diagnostik in Deutschland.  

Aktuell kooperiert die IAG mit dem DFG-Schwerpunktprogramm 1356 in Vor-
bereitung auf das internationale Symposium „Reprogrammed Stem Cells“, das im 
März 2014 in der Akademie stattfindet. Die IAG wird in diesem Rahmen eine öffent-
liche Abendveranstaltung mit Ernst-Ludwig Winnacker (Human Frontier Science 
Program, Strasbourg) organisieren. 

Eine weitere Kooperation wurde im Herbst mit dem Science and Innovation Net-
work der Britischen Botschaft aufgenommen. Geplant ist für 2014 ein gemeinsamer 
Fachworkshop und eine öffentlichkeitswirksame Veranstaltung mit Sachverständigen 
aus Deutschland und dem Vereinigten Königreich. Der thematische Fokus wird auf 
Perspektiven im öffentlichen Dialog zur Grünen Gentechnologie liegen. 

Arbeiten der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 

Lilian Marx-Stölting verfasste mit Silke Domasch einen Artikel über die mediale 
Diskussion von gentechnologischen Eingriffen speziell am Menschen, der in diesem 
Jahr in der Zeitschrift Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis (TATuP) 
veröffentlicht wurde. Außerdem beteiligte sich Lilian Marx-Stölting wie auch im 
Vorjahr mit einem Beitrag zur Grünen Gentechnologie mit sehr positiver Resonanz 
an den Akademievorträgen an brandenburgischen Schulen. Silke Domasch verfasste 
– mit den IAG-Mitgliedern Kristian Köchy und Boris Fehse – einen Beitrag zum 
Begriff „Gentherapie“ für das Handbuch. Ethik und Recht der Forschung am Men-
schen, das 2014 im Springer Verlag erscheinen wird. 
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Publikationen 

Müller-Röber, Bernd/Boysen, Mathias/Marx-Stölting, Lilian/Osterheider, Angela 
(Hg.): Grüne Gentechnologie. Aktuelle wissenschaftliche, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Entwicklungen. Dornburg 2013 (= Forschungsberichte der inter-
disziplinären Arbeitsgruppen, Bd. 31).  

Marx-Stölting, Lilian/Domasch, Silke: Gentechnologische Eingriffe am Menschen. 
Visionen und Perspektiven im Kontext von Gentherapie und Stammzellforschung. 
In: Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis 22 (2013) 1, S. 31–39. 

Ausblick  

Im Zentrum der Tätigkeiten wird 2014 der Abschluss der laufenden Publikations-
projekte und Kooperationen stehen. Zusätzliche öffentlichkeitswirksame Veranstal-
tungen sind im Gespräch. Darüber hinaus stehen die zweite Evaluation der IAG und 
die Entscheidung des Rats der Akademie darüber an, ob sie ihre Arbeit auch im 
geplanten dritten Modul (2015–2018) fortsetzen kann. Die IAG wird die Ergebnisse 
ihrer bisherigen Arbeit im Februar 2014 im Rat vorstellen.  
 
Weitere Informationen unter: 
http://www.bbaw.de/forschung/gentechnologiebericht 
http://www.gentechnologiebericht.de 

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Gesellschaft – Wasser – Technik 

REINHARD F. HÜTTL, OLIVER BENS, CHRISTINE BISMUTH, SEBASTIAN HOECHSTETTER 

Einführung 

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Gesellschaft – Wasser – Technik (GWT) be-
schäftigt sich mit der Frage, inwieweit Wassertechnologien einen Beitrag zur nach-
haltigen Nutzung der Georessource Wasser leisten können und welchen Einfluss vor 
allem wassertechnische Großprojekte auf die Entwicklung von Gesellschaft und 
Naturressourcen nehmen können. Beispiele für wassertechnische Großprojekte sind 
Staudämme zur Energieerzeugung, großflächige Systeme zur Bewässerung land-
wirtschaftlicher Nutzflächen und technische Maßnahmen zum Hochwasserschutz. 
Ziel der IAG ist es, die Rahmenbedingungen von wassertechnischen Großprojekten 
umfassend darzustellen und ihre Auswirkungen auf Ökologie, Ökonomie und 
Gesellschaft zu analysieren. Dabei gilt es, solche Mechanismen zu identifizieren, die 
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für eine funktionale Kontinuität, also die erfolgreiche und gesellschaftlich akzep-
tierte Errichtung solcher Anlagen, deren andauernden Betrieb und gegebenenfalls 
deren Rückbau beziehungsweise für die zielführende konzeptionelle Umsetzung von 
Strategien erforderlich sind. Die Analyse von wassertechnischen Großprojekten als 
Instrument eines nachhaltigen Umweltmanagements erfolgt mit dem Ausblick auf 
mögliche zukünftige Entwicklungen anhand der heutigen Situation sowie vor deren 
historischem Hintergrund. Untersucht wird dies auf der Grundlage zweier reprä-
sentativer Fallbeispiele beziehungsweise Fokusregionen: dem südlichen Jordanein-
zugsgebiet im Nahen Osten und dem Ferganatal in Zentralasien. 

Arbeitsergebnisse 

Im Berichtsjahr wurden als Fokusregionen zum einen das Ferganatal im Grenzgebiet 
zwischen Tadschikistan, Kirgisistan und Usbekistan mit einem besonderen Augen-
merk auf Staudämme und große Bewässerungsinfrastruktureinrichtungen ausgewählt 
und zum anderen das südliche Jordaneinzugsgebiet mit einem Fokus auf das Red 
Sea-Dead Sea Conveyance Projekt (RSDS) und die in der Region vorhandenen 
Bewässerungskulturen. Diese Beispiele werden jeweils in Unterarbeitsgruppen 
(Clustern) bearbeitet. Der Cluster Fergana wird von Hans-Georg Frede, der Cluster 
Jordan von Hans-Joachim Kümpel moderiert. 

Ergebnisse der IAG-Sitzungen 
Die Mitglieder kamen 2013 zu drei IAG-Sitzungen zusammen (18. Februar, 
19. August und 2. Dezember). Hierbei standen die Konkretisierung des Arbeitsplans 
der IAG, die Eingrenzung der zu bearbeitenden Themen und Fallstudien sowie 
zentrale Fragestellungen zur thematischen Strukturierung der Abschlusspublikation 
und die Diskussion erster Textentwürfe im Vordergrund. Bei der Analyse der wasser-
technischen Großprojekte werden nicht nur technische und naturwissenschaftliche, 
sondern auch gesellschaftspolitische und ökonomische Perspektiven berücksichtigt, 
und hier vor allem die Entstehung von Pfadabhängigkeiten. Ein weiterer wichtiger 
Arbeitsschwerpunkt liegt auf der Erarbeitung von Indikatoren zur Analyse der 
Rahmenbedingungen von wassertechnischen Großprojekten im Spannungsfeld 
„Mensch–Natur–Technik“. Hierbei wird das Ziel verfolgt, durch die Berücksich-
tigung verschiedener Faktoren die Entscheidungsfindung für künftige wassertech-
nische Großprojekte zu unterstützen und eine Priorisierung zu ermöglichen. Die 
Tragfähigkeit der Indikatoren soll an den beiden Fallstudien erprobt werden.  

Zur Ergänzung und Vervollständigung der Diskussionen innerhalb der IAG wur-
den im Berichtszeitraum zwei Expertisen vergeben: Die Expertise „Wasserrecht“ 
wird von Ute Mager (Universität Heidelberg) bearbeitet und im April 2014 abge-



270 Arbeit im Berichtsjahr 
 

schlossen sein. Der Fokus der Expertise liegt insbesondere auf der Bewertung von 
Gesetzen, Verordnungen und Richtlinien, die beim Umgang mit der Ressource 
Wasser – besonders auf internationaler Ebene und bezogen auf die Fokusregionen – 
relevant sind. Armin Grunwald (Karlsruher Institut für Technologie) erstellte eine 
Expertise zum Thema „Wasserethik“, deren Kern ethische Überlegungen zur ge-
meinschaftlichen Nutzung der Ressource Wasser bilden. 

Ergebnisse der Cluster 
Es fanden insgesamt drei Sitzungen des Fergana-Clusters statt (26. März, 1. Juli und 
5. September). Die Mitglieder diskutierten die Bedeutung von Pfadabhängigkeiten 
und Umsteuerungsmöglichkeiten sowie Interventionsmöglichkeiten in Failing/Fragile 
States. Bezogen auf das Ferganatal standen insbesondere Fragen des grenzüberschrei-
tenden Wassermanagements und des Integrierten Wasserressourcen-Management 
(IWRM) im Vordergrund.  

Eine der Sitzungen wurde als nicht-öffentlicher Workshop veranstaltet. Gemein-
sam mit den beiden externen Referenten Joop de Schutter (UNESCO-IHE, Delft) 
und Ahmad Hamidov (Humboldt-Universität zu Berlin) wurde die Situation der 
Wasserwirtschaft im Ferganatal ausführlich diskutiert.  

In Vorbereitung auf die geplante Forschungsreise in das Ferganatal im Jahr 2014 
fanden neben einem wissenschaftlichen Fachgespräch zum Thema „Wasserkonflikte 
in Zentralasien“ mit Jenniver Sehring (GIZ, Berlin) auch Gespräche zwischen den 
wissenschaftlichen Mitarbeitern und Experten aus der Region (Volker Frobarth, 
GIZ, Bischkek; Victor Dukhovny, Scientific Information Center of the Interstate 
Commission for Water Coordination of Central Asia, Taschkent) statt. 

Im Rahmen des Jordan-Clusters veranstaltete die IAG am 3. Dezember 2013 
den Workshop „The Red Sea-Dead Sea Water Conveyance Project (RSDS): An 
opportunity for regional cooperation and improved water management in the Jordan 
River Basin?“ am Deutschen GeoForschungsZentrum (GFZ) in Potsdam. Zur Vor-
bereitung des Workshops führte die wissenschaftliche Koordinatorin der IAG im 
Oktober 2013 Experteninterviews mit Vertretern aus Wissenschaft, Verwaltung und 
Nichtregierungsorganisation in Jordanien durch. Dabei wurden Fragen der grenz-
überschreitenden Wassernutzung, die Umsetzung und der Stand des RSDS-Projekts 
sowie allgemeine wasserwirtschaftliche Fragen erörtert. Aufbauend auf den hier 
gewonnenen Erkenntnissen verfolgte der Workshop das Ziel, die Möglichkeiten 
zur Verbesserung der wasserwirtschaftlichen Situation, vor allem im Hinblick auf 
die Situation des Toten Meeres, und zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zu 
analysieren. Die Referenten beleuchteten das geplante RSDS-Projekt und seine 
Alternativen vor dem Hintergrund der wasserwirtschaftlichen Gesamtsituation im 
Einzugsgebiet. Technische, ökologische, ökonomische und politische Fragen wurden 
gemeinsam mit den Teilnehmern des Workshops erörtert und weitergehender For-
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schungsbedarf zu den verschiedenen Themen formuliert. Der Workshop mit insge-
samt 40 Teilnehmenden und international renommierten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus Israel, Palästina und Jordanien wurde in enger Kooperation 
mit der Israelischen Akademie der Wissenschaften durchgeführt. Die Ergebnisse 
des Workshops sollen publiziert werden.  

Kooperationen 

Die seit Konstituierung der IAG bestehenden Kooperationen mit der Deutschen 
Akademie der Technikwissenschaften (acatech) und der Österreichischen und Israeli-
schen Akademie der Wissenschaften wurden weiter gepflegt. Ende des Jahres stellte 
die Koordinatorin die Arbeitsinhalte der IAG an der Israelischen Akademie der 
Wissenschaften vor. Die Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften 
(SATW) konnte im Berichtsjahr als weitere Kooperationspartnerin für Themen des 
Wassermanagements und der Auswirkungen wassertechnischer Großprojekte ge-
wonnen werden. Darüber hinaus wurden die Kontakte zu Einrichtungen in den Fokus-
regionen weiter ausgebaut: Für das Ferganatal seien das Zentralasiatische Institut 
für angewandte Geowissenschaften (ZAIAG) und das Scientific Information Center 
of the Interstate Commission for Water Coordination (SIC-ICWC) sowie für den 
Nahen Osten das GLOWA Jordan-Projekt und das Helmholtz Virtuelle Institut 
DESERVE (Dead Sea Research Venue) angeführt. 

Ausblick  

2014 wird die IAG die Bearbeitung der Forschungsfragen fortführen und sich auf 
die Auswertung der Situation in den Fokusregionen konzentrieren. Im Rahmen des 
Fergana-Clusters soll im Mai 2014 eine Forschungsreise in das Ferganatal (Usbe-
kistan) stattfinden.  

Inhaltlich wird für die Arbeitsgruppe unter anderem die Entwicklung von Indika-
toren und Bewertungsmaßstäben für wassertechnische Großprojekte im Vordergrund 
stehen. Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit wird auf der Vorbereitung der Ab-
schlusspublikation liegen. Um auch die breite Öffentlichkeit sowie politische Kreise 
zu erreichen, ist neben einer Buchpublikation die Veröffentlichung der Ergebnisse 
der IAG in Form einer allgemein verständlichen Zusammenfassung vorgesehen, 
die in Kooperation mit einem/einer Wissenschaftsjournalisten/in erstellt werden soll. 

Im Herbst/Winter wird die Arbeitsgruppe außerdem die Akademievorlesung 
ausrichten; darüber hinaus ist eine Präsentation der Ergebnisse der IAG im Rahmen 
einer Abschlussveranstaltung vorgesehen. 

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/gwt 
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
TECHcultures. Interkultureller Vergleich des Wissenschafts- und 
Technikverständnisses in ausgewählten Ländern 

ORTWIN RENN, ANDREAS HOHLT, DOROTHEA TAUBE 

Einführung und Zielsetzungen der IAG 

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe TECHcultures untersucht die Zusammenhänge 
von gesellschaftlicher und technologischer Entwicklung in ausgewählten außer-
europäischen Ländern. Sie geht der Frage nach, welche Auswirkungen kulturelle 
Gegebenheiten, aber auch aktuelle politische und makroökonomische Bedingungen 
sowie daraus erwachsende soziale Wahrnehmungen von Wissenschaft und Technik 
auf die naturwissenschaftliche und technische Bildung und Ausbildung eines be-
stimmten Landes haben. Die sieben untersuchten Länder sind Ägypten (und die 
Region der arabischen Golfstaaten), Brasilien, China, Indien, Japan, Südkorea und 
die Vereinigten Staaten von Amerika.  

Die Zusammenhänge von technologischer Entwicklung und gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen sind häufig Gegenstand kultur- und sozialwissenschaftlicher 
Forschung. Technischer Fortschritt wird in vielen außereuropäischen Diskursen als 
Motor gesellschaftlicher Entwicklung und Modernisierung betrachtet und weist 
damit über eine reine wirtschaftliche Funktionalität hinaus. Dieses Verständnis 
scheinen sich etwa die durch ihre Ölreserven reich gewordenen arabischen Nationen 
und das sich zügig modernisierende China zu teilen. Die raschen Transformationen 
durch Technisierung vieler Produktions- und Lebensbereiche können möglicher-
weise persönlichen Aufstieg, nationales Prestige, Steigerung individueller Freiheiten 
und in vielen Ländern auch Emanzipation der Frauen bedeuten. Jedoch ist nicht 
auszuschließen, dass technisch-naturwissenschaftlicher Fortschritt in diesen Staaten, 
ähnlich wie in den meisten OECD-Staaten, zunehmend ambivalent beurteilt wird, 
sobald einmal ein hoher Grad an Wohlstand und Technisierung erreicht ist. 

Aktivitäten 

Das zweite Projektjahr stand im Zeichen der Vertiefung der Erkenntnisse, die durch 
die Literaturrecherche, die Beiträge der IAG-Mitglieder sowie die Beiträge der zum 
ersten Workshop geladenen internationalen Expertinnen und Experten gesammelt 
werden konnten. Das zentrale Instrument dafür war ein internationales Experten-
Delphi, das im Juli 2013 mit der Versendung von Online-Fragebögen an über 300 
internationale Expertinnen und Experten begann und im Dezember 2013 mit einem 
internationalen Workshop an der BBAW abgeschlossen wurde. Ein im Vorfeld 
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durch die IAG erklärtes Ziel dieses Workshops war, die „Innensicht“ der aus dem 
Land stammenden Experten mit einer informierten „Außensicht“ internationaler 
Experten zu konfrontieren und beide Perspektiven ins Gespräch zu bringen. 

Ein Delphi-Verfahren ist eine etablierte Methode der qualitativen Sozialforschung, 
die für die vorliegende Fragestellung der IAG in Form eines Gruppen-Delphis 
durchgeführt wurde. Ziel eines solchen Verfahrens ist es, bestehende Differenzen in 
Analyse und Urteil zu einem bestimmten Thema zu erfassen, um durch eine argu-
mentative Auseinandersetzung die Gründe für die Differenzen zu identifizieren und 
zu typologisieren. Leitfrage ist dabei: Handelt es sich um semantische, interpretative, 
faktische oder wertbasierte Differenzen? Mit dieser Klärung ist die Absicht verbun-
den, eine Konvergenz der Urteile zu erreichen oder zumindest die verbleibenden 
Differenzen klarer zu erfassen und zu dokumentieren (Konsens über den Dissens).  

In der Studie der IAG zur internationalen Situation der MINT-Bildung gliederte 
sich der Fragebogen in einen empirischen, analytischen und konzeptionellen Teil. 
Zudem wurden die Fragen je nach Schwerpunktland unterschieden und gleichzeitig 
allgemeine Fragen aus einer vergleichenden Perspektive gestellt. Das bedeutet, dass 
es innerhalb des hier durchgeführten Delphi-Verfahrens acht thematische Schwer-
punkte (sieben einbezogene Länder und die vergleichende länderübergreifende Per-
spektive) gab. 

Der empirische Teil der Delphi-Befragung zielte auf themenspezifische Wahr-
nehmungen zu den Schwerpunktländern und -regionen, der analytische Teil war 
auf die landesspezifischen Mechanismen und Zusammenhänge ausgerichtet, und 
der konzeptionelle Teil diente der wertgebundenen Priorisierung von Lösungen 
und Zielsetzungen. Aus jedem Land wurden drei Expertinnen und Experten für das 
Gruppen-Delphi ausgewählt und zum Delphi-Workshop eingeladen. Dort wurden 
in landes- und themenspezifischen Kleingruppen konsensuale und divergierende 
Urteile identifiziert, die dahinter liegenden Argumente ausgetauscht und die auftre-
tenden Differenzen in einer moderierten Diskussion mit anderen internationalen 
Experten erörtert.  

Aus den anschließend im Plenum diskutierten Ergebnissen dieser Arbeitsgruppen 
konnte die IAG wichtige Erkenntnisse hinsichtlich der Situation der MINT-Bildung 
in den einbezogenen Ländern, ihren empirisch vorliegenden Strukturen und Pro-
grammen, kulturellen Einflussfaktoren und aktuellen Entwicklungen ziehen. Nach 
der Auswertung des Delphi-Workshops werden die Ergebnisse auf ihre Übertrag-
barkeit auf die deutsche und auch europäische Situation überprüft: Was kann man 
aus den einzelnen Landessituationen hinsichtlich der Bedeutung von kulturellem 
Erbe, Traditionen und Religion lernen? Welche Rolle spielt dabei die ökonomische, 
soziale und politische Situation eines Landes? Wie sind diese Faktoren mit der 
aktuellen Wahrnehmung von Wissenschaft und Technik und mit der Attraktivität 
der MINT-Bildung verknüpft? 
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Veranstaltungen 

Im Berichtsjahr fanden zwei IAG-Sitzungen (21. Juni und 3. Dezember) sowie der 
internationale Workshop „STEM Education in Non-European Countries in a Com-
parative Perspective“ (2. und 3. Dezember) statt.  

Ausblick 

Für das Jahr 2014 ist die Publikation eines Sammelbandes mit den Ländergutachten 
und den zusammenfassenden Beiträgen aus der IAG geplant. Gegen Ende des Pro-
jektjahrs wird die IAG in einer Abschlussveranstaltung die wesentlichen Ergebnisse 
des Projekts sowie den Sammelband der interessierten Öffentlichkeit vorstellen. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/techcultures 

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Zitat und Paraphrase 

CHRISTOPH MARKSCHIES, CLAUDIA SEDLARZ-RIEDINGER 

Einführung und Ziele 

Die im Februar durch den Rat der Akademie eingerichtete interdisziplinäre Arbeits-
gruppe Zitat und Paraphrase untersucht in synchroner wie diachroner Betrachtungs-
weise die grundsätzlichen wissenschaftsgeschichtlichen, wissenschaftstheoretischen 
und wissenschaftssoziologischen Zusammenhänge, die in den verschiedenen Debat-
ten über Plagiatsfälle der letzten Jahre deutlich geworden sind: Welche Standards 
gelten bei der Dokumentation der Aneignung von Wissen in akademischen Zusam-
menhängen, in welchen Disziplinen beziehungsweise multi- und transdisziplinären 
Zusammenhängen und warum? Dazu fragt die IAG nach präzisen Begriffsdefinitio-
nen, problematisiert die Idee einer mathematischen Messbarkeit wissenschaftlicher 
Originalität und diskutiert an den Beispielen von Zitat und Paraphrase die Praktiken 
verschiedener Disziplinen an konkreten Fällen. Dabei werden die medientheore-
tischen, rhetorisch-sprachlichen und wissenschaftspolitischen Dimensionen des 
Themas berücksichtigt. Die Ergebnisse sollen in angemessener Weise dokumentiert, 
aber auch in die breitere Öffentlichkeit getragen werden. 
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Arbeitsergebnisse 

Auf der konstituierenden Sitzung am 27. Mai wurden drei Impulsvorträge gehalten: 
Philipp Theisohn sprach über „Die Geschichtlichkeit literarischer Eigentumsregeln 
als Problem der Wissenschaft“; es folgten Vorträge von Matthias Kleiner zur Per-
spektive der DFG auf das Thema der IAG und von Ludger Honnefelder zur Perspek-
tive von ALLEA und allgemein zum „European Code of Conduct for Scientific 
Research“. 

Am 21. Oktober fand die zweite Arbeitssitzung statt, auf der Johannes Zachhuber 
über das „Zitieren und Paraphrasieren in britischen und deutschen Geisteswissen-
schaften. Gemeinsamkeiten und Unterschiede“ berichtete. Im Anschluss hielt Rainer 
Hank einen Vortrag mit dem Titel „‚Damit dürfen Sie mich aber nicht zitieren‘. 
Anmerkungen zu Zitat und Paraphrase im Journalismus“. Der zweite Teil der Sit-
zung war einer intensiven Diskussion der Arbeitsziele und der Planung der nächsten 
Sitzungen gewidmet. 

Ausblick auf das Jahr 2014 

Für das erste Halbjahr sind eine Arbeitssitzung mit Vorträgen zur Zitierpraxis in 
den Naturwissenschaften und eine weitere zu Begriffsdefinitionen in juristischer, 
linguistischer wie historischer Perspektive geplant. Ein Expertengespräch zur Frage 
der mathematischen Erfassung und Vermessung von wissenschaftlichen Texten wird 
im Juni 2014 stattfinden. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/zitat-und-paraphrase 

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
Zukunft des wissenschaftlichen Kommunikationssystems 

NIELS TAUBERT, PETER WEINGART 

Problemstellung und Zielsetzung der IAG 

Bedingt durch sich überlagernde Entwicklungsprozesse von Digitalisierung, Ökono-
misierung, sich intensivierende Außenbeobachtung sowie Medialisierung unterliegt 
das wissenschaftliche Kommunikationssystem einer erheblichen Veränderungs-
dynamik. Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Zukunft des wissenschaftlichen Kom-
munikationssystems zielt darauf, diese bislang in der Forschungsliteratur und in den 
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entsprechenden Empfehlungen seitens wissenschaftspolitischer Akteure nur einzeln 
in den Blick genommenen Entwicklungen zusammenzuführen und die Wechselwir-
kungen zwischen ihnen zu untersuchen. Merkmal der vier genannten Entwicklungen 
ist, dass sie nicht nur im Sinne einfacher, voneinander isolier- oder abgrenzbarer 
Kausalketten auf das wissenschaftliche Kommunikationssystem einwirken, sondern 
vielmehr auch in Form von langen, rückgekoppelten und sich zum Teil überlagern-
den Prozessen Effekte hervorrufen. Die vier Entwicklungen sind jeweils für sich 
genommen aus der Literatur bekannt und auch Gegenstand öffentlicher Diskussionen 
und politischer Regulierung. Dennoch werden sie typischerweise nur voneinander 
isoliert in den Blick genommen, sodass Veränderungen nicht in ihrem Zusammen-
hang und in wechselseitigen Abhängigkeiten gesehen werden. Zum Teil ergeben 
sich daraus Widersprüche im Regulierungshandeln der Politik.  

Ziel der IAG Zukunft des wissenschaftlichen Kommunikationssystems ist, die 
oben skizzierten Entwicklungen zu analysieren und die aus der Forschung bekannten 
Befunde zusammenzustellen. Dies dient einem dreifachen Zweck: Es sollen erstens 
die Zusammenhänge zwischen den betreffenden Entwicklungen offengelegt werden. 
Zweitens soll geprüft werden, an welchen Stellen zum Verständnis der Entwicklung 
des Kommunikationssystems Forschungsbedarf besteht. Drittens will die IAG Emp-
fehlungen für die künftige Ausgestaltung des wissenschaftlichen Kommunikations-
systems formulieren.  

Arbeitsergebnisse  

Die IAG hat im Berichtszeitraum vier Treffen veranstaltet. Diese fanden am 21. März, 
11. Juni, 10. Juli und am 15. Oktober statt.  

Die Mitglieder der IAG haben sich im Rahmen von Interviews wechselseitig über 
die Besonderheiten des wissenschaftlichen Kommunikationssystems der von ihnen 
jeweils vertretenen Fächer informiert. Auf der IAG-Sitzung am 31. März 2013 
wurden zwei Expertisen vorgestellt und diskutiert. Die erste fasst den Stand der 
Forschung zu den erwarteten und feststellbaren Folgen von Open Access zusammen 
und wurde von David Ball (David Ball Consulting, Bournemouth, UK) erstellt, die 
zweite beschäftigt sich mit den rechtlichen Barrieren, die der Einführung von Open 
Access entgegenstehen und wurde von Alexander Peukert und Marcus Sonnenberg 
(beide Goethe-Universität Frankfurt) verfasst.  

Zudem wurde am 15. April ein Workshop mit Vertretern wissenschaftlicher 
Bibliotheken und aus dem bibliotheksnahen Umfeld durchgeführt. Teilgenommen 
haben Rainer Brintzinger (Universitätsbibliothek München), Christoph Bruch (Alfred-
Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung in der Helmholtz-Gemeinschaft), 
Petra Hätscher (Bibliothek der Universität Konstanz), Wolfram Horstmann (Bodleian 
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Library, Oxford), Anne Lipp (DFG, Gruppe Wissenschaftliche Literaturversorgungs- 
und Informationssysteme), Frank Sander (Max Planck Digital Library), Frank Scholze 
(KIT Bibliothek) und Peter Schirmbacher (Humboldt-Universität zu Berlin). Wäh-
rend dieser Veranstaltung kamen die zentralen Herausforderungen und Probleme 
der Bibliotheken zur Sprache, die aus der Entwicklung der digitalen Informations- 
und Kommunikationstechnologien im Bereich des wissenschaftlichen Publizierens, 
der anbieterseitigen Struktur des Marktes für wissenschaftliche Publikationen mit der 
starken Gewinnorientierung von Großverlagen und dem Einsatz bibliometrischer 
Verfahren resultieren. Als Ergebnis der Sitzung wurde festgehalten, dass die Per-
spektive der Wissenschaftler und deren Anforderungen an das künftige wissen-
schaftliche Kommunikationssystem nicht hinreichend bekannt sind. 

Um dem zu begegnen, hat die Gruppe in den folgenden Sitzungen ein Konzept für 
eine Online-Konsultation entwickelt, die sich an sämtliche Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in Deutschland richtet. Durch dieses innovative Verfahren werden 
die vielfältigen Perspektiven der unterschiedlichen Disziplinen und Forschungsfelder 
eingefangen und im weiteren Arbeitsprozess der Gruppe berücksichtigt. Zur Reali-
sierung des Verfahrens hat sich die IAG von einem Partizipationsexperten über die 
Voraussetzungen, Durchführung, Einbettung und denkbare Probleme beraten lassen. 
Sie hat durch eine Umfrage festgestellt, dass mehr als 140 Fachgesellschaften und 
Forschungseinrichtungen bereit sind, eine Einladung zur Teilnahme an der Online-
Konsultation an ihre Mitglieder weiterzuleiten. Darüber hinaus wurde ein Dienst-
leistungsauftrag zur Unterstützung der IAG bei der Konzeptualisierung und Ent-
wicklung der Online-Konsultation, der Bereitstellung einer eigens eingerichteten 
technischen Plattform für die Durchführung sowie Hilfestellungen im Zusammen-
hang mit der Durchführung und Auswertung des Verfahrens vergeben.  

Zur Vorbereitung des Verfahrens und zur Unterstützung der Mobilisierung wur-
de zudem eine Webseite entwickelt, die Informationen über die Arbeit und das 
Thema der IAG und insbesondere auch über die Online-Konsultation bereithält 
(http://www.publikationssystem.de).  

Die studentischen Hilfskräfte Jan Cordes und Kevin Schön waren an den folgenden 
Arbeiten beteiligt: Aufarbeitung der Diskussion um unseriöse Open Access-Verlage 
(sogenannte Predatory Open Access-Publisher), Recherche und Zusammenstellung 
der Reaktionen der wissenschaftlichen Community auf mit dem Kommunikations-
system verbundene Problemlagen, Erstellung von Zusammenfassungen und Ex-
zerpten erfasster Literatur und ähnlicher Dokumente, Recherchen zu Literatur und 
Bildmaterial, Unterstützung bei der Korrespondenz, Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung der Sitzungen der IAG sowie bei der Vorbereitung der Online-
Konsultation.  
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Vorträge 

Taubert, Niels: „Open Access. Astronomie und Mathematik im Vergleich“, Vor-
trag im Rahmen des INCHER-Kolloquiums, INCHER, Universität Kassel, 
28. Mai 2013. 

Taubert, Niels: „Open Access in Astronomie und Mathematik“. Vortrag im Rahmen 
der Tagung „Forschung und Publikation in der Wissenschaft“, veranstaltet von 
der Gesellschaft für Wissenschaftsforschung, Humboldt-Universität zu Berlin, 
22. März 2013. 

Weingart, Peter/Taubert, Niels: „The Future of the Communication System of 
Science“, Conservatoire National des Arts et Métiers, Paris, 21. November 2013. 

 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/zwk 
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Projekte und Initiativen 

 

Common Language Resources and Technology Infrastructure 
(CLARIN-D, Mitglied im Zentrum Sprache) 
(gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung) 

WOLFGANG KLEIN 

Einführung 

CLARIN-D ist das deutsche Teilprojekt des europaweiten Verbundprojekts CLARIN 
zur Schaffung einer technischen Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Sozial-
wissenschaften. CLARIN-D besteht aus neun Projektpartnern: dem Zentrum Sprache 
der BBAW, dem IDS Mannheim, dem Max-Planck-Institut für Psycholinguistik 
Nijmegen sowie den Universitäten Tübingen (Koordinator), Leipzig, Stuttgart, Ham-
burg, München und Saarbrücken.  

Das Ziel der Implementierungsphase des Projekts ist der Aufbau eines mit aus-
gewählten Fachdisziplinen eng kooperierenden Zentrenverbunds als Rückgrat einer 
Forschungsinfrastruktur für Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen in den Geis-
tes- und Sozialwissenschaften, bei deren Forschung Sprachressourcen eine zentrale 
Rolle spielen. Die wichtigste Funktion der CLARIN-D-Zentren besteht darin, Daten 
und Werkzeuge in einer integrierten, interoperablen und skalierbaren Infrastruktur 
bereitzustellen, die für unterschiedliche Fachdisziplinen in den Geistes- und Sozial-
wissenschaften einschlägig und erforderlich sind, um die Möglichkeiten einer digi-
talen Infrastruktur systematisch und leichter als bisher nutzen zu können. Über diese 
Infrastruktur werden ein einfacher und einheitlicher Zugang zu linguistisch aufberei-
teten Primär- und Sekundärdaten sowie zahlreiche sprachwissenschaftliche Anno-
tations- und Analysewerkzeuge zur Verfügung gestellt.  

Ein weiteres Ziel von CLARIN-D besteht darin, an den verschiedenen Projekt-
standorten Servicezentren zu etablieren. Zu deren Aufgaben gehören die Datenspei-
cherung und -archivierung in digitalen Repositorien, die Betreuung und Wartung der 
angebotenen Dienste, die Bereitstellung detaillierter Metadaten sowie die Zugriffs-
verwaltung. CLARIN-D wird Schnittstellen zu seiner Infrastruktur bereitstellen und 
die eindeutige und dauerhafte Referenzierung von Forschungsdaten und Werkzeugen 
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sicherstellen. Für den Dialog und die Abstimmung mit den zukünftigen Anwendern 
gibt es sieben verschiedene Facharbeitsgruppen, die den Bereich Sprache im weites-
ten Sinne abdecken. 

Die BBAW ist eines der CLARIN-D-Servicezentren; zu ihren Aufgaben gehört es, 
die Sicherung der Verfügbarkeit und Persistenz von an der Akademie verfügbaren 
Sprachdaten, sprachtechnologischen Diensten und deren Metadaten zu gewährleisten. 

Darüber hinaus ist die BBAW auch Koordinatorin des Arbeitspakets 5 – Ressour-
cen und Dienste. Hier arbeitet sie aktiv an der Erstellung und Umsetzung fachspezifi-
scher Standards und begleitet die Zentren bei der Weiterentwicklung und Integration 
ihrer Daten und Services. 

Ferner ist die BBAW für die Erstellung des CLARIN-D-Benutzerhandbuchs (User 
Guide) verantwortlich, welches als Kompendium für die nationalen und internatio-
nalen Anwender beziehungsweise Nutzer der CLARIN-Infrastruktur dient. Dabei ist 
sie sowohl für die Konzeption der Gliederung und die Koordination der Autoren-
beiträge verantwortlich als auch selbst mit der Abfassung von Einzelkapiteln des 
Benutzerhandbuchs betraut. Die Partner des CLARIN-D-Verbundes erläutern in 
diesem Handbuch die CLARIN-D-Richtlinien, präsentieren Best-Practice-Beispiele 
und geben Empfehlungen für die Realisierung von standardkonformen Formaten 
für Daten und Web-Services, die in die CLARIN-D-Infrastruktur integriert werden 
sollen. 

Arbeitsergebnisse 

Am 18. und 19. Februar 2013 veranstalteten das Deutsche Textarchiv (DTA) und 
CLARIN-D gemeinsam in der BBAW die Konferenz „Historische Textkorpora für 
die Geistes- und Sozialwissenschaften. Fragestellungen und Nutzungsperspektiven“ 
sowie zwei angegliederte Workshops. Ausgehend von einem Workshop, der in die 
Nutzung bereitstehender Dienste und Ressourcen von CLARIN-D einführte, widmete 
sich die Konferenz selbst Projekten, die wie das DTA auf den Gebieten des Auf- und 
Ausbaus, der Annotation und der Analyse historischer Volltextkorpora arbeiten 
und die zum Teil bereits mit dem DTA kooperieren. Anhand zahlreicher Beispiele 
wurden der Aufbau von historischen Textkorpora und die Arbeit mit ihnen veran-
schaulicht. Ein sich anschließender Workshop beleuchtete die im DTA zur Nutzung 
bereitstehenden Tools. Mit über 100 Teilnehmern war die Veranstaltung gut besucht 
und zeigte, dass die Rolle der Infrastrukturprojekte wie CLARIN eine gute Ergänzung 
zu Korpusprojekten darstellt. 

Dem seit 2012 an der BBAW eingerichtetem Servicezentrum des Zentrums 
Sprache wurde am 20. Juni 2013 von dem Direktor des CLARIN-ERIC (European 
Research Infrastructure Consortium) der Status eines offiziellen CLARIN-Service-
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zentrums verliehen. Dies bedeutet, dass die BBAW eine projektunabhängige Quali-
tätsprüfung (Assessment) erfolgreich durchlaufen hat. Gegenstand dieser Prüfung 
waren die Qualität und Verlässlichkeit der Services, die die langfristige Verfügbar-
keit von linguistischen und lexikographischen Services und Ressourcen sichern. 
Ein Teilaspekt dieser Zertifizierung ist das sogenannte „data seal of approval“, 
welches von einer unabhängigen, international besetzten Agentur vergeben wird 
(http://www.datasealofapproval.org). Dieses Siegel wurde dem Deutschen Textarchiv 
(http://www.deutschestextarchiv.de) zuerkannt. 

Seit Juli 2013 arbeiten Andrey Bukhman und Josef Willenborg an einer neuen 
Oberfläche für das Fedora-Repository des DTA. Es soll eine auf die Anforderungen 
von CLARIN und DTA zugeschnittene Oberfläche entstehen, die auch eine intuitivere 
Nutzbarkeit möglich macht. Umgesetzt wird die Entwicklung auf Basis des Web-
frameworks Django und der Eulfedora-Bibliothek. Gleichzeitig wird der DTA-interne 
Workflow an das neue System angepasst.  

Im Berichtszeitraum wurden weitere Ressourcen und Dienste der BBAW in die 
CLARIN-D-Infrastruktur integriert. Als wichtigster Dienst ist hier die Integration 
der dlexDB-Daten in die Service-Infrastruktur WebLicht zu nennen. 

Desweiteren wurde eine ressourcenübergreifende Lemmaliste zunächst für die 
Ressourcen des Digitalen Wörterbuchs der deutschen Sprache (DWDS) kompiliert 
und als eigenständige Ressource in die CLARIN-Infrastruktur integriert. Lexikalische 
Ressourcen anderer Partner können aufgrund einer solchen Lemmaliste mit denen 
an der BBAW vernetzt werden. 

Im Bereich der Standardisierung von Formaten zur Annotierung von Sprach-
ressourcen stellt die BBAW eine wohl definierte Untermenge des TEI/P5-Formats 
bereit, das sogenannte DTA-Basisformat (DTABf). Das DTABf wurde vom Deut-
schen Textarchiv für die Annotierung historischer Druckschriften entwickelt. Im 
Berichtszeitraum wurde die Metadatenspezifikation des DTABf für den TEI-Header 
überarbeitet und für die resultierende TEI-Metadatenspezifikation ein CMDI-Profil 
erstellt und veröffentlicht. Sämtliche Metadaten zu den Texten des DTA-Korpus 
werden nun auch im CMDI-Format angeboten und können so vom Virtual Language 
Observatory (VLO; http://catalog.clarin.eu/vlo/?theme=CLARIN-D), der CLARIN-
Rechercheplattform für Sprachressourcen, automatisch „geerntet“ werden.  

In den Zuständigkeitsbereich der BBAW als Koordinatorin des Arbeitspakets 5 
fällt darüber hinaus die Qualitätskontrolle der in den CLARIN-D-Zentren produ-
zierten Metadaten und deren Anzeige im VLO. 

Im Rahmen des M24-Workshops von CLARIN-D präsentierte die BBAW einen 
Showcase zum Thema „Integration of Wikisource data sets into the CLARIN-D 
Infrastructure“. Gezeigt wurden webbasierte Tools und Konvertierungsroutinen zur 
automatisierten Übernahme von Text- und Metadaten aus der freien Quellensamm-
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lung Wikisource, die im Rahmen des zu CLARIN gehörenden Kurationsprojekts 
Integration und Aufwertung historischer Textressourcen des 15. bis 19. Jahrhun-
derts in einer nachhaltigen CLARIN-Infrastruktur entwickelt wurden. Dieses auf 
18 Monate angelegte Projekt hat am 1. September 2012 unter Beteiligung des DTA 
seine Arbeit aufgenommen. Die kooperierenden Partner sind die Universität Gießen, 
die Herzog August Bibliothek (HAB) Wolfenbüttel und das IDS Mannheim. Das 
Kurationsprojekt ist der CLARIN-D-Facharbeitsgruppe 1 „Deutsche Philologie“ zu-
geordnet und wird vom DTA koordiniert. Ziel des Projekts ist es, zunächst elektroni-
sche Volltextressourcen aus diversen Projektkontexten und digitalen Sammlungen 
(in Verbindung mit zugehörigen Bilddigitalisaten der Vorlage) kriteriengestützt zu 
identifizieren und zu verzeichnen. Geeignete Ressourcen wurden zunächst nachbe-
arbeitet und anschließend in das DTA-Basisformat konvertiert, mit entsprechenden 
Metadaten versehen und in die Korpusinfrastrukturen des Zentrums Sprache, der 
Wolfenbütteler Digitalen Bibliothek (HAB) sowie des IDS integriert. Mehr als 
60.000 Seiten wurden bisher in die Infrastruktur integriert, womit das ursprünglich 
anvisierte Projektziel von 35.000 Seiten übertroffen werden konnte. Über die 
Repositorien der beteiligten Institutionen sollen die aufbereiteten Ressourcen suk-
zessive auch in die CLARIN-D-Infrastruktur integriert werden. 

Vorträge (Auswahl) 

Geyken, Alexander: „Keynote address: TEI for written historical corpora: why and 
how?“, Workshop „CLARIN, Standards and the Text Encoding Initiative“ im 
Rahmen des TEI Members Meeting 2013, Sapienza – Università di Roma (Italien), 
30. September 2013. 

Haaf, Susanne: „The Lifecycle of the DTA Base Format (DTABf)“, TEI Member’s 
Meeting, Sapienza – Università di Roma (Italien), 2.–5. Oktober 2013. 

Herold, Axel: „Anforderungen an eine inhaltliche Bewertung von Sprachressourcen 
auf der Basis nicht-technischer Metadaten“, CLARIN-Dissemination-Workshop, 
Leipzig, 30. September 2013. 

Thomas, Christian: „Integration von Wikisource-Texten in die verteilte Korpusinfra-
struktur von CLARIN-D“, 1. Wikisource Arbeitstreffen, Leipzig, 18.–20. Okto-
ber 2013. 

Wiegand, Frank: „Integration of Wikisource data sets into the CLARIN-D Infra-
structure“, Showcase auf dem CLARIN-D M24-Workshop, Nimwegen (Nieder-
lande), 27.–28. Juni 2013. 

Weitere Informationen unter: 
http://www.bbaw.de/forschung/clarin 
http://www.clarin.eu 
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Deutsches Textarchiv (DTA, Mitglied im Zentrum Sprache) 
und angegliederte Projekte (AEdit und Die Grenzboten) 
(gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft) 

WOLFGANG KLEIN, ALEXANDER GEYKEN 

Einführung 

Das Deutsche Textarchiv stellt einen disziplinen- und gattungsübergreifenden Grund-
bestand deutschsprachiger Texte aus dem Zeitraum von circa 1600 bis 1900 bereit. 
Die Textauswahl erfolgt auf der Grundlage einer von Mitgliedern der BBAW 
kommentierten und ergänzten, umfangreichen Bibliographie. Aus dieser wird von 
der DTA-Projektgruppe ein nach Textsorten und Disziplinen ausgewogenes Text-
korpus, ein sogenanntes Referenzkorpus, zusammengestellt. Um den historischen 
Sprachstand möglichst genau abzubilden, werden als Vorlage für die Digitalisie-
rung in der Regel die Erstausgaben der Werke zugrunde gelegt. Das elektronische 
Volltextkorpus des DTA ist über das Internet frei zugänglich und aufgrund seiner 
Aufbereitung durch (computer-)linguistische Methoden schreibweisentolerant über 
den gesamten verfügbaren Bestand durchsuchbar. Nach Abschluss der zweiten Pro-
jektphase des DTA (2010–2013) wurde die Laufzeit von der DFG um ein weiteres 
Jahr verlängert. 

Arbeitsergebnisse 

Bild- und Volltextdigitalisierung 
In der zweiten Projektphase konnten die kooperierenden Bibliotheken 317 der ausge-
wählten Bände aus dem Zeitraum 1600 bis 1780 bereitstellen. Aus konservatorischen 
Gründen standen weitere 208 Bände der ursprünglichen Bibliographie nicht zur 
Verfügung. Die betreffenden Titel wurden im Berichtszeitraum nachrecherchiert 
und gegebenenfalls anderweitig bestellt oder durch Alternativtitel ersetzt.  

Die von den Bibliotheken bereitgestellten Bilddateien wurden von der DTA-
Gruppe für die Volltexterfassung vorbereitet. Dazu wurden sie mit einer Software 
vorstrukturiert (http://www.deutschestextarchiv.de/doku/software#ZOT) und Begleit-
blätter zur Beschreibung von Besonderheiten der jeweiligen Vorlagen angefertigt. 
Die auf diese Weise vorab bearbeiteten Bilddateien wurden an den Erfassungsdienst-
leister grepect GmbH zur Volltexterfassung im Double-Keying-Verfahren übersandt. 
Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 397 Werke durch den Dienstleister erfasst, 
vom Projektteam in das DTA-Basisformat (DTABf, siehe Abschnitt „Standards für 
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die Text- und Metadatenstrukturierung“) überführt und über die DTA-Website ver-
öffentlicht. Damit wurde die für die zweite Projektphase insgesamt geplante eine 
Menge von 220.000 digitalisierten Seiten erreicht. 

DTA-Erweiterungen (DTAE) 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die im Rahmen ihrer Arbeit Texte des 
späten 16. bis frühen 20. Jahrhunderts bearbeiten und digitalisieren, haben die 
Möglichkeit, diese über das Modul DTAE zu veröffentlichen (http://www.deut-
schestextarchiv.de/dtae). Auf diese Weise gelangen auch kleinere Projekte zu einer 
Web-Präsenz ihrer Korpusprojekte und das DTA-Kernkorpus kann durch Primär-
texte aus anderen Projektkontexten fortlaufend erweitert werden.  

Unterstützt wird das DTAE-Modul durch das Kurationsprojekt F-AG 1 des 
CLARIN-D-Projekts, welches vom DTA koordiniert wird (siehe oben, CLARIN-D-
Jahresbericht). Über das Kurationsprojekt konnten 413 Texte von zehn Kooperations-
partnern in das DTAE-Modul überführt werden. Darüber hinaus wurden 159 Texte 
größerer, im Internet verfügbarer Textsammlungen (Wikisource, Projekt Gutenberg-
DE, Project Gutenberg.org) in das DTA integriert. Die mengenmäßig größte Text-
sammlung mit 370 Bänden (etwa 50 Millionen Textwörter) bildete die Kuratierung 
der Textdaten des Projekts Dingler’s Polytechnisches Journal (http://dingler.culture. 
hu-berlin.de). 

Standards für die Text- und Metadatenstrukturierung 
Grundlage der strukturellen Auszeichnung aller DTA-Korpustexte sowie der Meta-
datenerfassung ist das mit der TEI-P5 kompatible DTA-Basisformat (DTABf), mit 
dem die einheitliche Textauszeichnung aller DTA-Korpora gewährleistet werden 
soll. Das DTABf wurde im Berichtszeitraum an neue textstrukturelle Phänomene 
angepasst, die vornehmlich durch die Einbettung externer Ressourcen in die DTA-
Korpora zutage traten. In CLARIN-D konnte das DTABf als Best Practice-Format 
für die strukturelle Annotation historischer Texte etabliert werden. Um externen 
Nutzern die Textkonvertierung nach DTABf zu erleichtern, wurde ein Framework 
für den Autormodus des XML-Editors oXygen (DTAoX) entwickelt. DTAoX wurde 
bereits im CLARIN-D-Kurationsprojekt eingesetzt und wird aufgrund der dort ge-
gebenen Rückmeldungen derzeit überarbeitet. 

Externen Nutzern wird die Erfassung der Metadaten durch ein im Berichtszeitraum 
von der DTA-Projektgruppe entwickeltes und mit einer ausführlichen Hilfe versehe-
nes Webformular erleichtert (http://www.deutschestextarchiv.de/dtae/metadaten). 
Für das neue Metadatenschema wurden Konvertierungsroutinen in andere gängige 
Formate (Dublin Core, CMDI) entwickelt. 
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Orthographische Normierung 
Rein regelbasierte Verfahren stoßen aufgrund der höheren orthographischen Varianz 
der in Phase 2 des Projekts behandelten älteren Texte (1600–1780 statt 1780–1900) 
an ihre Grenzen. Aus diesem Grund wurde das Ausnahmelexikon für das DTA-
Normierungssystem weiter ergänzt. Dieses Ausnahmelexikon wird einerseits aus den 
Alignierungspaaren des Evaluationskorpus, andererseits aus einer stets wachsenden 
Online-Fehlerdatenbank (CABerr) generiert. Um eine höchstmögliche Abdeckung zu 
erzielen, werden die Lexikoneinträge durch Flexionsparadigmen und eine einfache 
morphologische Grammatik auf der Basis von FOMA (http://code.google.com/p/ 
foma) ergänzt. Darüber hinaus wird bei der Erstellung des Ausnahmelexikons via 
CABerr auf das Deutsche Rechtswörterbuch (Heidelberg) sowie auf die Quellen des 
Trierer Wörterbuchnetzes zugegriffen. Damit ist gewährleistet, dass das Ausnahme-
lexikon in Übereinstimmung mit den bereits vorhandenen historischen Lexikon- 
und Wörterbuchressourcen erweitert wird. 

Daneben wurde das Trainings- und Evaluationskorpus für die automatische 
Normierung historischer Schreibweisen im Berichtsjahr auf fünf Millionen Tokens 
ausgebaut. Die Grundlage für dieses Korpus bildeten Volltexte aus den Sammlungen 
zeno.org, Gutenberg-DE und anderen Quellen.  

Das DTA ist für diese Arbeiten Kooperationspartner von GermanC und steht im 
Austausch mit dem Sprachwissenschaftlichen Institut der Ruhr-Universität Bochum 
(Stephanie Dipper) bei der Evaluierung von Normierungsmethoden zur Annotation 
des dort erstellten „Anselm-Korpus“. 

Linguistische Suche und Annotation 
Die im DTA eingesetzte Suchmaschine DDC wurde weiterentwickelt und mit den 
Open-Source-Stammquellen (https://sourceforge.net/projects/ddc-concordance) ver-
einigt. Dabei sind die bisherigen Ad-hoc-Anpassungen zur Suche von historischen 
Schreibvarianten durch eine abstrakte Schnittstelle für generische Suchtermexpan-
sionsketten ersetzt worden. Diese ermöglicht beispielsweise die Suche nach heutigen 
Flexionsformen des Suchterms, nach ausschließlich phonetischen Äquivalenten oder 
nach Synonymen beziehungsweise Ober- und Unterbegriffen.  

Ein wesentlicher Schritt zur tieferen Erschließung des Korpus bildet die Einbin-
dung des weit verbreiteten deutschen lexikalischen Wortnetzes GermaNet in die 
DDC-Suche. Dadurch können die DTA-Korpora mit Ober- beziehungsweise Unter-
begriffen aus GermaNet annotiert werden, sodass beispielsweise nach allen Vor-
kommen von „*fieber“, die in GermaNet mit der Kategorie „Krankheit“ versehen 
sind, gesucht werden kann. 



286 Arbeit im Berichtsjahr 
 

Entwicklung der DTA-Website 
Die neue Website des DTA ging im Juni 2013 an den Start. Die wichtigsten damit 
verbundenen Neuerungen sind die verbesserte und vereinfachte Integration neuer 
Werke in das Online-Präsentationssystem und eine parametrisierbare Text-/Bild-
ansicht, bei der die Texte in verschiedenen Formaten angezeigt werden können 
(HTML, XML/TEI, reiner Text, automatisch normalisierter Text). Darüber hinaus 
wurde die neue Version der linguistischen Suchmaschine DDC integriert. Neben 
einer neuen, umfangreichen Dokumentation aller Arbeitsschritte im DTA-Workflow, 
zur Textauswahl und dem DTA-Basisformat verfügt die neue Webpräsenz über 
folgende offene Schnittstellen (u. a. Atom-Feeds, PND-BEACON und OAI-PMH). 
Schließlich können die XML/TEI-Dateien in verschiedenen Volltext- und Meta-
datenformaten über den Webserver des DTA heruntergeladen werden (Volltexte als 
HTML, reiner Text, Text Corpus Format TCF; Metadaten als Dublin Core und 
CMDI). Sie stehen so für die vielfältige nichtkommerzielle Nachnutzung zur Ver-
fügung (CC BY-NC). 

Summative Qualitätssicherung 
Im Berichtszeitraum wurde die webbasierte Korrekturplattform DTAQ weiterentwi-
ckelt (http://www.deutschestextarchiv.de/dtaq). DTAQ ermöglicht es, verschiedene 
Arten von Fehlern und Verbesserungsmöglichkeiten in den Korpustexten, -meta-
daten, den zugehörigen Bildern und den linguistischen Tools des DTA zu finden, 
zu kategorisieren, zu kommentieren und zu beheben. DTAQ umfasst alle Werke 
des DTA-Kernkorpus sowie die Texte, die im Rahmen des Moduls DTAE in das 
DTA integriert wurden; dies entspricht einer Gesamtsumme von knapp 750 Millio-
nen Zeichen. Die Genauigkeit der im DTA enthaltenen Transkriptionen sowie der 
Strukturdaten wurden in einer Studie erfasst (vgl. Haaf/Wiegand/Geyken 2013).  
Bei DTAQ handelt es sich um eine verteilte Plattform, bei der gegenwärtig 
280 Nutzer (Stand Oktober 2013) gemeinsam an Texten arbeiten. Insgesamt enthält 
DTAQ knapp 60.000 Anmerkungen zu den Korpustexten, von denen 49.500 beho-
ben wurden.  

Vernetzung 
Im Berichtszeitraum wurden im Interesse einer noch besseren Vernetzung und damit 
verbunden auch einer höheren Sichtbarkeit der im DTA bereitgestellten Ressourcen 
weitere Schritte unternommen. So ist das DTA mit detaillierten Angaben zum Pro-
jekt und zum Korpus unter anderem auf der Seite des Verbands DHd – „Digital 
Humanities im deutschsprachigen Raum“, den Webseiten der Text Encoding Initia-
tive, des Projektverbunds CLARIN-D, den Verzeichnissen DBIS, Germanistik im 
Netz und anderen Portalen gemeldet. In der deutschsprachigen Wikipedia wurden 
sämtliche derzeit verfügbaren Titel des Kernkorpus direkt mit den Wikipedia-Artikeln 
zu den jeweiligen Autorinnen und Autoren beziehungsweise Werken verknüpft.  
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Durch die Vergabe von URNs (uniform resource names) können sämtliche DTA-
Korpustexte an den URN-Resolver der Deutschen Nationalbibliothek gemeldet und 
somit im KVK und anderen Katalogen verzeichnet werden. Alle Objekt- und Meta-
daten der DTA-Kernkorpus-Texte sind außerdem über eine OAI-PMH-Schnittstelle 
(http://fedora.dwds.de/oai-dta/?verb=Identify) verfügbar. Ein BEACON-Feed mit 
GND-IDs (http://www.deutschestextarchiv.de/api/beacon) ermöglicht den automa-
tisierten Zugang zu im DTA vertretenen Autorinnen und Autoren. 

Schließlich wurden Atom-Feeds für neueste Meldungen und neue Bücher im 
DTA sowie in DTAQ eingerichtet. 

Konferenzen und Schulungen 
Am 18. und 19. Februar 2013 wurde an der BBAW eine gemeinsame Konferenz 
der Projekte DTA und CLARIN-D zu dem Thema „Historische Textkorpora für die 
Geistes- und Sozialwissenschaften. Fragestellungen und Nutzungsperspektiven“ 
veranstaltet (siehe oben, CLARIN-D-Jahresbericht). Das DTA hat im Berichtszeit-
raum drei Schulungen durchgeführt (20. Februar, 15. April, 25. Oktober). Jeweils 
15 bis 20 Forscherinnen und Forscher mehrerer deutscher Universitäten haben 
dabei einen praktischen Überblick über die im Projekt verwendeten Richtlinien und 
Softwarelösungen erhalten. 

Vorträge 

Geyken, Alexander: „Historische Textkorpora für die Geistes- und Sozialwissen-
schaften. Das Beispiel Deutsches Textarchiv“, Tagung „Best Practice: Digitale 
Korpora“. Veranstaltung der AG Elektronisches Publizieren der Union der deut-
schen Akademien der Wissenschaften und der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften, Berlin, 8.–9. Oktober 2013. 

Haaf, Susanne/Thomas, Christian: „Die historischen Korpora des Deutschen Text-
archivs (DTA) als Grundlage für sprachgeschichtliche Forschungen“, Deutscher 
Germanistentag „Germanistik für das 21. Jahrhundert. Positionierungen des Faches 
in Forschung, Studium, Schule und Gesellschaft“, Christian-Albrechts-Universität 
Kiel, 22.–25. September 2013.  

Publikationen 

Haaf, Susanne/Wiegand, Frank/Geyken, Alexander: Measuring the Correctness of 
Double-Keying: Error Classification and Quality Control in a Large Corpus of 
TEI-Annotated Historical Text. In: Journal of the Text Encoding Initiative (jTEI) 
4 (2013) [http://jtei.revues.org/739 – online-Version vom 26.03.2013]. 
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Jurish, Bryan/Würzner, Kay Michael: Multi-threaded composition of finite-state 
automata. In: Proceedings of the 11th International Conference on Finite State 
Methods and Natural Language Processing (St Andrews, Scotland, 15.–
17.07.2013). 2013, S. 157–161 [http://www.aclweb.org/anthology/W13-1813 – 
online-Version vom 10.10.2013]. 

 
Weitere Informationen unter: 
http://www.bbaw.de/forschung/dta und http://www.deutschestextarchiv.de 

AEDit Frühe Neuzeit: Archiv-, Editions- und Distributionsplattform für Werke 
der Frühen Neuzeit 

Einführung 

Das Zentrum Sprache der BBAW ist Partner in dem DFG-Projekt AEDit, das den 
Aufbau einer Archiv-, Editions- und Distributionsplattform für Werke der Frühen 
Neuzeit zum Inhalt hat. Aufgabe der BBAW ist es dabei, mit automatischen Ver-
fahren Personen- und Ortsnamen in zentralen Texten des Kernkorpus des DTA zu 
annotieren und diese Annotationen manuell zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
korrigieren. Als Ergebnis werden dem Nutzer verlässlich annotierte Personen- und 
Ortsnamen für die Recherche zur Verfügung stehen. Darüber hinaus arbeitet das 
DTA in diesem Rahmen eng mit der Forschungsstelle für Personalschriften zusam-
men. Ziel dieser Kooperation ist es, 291 Leichenpredigten gemäß den DTA-Richt-
linien im Volltext zu erfassen, strukturell zu annotieren und mit automatischen 
Verfahren zu lemmatisieren beziehungsweise Personen- und Ortsnamen auszu-
zeichnen. 

Projektpartner 

Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel (Koordinator) 
Forschungsstelle für Personalschriften an der Philipps-Universität Marburg (Arbeits-

stelle der Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz) 
Forschungsprojekt Controversia et Confessio. Quellenedition zur Bekenntnisbildung 

und Konfessionalisierung 1548–1580 (Arbeitsstelle der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur, Mainz) 

Projekt „Fruchtbringende Gesellschaft“ – Die deutsche Akademie des 17. Jahr-
hunderts (Arbeitsstelle der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig) 
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Arbeitsergebnisse 

Named-Entity Recognition in Texten des DTA 
Im Berichtszeitraum wurde ein bereits im Digitalen Wörterbuch der deutschen 
Sprache (DWDS) und im DTA entwickeltes Verfahren zur Eigennamenerkennung 
(Named Entity Recognition, NER) für historische Texte erweitert. Bei dem NER-
Verfahren handelt es sich um ein kombiniertes Verfahren aus PoS-Tagging und 
syntakischer NER-Erkennung SynCoPe (Syntactic Constraint Parsing Engine), 
welches auf einer orthographischen Normierung (CAB, vgl. http://www.deutschestext-
archiv.de/doku/software#cab) beruht. Mit diesem Verfahren wurden Personen- und 
Ortsnamen für 100 zentrale Texte des DTA-Kernkorpus sowie 14 Leichenpredigten 
annotiert. 30 dieser Texte wurden manuell nachkontrolliert (Trainingskorpus). Eine 
erste Evaluation zeigt, dass das kombinierte Verfahren im Vergleich mit herkömm-
lichen, auf modernen Texten trainierten NER-Verfahren, auf der Basis des oben 
genannten Trainingskorpus signifikant besser abschneidet. Ziel der letzten Projekt-
phase des Projekts ist die halbautomatische Eigennamenerkennung in zentralen 
Texten des DTA auf Grundlage der entwickelten Verfahren sowie eine ausführlichere 
Beschreibung der Evaluation des Verfahrens. 

Volltexterfassung von Leichenpredigten des 17./18. Jahrhunderts 
Im Berichtszeitraum wurden 260 Volltexte von deutschsprachigen Leichenpredigten 
aus der ehemaligen Staatsbibliothek Breslau bearbeitet. Das DTA koordinierte dabei 
die Arbeiten, die an der Forschungsstelle für Personalschriften im Marburg entspre-
chend dem etablierten DTA-Workflow vorgenommen wurden, und leistete Hilfe-
stellung bei Fragen, die sich im Zuge des Digitalisierungsprozesses ergaben. Die 
vollständig fertiggestellten Texte, die den DTA-Richtlinien entsprechen, werden in 
die Qualitätssicherungsplattform DTAQ aufgenommen, wo sie einer summativen 
Qualitätssicherung unterzogen werden können. In einem nächsten Schritt werden 
die Texte als Subkorpus auf der Website des DTA veröffentlicht. 

Vortrag 

Thomas, Christian/Jurish, Brian: „Named Entity Recognition (NER) im Deutschen 
Textarchiv – Computerlinguistisch gestützte Identifikation von Personen- und 
Ortsnamen in den Korpora des DTA“, Workshop „Mehr Personen – Mehr Daten – 
Mehr Repositorien“, BBAW, Berlin, 4.–6. März 2013. 

 
Weitere Informationen unter: http://www.hab.de  
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Nachbearbeitung des OCR-Volltextes der Zeitschrift „Die Grenzboten“ 

Einführung 

Ziel des DFG-geförderten Projekts ist die substanzielle Verbesserung der Volltext-
transkriptionen der Zeitschrift Die Grenzboten (1841–1922), die in einem (ebenfalls 
DFG-geförderten) Vorgängerprojekt der Staats- und Universitätsbibliothek Bremen 
(SuUB Bremen) erstellt wurden (siehe dazu http://www.suub.uni-bremen.de/ueber-
uns/projekte/grenzboten). Die BBAW ist mit einem eigenen Arbeitspaket beteiligt. 
Der Umfang des Grenzboten-Korpus beträgt 270 Bände mit circa 180.000 Einzel-
seiten und circa 453 Millionen Zeichen. Der vorliegende Volltext ist per Optical 
Character Recognition (OCR) gewonnen worden; die Transkriptionen weisen die 
für das OCR-Verfahren typischen Probleme auf: 1) eine relativ hohe Fehlerrate auf 
der Zeichenebene (20 bis 50 Fehler je tausend Zeichen) und 2) eine weitestgehend 
fehlende Strukturierung des Volltextes (fehlende Unterscheidung von Ordnungshilfen 
wie Kolumnentitel, Kustoden, Bogensignaturen und Elementen wie Überschriften, 
Fußnoten oder Bildunterschriften vom reinen Fließtext). Daher ist die wissenschaft-
liche Nutzbarkeit dieser wichtigen Volltextressource derzeit noch stark eingeschränkt. 
Die Unzulänglichkeiten des OCR-Textes werden in dem Projekt an der SuUB 
Bremen und an der BBAW parallel und in enger Abstimmung bearbeitet: Während 
in Bremen, unter anderen mit Hilfe des an der BBAW erstellten historischen Korpus 
des Deutschen Textarchivs, der Volltext auf der Zeichenebene weitgehend automa-
tisiert verbessert wird, wird an der BBAW semiautomatisch die Nachstrukturierung 
des Textes vorgenommen. Letzteres geschieht anhand der Bilddigitalisate mit Hilfe 
des im DTA entwickelten Zoning Tools DTA-ZOT, das auf die besonderen Anfor-
derungen des retrospektiven Zonings im Grenzboten-Projekt angepasst wird. Die 
Strukturierung folgt dem ebenfalls im DTA entwickelten und gepflegten, TEI/P5-
basierten Basisformat DTABf, was die als Projektziel anvisierte Integration des Ge-
samtkorpus des Grenzboten in die Korpora der BBAW und in CLARIN-D ermöglicht. 

Projektpartner 

Staats- und Universitätsbibliothek (SuUB) Bremen  

Arbeitsergebnisse 

Arbeiten zur Nachstrukturierung der ABBYY-XML-Textdaten 
Im Berichtszeitraum wurden zunächst die neu eingestellten studentischen Mitarbeite-
rinnen in die Projektarbeit eingearbeitet, insbesondere anhand der Bilddigitalisate in 
das am DTABf orientierte Zoning. Zur Unterstützung des manuellen Zonings wurden 
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heuristische Verfahren zur automatisierten semantischen Benennung von Textzonen 
entwickelt. Ein Skript zur Konversion von ABBYY-XML in DTA-ZOT-XML wurde 
unter Verwendung der genannten Heuristiken erstellt und implementiert. In einem 
Kick-Off-Meeting mit dem Projektpartner SuUB Bremen am 4. September 2013 an 
der BBAW wurden Zwischenergebnisse vorgestellt und das weitere Vorgehen ab-
gestimmt. Im Anschluss an dieses Meeting wurden konzeptionelle Vorarbeiten zur 
softwareseitigen Anpassung des DTA-ZOT zur Integration der Zoning-Ergebnisse in 
den (parallel an der SuUB optimierten) OCR-Volltext ausgeführt. Mitte Januar 2014 
wird das Zoning für 106 Bände, von denen 82 doppelt manuell geprüft wurden, ab-
geschlossen sein; weitere Bände sind in Vorbereitung. Ein Band (Erster Jahrgang. 
Leipzig, 1841) wurde bereits in das TEI-XML-basierte DTA-Basisformat überführt, 
indem die Rohdaten des OCR-Textes mit den Strukturdaten aus dem Zoning-XML 
aligniert wurden. Der Band steht nun in der verteilten Korrekturumgebung des DTA 
(DTAQ) zur Verfügung und wird sukzessive auf der Zeichenebene korrigiert, um 
einen (doppelt) manuell geprüften „Gold-Standard“ für die automatisierte Textkor-
rektur, die an der SuUB Bremen durchgeführt wird, zu erhalten. Zum selben Zweck 
wurde ein Band der Grenzboten an das Projekt Wikisource geliefert, wo freiwillige 
Nutzer den Text manuell doppelt korrigieren. 

Vorträge 

Nölte, Manfred: „Das Digitalisierungsprojekt ‚Die Grenzboten‘: Methoden der Nach-
besserung und Nachstrukturierung von OCR-Volltext in der bibliothekarischen 
Praxis und im Kontext von CLARIN-D“, DTA-/CLARIN-D-Konferenz und 
 -Workshops: Historische Textkorpora für die Geistes- und Sozialwissenschaften. 
Fragestellungen und Nutzungsperspektiven, BBAW, Berlin, 18.–19. Februar 2013. 

Ders.: Präsentation des Grenzboten-Projekts auf dem 1. Wikisource-Treffen, Leipzig, 
18.–20. Oktober 2013. 

Thomas, Christian: „Möglichkeiten der Nutzung des Grenzboten mit Werkzeugen 
des Deutschen Textarchivs (DTA)“, Vorstellung der digitalen Präsentation der 
Zeitschrift Die Grenzboten in der Staats- und Universitätsbibliothek Bremen, 
31. Mai 2013. 

Ders.: Präsentation des DTA/Integration von Wikisource-Texten in das DTA auf 
dem 1. Wikisource-Treffen, Leipzig, 18.–20. Oktober 2013. 
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Kooperationsinitiative 
Die Rechtslehrer der Deutschen Demokratischen Republik  

PETER NÖTZOLDT, DIETER SIMON 

Das Projekt Die Rechtslehrer der DDR nahm seinen Anfang in der Entdeckung des 
unbeschädigten – das heißt ungesäuberten – Bestands von Berufungsakten aller 
Professoren und Dozenten aller Universitäten und Fakultäten der DDR. Die Frage, 
wie mit diesem einzigartigen Bestand umzugehen sei, und ob, und gegebenenfalls 
wie, er für historische Forschung erschlossen werden könne, endete, mit dem Vor-
schlag, die Viten der Rechtslehrer – zunächst der Gestorbenen, dann aber auch der 
noch Lebenden und vielleicht auch der noch Aktiven – in der Gesamtmasse zu er-
mitteln und daraus eine Art von Lexikon zu fertigen. Anfang 2010 wurde deshalb 
begonnen, ein Lexikon der Rechtslehrer der DDR zu erarbeiten, in dem dieses ab-
geschlossene Kapitel deutscher Rechtsgeschichte dokumentiert werden soll. Durch 
eine weiterführende Einleitung und ein extensives Glossar, das die wissenschaftliche 
und wissenschaftsorganisatorische Fachsprache der DDR-Jurisprudenz erschließt, 
sowie Exkurse, die Spezifika der ostdeutschen Entwicklung dokumentieren, wird 
der Forschung ein Hilfsmittel zur Verfügung gestellt, welches erlauben wird, über 
den jetzigen Stand insularer und isolierter Betrachtung deutlich hinauszugelangen. 
Mit diesen Erweiterungen änderte sich der Charakter des Unternehmens deutlich: 
Aus einem Lexikon der Rechtslehrer wurde ein Handbuch der Rechtslehre, in dem 
verschiedene Textsorten (Biographie, Sachreferat, Essay) nebeneinander stehen wer-
den. An der Erarbeitung des Handbuchs wirken unter der Leitung von Dieter Simon 
bis zu 18 Forscher, Doktoranden und Jurastudenten der Humboldt-Universität zu 
Berlin sowie des Max-Planck-Instituts für Europäische Rechtsgeschichte, Frankfurt 
am Main, und der École des hautes études en sciences sociales, Paris, mit.  

Im Berichtsjahr war die Initiative wegen der akademiegeschichtlichen Kenntnisse 
ihres wissenschaftlichen Mitarbeiters beauftragt worden, eine Konzeption für eine 
Ausstellung über die aus der Akademie in der NS-Zeit aus rassistischen Gründen 
vertriebenen Mitglieder und Mitarbeiter zu erarbeiten. Die Akademie beteiligte 
sich mit der Ausstellung „Vertrieben aus rassistischen Gründen. Die Akademie der 
Wissenschaften 1933–1945“ (siehe Kapitel „Vortragsreihen und Veranstaltungen“) 
an den Gedenkveranstaltungen im Jahr 2013 zur Erinnerung an die Machtergreifung 
durch die Nationalsozialisten (1933) und die Reichspogromnacht (1938). 

Es verstärkten sich die Signale aus der Forschungslandschaft, dass aus Gründen 
des personenbezogenen Datenschutzes eine teilweise Überarbeitung der Rechts-
lehrerbiographien notwendig werden könnte. Zum einen mussten wir feststellen, dass 
uns zwar das Bundesarchiv in Berlin (unsere Hauptquelle) alle personenbezogenen 
Unterlagen aus den Berufungsakten der Rechtslehrer zur Verfügung stellte, aber alle 
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anderen Archive (die Landesarchive und die Universitätsarchive) verweigerten die 
Einsichtnahme in die Akten mit dem Verweis auf die jeweiligen Landesarchivgesetze, 
wenn der Rechtslehrer oder seine Angehörigen nicht ausdrücklich zugestimmt hatten 
beziehungsweise der Rechtslehrer nicht bereits vor mehr als 30 Jahren verstorben 
war. Mit solchen Fällen wurden wir nun gegen Ende des Vorhabens immer stärker 
konfrontiert. Zum anderen konnten wir beobachten, wie sich ähnliche Forschungs-
vorhaben signifikant veränderten. Das betrifft insbesondere die Professoren-Kataloge 
der Universitäten, die für die DDR-Zeit nur noch wenige personenbezogene Daten 
veröffentlichten oder gar (wie im Fall der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg) den Katalog für einige Monate aus dem Netz nahmen und danach nur eine 
deutlich schmalere Fassung präsentierten (zu 95 Prozent der von uns ermittelten 
Rechtslehrer gibt es dort praktisch gar keine Angaben).  

Dass die Bedingungen für die Veröffentlichung von personenbezogenen Daten 
zur DDR-Geschichte nach den Anfangsjahren der Wiedervereinigung (wo dies zu-
nächst gar keine Rolle spielte) immer restriktiver und wegen der Vielschichtigkeit 
der Entscheidungsträger auch unübersichtlicher wurden, war der Leitung des Pro-
jektes durchaus bewusst. Dies schien aber nicht besorgniserregend und auch lösbar, 
solange in vergleichbaren Projekten (Professorenkataloge, Lexikon der Historiker) 
ähnlich gearbeitet wurde. Auf einer Redaktionsklausur Ende 2012 wurden die 
möglichen Konsequenzen der aktuellen Entwicklung für unser Projekt bis hin zu 
einer nochmaligen Überarbeitung von bereits fertigen Texten erneut ausführlich 
erörtert. Der Klärungsprozess ist noch nicht abgeschlossen. Ohne eine verbindliche 
Klärung, was möglicherweise geändert werden muss, war eine Überarbeitung der 
Texte von den ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern der Initiative nicht zu verlangen. 
Deshalb sind im Berichtsjahr nur einige wenige neue Biographien und Sachtexte 
für das Handbuch der Rechtslehre entstanden. Eine gemeinsame Klärung der Be-
dingungen für die Veröffentlichung – ohne ähnlich drastische Einschnitte, wie bei 
einigen Professorenkatalogen der Universitäten – ist unverzichtbar, weil wir weder 
uns noch der Akademie zumuten wollen, ein biographisches Handbuch zu publizie-
ren, in dem die biographischen Daten eliminiert worden sind. Während bei den 
Universitäten die Registrierung möglichst aller Professoren im Vordergrund steht 
und notfalls auch nur die Namensnennung im Katalog genügt, war und bleibt unser 
Ziel, wie oben bereits ausgeführt, mit dem Handbuch der Forschung ein Hilfsmittel 
zur Verfügung zu stellen, das erlauben wird, über den jetzigen Stand insularer und 
isolierter Betrachtung deutlich hinauszugelangen. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/rechtslehrer 
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Digital Research Infrastructure for the Arts and Humanities (DARIAH-DE) 
(ein Drittmittelprojekt der TELOTA-Initiative, gefördert durch das BMBF) 

WOLF-HAGEN KRAUTH, GERALD NEUMANN 

DARIAH-DE entwickelt eine Collection Registry zur Registrierung geisteswissen-
schaftlicher Sammlungen und eine Schema Registry, um unterschiedliche Formate, 
die in diesen Sammlungen verwendet werden, aufeinander abbildbar zu machen. 
Die BBAW arbeitet in allen Gremien, an denen sie im Rahmen des Verbundprojektes 
DARIAH-DE beteiligt ist, vorwiegend am Aufbau der Registry-Infrastrukturkom-
ponenten. In der von der BBAW und dem Deutschen Archäologischen Institut ge-
leiteten Arbeitsgruppe (AG) Daten und Sammlungen wurde unter Einbeziehung der 
meisten DARIAH-Partner ein umfangreiches User Testing der vorwiegend im Jahr 
2012 entwickelten Collection Registry vorgenommen. Die gefundenen Bugs und 
Verbesserungsvorschläge wurden dokumentiert und dem Arbeitspaket 1 für die 
Verbesserung und Weiterentwicklung der Collection Registry vorgelegt. Im Rahmen 
des Arbeitspakets 1.2 konzentrierten sich die Arbeiten der BBAW auf die Weiter-
entwicklung der Collection Registry. Hauptaufgaben waren dabei unter anderem 
die vollständige Überarbeitung des Designs der Webapplikation, nachdem im Früh-
jahr das Corporate Design für DARIAH fertiggestellt wurde, die Integration von 
Shibboleths als Authentifizierungs- und Autorisierungsdienst in die Collection 
Registry und die Erweiterung der Benutzerschnittstelle um Funktionsanforderungen, 
die aus dem Kreis der ersten Nutzer gemeldet wurden. Im Rahmen dieser Arbeiten 
war die BBAW im Berichtszeitraum an vier Entwicklertreffen zu DARIAH-Diensten, 
in Göttingen, in Bamberg und zweimal in Berlin, beteiligt. Auf den Treffen wurden 
konkrete Fragen und Nutzererfahrungen zur Collection Registry diskutiert und auch 
unmittelbar am Programmcode gearbeitet. 

Im Rahmen des User Testing wurde ebenfalls der Gebrauch kontrollierter Vo-
kabulare an die Nutzer-Erfahrungen angepasst. Darüber hinaus hatte die BBAW 
innerhalb der Arbeitsgruppe die Verantwortung dafür übernommen, eine kritische 
Menge an existierenden Sammlungen in die Collection Registry einzutragen. Mit 
106 Sammlungen konnte die angestrebte Aufnahme von 50 bis 100 Sammlungen 
übertroffen werden. Unterstützt wurde die Arbeitsgruppe von Arbeitspaket 3.4, an 
dem die BBAW im Rahmen des abgeschlossenen Meilensteins 3.4.2 beteiligt war. 

Im Arbeitspaket 3.4 arbeitete die BBAW an der Erstellung eines umfangreichen 
und multimedialen Informationsmaterials zur Collection Registry mit. Diese Tätig-
keit umfasste die Erstellung von Hilfetexten während der Eingabe von Sammlun-
gen in die Collection Registry sowie Text- und Videotutorials. Eine technische 
Dokumentation der Collection Registry hat die BBAW im Arbeitspaket 1.2 erstellt. 
Ebenfalls im Arbeitspaket 3.4 unterstützte die BBAW den Prozess der Integration 
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zwischen Schema- und Collection Registry. Dabei wurden insbesondere technische 
Spezifikationen existierender Sammlungen recherchiert und in eine maschinenles-
bare Form überführt. 

In der AG Daten und Sammlungen arbeitet die BBAW bis zum Ende der ersten 
Projektlaufzeit an der Entwicklung einer Strategie zur Sicherung der inhaltlichen 
Moderation der Collection Registry über die Projektlaufzeit von DARIAH hinaus. 

Darüber hinaus hat sich die BBAW an den beiden Reports R3.3.1 „Interdiszipli-
näre Interoperabilität“ und R3.3.2 „Muster für Datenlizenzen“ beteiligt. In R3.3.2 
wurden die im Vorjahr geleisteten Arbeiten zu einem publikationsfähigen Doku-
ment zusammengeführt. Die Ergebnisse wurden auf der diesjährigen von der BBAW 
mitorganisierten Digital Humanities Konferenz (siehe unten) im September präsen-
tiert und zur Diskussion gestellt. Die BBAW begleitete zudem die Auswertung der 
in Verbindung mit dem Workshop organisierten Teilnehmer- und Softwaretooleva-
luation. 

Das von der BBAW im letzten Jahr eingebrachte Thema digitaler Annotationen 
wurde von DARIAH aufgenommen und zu einem eigenständigen Thema für ein 
Cluster innerhalb des Folgeantrags gemacht. An der Ausarbeitung dieses Clusters 
im Folgeantrag wirkte die BBAW ebenfalls mit. Desweiteren hat die BBAW zur 
Stärkung und besseren Vorbereitung des Themas im Juni einen Expertenworkshop 
zum Thema „Interoperable Annotations for the Arts and Humanities“ durchgeführt. 
15 eingeladene internationale Experten haben an zwei Tagen generische Aspekte 
zur Annotationssoftware erarbeitet, die von DARIAH in der zweiten Projektlaufzeit 
aufgegriffen werden. Und es konnten Perspektiven für eine Zusammenarbeit mit der 
Open Annotation W3C Community Group und dem EUDAT-Projekt entwickelt 
werden. 

Teilnahme an Konsistorialtreffen und Workshops 

Die BBAW war 2013 auf den beiden Konsortialtreffen Ende März in Bamberg sowie 
im September in Göttingen vertreten. In Göttingen wurden Vorschläge zur Verste-
tigung von Infrastrukturkomponenten in DARIAH präsentiert. Auf der diesjährigen 
„Digital Humanities 2013“ in Lincoln, Nebraska, wurden die Arbeitsergebnisse des 
Milestones 3.3.1 in einem Vortrag vorgestellt. Im Rahmen des Expertenworkshops 
zur Datenlizensierung am Deutschen Archäologischen Institut in Berlin stellte die 
BBAW Anfang September ein Tool zur Unterstützung des Lizensierungsprozesses 
vor. Ende September wurde die BBAW auf die EUDAT Workshop Days in 
Barcelona zur Mitarbeit an der Definition generischer semantischer Dienste einge-
laden. Aus dem Workshop ging eine entsprechende Arbeitsgruppe unter Beteiligung 
der BBAW hervor. Gemeinsam mit dem französischen DARIAH-Partner TGE-Adonis 
leitete die BBAW ebenfalls auf der europäischen Ebene den Task 1.7 Service 
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Environment. Während des Berichtszeitraums war die BBAW auf zwei europäischen 
VCC-Treffen von DARIAH vertreten, auf denen unter anderem Spezifikationen und 
Aufgaben des Tasks erörtert wurden. Darüber hinaus beteiligte sich die BBAW an 
der DARIAH-EU Taskforce Controlled Vocabulary, für die sie den Aufbau einer 
Instanz des Personendaten-Repositoriums innerhalb von DARIAH-EU vorantreibt 
und als Dienst für die Referenzierung von Entitäten bereitstellt. 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/dariah 

eTRACES 
(Mitglied im Zentrum Sprache) 
(gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung) 

ALEXANDER GEYKEN 

Einführung 

Im Rahmen des eTRACES-Projekts werden mit automatischen Verfahren Zitations-
spuren (a) in altgriechischen Texten, (b) in Publikationen aus dem Bereich der Sozio-
logie sowie (c) in deutschsprachigen literarischen und literaturwissenschaftlichen 
Texten des 16. bis 19. Jahrhunderts ermittelt. Die zugrunde liegenden Textkorpora 
der drei Partner (Institut für automatische Sprachverarbeitung Leipzig, Göttingen 
Centre for Digital Humanities [GCDH], GESIS Institut für Sozialwissenschaften) 
werden beim jeweiligen Projektpartner im Sinne einer verteilten Infrastruktur vor-
gehalten. 

Im Erweiterungsantrag, an dem die BBAW als Unterauftragspartnerin des Instituts 
für Automatische Sprachverarbeitung der Universität Leipzig beteiligt ist, sollen 
Zitationsspuren als paradigmatischer Fall für den Lebenszyklus elektronischer Texte 
untersucht werden. Elektronische Dokumente sind in ihrem Wesen nicht statisch, 
sondern dynamisch. Im Unterschied zu gedruckten Dokumenten können elektroni-
sche Dokumente fortwährend korrigiert, in ihrer Annotation verfeinert und kommen-
tiert werden. In der Regel werden solche vertiefenden Annotationen erst in einem 
späteren Lebenszyklus eines elektronischen Dokuments vorgenommen. Beispiele 
hierfür sind (a) die Einfügung von Reimschemata, Diskursmarkern oder syntak-
tischen Analysen und (b) maschinell gewonnene Annotationen von Eigennamen, 
Zitaten oder Zitationsspuren. Diese Arten von Anreicherungen sollten dann von den 
jeweils an den Texten arbeitenden Wissenschaftlern in den Dokumenten verifiziert 
werden, sodass die jeweils beste, das heißt inhaltsreichste und aktuellste Version 
vorgehalten werden kann. 
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Arbeitsergebnisse 

Die BBAW ist an folgenden beiden Arbeitspaketen beteiligt – von denen Arbeits-
paket 1 im Berichtszeitraum abgeschlossen und Arbeitspaket 2 begonnen wurde –: 

Arbeitspaket 1: Vorverarbeitung der Textdaten 
Ziel dieses Arbeitspakets war die automatisierte Überführung aller, teilweise in 
historischer Schreibung vorliegenden Texte aus dem Teilkorpus „Literatur“ des 
Zeno.org-Korpus (Korpus des Projektpartners GCDH) in die heutige Schreibung. 
Dabei wurde jede Wortform des Korpus mittels eines im Deutschen Textarchiv (DTA) 
entwickelten automatischen Normalisierungsverfahrens in die zugehörige moderne 
Schreibung überführt und auf die kanonische Grundform (Lemma) abgebildet. Als 
Ergebnis ist eine Textvariante in modernisierter Schreibung mit zusätzlicher Angabe 
der Grundform entstanden, die wiederum als Grundlage für die weitere Verarbei-
tungskette dient. 

Arbeitspaket 2: Entwicklung einer Annotationsumgebung zur Überprüfung und 
Nachkorrektur von Zitationsstellen 
Um eine verlässliche und nachhaltige semantische und strukturelle Annotation der 
Textdaten zu ermöglichen, soll eine Annotationsumgebung als Komponente der 
bereits bestehenden Qualitätssicherungsplattform des DTA (http://www.deutsches-
textarchiv.de/dtaq) entwickelt werden. Die Annotationsplattform ermöglicht eine 
manuelle Nachbearbeitung der automatisch ermittelten Ergebnisse. 
 
Weitere Informationen unter: http://etraces.e-humanities.net 

Kultureller und sozialer Wandel. 
Ideenwettbewerb zur Förderung von Forschungsvorhaben 

MARTIN GARSTECKI, REGINA REIMANN 

Der Ideenwettbewerb Kultureller und sozialer Wandel verfolgt das Ziel, in der 
Forschungsregion Berlin-Brandenburg innovative Potenziale im Bereich der Geistes- 
und Sozialwissenschaften aufzuspüren und nachhaltig zu entwickeln, sowohl hin-
sichtlich vielversprechender Nachwuchswissenschaftler als auch zukunftsweisender 
Themenfelder. Das Programm wird gemeinsam von den Präsidenten der Freien Uni-
versität Berlin, der Humboldt-Universität zu Berlin und der Technischen Universität 
Berlin sowie der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, des Wis-
senschaftszentrums Berlin für Sozialforschung und dem Rektor des Wissenschafts-
kollegs zu Berlin verantwortet und in der Regel jährlich öffentlich ausgeschrieben. 
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Organisatorisch betreut wird das Programm durch eine am Wissenschaftskolleg zu 
Berlin eingerichtete Geschäftsstelle. Der Wettbewerb richtet sich an jüngere pro-
movierte Wissenschaftler der Region. Die ausgewählten Kandidaten erhalten die 
Möglichkeit, aus Mitteln eines Kooperationsfonds eine interdisziplinäre Tagung – ein 
sogenanntes „Blankensee-Colloquium“ – zu organisieren, auf der sie ihr Forschungs-
feld vorstellen und mit führenden Wissenschaftlern aus Berlin und der Region, aber 
auch aus dem weiteren In- und Ausland diskutieren. Zu den Colloquien werden 
Vertreter von Berliner und Brandenburger Wissenschaftseinrichtungen und Beob-
achter aus Forschungsförderungsorganisationen eingeladen. Aus dem Colloquium 
sollen Förderinitiativen hervorgehen, die einerseits die jungen Wissenschaftler bei der 
Durchführung ihrer Projekte unterstützen, andererseits eine Vernetzung vorhandener 
Potenziale in Berlin und Brandenburg mit anderen in- und ausländischen Wissen-
schaftsregionen, Institutionen oder Einzelforschern ermöglichen. Durch eine öffent-
liche Auftaktveranstaltung und eine von der Geschäftsstelle des Kooperationsfonds 
koordinierte Pressearbeit wird sichergestellt, dass die Ergebnisse des Colloquiums 
auch in einer breiteren Öffentlichkeit Aufmerksamkeit finden.  

Seit 2003 konnten elf „Blankensee-Colloquien“ durchgeführt werden. Das 
11. Blankensee-Colloquium mit dem Titel „Verfassung und Verteilung“ wurde von 
Anna Bettina Kaiser (Humboldt-Universität zu Berlin), Sigrid Boysen (Freie Uni-
versität Berlin) und von Florian Meinel (Humboldt-Universität zu Berlin) vorbereitet 
und fand vom 31. Mai bis 2. Juni 2013 in Blankensee statt. Im Mittelpunkt dieses 
Colloquiums stand die Frage nach der Beziehung zwischen dem Wandel von Ver-
teilungsregimen und von Verfassungsstrukturen: „Das Projekt setzt es sich zur 
Aufgabe, die Analyse von Verteilungskonflikten und den Wandel öffentlicher Ver-
teilungsfunktionen in die gegenwärtige Staatslehre, Verfassungstheorie und Verfas-
sungswissenschaft zurückzuholen. Jede Verfassungsordnung entwickelt Vorstellungen 
von der Art und Weise, wie Güter verteilt und Verteilungskonflikte rechtlich be-
wältigt werden. Deshalb können unsere Vorstellungen von der Rolle und Bedeutung 
der Verfassung für soziale Verteilungskonflikte von den dramatischen Veränderun-
gen der öffentlichen Verteilungsfunktionen in der jüngeren Zeit nicht unbeeinflusst 
bleiben.“  

Diese Fragen wurden von einer interdisziplinär zusammengesetzten Gruppe von 
etwa 25 Wissenschaftler/innen intensiv diskutiert. Neben Rechtswissenschaftlern mit 
Arbeitsschwerpunkten in verschiedenen rechtswissenschaftlichen Fächern nahmen 
fortgeschrittene Studenten und Doktoranden, Nachwuchswissenschaftler und Senior-
Scholars der Ökonomie, Politik- und Geschichtswissenschaften, aber auch Verfas-
sungsrichter teil. Eine Veröffentlichung der Ergebnisse des Colloquiums ist geplant. 

Im Sommer 2013 fand in Berlin auch ein erstes Arbeitstreffen des 12. Blanken-
see-Colloquiums statt. Unter dem Titel „Unfolding the ‚Muslim question‘. Towards  
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a genealogy of religious freedom and the minority question in Western European 
nation states“ wollen die drei ausrichtenden Wissenschaftlerinnen, Schirin Amir-
Moazami (Freie Universität Berlin), Nadia Fadil und Sarah Bracke (beide Leuven, 
Belgien), der These nachgehen, dass Konflikte über Religionsfreiheit und Formen 
der Religionsausübung in europäischen Gesellschaften, die oftmals am Beispiel reli-
giöser Praxis von Muslimen zutage treten, tiefer liegende Widersprüche im Hinblick 
auf die Verfasstheit europäischer Nationalstaaten und ihr Verhältnis zu religiöser 
Freiheit und Religionsausübung generell offenbaren. Dazu luden sie eine kleine 
Gruppe von Kollegen aus Deutschland und Europa zu einem vorbereitenden Lektüre-
workshop ein, bei dem Referenztexte zur Fragestellung des Colloquiums diskutiert 
wurden. Der eigentliche Workshop ist für Juni 2014 geplant. 

Weitere Informationen unter: 
http://www.bbaw.de/forschung/kultureller_wandel 

Nachwuchsgruppe 
Marktbasierte Instrumente für Ökosystemleistungen – 
Triebkräfte, Wirkungen und Gestaltungsmöglichkeiten am Beispiel 
von Klima- und Naturschutz in mitteleuropäischen Kulturlandschaften  

TOBIAS PLIENINGER, YVONNE DINTER, BETTINA OHNESORGE, CHRISTIAN SCHLEYER 
UND KATHRIN TROMMLER 

Einleitung  

Ökosystemleistungen bezeichnen den vielfältigen Nutzen, den Menschen aus Öko-
systemen erzielen. Viele Kulturlandschaften sind von der Erzeugung land- und 
forstwirtschaftlicher Produkte geprägt, die zumeist unmittelbar auf Märkten gehan-
delt werden. Daneben erbringen sie eine Vielzahl an weiteren Leistungen, die für die 
Lebensqualität der Menschen zentral sind. Beispielsweise regulieren Kulturland-
schaften das Klima, indem sie CO2 speichern. Sie stellen sauberes Trinkwasser bereit 
und bilden ästhetische Werte, die für Tourismus und Naherholung wichtig sind. 
Diese Leistungen werden erst allmählich von der Gesellschaft wahrgenommen, an-
erkannt und entgolten. Seit einigen Jahren wird allerdings immer häufiger der Ver-
such unternommen, insbesondere die Klimaschutz- und Naturschutzleistungen von 
Kulturlandschaften durch marktbasierte Politikinstrumente wie Abgaben, Förder-
programme oder handelbare Zertifikate zu befördern und so Anreize für den Schutz 
von Ökosystemen zu geben. Daraus ergeben sich Verschiebungen im Funktionsgefüge 
von genutzten Landschaften und Abstimmungsprobleme zwischen verschiedenen 
Ökosystemleistungen. 
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Vor diesem Hintergrund verfolgte die Nachwuchsgruppe Marktbasierte Instrumente 
für Ökosystemleistungen – Triebkräfte, Wirkungen und Gestaltungsmöglichkeiten 
am Beispiel von Klima- und Naturschutz in mitteleuropäischen Kulturlandschaften 
(Laufzeit: September 2009 bis August 2013) das Ziel, die Beziehungen zwischen 
Ökosystemleistungen, marktbasierten Politikinstrumenten und Lebensqualität in 
mitteleuropäischen Kulturlandschaften systematisch zu erfassen. Dabei wurde unter-
sucht, welche Wirkungen marktbasierte Instrumente im Hinblick auf die Landnut-
zungspraxis und die Bereitstellung von Ökosystemleistungen entfalten, welche Effekte 
die beobachteten Landnutzungsänderungen auf ausgewählte Ökosystemleistungen 
haben und welche Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Ökosystemleistungen 
bestehen. Schließlich wurde das Verhältnis zwischen Ökosystemleistungen und 
Lebensqualität sowie ökonomischer Wohlfahrt beleuchtet. Im Mittelpunkt standen 
die Bereiche Klima- und Naturschutz in der Landnutzung, die exemplarisch in zwei 
Untersuchungsgebieten in Deutschland, dem Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- 
und Teichlandschaft und dem Biosphärengebiet Schwäbische Alb, betrachtet wurden. 

Arbeitsergebnisse 

Die Mitglieder der Nachwuchsgruppe trafen sich vom 30. Januar bis 1. Februar 2013 
zu einer abschließenden Klausurtagung in Freiburg/Schauinsland, bei der die wis-
senschaftlichen Ergebnisse der Teilprojekte zusammengeführt und die gemeinsame 
Publikation Ecosystem services in European cultural landscapes: Pathways, pitfalls 
and perspectives erarbeitet wurde. 

Ein weiteres Ergebnis der Synthesearbeit der Gruppe ist das Politikpapier Kultur-
landschaften entwickeln, Ökosystemleistungen stärken (Berlin 2013). 500 Exemplare 
dieses Politikpapiers wurden in Form einer Broschüre an Expert/innen versandt. 

Auf der Abschlussveranstaltung am 25. und 26. April 2013 diskutierten die Mit-
glieder die Umsetzung des Ökosystemleistungs-Ansatzes in der Wissenschaft, Praxis 
und Politik des Naturschutzes mit Bettina Matzdorf (Leibniz-Zentrum für Agrar-
landschaftsforschung – ZALF) und Christian Albert (Leibniz Universität, Hannover) 
sowie die folgenden Themen: „Transdisziplinäre Forschung zu Ökosystemleistungen 
und Kulturlandschaften“ mit Jörn Fischer (Leuphana Universität, Lüneburg) und 
Andreas Muhar (Universität für Bodenkultur, Wien); „Perspektiven der sozial-
ökologischen Forschung“ mit Antje Bruns (Humboldt-Universität zu Berlin) an. 
Darüber hinaus evaluierten die Mitglieder der Nachwuchsgruppe den Prozess der 
Synthesebildung und zogen ein Resumée ihrer vierjährigen Arbeit. 

Am 30. und 31. Mai 2013 wurde an der BBAW der Workshop „Cultural values as 
stimulus for using, managing, owning and conserving land“ mit Teilnehmer/innen 
aus den USA und Europa durchgeführt, mit dem Ziel, das Verständnis darüber zu 
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verbessern, wie kulturelle Werte als Anreiz für eine nachhaltige Landschaftspflege 
genutzt werden können.  

Ferner wurde im Berichtszeitraum die Ergebnisbroschüre fertiggestellt sowie die 
Dissemination der Projektergebnisse fortgesetzt. Als Ergänzung zur Veröffentlichung 
der wesentlichen Befunde in verschiedenen Fachzeitschriften bereitete die Ergebnis-
broschüre in ansprechendem Layout sowie kompakter und allgemeinverständlicher 
Form die Projektergebnisse für eine breite Leserschaft aus Wissenschaft, Politik 
und Praxis auf.  

Im Rahmen eines Lehrauftrages war Christian Schleyer wie auch in den Vorjahren 
im Sommersemester an der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-
Universität zu Berlin für die inhaltliche Ausgestaltung und Lehre des Bereichs 
„Water Management“ als Teil des Master-Moduls „Land and Water Management“ 
verantwortlich.  

Ausgewählte Publikationen und Vorträge 

Publikationen 
Bieling, Claudia/Plieninger, Tobias: Recording manifestations of cultural ecosystem 

services in the landscape. In: Landscape Research 38 (2013) 5, S. 649–667. 
Dies./Plieninger, Tobias/Schaich, Harald: Patterns and causes of land change: 

Empirical results and conceptual considerations derived from a case study in the 
Swabian Alb, Germany. In: Land Use Policy 35 (2013), S. 192–203. 

Caparrós, Alejandro/Huntsinger, Lynn/Oviedo, José L./Plieninger, Tobias/Campos, 
Pablo: Economics of Ecosystem Services. In: Campos, Pablo et al. (Hg.): Mediter-
ranean Oak Woodland Working Landscapes: Dehesas of Spain and Ranchlands 
of California. Heidelberg 2013, S, 353–388 (= Landscape Series 16). 

Hernández-Morcillo, Mónica/Plieninger, Tobias/Bieling, Claudia: An empirical review 
of cultural ecosystem service indicators. In: Ecological Indicators 29 (2013), 
S. 434–444. 

Ohnesorge, Bettina/Bieling, Claudia/Schleyer, Christian/Plieninger, Tobias: Kultur-
landschaften und ihre Leistungen: Das Beispiel der Streuobstwiesen im Bio-
sphärengebiet Schwäbische Alb. In: Grunewald, Karsten/Bastian, Olaf (Hg.): 
Ökosystemdienstleistungen: Konzept, Methoden und Fallbeispiele. Heidelberg 
2013, S. 240–248. 

Dies./Plieninger, Tobias/Hostert, Patrick: Management effectiveness and land cover 
change in dynamic cultural landscapes – assessing a Central European biosphere 
reserve. In: Ecology and Society 18 (2013) 4, Art. 23. 

Plieninger, Tobias/Bieling, Claudia: Resilience-based perspectives to guiding high 
nature value farmland through socio-economic change. In: Ecology & Society 18 
(2013) 4, Art. 20. 
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Ders./Trommler, Kathrin/Bieling, Claudia/Gerdes, Holger/Ohnesorge, Bettina/ 
Schaich, Harald/Schleyer, Christian/Wolff, Franziska: Ökosystemleistungen und 
Naturschutz. In: Konold, Werner/Böcker, Reinhard/Hampicke, Ulrich (Hg.): 
Handbuch Naturschutz und Landschaftspflege. 28. Erg. Lfg. 04/13. Weinheim 
2013. 

Ders./Bieling, Claudia/Ohnesorge, Bettina/Schaich, Harald/Schleyer, Christian/Wolff, 
Franziska: Exploring cultural landscape futures between globalized and localized 
drivers of change: Participatory scenario development in the Swabian Alb, Ger-
many. In: Ecology and Society 18 (2013) 3, Art. 39. 

Ders./Dijks, Sebastian/Oteros-Rozas, Eliza/Bieling, Claudia: Assessing, mapping, 
and quantifying cultural ecosystem services at community level. In: Land Use 
Policy 33 (2013), S. 118–129.  

Schaich, Harald/Plieninger, Tobias: Land ownership drives stand structure and carbon 
storage of deciduous temperate forests. In: Forest Ecology and Management 305 
(2013), S. 146–157.  

Sikor, Thomas/Auld, Graeme/Bebbington, Anthony J./Benjaminsen, Tor A./Gentry, 
Bradford S./Hunsberger, Carol/Izac, Anne-Marie/Margulis, Matias E./Plieninger, 
Tobias/Schroeder, Heike/Upton, Caroline: Global land governance: from terri-
tory to flow? In: Current Opinion in Environmental Sustainability 5 (2013) 5, 
S. 522–527. 

Vorträge 
Plieninger, Tobias: „Mainstreaming ecosystem services into reformed European farm 

policies“, Dansk Landskabsøkologisk Forening (IALE Denmark), Kopenhagen, 
18. April 2013. 

Ders.: „Assessing, mapping and quantifying cultural ecosystem services at com-
munity level“, Workshop „Indication, Integration and Application of Ecosystem 
Services in Decision Making“, Universität Kiel, 6.–8. Mai 2013. 

Ders.: „Ökosystemleistungen: Das Konzept vom gesellschaftlichen Nutzen der 
Natur“, Deutscher Landschaftspflegetag 2013, Berlin, 7. Juni 2013. 

Ders.: „Assessing, mapping, and quantifying cultural ecosystem services at commu-
nity level“, Workshop „How can intangible sea values be incorporated in Marine 
Spatial Planning?“, Helmholtz-Zentrum Geesthacht, 18. Juni 2013.  

Ders.: „The agriculture-forestry nexus: Land-use changes and ecosystem services 
around trees outside forests in temperate and Mediterranean landscapes“, Instituto 
Superior de Agronomia, Universidade Técnica de Lisboa, Lissabon, 3. Juli 2013.  

Ders.: „A social-ecological perspective on ecosystem services in anthropogenic 
landscapes“, Kolloquium „Modern Research in Biodiversity and Ecology“, Uni-
versität Göttingen, 21. Oktober 2013. 
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Schleyer, Christian/Theesfeld, Insa/Plieninger, Tobias: „Challenges and options for 
governing common goods in Central European cultural landscapes: Is the SES 
framework sufficient for a comprehensive analysis?“, 14th Global Conference of 
the International Association for the Study of the Commons (IASC), Mount Fuji 
(Japan), 3.–7. Juni 2013. 

Ders./Thiel, Andreas/Schlüter, Maja/Hinkel, Jochen/Hagedorn, Konrad/Bisaro, Sandy/ 
Hamidov, Ahmed/Boboyonov, Ihtiyor: „Transactions in Social-ecological Systems: 
possibilities to complement the SES through a transaction costs based perspec-
tive?“, 14th Global Conference of the International Association for the Study of 
the Commons (IASC), Mount Fuji (Japan), 3.–7. Juni 2013. 

Weitere Informationen unter:  
http://www.oekosystemleistungen.de 

Initiative 
Normativität – Objektivität – Handlung 

JULIAN NIDA-RÜMELIN, JAN-CHRISTOPH HEILINGER 

Die im Jahr 2011 eingerichtete Initiative befasst sich mit dem Verhältnis von 
„Normativität“, „Objektivität“ und „Handlung“ in verschiedenen Bereichen mensch-
licher Praxis. Normativität beeinflusst die Interaktion von Menschen miteinander 
und den Umgang von Menschen mit ihrer Umwelt. Der ontologische Status von 
Normativität ist jedoch problematisch. Muss Normativität logisch vorgängig und 
unabhängig von Menschen sein, um objektiv sein zu können? Oder entsteht sie erst 
in Abhängigkeit von Menschen, die sie formulieren oder nach ihr handeln, und ist 
deshalb nicht objektiv? Oder ist diese Dichotomie grundsätzlich verfehlt und bedarf 
es eines anderen Ansatzes, um die Rolle von Normativität in der lebensweltlichen 
Verständigungspraxis angemessen zu verstehen? Und: Ist Normativität in allen Be-
reichen, in denen sie auftritt, in derselben Weise zu verstehen? Die Initiative widmet 
sich diesem Problemkomplex unter besonderer Berücksichtigung der Bereiche Moral 
und Wissenschaft (vgl. ausführlich Jahrbuch 2011, S. 280ff.; Jahrbuch 2012, 
S. 287ff.). 

Aktivitäten 

Im Zentrum der gemeinsamen Arbeit stand im Sommersemester 2013 die Ausrich-
tung der Akademievorlesung mit dem Titel „Moral, Wissenschaft und Wahrheit“. In 
vier Vorlesungen und anschließenden Diskussionen hat die Gruppe die Ergebnisse 
ihrer Forschungen einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt. Der Eröffnungsvortrag 
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von Julian Nida-Rümelin unter dem Titel „Moral, Wissenschaft und Wahrheit“ 
vermittelte einen Überblick über die unterschiedliche Bedeutung, die der Wahrheit im 
Kontext der Ethik in der Geschichte der Philosophie beigemessen wurde. Thomas 
Schmidt sprach in der zweiten Vorlesung über den „Relativismus als Herausforde-
rung für die Ethik“ und differenzierte verschiedene Formen des Relativismusein-
wandes. Das Referat von Volker Gerhardt trug die Überschrift „Der Wert der 
Wahrheit wächst“ und enthielt ein Plädoyer für einen – recht verstandenen – 
Wahrheitsanspruch im Kontext der Ethik. Zum Abschluss fand ein moderiertes 
Streitgespräch zwischen Carl Friedrich Gethmann und Gerhard Ernst statt, das sich 
mit der Frage „Warum gelten moralische Normen?“ auseinandersetzte. Hier wurde 
kritisch diskutiert, ob die Moral ähnlich wie die Wissenschaften einen Anspruch 
auf Objektivität erheben kann. Alle Veranstaltungen wurden von DRadio Wissen 
aufgezeichnet und stehen im Internet zum Nachhören bereit. 

Zudem fanden im Oktober und Dezember Arbeitstreffen der Gruppe statt. 

Ausblick 

Für das Jahr 2014 sind zwei Arbeitstreffen geplant, wobei das letzte mit einer öffent-
lichen Abendveranstaltung die Aktivitäten der Gruppe zum Abschluss bringen soll. 
Eine Publikation ist in Vorbereitung. 

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/normativitaet 

Personendaten-Repositorium (PDR) 
(ein Drittmittelprojekt der TELOTA-Initiative, gefördert durch die DFG) 

GERALD NEUMANN 

Das DFG-Projekt Personendaten-Repositorium (PDR) beschäftigt sich mit der Ver-
zeichnung, Speicherung und Verteilung von Informationen von und über Personen. 
Zu den Forschungsschwerpunkten gehören unter anderem Fragen der Infrastruktur 
für ein solches Repositorium, die Weiterentwicklung von einer on- und offline ein-
setzbaren Softwareumgebung und die Anforderungen an eine projektübergreifend 
nutzbare Klassifikation. 

Archiv-Editor 

Die digitale Arbeitsumgebung für das PDR, der Archiv-Editor, erfuhr in diesem 
Jahr einen neuen Release (2.3.0) und ist wieder in verschiedenen Distributionen 
(OS X, Windows, Linux) erhältlich. Erstmalig wurde in einem Release ein Bei-
spieldatensatz des Gründers der Akademie der Wissenschaften, Gottfried Wilhelm 
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Leibniz, eingebunden. Dieser soll dem Nutzer die Funktionalitäten des Archiv-
Editors verdeutlichen und einen ersten Eindruck von Datenstruktur und Grundlagen 
des PDR vermitteln.  

PDR-Klassifikation  

Ein wichtiger Bestandteil für die Arbeit mit dem PDR ist die Nutzung einer Klassi-
fikation zur semantischen Beschreibung der Daten. Die bisherige Nutzungsstatistik 
und weitere Erfahrungswerte führten zu der Entscheidung, eine bereits existierende, 
bisher immer mitgelieferte und von den Projekten nutzbare PDR-Klassifikation 
grundlegend zu überarbeiten. Diese Revision betraf alle Ebenen der durch das Daten-
modell strukturierten Klassifikation (semantische Kategorien, Markups, Relationen). 
Im Ergebnis können sich Projekte zukünftig in erster Linie an der voreingestellten 
PDR-Klassifikation orientieren, was die Vergleichbarkeit von Daten im Reposito-
rium erheblich erhöhen wird.  

Server und Server-Software 

Mit dem Ziel, den kontinuierlichen Betrieb des Personendaten-Repositoriums der 
BBAW, das auch für externe Kooperationspartner verfügbar sein soll, zu sichern, 
wurden die Aufgaben des bisherigen PDR-Servers (pdrdev) auf einen produktiven 
Server und einen Entwicklungsserver verteilt. Der Prozess der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung der Software des PDR ist damit vom Betrieb einer öffentlich 
zugänglichen Instanz des Repositoriums getrennt. 

Alle serverseitigen Softwarekomponenten des PDR wurden nach der Entschei-
dung über die Lizensierungsrichtlinien der BBAW in eine veröffentlichungsfähige 
Form gebracht. Das betrifft sowohl den Funktionsumfang der einzelnen Module 
(PaDRe, PDR-Allies und PDR-LIB), ihre Stabilität und Performanz als auch die 
Dokumentation und Struktur des Quellcodes. Die Versionen 1.0.x liegen nun vor 
und werden in naher Zukunft mit entsprechender Dokumentation für Anwender zur 
Verfügung gestellt. 

Es wurde eine weitere Serverkomponente entwickelt, das ID Interface (PDR-
IDI). Diese ermöglicht es, mit internen oder externen Personen-Identifikatoren 
(derzeit PDR IDs und GND) auf Datenbestände des PDR zuzugreifen und stellt 
damit erste Funktionen bereit, die schrittweise zu instanzübergreifenden Möglichkei-
ten der Abfrage von Personeninformationen ausgebaut werden können. PDR-IDI 
ist als Java-Servlet implementiert und greift über die projekteigene Java-Bibliothek 
PDR-LIB auf Datenhaltung (PaDRe) und Index (Apache Solr) zu. 

Im Zuge der Überarbeitung und Ergänzung des Quellcodes wurden kleinteilige 
Testsuiten mit momentan 276 Testfällen erstellt, die neben der Qualitätssicherung 
eine Verbesserung der Wart- und Erweiterbarkeit zum Ziel haben.  
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Publikationen und Workshops 

Es wurde ein Wiki-System als zentrale Informations- und Kommunikationsplattform 
für Forschungskooperationspartner und andere Interessierte eingerichtet. Auf dem 
produktiven PDR-Server, der schrittweise mit Inhalten gefüllt wird, steht jetzt dafür 
ein solches System (Dokuwiki) zur Verfügung.  

Im März 2013 hat das PDR einen dreitägigen Workshop mit dem Titel „Mehr 
Personen – Mehr Daten – Mehr Repositorien“ ausgerichtet, welcher auf rege Betei-
ligung und viel Zustimmung stieß. Die Vorträge und weitere Materialien sind auf 
der Projektwebsite zu finden. 

Des Weiteren wurden Mitarbeiter des PDR zu einem internationalen Workshop 
in Oxford als beratende Experten und Vortragende eingeladen. Ausgerichtet wurde 
der Workshop von dem Projekt Cultures of Knowledge, das sich der Verzeichnung 
von Brief-Korrespondenzen des 16., 17. und 18. Jahrhunderts annimmt. Der Kurz-
vortrag ist als Podcast verfügbar unter http://www.culturesofknowledge.org/ 
?page_id=3761. 

Interoperabilität 

Zur besseren Verknüpfbarkeit der Datenbestände des PDR mit internen und externen 
Anwendungen wurde beschlossen, die Anreicherung mit Identifikatoren der Gemein-
samen Normdatei (GND) zu forcieren. Die zunächst entwickelte interne Web-Anwen-
dung „Investigator“ sollte es auf einfachste und damit schnellste Art und Weise 
ermöglichen, GNDs von verzeichneten Personen zu recherchieren und zu speichern. 

Um einen größeren Nutzerkreis möglichst auch außerhalb der Akademie für die 
Mitarbeit an der GND-Recherche zu gewinnen, wurde nach kurzer Zeit, der Anre-
gung und den Ideen vieler Benutzer folgend, das Prinzip des Programms geändert 
und die Idee einer Crowdsourcing-Plattform entwickelt. Im Interesse einer langfris-
tigen Motivation der Nutzer wird in der neuen Version der Anwendung versucht, 
den angestrebten Nutzen mit spielerischen Elementen zu verbinden. Diese Plattform 
wurde im Rahmen eines Praktikums programmiert. 

Gleichzeitig entstand der Gedanke, mobile Endgeräte für die Anreicherung des 
PDR mit Informationen (z. B. über verzeichnete Orte) zu nutzen. Im Fall von Orts-
angaben sind beispielsweise geographische Koordinaten oder Fotografien interessant. 
Der Prototyp einer solchen Anwendung wurde ebenfalls im Rahmen eines Prakti-
kums umgesetzt. 

 
Weitere Informationen unter: 
http://www.bbaw.de/forschung/personendaten-repositorium 
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SIERA: Integrating Sina Institute into the European Research Area 
(Mitglied im Zentrum Sprache) 
(gefördert im 7. Rahmenprogramm der Europäischen Union) 

CHRISTIANE FELLBAUM 

Introduction 

SIERA: Integrating Sina Institute into the European Research Area is a “Coordin-
ation and Support” project funded by the European Union (Seventh Framework). 
The lead institution is Birzeit University (Ramallah); partners include the New 
University of Lisbon, the Universities of Trento and Milan-Bicocca, and the Berlin-
Brandenburg Academy of Sciences and Humanities. BBAW partners of the project 
are Christiane Fellbaum (Princeton) and Amanda Hicks (Buffalo). 

The overall aim of SIERA is to establish and strengthen scientific cooperation 
between Palestinian and European scientists working in the field of multilingual 
and multicultural knowledge sharing technologies. The specific goal is to enable 
the integration of a broad range of Arabic language data into existing knowledge 
repositories and tools. The collaboration is designed to facilitate and streamline 
access of Arabic linguistic content into existing scientific infrastructure in the EU 
societies, and, conversely, to make EU resources accessible to Arab-language soci-
eties and markets. The project work plan is not intended to conduct research; rather, 
the partners will carry out preparatory activities that aim at setting up joint research 
and cooperation.  

SIERA builds on KYOTO, a previous EU-funded project involving the BBAW as a 
key partner that established a framework for the crosslingual mapping and harmon-
ization of linguistic structures and the representation of lexical meaning. Within this 
larger goal, SIERA focuses on the domain of culture and tourism.  

Activities in Year Two 

Activities in the second year of the project (2012–2013) included several videocon-
ferences with the project partners, where progress and work plans for the remaining 
year of the grant period were discussed in some detail. Other co-ordination activities 
included co-authoring of interim project reports required by the granting agency. A 
key component of the project is the education and supervision of graduate students. 
Christiane Fellbaum taught a course on “Ontology, lexicon and cognitive science” 
at Birzeit University in Ramallah (Palestine) from July 28 to August 1. During that 
week, she met with the colleagues representing the lead institution and held daily 
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discussion meetings. She interacted with several graduate students working on the 
project and advised as appropriate. In particular, Christiane Fellbaum had in-depth 
discussions with a Palestinian graduate student and will serve as a co-adviser on his 
dissertation.  

Christiane Fellbaum co-authored a paper entitled “Towards building a linguistic 
ontology via cross-language matching” which was submitted for presentation at the 
7th Global WordNet Conference in Tartu (Estonia) in January of 2014. The project 
partners are also planning to organize a panel on ontology and lexicon mapping 
during that conference.  

Future Work 

Work during the remaining year will focus on extending the Arabic wordnet, a large 
lexical database organized as a semantic network, with lexemes specific to the chosen 
domain. The second task, which proceeds in parallel, is the extension and modifi-
cation of the KYOTO ontology (created by Amanda Hicks) for the SIERA project. 
Christiane Fellbaum will continue work on the framework for mapping the English 
WordNet and the Arabic ontology. She will collaborate in adding 1,000 domain-
specific concepts selected by the Birzeit partners. Amanda Hicks will continue to 
refine the KYOTO crosslingual ontology so as to enable the integration of new Arabic 
lexicalized concepts. 
 
Information about the project can be found at http://sina.birzeit.edu/SIERA 

TELOTA (The electronic life of the Academy) 

GERALD NEUMANN 

Die für 2011 bis 2014 gewählte Schwerpunktsetzung der Arbeiten von TELOTA be-
rücksichtigt Aufgaben, die von unterschiedlichen Gremien der Akademie als dringlich 
erkannt wurden. Dies sind die folgenden sechs Schwerpunkte:  
1. der Aufbau einer Intranet-Infrastruktur für die interdisziplinären Arbeitsgruppen, 

die den besonderen Anforderungen der dezentralen Arbeitsweise gerecht wird; 
2. die Weiterentwicklung und Anpassung von zentralen Eingabewerkzeugen für 

die Forschungsdaten der Akademienvorhaben; 
3. der Ausbau der gemeinsamen Plattform für die elektronischen Angebote von 

Bibliothek und Archiv und die Einbindung der elektronischen Ressourcen in 
nationale und internationale Erschließungssysteme (z. B. die Europeana, Deut-
sche Digitale Bibliothek); 
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4. die Erstellung von Richtlinien für die Langfristverfügbarkeit und Langzeitarchi-
vierung der Forschungsdaten aktueller und abgelaufener Forschungsprojekte 
der Akademie; 

5. die Sicherstellung der IT-Fachberatung, die Betreuung des edoc-Servers und die 
Betreuung des zentralen elektronischen Wissensspeichers der BBAW; 

6. die Arbeit an Förderanträgen zum weiteren Ausbau der elektronischen Forschungs-
infrastruktur der Akademie. 

1. Intranet-Infrastruktur 

Sowohl für die interdisziplinären Arbeitsgruppen als auch für die Vorhaben wurde 
ein webbasierter Kalender eingerichtet, der sich sowohl über eine Website als auch 
über gängige Kalendersoftware wie Microsoft Outlook und Mozilla Thunderbird/ 
Lightning einbinden und bearbeiten lässt. TELOTA betreut die Server, auf denen 
die Kalenderlösung sowie weitere Dienste laufen. Der Entwicklungsserver von 
TELOTA (telotadev) wurde ebenso wie der Bildserver (digilib) virtualisiert und auf 
eine moderne und stabile Hardware migriert. TELOTA betreut weiterhin den Betrieb 
des internen Datenbankservers für Filemaker-Datenbanken, auf denen unter anderem 
der zentrale E-Mailverteiler der BBAW läuft. Die interdisziplinären Arbeitsgrup-
pen wurden im Gebrauch der Bibliographie-Software Zotero geschult und betreut. 
TELOTA hat das Website-Statistiktool „Piwik“ evaluiert, testweise für Websites der 
BBAW eingesetzt und in Absprache mit dem Datenschutzbeauftragen datenschutz-
konform ausgestaltet. Die Webadministration wurde und wird bei der Evaluierung 
und Einführung von TYPO3 für Websites der BBAW unterstützt.  

2. Weiterentwicklung und Anpassung von zentralen Eingabewerkzeugen 

Die 2012 für die Briefedition des Vorhabens Schleiermacher in Berlin 1808–1834. 
Briefwechsel, Tageskalender, Vorlesungen erstellte Arbeitsumgebung wurde erwei-
tert und für andere Vorhaben nutzbar gemacht.  

Die Umsetzung der digitalen Arbeitsumgebung (ediarum) für Abteilung 13 der 
Regesta Imperii wurde gemeinsam mit der Akademie der Wissenschaften und Lite-
ratur Mainz realisiert. Von nun an können Regesten TEI-XML-konform intuitiv in 
Oxygen XML Author bearbeitet werden. Darüber hinaus kann das zentrale Abtei-
lungsregister über das eingerichtete System gepflegt werden. Die digitale Arbeitsum-
gebung wurde auf dem Workshop der Regesta Imperii – Abteilung 13 am 26. und 
27. September in Wien vorgestellt. Die Betreuung des Classical Text Editor (CTE) 
wurde fortgesetzt. Für den XML-Export des CTE nach TEI wird an einer beispiel-
haften Webpräsentation gearbeitet.  
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Für eine technisch einheitliche und rechtlich gesicherte Eingabe- und Präsenta-
tionsmöglichkeit für alle in der Akademie verwendeten Schriften wurde mit der 
Entwicklung einer eigenen Schriftart insbesondere für die Altertumsforschung 
begonnen.  

3. Archiv und Bibliothek 

Für das Upgrade des edoc-Servers der BBAW wurde lokal eine OPUS4-Instanz ein-
gerichtet und die Daten aus dem jetzigen System migriert. Die Anpassungen an die 
Bedürfnisse der BBAW (Dokumenttypdefinitionen, Lizenzdefinitionen, Oberflächen-
gestaltung, Usability) wurden im Berichtszeitraum begonnen. Es wurden zudem ver-
schiedene serverbasierte PDF-A-Konvertierungstools evaluiert, um akademieintern 
einheitliche PDF-A-Prüfergebnisse zu erreichen. Im Archiv wurde die Software 
Augias zur Verwaltung der Archivalien aktualisiert und die angeschlossenen Nutzer-
rechner eingerichtet. Verschiedene Datenbestände externer Archivalienerfassungen 
wurden konvertiert und in AUGIAS importiert. 

4. Richtlinien 

Unter der Federführung von TELOTA wurde eine Empfehlung verfasst für die Lizen-
zierung digitaler Ressourcen der Akademie wie Primärpublikationen auf dem edoc-
Server, digitale Forschungsdaten und im Haus programmierte Software, einschließlich 
hier entwickelter Schriftarten. Die Empfehlung wurde vom Vorstand der BBAW 
verabschiedet. 

5. Fachberatungsaufgaben 

Die Betreuung der Vorhaben und Arbeitsgruppen der Akademie nahm im vergan-
genen Jahr einen zunehmend breiteren Raum ein. Die folgende Aufstellung für die 
einzelnen Projekte, Vorhaben und Einrichtungen der Akademie soll exemplarisch 
einen Einblick in das Spektrum der Fachberatungsaufgaben geben.  

Strukturen und Transformationen des Wortschatzes der ägyptischen Sprache.  
Text- und Wissenskultur im Alten Ägypten 
Seit März 2013 unterstützt TELOTA das Vorhaben bei der Neuentwicklung des 
Berlin-Text-Systems (BTS). Das BTS ist ein Editor zur Erstellung, Bearbeitung 
und Analyse von linguistischen Korpora altägyptischer Texte. Die Software wurde 
auf den neuesten Stand gebracht sowie deren Funktionsumfang erweitert und die 
kollaborativen Aspekte des Editors grundlegend ausgebaut und befördert. Das neu 
konzipierte Datenmodell für das BTS dient sowohl der Beschreibung von Korpus-
daten als auch von Bildern, Wörterbucheinträgen und Thesaurusdaten.  
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Commentaria in Aristotelem Graeca et Byzantina  
Für dieses Vorhaben wurde die bestehende digitale Arbeitsumgebung (ediarum) 
weiterentwickelt. Die Handschriftenbeschreibungen werden nun als TEI-XML-
Dokumente in einer zentralen Datenbank gespeichert und von den Mitarbeitern des 
Projekts über eine eigene Arbeitsoberfläche bearbeitet. Die Arbeit am XML-Doku-
ment erfolgt dabei mithilfe einer übersichtlichen, formularähnlichen Ansicht mit 
einfach zu bedienenden Werkzeugleisten und Schaltflächen. Neben der Handschrif-
tenbeschreibung können eigene Notizen und Teiltranskriptionen zu jeder Handschrift 
abgelegt werden. Ebenso können Personennamen und Werktitel in den Handschrif-
tenbeschreibungen mit dem neuen zentralen Register verknüpft werden, in dem zum 
jeweiligen Titel beziehungsweise zur Person weitere Informationen notiert werden 
können. Darüber hinaus wurde zusätzlich eine interne Website eingerichtet, die einen 
schnellen und umfassenden Überblick über alle Handschriftenbeschreibungen in der 
Datenbank gibt und zudem den Mitarbeitern zahlreiche neue Recherchemöglich-
keiten im Datenbestand ermöglicht. 

Corpus Coranicum 
Das Modul „Manuscripta Coranica“ zur Erfassung handschriftlicher Befunde wurde 
zur besseren Verarbeitung der inzwischen stark angewachsenen Inhalte in eine 
XML/TEI-konforme Datenstruktur überführt. Nach Abschluss dieser Überführung 
wurde begonnen, die Website auf das überarbeitete Modul anzupassen. 

Verschiedene Basismetadaten zu weiteren Handschriften wurden per Script als 
Massenimport in das Web-Framework des Corpus Coranicum integriert. Die in einem 
ZED-Framework realisierte Ausgabeseite des Projekts wurde an die sich verändern-
den Bedürfnisse des Projekts angepasst und mit der Integration einer Konkordanz 
für die bestehende Koran-Präsentation begonnen. 

Corpus Vitrearum Medii Aevi. Glasmalereiforschung 
An der gemeinsamen Webplattform der beiden Arbeitsstellen in Potsdam und Frei-
burg wurde in Kooperation mit der Digitalen Akademie Mainz gearbeitet. Zunächst 
wurde auf einem Workshop das weitere Vorgehen geplant und eine Einspeisung 
der Datenbestände in die Repositorien Marburg und Köln beschlossen. Zu diesem 
Zwecke einigten sich die Berliner mit den Mainzer Kollegen auf die gemeinsamen 
Metadaten (Datenmodellierung), in einem weiteren Schritt wurden aus den Pots-
damer Beständen per Skript die Metadaten sowie Bilder der ausgewählten Bild-
gruppen extrahiert. Für die Präsentation eines gemeinsamen, bandübergreifenden 
Indexes wurde eine XML-TEI-basierte Datenstruktur definiert, eine Datenbank für 
die XML-Daten eingerichtet und mit der Konvertierung einzelner Indices begon-
nen. Zu diesem Zwecke wurde das Potsdamer Vorhaben in der Verwendung von 
XML-Dateien und dem XML-Editor Oxygen geschult. 
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Galen als Vermittler, Interpret und Vollender der antiken Medizin 
Die Online-Präsentation der retrodigitalisierten Bände des Vorhabens Galen als 
Vermittler, Interpret und Vollender der antiken Medizin (ehemals CMG) wurde um 
die Funktionalität einer Konkordanz von einer Vorgängeredition (Kühn-Ausgabe) zu 
bestehenden CMG-Bänden sowie um die Möglichkeit der Anzeige von Addenda und 
Korrigenda parallel zu den Buchseiten erweitert. Vgl.: http://cmg.bbaw.de/epubl/ 
online/editionen.html.  

Marx-Engels-Gesamtausgabe  
Im Berichtszeitraum wurde eine neue Version der digitalen MEGA (MEGAdigital) 
erarbeitet und freigeschaltet (http://telota.bbaw.de/mega). Hinzugekommen sind 
die Referenzierbarkeit einzelner Textstellen, eine verbesserte Anzeige von Brüchen 
und anderer mathematischer Formeln, eine Browser übergreifende Unterstützung 
für den Blocksatz, eine genauere Positionierung der Zeilennummerierung, die Mög-
lichkeit des Kopierens von Textabschnitten ohne störende Zeilennummerierung, 
die Auszeichnung von Gedichten und ein neues Grundlayout. Zusätzlich konnten 
zwei neue Bände in die Online-Präsentation eingestellt werden.  

Die antiken Münzen Thrakiens  
Für eine erste überblickartige Präsentation des DFG-Projekts im Internet wurde 
unter der Domain http://www.corpus-nummorum.eu eine auf dem Server der BBAW 
gehostete Website erstellt, die seit Anfang 2013 online ist. Die Startseite wurde in 
den Sprachen Deutsch, Englisch, Griechisch, Bulgarisch und Türkisch verfügbar 
gemacht. Es wurde auch ein fast vollständig automatisierter Scanworkflow entwi-
ckelt, sodass mehrere Münz-Gipsabdrücke mit Hilfe eines von drei Rastern auf die 
Auflagefläche des Scanners gelegt werden. Darüber hinaus wurde ein neues Daten-
modell für die Münzbeschreibungen entwickelt und finalisiert.  

Wilhelm von Humboldt – Schriften zur Sprachwissenschaft  
Das DFG-Projekt wurde bei der Erarbeitung eines XML-Schemas für die sprach-
wissenschaftliche Korrespondenz (Indologischer Briefwechsel), bei der Einrichtung 
der Arbeitsumgebung, bei der Überführung der bestehenden Briefdatenbank mit den 
Metadaten zu den einzelnen Briefen in das neue Format sowie bei der Erstellung 
einer digitalen Edition zur Online-Präsentation der edierten Briefe unterstützt.  

6. Anträge und externe Kooperationen 

TELOTA unterstützte die Vorbereitung der DFG-Anträge zu den Projekten Aloys 
Hirt – Briefwechsel 1787–1837. Kritische und kommentierte Edition und Schrift-
wechsel zwischen August Wilhelm Iffland und König Friedrich Wilhelm III. von 
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Preußen im Zeitraum von 1797 bis 1814 sowie bei der Erstellung von Neuanträgen 
die Akademienvorhaben Preußen als Kulturstaat und Alexander-von-Humboldt-
Forschung. 

Für den vom Archiv gestellten DFG-Antrag Erschließung der Nachlässe des 
Journalisten Fritz Klein (sr.) und des Historikers Fritz Klein (jr.) und die Digitali-
sierung des Nachlassschriftgutes von Fritz Klein sr. hat TELOTA das Archiv in 
Hinblick auf die geplante Digitalisierungskampagne umfassend beraten. 

Die von TELOTA entwickelte digitale Arbeitsumgebung für digitale Editionen 
(ediarum) stößt auf zunehmendes Interesse auch bei Projekten außerhalb der BBAW. 
Folgenden externen Projekten wurde ediarum präsentiert: Forschungsvorhaben Digi-
tales Familiennamenwörterbuch Deutschlands (DFD) (4. Januar 2013), beantragtes 
DFG-Projekt Wissenschaftliche Edition der Korrespondenz zwischen Oskar Schlem-
mer (1888–1943) und Otto Meyer-Amden (1885–1933) aus den Jahren 1909–1932 
(27. Februar 2013), Die Rechtschule von Salamanca, MPI Europäische Rechts-
geschichte (29. April 2013), Albrecht-von-Haller-Stiftung (CH) (30. April 2013), 
Kommission zur Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien 
(10. Oktober 2013). Die Präsentation der Arbeitsumgebung und die Beratung der 
Gotthelf-Stiftung (Bern) mündete inzwischen in eine Forschungskooperation mit 
der Universität Bern. 

TextGrid – Digital Research Infrastructure for the Arts and Humanities  
TextGrid ist eine vom Bundesministerium für Bildung und Forschung als Projekt 
finanzierte „virtuelle Forschungsumgebung“ für die Geisteswissenschaften. Es wer-
den vor allem zwei Arbeitsplattformen zur Verfügung gestellt: Ein elektronischer 
Arbeitsplatz (TextGrid-Lab), der Open-Source-Werkzeuge und -Services für den 
gesamten Forschungsprozess, insbesondere das Erstellen digitaler Editionen, enthält 
sowie ein Repositorium (TextGrid-Rep), in dem als Langzeitarchiv für Forschungs-
daten vielfältige digitale Materialien, unter anderem XML/TEI-kodierte Texte, Bilder 
und Datenbanken, sicher gespeichert, publiziert und durchsucht werden können. 

Als Projektpartnerin führte die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen-
schaften im Jahr 2013 eine Nutzerstudie durch, in der Nutzung, Bedarfe und Anpas-
sungserfordernisse von TextGrid für Vorhaben des Akademienprogramms exploriert 
wurden. Erhoben wurden das Ausmaß der Verbreitung und die vorhandenen Erfah-
rungen ebenso wie wahrgenommene Nutzungs- und Verbreitungshindernisse, wo-
bei die Frage mitbeantwortet wurde, mithilfe welcher Tools und Ressourcen die 
Forschungsarbeit der Akademienvorhaben durch TextGrid über das bereits zur 
Verfügung gestellte Instrumentarium hinaus unterstützt werden kann. Im Zentrum 
des Arbeitspakets stand die Erhebung von exemplarischen Nutzungsszenarien der 
Akademienvorhaben, vor allem im Bereich der Editionen (z. B. Blumenbach-Online, 
Corpus Inscriptionum Latinarum, Arthur Schnitzler Digitale Kritische Edition). 
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Die Untersuchung bezog sich sowohl auf die virtuelle Arbeitsumgebung (TextGrid-
Lab) als auch auf die Präsentations- und Storage-Ebene des TextGrid Repository. 
Die Vorhaben des Akademienprogramms bieten sowohl in ihrer Menge und Bedeu-
tung für die deutschen Geisteswissenschaften als auch in ihrer Konzentration auf 
die geisteswissenschaftliche Grundlagenforschung sowie der Vielfalt von Anforde-
rungen, die Editionen und Wörterbuchprojekte an eine virtuelle Arbeitsumgebung 
stellen, einzigartige Informationschancen zur Beurteilung der Nutzerakzeptanz und 
der Entwicklungspotentiale. Durch ihre lange Laufzeit und das damit einhergehende 
hohe Interesse an einer langfristigen Arbeit mit der Arbeitsumgebung und der Lang-
fristverfügbarkeit ihrer Ergebnisse eignen sie sich hervorragend für eine langfristig 
orientierte Abschätzung der Bedarfe. 

Weitere Informationen: https://www.textgrid.de/ueber-textgrid/forschungsverbund 

Lehre 

Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung mit der Freien Universität Berlin führte 
TELOTA in den Wintersemestern 2012/13 und 2013/14 wieder ein Seminar zum 
Thema „Digitales Edieren“ durch. In diesem Seminar wurden den Studierenden die 
Werkzeuge und Standards, wie zum Beispiel die Richtlinien der Text Encoding 
Initiative (TEI), zum Erstellen einer Digitalen Edition näher gebracht, um sie zu 
befähigen, eigenständig eine digitale Edition zu erarbeiten. 

Vorträge und Publikationen 

Czmiel, Alexander: „The Digital Humanities at the BBAW. Using digital infra-
structures for modern history research“, Workshop „Banche dati per la storia 
moderna“, Rom, 30. September 2013. 

Dumont, Stefan/Fechner, Martin/Czmiel, Alexander: „ediarum – An easy tool for 
editing manuscripts with TEI“, TEI Members Meeting and Conference, Rom, 
2.–5. Oktober 2013. 

Ders./Fechner, Martin: „Digitale Arbeitsumgebung für das Editionsvorhaben Schleier-
macher in Berlin 1808–1834“, Workshop „Mehr Personen – Mehr Daten – Mehr 
Repositorien“, Berlin, 4.–6. März 2013. 

Ders./Fechner, Martin: „A digital work environment for transcription, editing  
and publication of manuscripts“, Workshop „Easy tools for difficult texts“ an 
der Königlich Niederländischen Akademie der Wissenschaften, Den Haag,  
18.–19. April 2013. 

Schnöpf, Markus: „Jenseits von google und wikipedia: wie moderne Geistes-
wissenschaften auf die neuen Medien reagieren“, Akademievorträge an bran-



Projekte und Initiativen 315 
 

denburgischen Schulen, Neuruppin, 7. Januar 2013, Brandenburg an der Havel, 
29. Januar 2013, Hohen Neuendorf, 21. März 2013. 

Ders.: „Evaluation von 3D-Digitalisierungsverfahren“, Köln, 10. Juni 2013 
 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/telota 

The Language Archive 
(TLA, Mitglied im Zentrum Sprache) 

WOLFGANG KLEIN 

Einleitung 

Das Spracharchiv (The Language Archive, TLA) wird derzeit von vier Trägern finan-
ziert, und zwar vom Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, von der Max-Planck-
Gesellschaft, von der BBAW und von der Königlich Niederländischen Akademie 
der Wissenschaften. Die Aktivitäten lassen sich grob in drei sich weitgehend über-
lappende und sich gegenseitig bedingende und ergänzende Bereiche einteilen: 
– Anlage eines umfangreichen Archivs von digitalen Sprachressourcen verschie-

dener Art, darunter experimentelle (u. a. psychologische Sprachverarbeitungs-) 
Daten, insbesondere jedoch observationelle Daten, so etwa Spracherwerbsdaten 
und insbesondere Sprachdokumentations-Korpora von kleinen und wenig be-
kannten Sprachen rund um die Welt, namentlich die im Programm Dokumentation 
bedrohter Sprachen der VolkswagenStiftung gesammelten Daten 

– Entwicklung von Software und digitaler Infrastruktur zum Aufbau, Erhalt und 
zur Pflege sowie zum Zugriff und Gebrauch der im Archiv gesammelten Daten 

– Expertise und Kollaborationen im Bereich von Daten-Langzeitarchivierung, Daten-
management und digitalen Infrastrukturen für die Geisteswissenschaften allgemein 

Darüber hinaus ist das TLA an einer Reihe internationaler Kooperationsprojekte im 
IT-Bereich beteiligt.  

Software-Entwicklung 

Alle für TLA relevanten Software-Tools sind 2013 weiterentwickelt und verbessert 
worden. Insbesondere im Rahmen von CLARIN sind deutliche Verbesserungen an 
der Archiv-Software und den Zugangsportalen vorgenommen worden, so namentlich 
bei dem Virtual Language Observatory. 

Das Multi-Media-Annotations-Werkzeug ELAN, das vorrangig aus Mitteln der 
BBAW finanziert wird, hat im Dezember 2012 und im Mai 2013 zwei größere 
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Releases erhalten, die eine große Anzahl neuer Features beinhaltet haben, darunter 
Interoperabilität mit dem bei der Sprach-Feldforschung zunehmend wichtigen Tool 
FLEX sowie deutliche Verbesserungen beim Multiple-File-Search (dies vorrangig 
im Rahmen von CLARIN-NL). Beispielsweise ist ein neuer „Alignment View“ ein-
geführt worden, der Treffer bei der fortgeschrittenen Suche in ihrer zeitlichen An-
ordnung zeigt. 

Auch ARBIL, ein Metadaten-Editor, dessen Hauptentwickler ebenfalls aus BBAW-
Mitteln finanziert wird, hat ein wichtiges neues Release im Mai 2013 erhalten; ein 
zweites befindet sich in der Testphase kurz vor seiner Veröffentlichung. ARBIL 
unterstützt nun Component-Metadaten (CMDI) vollständig, und seine Metadaten-
Suche und -Anzeige wird generisch durch eine Datenbank im Backend in einer 
deutlich verbesserten Version aufgesetzt, sodass es auch online als Grundlage bei 
der allgemeinen Datenverwaltung etwa in einem „Virtual Research Environment“ 
dienen kann. Ein ähnliches Ziel hat die Modularisierung des Codes und die Ein-
richtung einer Plugin-Infrastruktur sowie die Möglichkeit, bestehende Dateibäume 
zu bearbeiten und direkt mit Metadaten zu versehen. 

Projekte 

In allen Projekten, an denen TLA beteiligt ist, sind die Arbeiten planmäßig voran-
gegangen. Hervorgehoben werden sollen hier exemplarisch zwei Projekte: 

In CLARIN-D, wo TLA in besonderem Maße auch mit der BBAW zusammen-
arbeitet, ist im Juni der Meilenstein 24 erreicht worden. Die Resultate sind im Juli 
2013 in Nijmegen hauptsächlich CLARIN-intern vor gut 80 Teilnehmern und dem 
External Technical Advisory Board vorgestellt worden. TLA spielte hierbei eine 
prominente Rolle, da der Schwerpunkt des M 24 auf der technischen Infrastruktur 
lag, also im Bereich des von TLA geleiteten Arbeitspakets. Eine lange Liste von 
Demonstrators und Showcases hat deutlich gemacht, dass schon jetzt wichtige 
Bestandteile der CLARIN-Infrastruktur brauchbare Resultate liefern. 

Das ICORDI-Projekt ist der Europäische Teil der Research Data Alliance (RDA). 
TLA Senior Advisor Peter Wittenburg ist eine der Schlüsselfiguren dieser weltweiten 
Initiative, und TLA-Mitarbeiter Herman Stehouwer ist der Koordinator für RDA/ 
Europe und RDA-Sekretär. Im Jahr 2013 gab es die ersten zwei RDA Plenary 
Meetings in Göteborg und Washington unter großer internationaler Beteiligung. 

Vorträge und Veröffentlichungen 

Die Tätigkeiten in den verschiedenen Projekten sind ebenso wie die Veranstaltungen 
und Publikationen sehr vielfältig und werden hier in einer Auswahl wiedergegeben.  
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TLA nimmt an vielen wichtigen Kongressen und Treffen im Bereich der Sprach-
technologie und allgemein der Digital Humanities teil, beispielsweise im Berichtsjahr 
an der ICLDC-Konferenz in Honolulu und an der Digital-Humanities-Konferenz in 
Lincoln, der „International Digital Curation Conference 2013“ in Amsterdam oder 
der Konferenz der Computational Linguistics in den Niederlanden. Viele der Bei-
träge sind anschließend publiziert worden. 

2013 wurde auch die TLA-eigene Vortragsreihe „Digital Humanities in Action“, 
die seit April 2012 regelmäßig in Nijmegen insbesondere zu computerlinguistischen 
Themen und zunehmend allgemein zu den Methoden und Technologien der Digital 
Humanities stattfindet, fortgesetzt. 

Ausgewählte Vorträge 
Drude, Sebastian/Broeder, Daan/Trilsbeek, Paul: „The Language Archive as a centre 

of the Clarin infrastructure“, 2nd INNET Conference on Digital Language Archiv-
ing, Gniezno, Polen, 6.–7. September 2013. 

Ders.: „Big data from crowdsourcing in the humanities: Potentials and challenge“, 
Tagung „The Challenge of Big Data in Science – with a focus on Big Data Ana-
lytics“ (2nd International LSDMA Symposium), Karlsruhe, 24. September 2013. 

Ders: „The future of endangered language digital data and the language archive at the 
MPI Nijmegen“, International Conference on Endangered Languages in Europe 
(ELE 2013), Minde, Portugal, 17.–18. Oktober 2013. 

Lenkiewicz, Anna/Somasundaram, Aarthy/Lenkiewicz, Przemek: „A Media Query 
Language and its application for automatic annotation in ELAN“, 3rd Inter-
national Conference on Language Documentation and Conservation (ICLDC) 
„Sharing Worlds of Knowledge“, Honolulu, Hawaii, 28. Februar–3. März 2013. 

Sloetjes, Han/Somasundaram, Aarthy/Drude, Sebastian/Stehouwer, Herman/Van 
de Looij, Kees Jan: „Expanding and connecting the annotation tool ELAN“, 
Digital Humanities Conference 2013, Lincoln, Nebraska, 16.–19. Juli 2013. 

Withers, Peter/Goosen, Twan/Drude, Sebastian: „New developments in arbil“, 3rd 
International Conference on Language Documentation and Conservation (ICLDC) 
„Sharing Worlds of Knowledge“, Honolulu, Hawaii, 28. Februar–3. März 2013. 

Ausgewählte Veröffentlichung 
De Vriend, Folkert/Broeder, Daan/Depoorter, Griet/van Eerten, Laura/Van 

Uytvanck, Dieter: Creating & testing CLARIN metadata components. Language 
Documentation and Conservation. 2013 [doi:10.1007/s10579-013-9231-6]. 

 
Weitere Informationen unter:  
http://www.mpi.nl/research/research-projects/the-language-archive/data-archive 
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Wissensspeicher 
(ein Drittmittelprojekt der TELOTA-Initiative, gefördert durch die DFG ) 

GERALD NEUMANN, STEFAN WIEDERKEHR 

Der Wissensspeicher der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
ist ein von TELOTA (The electronic life of the Academy) initiiertes Projekt. Er er-
möglicht den zentralen Zugriff und das leichte Entdecken der digitalen Ressourcen 
der Akademie. 

Ziel des Projekts ist es, den in ersten Schritten konzipierten und teilweise im-
plementierten digitalen Wissensspeicher der BBAW weiterzuentwickeln und ihn 
innerhalb der nationalen und internationalen geisteswissenschaftlichen Forschungs-
landschaft zu etablieren. Diese neuartige Form einer vernetzten und interdisziplinä-
ren Forschungsdaten-Infrastruktur an der BBAW bietet optimale Voraussetzungen 
für die zentrale Erschließung aller digitalen Ressourcen der Akademie. Dies gilt 
sowohl für bereits existierende Ressourcen als auch für zukünftige Forschungs-
ergebnisse, für deren zeitnahe Veröffentlichung der Wissensspeicher insbesondere 
vorbereitet wird. 

Die Weiterentwicklung des Wissensspeichers konzentrierte sich im letzten Jahr 
auf die Fertigstellung eines neuen Prototypen, der Ende August intern freigeschal-
tet werden konnte. Zu den Neuerungen zählen die Erweiterung des Webservices, 
erweiterte Suchmöglichkeiten in der Suchoberfläche, ein neuer Volltextindex, der 
circa 20.000 Dokumente umfasst, und die Erstellung neuer Metadaten. 

In den neuen Volltextindex wurden zusätzlich zum bereits erschlossenen edoc-
Server sämtliche XML-Ressourcen sowie ausgewählte SQL-Datenbanken integriert. 
Damit ist die Anzahl der suchbaren Dokumente im Index um 13.000 gestiegen. Es 
liegt inzwischen außerdem eine auf umfassender Recherche beruhende Übersicht 
über alle digital relevanten Projekte der BBAW vor, die Projekt für Projekt abgear-
beitet wird. Die Suche im Volltextindex kann nun auch auf Facetten (facettierte 
Suche) zurückgreifen, die es unter anderem ermöglicht, genaue Statistiken in der 
Oberfläche anzuzeigen. Beispielweise geben die Facetten Aufschluss über die An-
zahl der Dokumente eines Autors in der Trefferliste, im Verhältnis zur Gesamtzahl 
der verfügbaren Dokumente eines Autors. Ebenfalls kann Auskunft über die Anzahl 
der Dokumente in französischer oder englischer Sprache in einer Trefferliste gegeben 
werden. 

Zu den neuen Webservices gehören die PDR Interface Tools (PIT), PDR-Allies 
des Personendaten-Repositoriums (PDR) und eine Schnittstelle zu dbPedia.org, 
durch die die Suchergebnisse im Wissensspeicher eine Anreicherung erfahren. 
Darüber hinaus stellt der Wissensspeicher eine OAI-PMH-Schnittstelle zur Verfü-
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gung, mit deren Hilfe externe OAI-Harvester-Metadaten über Dokumente aus dem 
Wissensspeicher abgefragt werden können. 

Für den RDF-Store (RDF = Ressource Description Framework), einer speziellen 
Datenbank, die auf Graphen basiert und mit SPARQL (SPARQL Protocol and 
RDF Query Language) angefragt werden kann, wurden automatisiert neue RDF-
Metadaten erzeugt und weitergehende Suchmöglichkeiten implementiert. Unter 
anderem handelt es sich dabei um ein sogenanntes Entity-Linking, bei dem ein 
Konzept, das in den Metadaten in RDF abgebildet ist, effizient dem aktuellen 
Suchbegriff zugeordnet werden kann. Es wurde auch eine Nachbarknoten-Suche 
eingerichtet, die innerhalb eines Graphen oder Teilgraphen benachbarte Knoten 
suchen und deren Inhalt zurückliefern kann. 

Die Neuerungen in der grafischen Oberfläche (GUI) umfassen die Entwicklung 
eines übergreifenden Oberflächendesigns und die Anzeige von zusätzlichen Meta-
daten. Im Rahmen eines Praktikums wurde eine Administrationsoberfläche für RDF-
Daten (RDF-Editor) entwickelt.  

Vorträge 

Jürgens, Marco/Grabsch, Sascha: „Der digitale Wissensspeicher der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften. Möglichkeiten und Herausforderungen 
der Verknüpfung heterogener geisteswissenschaftlicher Inhalte und Metadaten“, 
Konferenz „Wissensorganisation ‘13“, Potsdam, 19.–20. März 2013. 

Diess.: „The Digital Knowledge Store. An Infrastructure Of Knowledge“, Workshop 
„Semantic Web Applications in the Humanities“, Göttingen, 11. Juni 2013. 

Diess.: „The Digital Knowledge Store of the Berlin-Brandenburg Academy of 
Sciences and Humanities“, Workshop „Cultural Heritage Creative Tools and 
Archives“, Dänisches Nationalmuseum, Kopenhagen, 26.–27. Juni 2013. 

 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/wsp 
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Kooperationsprojekte im Rahmen der 
Nationalen Akademie der Wissenschaften 

GÜNTER STOCK 

Der Ständige Ausschuss der Nationalen Akademie der Wissenschaften 

Arbeit des Gremiums 

Der Deutschen Akademie für Naturforscher Leopoldina wurde mit Beschluss der 
Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz (GWK) am 18. Februar 2008 Aufgaben einer 
Nationalen Akademie der Wissenschaften übertragen. Für die wissenschaftsbasierte 
Politik- und Gesellschaftsberatung im Rahmen der Leopoldina – Nationale Aka-
demie der Wissenschaften wurde ein Ständiger Ausschuss eingerichtet. Frei von 
wirtschaftlichen und politischen Interessen sollen wichtige gesellschaftliche Zu-
kunftsthemen wissenschaftlich bearbeitet und die Ergebnisse der Politik und der 
Öffentlichkeit vermittelt werden.  

Der Ständige Ausschuss setzt sich zusammen aus je drei Vertretern der Leopol-
dina, der acatech und der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften. Ein 
Vertreter der Akademienunion wird dabei stets von der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie benannt. Den Vorsitz hat der Präsident der Leopoldina. Im Berichtsjahr 
hat der Ständige Ausschuss viermal getagt. Das interdisziplinäre Akademienprojekt 
Energiesysteme der Zukunft unter der Federführung der acatech wurde installiert und 
wird wissenschaftlich fundierte Handlungsoptionen zur Umsetzung einer sicheren, 
bezahlbaren und nachhaltigen Energiewende für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
aufzeigen. Weitere Arbeitsgruppen wurden mittels Workshops vorbereitet und neue 
AG-Mitglieder berufen. Gemeinsame Stellungnahmen zu wissenschafts- und for-
schungspolitischen Themen wurden entworfen und in die Begutachtung gebracht. 
Darüber hinaus wurden öffentliche Veranstaltungsabende ausgerichtet. 

Sitzungen 

18. Sitzung am 1. März 20. Sitzung am 6. September 
19. Sitzung am 7. Juni 21. Sitzung am 19. Dezember 
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Arbeitsgruppen 

– Quantentechnologie   
– Energiesysteme der Zukunft 
– Personalisierte Medizin 
– Neurobiologische und psychologische Faktoren der Sozialisation – 

Ökonomische und bildungspolitische Konsequenzen 
– Public Health in Germany 
– Ad-hoc-Stellungnahme Klinische Prüfungen mit Arzneimitteln am Menschen 
– Palliativmedizin 
– Staatsschulden in der Demokratie 
– Zum Verhältnis zwischen Wissenschaft, Öffentlichkeit und Medien 
– Eckpunkte für ein Fortpflanzungsmedizingesetz 
– Wissenschaftliche und gesellschaftspolitische Bedeutung bevölkerungsweiter 

Längsschnittstudien 
– Evidenzbasierung bei der Medizin alter Menschen 

Projekte unter Federführung der BBAW 

Staatsschulden in der Demokratie: Ursachen, Wirkungen, Grenzen 
Die von der BBAW konzipierte Arbeitsgruppe hat unter der Leitung von Carl-
Ludwig Holtfrerich im November 2011 ihre Arbeit aufgenommen. Die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe haben im Berichtsjahr in mehreren Sitzungen eigene Empfeh-
lungen zu Ursachen, Folgen, Nebenwirkungen und Grenzen von Staatsschulden in 
Vergangenheit und Gegenwart erarbeitet und diese dem Ständigen Ausschuss zur 
Einleitung der Begutachtung übergeben. Im Rahmen des BBAW-Formates „Akade-
mievorlesung“ wurde von November 2013 bis Januar 2014 eine öffentliche Vorle-
sungsreihe mit insgesamt vier Vorträgen und Gesprächen mit jeweils zwei Mitglie-
dern der Arbeitsgruppe zu Ursachen, Wirkungen und Grenzen von Staatsschulden 
veranstaltet. Die Arbeitsgruppe plant im 3. Quartal 2014 ihre Empfehlungen zum 
Thema zu publizieren. Sie werden von einem umfangreichen Sammelband mit wis-
senschaftlichem Apparat begleitet, der die Grundlage für die Empfehlungen bildet. 

Zum Verhältnis zwischen Wissenschaft, Öffentlichkeit und Medien 
Die Arbeitsgruppe wurde 2011 vom Ständigen Ausschuss eingerichtet und hat im 
Januar 2012 ihre Arbeit unter Leitung von Peter Weingart aufgenommen. Die Feder-
führung liegt bei acatech und der BBAW. Ziel ist es, Leitlinien guter Praxis für die 
Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse an Medien und Gesellschaft zu erar-
beiten. Die Arbeitsgruppe hatte im Berichtsjahr zur Aufgabe, den Forschungsstand 
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zur Kommunikation über, durch und für die Wissenschaft zu erarbeiten, die vorran-
gigen Probleme zu identifizieren und darauf aufbauend Empfehlungen zu erarbeiten, 
wie die Situation der Wissenschaftskommunikation in Deutschland verbessert wer-
den könnte. Die Gruppe hat im Jahr 2013 fünf Mal getagt, um auf der Basis der 
beiden Anhörungen (2012) und der in Auftrag gegebenen Expertisen die Stellung-
nahme mit Empfehlungen zu erstellen. Der so entstandene Text wurde einem  
Review-Verfahren unterzogen und soll im Sommer 2014, nach der Syndizierung 
im Ständigen Ausschuss, im Rahmen einer Veranstaltung in Berlin veröffentlicht 
werden. 
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Akademienvorhaben 

 

Die derzeit 24 Akademienvorhaben der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften sind Teil des von Bund und Ländern gemeinsam getragenen Aka-
demienprogramms. Es wird durch die Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften koordiniert.  

Die Akademienvorhaben stehen damit in einem weltweit einzigartigen For-
schungskontext, dessen vornehmstes Ziel es ist, durch geisteswissenschaftliche 
Grundlagenforschung das kulturelle Erbe der Menschheit zu sichern, zu erschließen 
und für die folgenden Generationen zu bewahren. Als Beispiele für diese internatio-
nal hoch angesehenen Forschungen seien die großen Inschriftencorpora des Griechi-
schen und Lateinischen, die Edition von Klassikern wie Leibniz, Kant und Marx 
oder große Wörterbuchprojekte wie das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache 
(DWDS) und das Goethe-Wörterbuch. 

Kommission Zentrum Grundlagenforschung Alte Welt 

Die alexandrinische und antiochenische Bibelexegese in der Spätantike 

Personalia 

Unter der Projektleitung von Christoph Markschies sind an dem Akademienvorhaben 
vier wissenschaftliche Mitarbeiter, Cordula Bandt, Barbara Villani, Christian-Friedrich 
Collatz und Franz Xaver Risch, beschäftigt, die jeweils durch eine studentische be-
ziehungsweise wissenschaftliche Hilfskraft aus Drittmitteln unterstützt werden. Der 
Arbeitsstellenleiter ist Dietmar Wyrwa. Cordula Bandt ist für die Zeit vom 14. No-
vember 2013 bis voraussichtlich 15. September 2014 beurlaubt. Vertreten wird sie 
von Ann Sophie Kwaß, die bereits als studentische Hilfskraft am Projekt beteiligt 
war und ab 1. Februar 2014 als wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig wird. 

Forschungsarbeit 

Barbara Villani, Cordula Bandt und Franz Xaver Risch arbeiten gemeinsam an der 
Edition des Psalmenkommentars des Eusebius. 
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Psalmenkommentar Eusebius von Caesarea 1–50 (Barbara Villani) 
Für die Arbeit an der Edition des ersten Teiles von Eusebs Psalmenkommentar 
wurden von Barbara Villani im Berichtszeitraum vor allem die Handschriften der 
Sekundärüberlieferung der Palästinischen Katene kollationiert (besonders Typ III 
und VII Karo/Lietzmann) und ausgewertet. Die Kollationen der Direktüberlieferung 
der Palästinischen Katene liegen bis Psalm 15 vor, diejenigen der Haupthandschrift 
Oxon. Barocc. 235 bis Psalm 36. Daneben hat Barbara Villani mit der Voruntersu-
chung dreier Handschriften der Niketaskatene begonnen (Alexandrinus 11, Vat. 
Palat. gr. 247 und Gothanus I 77). Zu dieser Katene gibt es zwar Vorarbeiten von 
Gilles Dorival (Université Aix-Marseille, Aix-en-Provence) zu Psalm 1 und 118, es 
muss jedoch genauer untersucht werden, inwieweit sie für die Edition von Euseb-
fragmenten sich als wertvoll erweist, das heißt insbesondere, ob neues Material zu 
erwarten ist. In der Niketaskatene werden Fragmente verschiedener Autoren mitein-
ander verbunden und ineinandergefügt, sodass eine Aufteilung auf die ursprünglichen 
Autoren sehr schwierig und zeitaufwendig ist. Zudem verfügen die Handschriften 
oft über nur spärliche und fehlerhafte Autorenzuweisungen. Eine gute Vergleichs-
möglichkeit in Bezug auf die Arbeitsweise des Niketas bieten die 2012 neu aufge-
fundenen Psalmenhomilien des Origenes, von denen sich Ausschnitte in der Niketas-
katene finden und die so Aufschluss über die Bearbeitungsmethode des Katenisten 
geben. 

Psalmenkommentar Eusebius von Caesarea 51–100 (Cordula Bandt) 
Cordula Bandt hat plangemäß ihre Arbeiten an der Textausgabe der Psalmenkom-
mentare des Eusebius zu Psalm 51 bis 100 fortgesetzt. Vorläufige Editionen und 
Arbeitsübersetzungen, welche neben der direkten Überlieferung auch das relevante 
Katenenmaterial berücksichtigen, liegen zu Psalm 51 bis 59 vor. Die Kollationen 
der einzigen Handschrift der direkten Tradition (Coisl. gr. 44) konnten gemeinsam 
mit der studentischen Hilfskraft Ann Sophie Kwaß bis Psalm 90 fortgesetzt werden. 
Der Umfang der Kommentare zu den einzelnen Psalmen variiert stark, ebenso auch 
die Komplexität der Überlieferung. 

Hinsichtlich der Arbeit an den Katenenfragmenten der Psalmenkommentierung 
des Origenes zu Psalm 51 bis 100 konzentrierte sich Cordula Bandt im Berichts-
zeitraum auf die Beziehung dieser Fragmente zu den neu aufgefunden Psalmen-
homilien des Origenes im Codex Monac. gr. 314. Auf der „Origeniana Undecima“ 
im August 2013 in Aarhus nahm sie, ebenso wie Barbara Villani, an einem gemein-
samen Workshop mit den italienischen Herausgebern dieser Homilien, Lorenzo 
Perrone und Emmanuela Prinzivalli, teil. Ihr Beitrag galt der Katenenüberlieferung 
dieser Homilien, insbesondere der Ende des 12. Jahrhunderts komponierten Niketas-
katene. 
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Auf einer Konferenz anlässlich des fünfzigjährigen Bestehens der Association 
Internationale d’Études Patristiques (AIEP) im Juni des Jahres in Jerusalem, die 
dem gegenwärtigen Stand und den künftigen Perspektiven der patristischen Studien 
weltweit gewidmet war, gab Cordula Bandt mit einem Paper über die formalen As-
pekte der Katenenhandschriften einen Einblick in die Editionsarbeit des Vorhabens. 

Psalmenkommentar Eusebius von Caesarea 101–150 (Franz Xaver Risch) 
Die von Franz Xaver Risch unternommene Arbeit am Psalmenkommentar von Euse-
bius wurde im Oktober den Gutachtern der Evaluierung vorgelegt. Die Anordnung 
der Module im ursprünglichen Zeitplan wurde infolge vermehrter Materialkenntnis 
revidiert und neu angeordnet. Die Auswertung der Hauptzeugen, der Codices 
Ambrosianus gr. F 126 sup. und Patmiacus gr. 215, wird regulär fortgeführt. Nur 
an wenigen Stellen sind Verbesserungen aus der unabhängigen Nebenüberlieferung 
vorzunehmen, von der zunächst die erste Randkatene im Codex Vindobonensis 
theol. gr. 8 ausgewertet ist. 

Die Sammlung von Textstücken des Origenes zu Psalm 101 bis 150 aus den 
Codices Vindobonensis theol. gr. 8 und Vaticanus gr. 753 wurde von Franz Xaver 
Risch ebenfalls kontinuierlich fortgesetzt. Zusätzlich wurde mit der Auswertung 
der Rezeption bei Hilarius und Ambrosius begonnen, die im Falle des Psalms 118 
besonders reichhaltig ist. Dennoch kann aus den Lateinern allein kein neuer Origenes 
nachgewiesen werden. Gewisse Aussichten bestehen bei den wenigen Übereinstim-
mungen von Ambrosius mit Pseudo-Athanasius (Expositiones in Psalmos), der in 
sekundärer Form eine Quelle des Ambrosius enthalten kann. Allerdings ist dabei 
immer auch mit Didymus zu rechnen. In welcher Form die sogenannten Prologi in 
Psalmos ediert werden, ist noch nicht endgültig geklärt. Auf der Sitzung des Beirats 
im Juni 2013 wurde ein gesonderter Band außerhalb der Reihe Die Griechischen 
Christlichen Schriftsteller der ersten Jahrhunderte (GCS) vorgeschlagen, der auch 
die Einleitungstexte von Eusebius (bearbeitet von Cordula Bandt) enthalten soll. 
Für die in der palästinischen Katene aufbewahrte Einleitung in die Psalmen ist kein 
Werktitel überliefert. Angelehnt an eine Formulierung von Origenes wurde jetzt 
der Titel Catholica in Psalmos gewählt. 

Daniel-Kommentar Theodoret von Cyrrhus (Christian-Friedrich Collatz) 
Im Berichtsjahr wurde die Neuedition des Daniel-Kommentars des Antiocheners 
Theodoret, der zehn Bücher (291 PG-Spalten) umfasst, in folgenden Punkten voran-
getrieben: Es liegt inzwischen eine Arbeitsübersetzung des gesamten Textes, bis zum 
Buch 6 auch in einer nahezu druckreif überarbeiteten Variante, vor, die mit ersten 
kommentierenden Anmerkungen versehen ist. 

Ebenso wurden die Kollationen von drei der wichtigsten Handschriften, die den 
gesamten Text enthalten, abgeschlossen: Dem Parisinus graecus 1049, der ältesten 
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Handschrift des Textes (9. Jahrhundert, in der PG nicht berücksichtigt), der Hand-
schrift Bologna BU 2373 (11. Jahrhundert, in der PG teilweise berücksichtigt) und 
München BSB 117 (1550, in der PG nicht berücksichtigt). Es hat sich bei der Arbeit 
herausgestellt, dass die beiden Handschriften, die der Editor der PG, Johann Ludwig 
Schulze, herangezogen hat, neu kollationiert werden mussten respektive müssen, 
weil zu viele Fehler (Fehllesungen, fehlende oder mangelhafte Nachweise im Ap-
parat) zutage getreten sind. Die anfangs vorgenommene, eingehende Prüfung der 
„Probeedition“ von Louis Canet (Pour l’édition de S. Jean Chrysostome et de 
Théodoret, Mélanges d'archéologie et d'histoire 34 [1914], S. 97–200, hier S. 155), 
die ausschließlich das neunte Buch von Theodorets Kommentar umfasst, hat sich als 
Einstieg in die Arbeit an der Handschriftensituation bewährt, nicht aber als geeignet 
erwiesen, die eigenen Kollationsarbeiten methodisch zu gliedern, vor allem weil 
zahlreiche Handschriften gar nicht bis in das neunte Buch heranreichen. Außerdem 
sind heute wesentlich mehr Handschriften bekannt, als sie Canet am Anfang des 
vorigen Jahrhunderts verwendet hat. Stattdessen wurde die Lesung der wichtigsten 
der bisher erreichbaren Handschriften, die oben genannt sind, vorangetrieben, und 
zwar beginnend vom Anfang des Werkes. 

Weitere Aktivitäten der Arbeitsstelle 

Eine erste Projektevaluierung durch die wissenschaftliche Kommission der Union 
der deutschen Akademien der Wissenschaften fand am 23. Oktober 2013 statt. Die 
jährliche Beiratssitzung am 15. Juni 2013 gab den Mitarbeitenden Gelegenheit, den 
Stand ihrer Forschungsarbeiten darzustellen; dies führte mit den Mitgliedern des 
Beirates zu einem fruchtbaren Gedankenaustausch. Im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit der Arbeitsstelle wurde am 22. November 2013 gemeinsam mit dem Lehrstuhl 
für Ältere Kirchengeschichte (Patristik) der Humboldt-Universität zu Berlin und in 
Kooperation mit dem Verlag De Gruyter die traditionelle Hans-Lietzmann-Vorlesung 
durchgeführt. Averil Cameron (Oxford) sprach über „Christliche Literatur und 
christliche Geschichte“. Der Vortrag stieß auf großes öffentliches Interesse und 
wird in der Reihe Hans-Lietzmann-Vorlesungen des Verlages De Gruyter publiziert 
werden. Bei diesem Anlass konnte der Projektleiter auch den Alexander Böhlig-
Nachwuchspreis verleihen. Wie in den früheren Jahren wurde von der Arbeitsstelle 
der Kontakt mit auswärtigen Forschungsinstitutionen intensiv gepflegt, was durch 
die Vortragstätigkeit und Beteiligung der Mitarbeitenden an internationalen Fach-
tagungen in Rom, München, Jerusalem und Aarhus zum Ausdruck kommt. Die 
Arbeitsstelle ist in das Zentrum Grundlagenforschung Alte Welt, in das Berliner 
Antike-Kolleg (BerGSAS) und das Graduierten-Programm „Antike Texte und Lite-
ratur“ (ALT) eingebunden. 
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Im Dezember 2012 konnten erneut Drittmittel erfolgreich eingeworben werden, 
sodass weiterhin die Unterstützung bei der Kollationierung von Handschriften ge-
währleistet ist. Wie bereits im Vorjahr wurde auch im Berichtszeitraum der geplante 
Umzug der Arbeitsstellen des Zentrums in die renovierten Räumlichkeiten des 
Staatsbibliothek Unter den Linden intensiv beraten, gegenwärtig wird gemeinsam 
mit der Verwaltung an der Feinplanung gearbeitet. 

Der jeweils mittwochs unter der Leitung von Christian-Friedrich Collatz tagende 
Lektürekurs, in dem vor allem die von den Mitarbeitenden des Vorhabens erarbeite-
ten Texte zur Diskussion gestellt werden, fand regelmäßig statt und erfüllt weiterhin 
seine Funktion gut. Alle Mitarbeitenden des Vorhabens sowie Karin Metzler (Dritt-
mittel) und Ann Sophie Kwaß (wissenschaftliche Hilfskraft) haben im Berichtsjahr 
eigene Manuskripte, die Teile geplanter Editionen darstellen, zur kritischen Erörte-
rung vorgelegt. An der Veranstaltung nehmen außer den Mitarbeitenden regelmäßig 
auch Gäste teil. 

Sonstiges 

Im September 2013 wurde das Manuskript von Epiphanius Bd. I (Marc Bergermann 
und Christian-Friedrich Collatz) beim Verlag De Gruyter zum Druck eingereicht. 
Die Auslieferung des Bandes steht unmittelbar bevor. Wegen des großen Umfangs 
der Ergänzungsmaterialien (229 Seiten) hat der Verlag entschieden, diesen Band I in 
zwei Teilbänden – zum einen Band I/1 unveränderter Nachdruck der Ed. Holl von 
1915, zum anderen Band I/2 mit Addenda und Corrigenda sowie einem Anhang 
von Jürgen Dummer und Christoph Markschies – als GCS NF 10/1 und 10/2 aufzu-
legen. Einzuarbeiten in die jetzt vorliegende Edition waren vor allem die seither 
gewonnenen Neufunde, vor allem die aus Nag-Hammadi, alle Kritiken, die sich seit 
dem Erscheinen der Edition 1915 angesammelt haben, die zahlreichen Ergebnisse 
der Forschung sowie die Nachweise der ebenso zahlreichen, seither erschienenen 
Texteditionen mit Bezug auf Epiphanius. 

Vorträge (in Auswahl) 

Bandt, Cordula: „On Formal Aspects of Psalm Catenae Manuscripts“, AIEP-Confer-
ence, Jerusalem, 27. Juni 2013. 

Dies.: „The Reception of Origen’s Homilies on Psalms in the Psalm Catenae“, Collo-
quium „Origenianum Undecimum“, Aarhus, 29. August 2013. 

Markschies, Christoph: „The Reception and Transformation of Origen’s works in 
Modern Editions and Translations: Some Comparative Views on Editions in 
Britain, France, Italy and Germany“, Colloquium „Origenianum Undecimum“, 
Aarhus, 29. August 2013. 
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Ders.: „Origenes und Paulus. Das Beispiel der Anthropologie“, Festkolloquium für 
Samuel Vollenweider, Zürich, 10. Oktober 2013. 

Ders.: „Antike christliche Bibelauslegung und ihre Bedeutung für die Gegenwart“, 
INTERPRETATIO PATRUM: Neues und Neuestes zur spätantiken Bibelausle-
gung, Festkolloquium zur Übernahme des CSEL durch die Universität Salzburg, 
20. November 2013. 

Risch, Franz Xaver: „Die lateinische Rezeption der Scholia in Psalmos von Orige-
nes“, Colloquium „Origenianum Undecimum“, Aarhus, 29. August 2013. 

Villani, Barbara: „Origene e Eusebio ‚incatenati‘: l’esegesi del Salterio nella 
tradizione catenaria“, XLI Incontro di Studiosi dell’Antichità Cristiana, Rom, 
10. Mai 2013. 

Dies.: „Zu den Auszügen der Psalmenhomilien in der Bibliotheca Gallandiana“, 
Colloquium „Origenianum Undecimum“, Aarhus, 29. August 2013. 

Publikationen 

Epiphanius I, Ancoratus und Panarion, haer. 1–33, hg. von Karl Holl; 2., erw. Auf-
lage, hg. von Marc Bergermann und Christian-Friedrich Collatz. Berlin/New York 
2013 (= GCS NF 10/1 und 10/2). 

Bandt, Cordula: Some Remarks on the Tone of Eusebius’ Commentary on Psalms. 
In: SP 66/14 (2013), S. 143–149. 

Dies./Risch, Franz Xaver: Das sogenannte Hypomnema des Origenes – eine uner-
kannte Schrift des Eusebius von Cäsarea. In: Adamantius 19 (2013), S. 395–436. 

Markschies, Christoph: Hellenisierung des Christentums. Sinn und Unsinn einer 
historischen Deutungskategorie. Leipzig 2012 (= Forum Theologische Literatur-
zeitung 25). 

Ders.: Die Septuaginta als Bibel der Kirche? Beobachtungen aus Vergangenheit 
und Gegenwart. In: Kratz, Reinhard Gregor/Neuschäfer, Bernhard (Hg.): Die 
Göttinger Septuaginta. Ein editorisches Jahrhundertprojekt. Berlin/Boston 2013, 
S. 235–254 (= Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. 
Neue Folge 22). 

Ders.: Heilige Texte als magische Texte. In: Kablitz, Andreas/Markschies, Christoph 
(Hg.): Religion und Rationalität. Berlin/New York 2013, S. 105–120 (= Geistes-
wissenschaftliches Colloquium 1). 

Ders.: Bibelauslegen in der Antike – ein neues Akademievorhaben. In: ZAC 16 
(2012), S. 423–432 (mit dem Grußwort anlässlich der Eröffnung des Berliner 
Akademievorhabens Die alexandrinische und antiochenische Bibelauslegung in 
der Spätantike, ebd., S. 433–438). 

Ders.: Eusebius liest die Apostelgeschichte. Zur Stellung der Apostelgeschichte in 
der frühchristlichen Geschichtsschreibung. In: Early Christianity 4 (2013), S. 1–16. 
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Villani, Barbara: Trois traducteurs du De Adoratione de Cyrille d’Alexandrie au 
XVIe siècle. Jean Œcolampade, Bonventure Vulcanius et Antonio Agelli. In: 
Villani, Andrea (Hg.): Lire les Pères de l’église entre la renaissance et la réforme. 
Paris 2013, S. 123–148 (= Collection Christophe Plantin, Bd. 2). 

Commentaria in Aristotelem Graecae et Byzantina 

Personalia 

Für die Commentaria in Aristotelem Graecae et Byzantina (CAGB) wurde ein Beirat 
berufen. Er besteht aus den Mitantragstellern Christian Brockmann (Universität Ham-
burg), Christoph Helmig (Universität zu Köln), Christof Rapp (Ludwig-Maximilians-
Universität München), Marwan Rashed (Université Paris-Sorbonne), Philip van der 
Eijk (Humboldt-Universität zu Berlin). 

Projektarbeit 

Nikolaos Agiotis – Leon Magentinos, Kommentar zu Analytica Priora II (ein-
schließlich der zum Text überlieferten Diagramme): Die Edition ist weitgehend 
abgeschlossen. Mit der Erstellung einer englischen Übersetzung wurde begonnen; 
darüber hinaus wurden weitere Kollationen und Untersuchungen zur Überlieferung 
des Kommentars zu Analytica Priora I durchgeführt. 

Lutz Koch – Simplikios, Kommentar zur Physik (Auswahl aus dem 1. Buch): Ein 
digitaler Text des 1. Buches liegt vor; Teilkollationen (zum Proömium, zu Kapitel 1 
und den Exkursen) wurden durchgeführt. 

Claudia Ludwig – Theodoros Metochites, Paraphrasen zu De motu animalium, 
De incessu animalium sowie den physiologischen Traktaten der Parva Naturalia: 
Der Umfang der Edition wurde durch Hinzunahme der Paraphrasen zu den Traktaten 
De longitudine et brevitate vitae, De juventute, De vita et morte, De respiratione 
arrondiert. Die Transkriptionsarbeiten aus dem Codex Vat. gr. 303 sind abgeschlos-
sen. Die Kollationen zur Klärung der Überlieferungsfrage sind für alle relevanten 
Texte weit fortgeschritten. 

Fabio Pagani – Georgios Pachymeres, Metaphysik-Kommentar: Die Transkription 
aller 14 Kommentarbücher aus dem Codex Vaticanus Urbinas gr. 49 wurde abge-
schlossen. Die Kollationsarbeiten sind weit vorangeschritten, sodass ein Stemma-
entwurf erstellt werden konnte. Spezimina des Editionstextes mit einer (italienischen) 
Arbeitsübersetzung liegen aus den Büchern �, �, 	, 
 vor. 
Externe Mitarbeiter: 
Martin Borchert (Göttingen) – Theodoros Metochites, Paraphrase zu De Generatione 
et corruptione: Die Edition ist weitgehend abgeschlossen und erscheint 2014. Der 
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Editionstext wurde inzwischen mit einem separaten apparatus codicum Aristoteli-
corum zur Dokumentation der vom Autor benutzten Handschrift(en) seiner Quellen-
texte angereichert. 

Börje Bydén (Göteborg) – Paraphrase zu De anima: Die Arbeit an der Edition im 
Rahmen des mit den CAGB kooperierenden schwedischen Forschungsprogramms 
Representation and Reality. Historical and Contemporary Perspectives on the 
Aristotelian Tradition (2013–2019) wurde fortgesetzt. 

Pantelis Golitsis (Berlin), Philippe Hoffmann (Paris) – Simplikios, Corollarium de 
loco: Die Retractatio des griechischen Textes mit französischer Übersetzung wurde 
fertiggestellt und in die CAGB-Arbeitsstelle eingereicht. 

Eleni Pappa (Berlin) – Die abweichenden Versionen des Kommentars des Michael 
von Ephesos zu De partibus animalium: Die Arbeit an der im Zusammenhang mit 
dem DFG-geförderten Projekt Aristoteles’ „De Partibus Animalium“ und Byzanti-
nische Kommentierung entstehenden Edition wurde fortgesetzt. 

Vasiliki Papari (Hamburg) – Michael von Ephesos, Kommentar zu De coloribus: 
Die Edition wurde 2013 als Dissertation abgeschlossen. Die Arbeit wird im Hinblick 
auf die für 2014 vorgesehene Publikation als CAGB-Band mit Unterstützung der 
Arbeitsstelle redigiert. 

Philipp Schäfer (Hamburg) – Georgios Scholarios, Kommentar zur Nikomachi-
schen Ethik I: Die Arbeit an Text und Übersetzung sind weitgehend abgeschlossen. 
Die Fertigstellung des Bandes wird für 2014 erwartet. 

Ioannis Telelis (Athen) hat die Arbeit an der Edition von Theodoros Metochites’ 
Paraphrase der Meteorologica aufgenommen. Bei einem Arbeitstreffen im Aristo-
teles-Archiv der Freien Universität Berlin im November 2013 wurden organisatori-
sche, methodische und inhaltliche Fragen erörtert. 

In der eponymen Reihe CAGB wird demnächst ein Band mit einer deutschen 
Übersetzung des Kommentars des Eustratios zum 1. Buch der Nikomachischen Ethik 
von Anna Schriefl (Bonn) und Tobias Thum (München) erscheinen. Die Übersetzung 
liegt in allen wesentlichen Teilen vor. 

Die Arbeiten am Aufbau eines digitalen Handschriften-Inventars sind weiter voran-
geschritten. Die erste Version einer digitalen Arbeitsumgebung für die Erstellung 
und Annotierung von Handschriftenbeschreibungen wurde auf der Basis des XML-
Editors Oxygen geschaffen. Umfangreiche Beschreibungsdaten aus Beständen des 
CAGB-Kooperationspartners Teuchos (siehe Kooperationen) wurden in die Daten-
bank eingespielt und mit eigenen Anmerkungen, Korrekturen und Transkriptionsdaten 
erweitert. Die Integration der Datenbank in eine öffentlich zugängliche Website ist 
für das 1. Quartal 2014 geplant. Um die handschriftenkundlichen Komponenten des 
CAGB-Arbeitsprogramms zu realisieren, sind regelmäßige Bibliotheksreisen sowie 
umfangreiche Anschaffungen von Mikrofilmen und Digitalisaten notwendig. Leider 
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konnten im Berichtsjahr nicht alle vorgesehenen Bibliotheksreisen und Anschaffun-
gen durchgeführt werden. Dieses Defizit konnte jedoch teilweise durch Kooperatio-
nen (siehe Kooperationen) kompensiert werden. 

Weitere Arbeiten 

Nikolaos Agiotis hat eine umfassende Dokumentation der Scholien und Diagramme 
zu De interpretatione 1–4 anhand von Digitalisaten zentraler Überlieferungsträger 
erarbeitet (im Rahmen der Kooperation mit dem SFB 980 Episteme in Bewegung; 
siehe Kooperationen). Diese Arbeit bietet eine methodische und stoffliche Grundlage 
auch für die im CAGB-Arbeitsprogramm verankerten Scholienbände. 

Lutz Koch hat die Untersuchung der Quellen und Methoden der grundlegenden 
Kommentare des Michael von Ephesos zu den Parva naturalia fortgesetzt und die 
Ergebnisse im Rahmen eines Workshops (siehe Vorträge) den Fachkollegen vorge-
stellt. 

Weitere Kollationen aus dem Paraphrasenwerk des Theodoros Metochites (Parva 
naturalia, Physik) wurden vom Arbeitsstellenleiter durchgeführt. Durch umfang-
reiche Scanarbeiten beziehungsweise Besorgung von Digitalisaten wurden die text-
tragenden Handschriften inzwischen auch den externen Mitarbeitern in vollem 
Umfange zugänglich gemacht. In Codex Mosq. 239 konnte darüber hinaus eine zu-
sätzliche unabhängige Handschrift für die Physik-Paraphrase ausfindig gemacht 
werden, deren Kollation die endgültige Klärung der Überlieferungsverhältnisse 
maßgeblich unterstützen wird. 

Die Arbeitsstellenbibliothek wurde mit Unterstützung der BBAW vor allem in 
Aristotelicis et Neoplatonicis ausgebaut. Die Mitarbeiter der Arbeitsstelle haben in 
einem internen Lesezirkel größere Partien von Aristoteles’ De anima mit dem ent-
sprechenden Kommentar des Johannes Philoponos studiert. 

Veranstaltungen 

Am 4. und 5. November 2013 fand im Verlagshaus De Gruyter sowie in der BBAW 
ein internationaler Workshop zum Thema „Die Edition byzantinischer Aristoteles-
kommentare. Probleme und Perspektiven“ statt. Auf der Veranstaltung wurden 
Spezimina der CAGB-Editionen vorgestellt und einschlägige Probleme mit diversen 
Fachexperten und externen CAGB-Editoren diskutiert. Die Teilnehmer erörterten 
mit Vertretern des De Gruyter-Verlags den Workflow vom Manuskript zur Edition 
und etliche Besonderheiten des Aufbaus und der äußeren Erscheinung von CAGB-
Editionsbänden. In der BBAW wurde außerdem für die externen Editoren eine 
englischsprachige Einführung in den Funktionsumfang des Classical Text Editor 
gegeben (Nora Unger, TELOTA). 
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Kooperationen 

Für die CAGB konnten weitere externe Mitarbeiter gewonnen werden. Stefano 
Valente (Hamburg) wird die Edition der Epitome Physica des Nikephoros Blemmydes 
bearbeiten. Katerina Ierodiakonou (Athen) und John Duffy (Cambridge, MA) wer-
den mit der Edition der Paraphrase des Michael Psellos zu De interpretatione im 
kommenden Jahr beginnen; die Paraphrase zu den Analytica Priora soll von den 
gleichen Bearbeitern im Rahmen der CAGB ediert werden. 

Das Vorhaben wird weiterhin in enger Zusammenarbeit mit dem Aristoteles-
Archiv der Freien Universität Berlin durchgeführt. Für die digitale Präsentation 
von Handschriften besteht eine Kooperation mit dem Teuchos-Zentrum am Institut 
für Griechische und Lateinische Philologie der Universität Hamburg. Auch durch 
die Kooperation mit den Sonderforschungsbereichen Episteme in Bewegung (FU 
Berlin, Gyburg Uhlmann) und Manuskriptkulturen (Hamburg, Christian Brockmann) 
werden den CAGB Digitalisate wichtiger einschlägiger Handschriften zugänglich. 

Die CAGB sind in das auf Initiative des Institut de recherche et d’histoire des 
textes (IRHT, Paris) begründete digitale Netzwerk Diktyon eingebunden. Das IRHT 
stellt den Mitgliedern des Netzwerks generische IDs für griechische Handschriften 
und Schnittstellen für eine integrierte Nutzung der Datenbanken bereit. 

Lehre 

Fabio Pagani hat an der Humboldt-Universität zu Berlin beziehungsweise an der 
Freien Universität Berlin folgende Lehrveranstaltungen abgehalten: Lektüreübung 
„Aristoteles, De Anima I–II“ (SS 2013, Humboldt-Universität zu Berlin); Proseminar 
„Homer, Odyssee“ (SS 2013, Freie Universität Berlin); Seminar „Medea: Antiquity 
and Modernity“ (WS 2013/2014, Freie Universität Berlin); Lektüreübung „Aristote-
les, Metaphysik“ (WS 2013/2014, Freie Universität Berlin). 

Vorträge 

Agiotis, Nikolaos: „Towards an Edition of Leon Magentenos’ Commentary on the 
Prior Analytics (Book II)“, CAGB-Workshop „Die Edition byzantinischer Aristo-
teleskommentare. Probleme und Perspektiven“, Berlin, 4. November 2013. 

Koch, Lutz: „Scope, sources and method of explaining psycho-physical processes 
in Michael of Ephesus’ commentaries on the Parva naturalia“, Workshop des 
Forschungsprogramms Representation and Reality. Historical and Contemporary 
Perspectives on the Aristotelian Tradition, Göteborg, 19. Mai 2013. 

Ders.: „Diagramme in philosophischen Handschriften des 9. und 10. Jh. (Aristoteles 
und seine Kommentatoren)“, VIIIeme Colloque International de Paléographie 
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Grecque „Griechische Handschriften: gestern, heute und morgen“, Hamburg, 
27. September 2013. 

Pagani, Fabio: „Platone nel ‚400‘“, Konferenz „Classici Contro. La rivoluzione dei 
classici“, Venedig, 19. April 2013. 

Ders.: „The School of Mystra“, Konferenz „Georgios Gemistos Plethon: the Byzan-
tine and the Latin Renaissance“, Olmütz, 10. Mai 2013. 

Publikationen 

Agiotis, Nikolaos: Tzetzes on Psellos revisited. In: Byzantinische Zeitschrift 106 
(2013), S. 1–8. 

Ludwig, Claudia: Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit. Zweite Abteilung 
(867–1025), 8 Bde. Nach Vorarbeiten Friedhelm Winkelmanns erstellt von Ralph-
Johannes Lilie, Claudia Ludwig, Thomas Pratsch, Beate Zielke u. a. Berlin/New 
York 2013. 

Dies.: Social Mobility in Byzantium? Family Ties in the Middle Byzantine Period. 
In: Brubaker, Leslie/Tougher, Shaun (Hg.): Approaches to the Byzantine Family. 
London 2013, S. 233–245. 

Dies.: Die Position des Patriarchen in der Politik: Möglichkeiten und Grenzen. In: 
Grünbart, Michael/Rickelt, Lutz/Vu�eti�, Martin Marco (Hg.): Zwei Sonnen am 
Goldenen Horn? Kaiserliche und patriarchale Macht im byzantinischen Mittel-
alter. Teilband 2. Berlin 2013, S. 55–65. 

Pagani, Fabio: PSI 1645: lettera privata. In: Bastianini, Guido/Maltomini, Francesca/ 
Messeri, Gabriella (Hg.): Papiri della Società Italiana. Volume sedicesimo (PSI 
XVI). nr. 1575–1653. Florenz 2013, S. 466–468. 

Ders.: [Rez.]: N. Siniossoglou „Radical Platonism in Byzantium: Illumination 
and Utopia in Gemistos Plethon“. Cambridge/New York 2011. In: Bryn Mawr 
Classical Review 2013.7.12 (http://bmcr.brynmawr.edu/2013/2013-07-12.html). 

Corpus Coranicum – Textdokumentation und  
historisch-kritischer Kommentar zum Koran 

Forschungsarbeit 

Für die Datenbank Manuscripta Coranica wurden Transliterationen der Koranfrag-
mente aus Chicago, Paris und Wien erstellt und Berliner und Kairener Koranfrag-
mente bearbeitet (Laura Hinrichsen, Ismail Mohr, Wiebke Klausnitzer, Max Vogt). 
Eine systematische Erfassung und Digitalisierung von Koranfragmenten aus den 
Katalogen der Auktionshäuser Christie’s, Sotheby’s und Bonhams (London) wurde 
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ebenfalls begonnen. Unterstützt durch das deutsch-französische Projekt Coranica 
wurden Druckvorlagen der Rekonstruktion der unteren Schicht der Palimpsesthand-
schrift DAM 01-27.01 und der Handschrift Codex Amr (Annemarie Jehring) für 
die Reihe Documenta Coranica (Verlag Brill) erstellt. Im Rahmen von Coranica 
bereitete Tobias J. Jocham gemeinsam mit Eva Youssef Grob (Zürich) die C14-
Datierung von Pergamenten und Papyri aus Dublin, Leiden, Tübingen, Berlin, Sanaa 
und Heidelberg und jemenitischen Holzstäbchen aus der Bayerischen Staatsbiblio-
thek (in Zusammenarbeit mit Peter Stein, Jena) vor. Neben dem Vergleich verschie-
dener C14-Labore wurde über die ursprünglichen Planungen hinaus auch mit der 
Tierart- und Qualitätsanalyse der Pergamente (in Zusammenarbeit mit dem Projekt 
ZooMS) begonnen. Diese zusätzlichen Indikatoren ermöglichen den Vergleich des 
Herstellungsprozesses und der Entstehung der frühen Koranhandschriften auf einer 
weiteren Ebene. Im Bereich der „Papyrologischen Zeugnisse zum Koran“ – geför-
dert durch Coranica und koordiniert von Andreas Kaplony und Michael Marx – 
untersuchte Ursula Bsees (Wien) Koranzitate in magischen Papyri und Leonora 
Sonego (München) Koranzitate in frühen arabischen Papyrus-Briefen. 

Im Bereich der Koranlesarten wurden Lesarten aus den Schriften von Sufiyan 
ath-Thauri, Abdallah b. Wahb, al-Farrâ', al-Akhfash al-Ausat, Ibn Khalawaih, Ibn 
Jinni, at-Tabari, ad-Dani für die Datenbank Variae Lectiones Coranicae bearbeitet 
(Jens Sauer, Edin Mahmutovi�, Michael Marx, Suad Hodži�). Im Hinblick auf die 
Verbesserung der Online-Publikation des Vorhabens wurde die digitale Rafi-Talmon-
Korankonkordanz an die Strukturen des Vorhabens angepasst und eine kombinierte 
Such- und Eingabefunktion für die Lesartendatenbank angefertigt (Markus Schnöpf, 
Bastian Globig). Im Rahmen der Handschriftenkatalogisierung wurden die in den 
frühen Koranhandschriften vorkommenden Ornamente erfasst, anhand derer Rück-
schlüsse auf Datierung und Herkunft der jeweiligen Handschriften gewonnen werden 
können (Stefanie Franke). 

Im Arbeitsfeld Texte aus der Umwelt des Korans erstellte Yousef Kouriyhe in 
Zusammenarbeit mit David Kiltz Datenbankeinträge zu den Themen Beinamen 
Gottes, Eschatologie, Paradies und Hölle, Fasten/Beten/Almosen und Märtyrer. 
Veronika Roth erstellte neben Korrekturarbeiten zu bestehenden Einträgen aus alt-
äthiopischen Texten – ausgehend von Heinrich Speyers Biblische Figuren (1937) – 
neue Datenbankeinträge. 

Für den Korankommentar sichtete Hannelies Koloska die von Theodor Nöldeke 
als spätmekkanisch qualifizierten Suren, fertigte die Übersetzungen und die kolo-
metrischen Gliederungen mit den jeweiligen lexikographischen Anmerkungen für 
die Suren 6, 11, 12, 13, 14, 16, 28, 29, 30, 31, 32, 34, 35, 39, 40, 42, 45, 46 an. Für 
die Suren 30, 32, 40 und 45 wurden formkritische Gliederungen erstellt. In Zu-
sammenarbeit mit Wasilena Sekulova wurden die Angaben zu innerkoranischen 
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Textreferenzen aus R. Parets Korankommentar (Freiburg 1971) in die Datenbank 
des Vorhabens eingearbeitet. 

Im Bereich der Datenbankoptimierung hat Fabian Kaßner xml-Prototypen für 
die Datenbanken Manuscripta Coranica und Texte aus der Umwelt des Korans 
entwickelt. 

Andreas Kellermann schloss die Digitalisierung seiner in den 1990er Jahren er-
stellten Feldforschungsaufnahmen zur Koranlesung im Maghreb für das Vorhaben 
ab. Eine Veröffentlichung der Audiomaterialien aus seinem Nachlass ist im Rahmen 
der Buchpublikation Koranlesung im Maghreb geplant. 

Internationale Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 

7. Mai: Projektvorstellung beim Besuch von Promovenden des Graduiertenkollegs 
„Islamische Theologie“ in der Potsdamer Arbeitsstelle. 

24. Juni: Studientag „Rethinking Late Antiquity and Islam“ (mit Garth Fowden, 
Daniel Boyarin, Peter Gemeinhardt, Lutz Greisiger, Andreas Kaplony, Elizabeth 
Key-Fowden, Mischa Meier, Christian Robin), BBAW. 

22. August: Besuch der Summer School „Muslims in the West“, Universität Erfurt. 
19. September: Besuch einer Delegation iranischer Hochschullehrer im Rahmen 

des Projektes Dialog der Rechtskulturen (Universität Göttingen). 
23.–27. September: Posterpräsentation „Coranica – Digitale Kartierung Arabiens in 

vor- und frühislamischer Zeit“, Deutscher Orientalistentag Münster. 
Seit Oktober 2013 arbeiten zwei Post-Doc Fellows (EUME-Programm des Wissen-

schaftskollegs zu Berlin) an der Potsdamer Arbeitsstelle: Ali Aghaei (Teheran) 
und Abdarrahman Helli (Aleppo). 

26. Oktober: Verleihung des Sigmund-Freud-Preises der Deutschen Akademie für 
Sprache und Dichtung (Darmstadt) an Angelika Neuwirth. 

1.–30. November: Aufenthalt an der Potsdamer Arbeitsstelle von Ahmad Baidowi, 
Ahmad Rafiq und Sahiron Syamsuddin (Staatliche Islamische Universität Yogya-
karta), finanziert durch das indonesische Religionsministerium. 

10. November: Verleihung des Muhammad-Nafi-Tschelebi-Friedenspreises an 
Angelika Neuwirth. 

13. November: Besuch des Direktors des Dar al-Makhtutat Sanaa (Handschriften-
bibliothek) Muqbil at-Tamm al-Ahmadi. 

13. Dezember: Corpus Coranicum-Vorlesung von Tayyar Alt
kulaç (29-Mayis 
Üniversitesi Istanbul): „Hz. Osman ve Hz. Ali‘ye nisbet edilen mushaf nüshalar
/ 
Kodex und Kanon – Die Koranhandschriften der Kalifen Osman und Ali“. 
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Praktikanten 

Insgesamt betreute das Vorhaben im Jahr 2013 fünf Praktikantinnen und Praktikanten. 

Vorträge 

Jocham, Tobias J.: „Digitalisierung von Qur��nhandschriften: Transliteration und 
XML von Hijazi-Codices“, Panel „Digital Humanities: Neue Methoden der Text-
analyse in der Arabistik und Islamwissenschaft“, Deutscher Orientalistentag, 
Münster, 26. September 2013. 

Kiltz, David: „Der Koran – ein europäisches Erbe: Perspektiven zum Verständnis 
des Korans im Gespräch“, Katholisches Bildungswerk Wuppertal, 3. Juni 2013. 

Ders.: „‚Ebionism‘ and the Quran Revisited“, Society of Biblical Literature Inter-
national Meeting, St Andrews, 8. Juli 2013. 

Ders.: „Vom Alten Orient zum Koran: Die longue durée kosmologischer Vorstel-
lungen am Beispiel der sieben Himmel und Höllen“, Panel „Forum Koran“, 
Deutscher Orientalistentag, Münster, 26. September 2013. 

Ders. zus. mit Christian Robin: Organisation des Arbeitstreffens „Glossarium 
Coranicum (Neuer Jeffery)“, DFG-Projekt Coranica, Paris 7.–8. März 2013. 

Koloska, Hannelies/Schmid, Nora K.: „Textgenese und Gemeindebildung: Ein 
Beitrag zur Kontroverse um den Chronologischen Ansatz anhand mittelmekka-
nischer Suren“, Panel „Forum Koran“, Deutscher Orientalistentag, Münster, 
26. September 2013. 

Dies.: „Ephesus und seine schlafenden Märtyrer in islamischer Rezeption“, Tagung 
„Ephesus – Die antike Metropole im Spannungsfeld von Religion und Bildung“, 
Universität Göttingen, 20. Oktober 2013. 

Kouriyhe, Yousef: „Das Gottesepitheton rahmân-â in der Literatur der syrischen 
Christen“, Arbeitstreffen „Glossarium Coranicum“ Paris, 6.–7. März 2013. 

Ders.: „Hölle und Paradies in einem unedierten Gedicht Jakob von Sarugs (451–
521)“, Panel „Forum Koran“, Deutscher Orientalistentag, Münster, 26. Septem-
ber 2013. 

Ders.: „Das orientalische Erbe und der Islam“, Verband der arabischen Journalisten, 
Berlin, 25. April 2013. 

Marx, Michael: „Der Korantext im Spiegel seiner Überlieferung: Die ‚Dokumen-
tierte Edition des Koran‘ im Projekt Corpus Coranicum“, Ringvorlesung zu den 
komparatistischen Perspektiven der Editionswissenschaft, 6. Februar 2013. 

Ders.: „La cartographie du texte coranique par le numérique: Sur l’approche philo-
logique du projet ‚Corpus Coranicum‘“, Konferenz „al-Qur'an: at-ta'rikh wa-l-
khitâb wa-d-dirâsât“ (Mu'minûn bilâ hudûd/Muminoun Without Borders), Sousse, 
10. September 2013. 
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Ders.: „Die Kartierung des Korantextes mit digitalen Methoden“, Panel „Digital 
Humanities: Neue Methoden der Textanalyse in der Arabistik und Islamwissen-
schaft“, Deutscher Orientalistentag, Münster, 26. September 2013. 

Ders.: „Urtext oder textus receptus? Zum Textmodell für Handschriften und Les-
arten“, Panel „Forum Koran“, Deutscher Orientalistentag, Münster, 26. Septem-
ber 2013. 

Ders. zus. mit Tobias J. Jocham: „Corpus Coranicum“, Vortrag auf dem Workshop 
„Best Practice: Digitale Korpora“, Union der Deutschen Akademien der Wissen-
schaften, Berlin, 8.–9. Oktober 2013. 

Ders. zus. mit Tolou Khademalsharieh (Münster/Berlin): Konzeption und Organisa-
tion des Panels „Forum Koran“, Deutscher Orientalistentag, Münster, 25.–26. Sep-
tember 2013. 

Neuwirth, Angelika: Lehrkurs an der Dormitio-Abtei im Rahmen der Ausbildung 
christlicher und muslimischer Theologiestudenten, Jerusalem, 6.–25. Januar 2013. 

Dies.: Verschiedene Seminare zum Koran und zur Koranphilologie an der Univer-
sity of California, Santa Barbara, 18.–22. Mai 2013. 

Dies.: „The Qur’an and the Discovery of Writing: An epistemic turn in late Antiquity“, 
University of California, Los Angeles, 23. Mai 2013. 

Dies.: „Der Koran – ein spätantikes Vermächtnis auch an Europa“, Universität 
Paderborn, 16. Juli 2013. 

Dies.: Vorlesungen an der Theologischen Fakultät der Universität Ankara, 7.–11. Ok-
tober 2013. 

Dies.: „Was bedeutet uns der Koran?“, Polytechnische Gesellschaft Frankfurt, 
5. November 2013. 

Dies.: Vorlesungen an den Universitäten Lombok, Jakarta und Yogyakarta, Indo-
nesien, 17.–24. November 2013 

Presseberichte 

Interview mit Yousef Kouriyhe über „Islam und Christentum“, Suroyo-Sat, 21. Feb-
ruar 2013. 

Interview mit Michael Marx über das Vorhaben Corpus Coranicum, Webportal 
„Muminoun bila hudûd“, 12. Dezember 2013. 

„1300 Jahre Tabuisierung sind genug: Sigmund-Freud-Preis für Arabistin“, Berliner 
Zeitung, 24. Oktober 2013. 

„Interview mit der Arabistin Angelika Neuwirth über die Arbeit ihres Instituts zur 
Koranforschung“, Islamische Zeitung, 21. November 2013. 
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Publikationen 

Esra, Gözeler/Marx, Michael/Kiltz, David/Kouriyhe, Yousef/Koloska, Hannelies/ 
Schmid, Nora K.: Corpus Coranicum Projesi: Kur’an’
 Geç Antik Döneme Ait 
Bir Metin Olarak Okumak. In: Ankara Üniversitesi �lahiyat Fakültesi Dergisi 53 
(2012) 2, S. 219–253. 

Marx, Michael: Der Koran, das erste arabische Buch. In: Rottenburger Jahrbuch für 
Kirchengeschichte 31 (2012), S. 25–48. 

Ders.: Corpus Coranicum project. In: Bulletin for the Study of Arabia (2013), 
S. 16–18. 

Neuwirth, Angelika: Der Prophet Muhammad – Ikone eines Rebellen im Wahrheits-
streit oder Tabula rasa für den Empfang göttlicher Wahrheit? In: Weidner, Daniel/ 
Willer, Stefan (Hg.): Prophetie und Prognostik. Verfügungen über Zukunft in 
Wissenschaften, Religionen und Künsten. Paderborn 2013, S. 229–241. 

Dies.: Reclaiming a Paradise Lost – The Qur’an in Conversation with Jewish, 
Christian und Pagan Traditions. In: Luthe, Heinz Otto (Hg.): Orientalia Christiana. 
Festschrift für Hubert Kaufhold zum 70. Geburtstag. Wiesbaden 2013, S. 377–398. 

Dies.: Die Entdeckung des Bösen im Koran? Überlegungen zu den koranischen Ver-
sionen des Dekalogs. In: Nesselrath, Heinz-Günther/Wilk, Florian (Hg.): Gut und 
Böse in Mensch und Welt. Tübingen 2013, S. 193–210 (= Orientalische Religio-
nen in der Antike 10). 

Corpus Inscriptionum Latinarum 

Editionen 

Das Vorhaben wurde am 20. Februar positiv evaluiert. Die Arbeit an den Bänden 
konnte im Berichtsjahr erfolgreich fortgesetzt werden: 

CIL II2/14, 2–4 Inschriften der Colonia Iulia Urbs Triumphalis Tarraco 
In Vorbereitung befindet sich der Faszikel CIL II2/14, 4: Inscriptiones Hispaniae 
Latinae, ed. alt. pars XIV. Conventus Tarraconensis, fasc. 4. ed. Géza Alföldy et 
Heike Niquet, addenda curavit Juan Manuel Abascal Palazón; die redaktionelle 
Bearbeitung liegt derzeit in den Händen von Manfred G. Schmidt und Matthäus 
Heil. Erscheinungstermin ist das 3. Quartal 2014. 

CIL VI 6, 4 Index topographicus ad titulos urbis Romae spectans 
Andreas Faßbender wertete für den Index topographicus der Stadt Rom weiterhin 
Inschriften aus. Die Drucklegung wird für 2015 erwartet. 
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CIL XVII/1, 1 Die römischen Meilensteine Hispaniens 
Die Edition wird im Rahmen der Forschungsarea B–1 Constructing Historical Space 
im Excellenzcluster 264 TOPOI – The Formation and Transformation of Space 
and Knowledge in Ancient Civilizations vorbereitet. Die Feldforschung und die Er-
arbeitung des epigraphischen Materials zum Band der Provinz Hispania Citerior 
sind abgeschlossen. Auf dieser Grundlage haben Manfred G. Schmidt und Camilla 
Campedelli, unterstützt von den studentischen Hilfskräften Marcus Grzywacz und 
Josephine Melassa, das Manuskript zu 200 Meilensteinen verfasst sowie das Mate-
rial für weitere 150 Meilensteine aufbereitet. Die Edition des ersten Faszikels zur 
Provinz Hispania citerior wird in der ersten Hälfte des Jahres 2014 als Band CIL 
XVII/1, 1 Miliaria provinciarum Hispanarum. Provincia Hispania citerior er-
scheinen. 

CIL XVIII/1, 1 Die lateinischen Versinschriften der Stadt Rom 
Das Erscheinen des ersten Faszikels, der von Bengt E. Thomasson mit Unterstützung 
einer Vielzahl von Kollegen vorbereitet wird, ist für 2015 geplant: CIL XVIII/1, 1 
Carmina Latina urbis Romae epigraphica. Inscriptiones collegit schedasque com-
paravit Bengt E. Thomasson adiuvantibus Anne Glock, Ulrike Jansen, Roberta 
Marchionni, Matteo Massaro, Manfred G. Schmidt. Unter der Leitung von Manfred 
G. Schmidt setzten Anne Glock und Ulrike Jansen die redaktionellen Arbeiten an 
dem von Bengt E. Thomasson vorgelegten Manuskript fort und erarbeiteten selbst 
unter Berücksichtigung neuer Inschriftenfunde und Forschungsergebnisse epigra-
phische Scheden (etwa zur berühmten Duenos-Inschrift). 

CIL XVIII/2 Die lateinischen Versinschriften der Iberischen Halbinsel 
Concepción Fernández Martínez (Sevilla), Joan Gómez Pallarès (Barcelona) und 
Javier del Hoyo (Madrid) haben zusammen mit ihrem Team die Arbeiten an einer 
Sammlung aller lateinischer Versinschriften der hispanischen Provinzen Ende 2012 
abgeschlossen und Anfang 2013 ein Manuskript hierzu vorgelegt; eine Datenbank 
über die Carmina Latinae Epigraphica Hispaniae ist passwortgeschützt im Internet 
verfügbar: http://www.clehispaniae.com. Ulrike Jansen und Marcus Dohnicht ha-
ben unter der Leitung von Manfred G. Schmidt und mit Unterstützung von Anita 
Kalis (student. Hilfskraft) mit der redaktionellen Arbeit an dem eingereichten Ma-
nuskript begonnen. Der Band soll Ende 2015 erscheinen. 

CIL Auctarium, s. n. vol. IV Acta XIV congressus internationalis epigraphiae Graecae 
et Latinae 
Die Herausgeber der Akten der internationalen Epigraphiker-Kongresses, der vom 
27. bis 31. August 2012 in Berlin tagte, haben die Beiträge der Referenten gesichtet 
und gesammelt. Ihre Edition ist für 2014/2015 im Auctarium der Reihe avisiert. 
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Datenbank und Archivalien 

Datenbank Archivum Corporis Electronicum (ACE) 
http://cil.bbaw.de/dateien/datenbank.php 
Die relationale Datenbank ACE, die von Marcus Dohnicht betreut wird, wuchs im 
Jahre 2013 dank des Engagements von Andreas Faßbender und Beate Zielke auf 
insgesamt 125.656 Datensätze (Stand: Dezember 2013). Die Aufbereitung des aus 
den Beständen des Deutschen Archäologischen Instituts in Rom zugesandten Bild-
materials (CIL X und XI) wurde fortgesetzt. Die Internet-Präsentation des CIL pro-
fitiert von der engen Zusammenarbeit mit der Epigraphik-Datenbank Clauss/Slaby. 

Photothek 
Aus den 390 Dia-Kisten aus dem Nachlass Alföldy konnten 20.000 Aufnahmen von 
Inschriften aus allen Gebieten des ehemaligen Römischen Reiches in die Photothek 
aufgenommen werden. Die Digitalisierung der Aufnahmen und der Erschließung 
durch die Datenbank ACE soll durch Drittmittel finanziert werden. 

Vorträge und Veranstaltungen 

Campedelli, Camilla: „Inscrizioni nuove e inedite da Mustis e Thamugadi“, XX 
Convegno di studi ‚L’Africa romana‘, Alghero/Sardinien, 27. September 2013. 

Dies.: „Lektüre und Interpretation inschriftlicher Quellen zur römischen Geschichte“, 
Seminar für Alte Geschichte, Übung an der Humboldt-Universität zu Berlin, 
SS 2013. 

Dies.: „Die Magie in den griechischen und römischen Gesellschaften“, Seminar für 
Alte Geschichte, Übung an der Freien Universität Berlin, WS 2013/14. 

Dohnicht, Marcus: „Rufus est – Das Römische Reich und die lateinischen Inschrif-
ten“, Initiative Akademievorträge an brandenburgischen Schulen, Gesamtschule 
Paul Dessau, Zeuthen, 28. Januar 2013. 

Heil, Matthäus: „Mäzenatentum in der Antike“, Universität Marburg, 18. April 2013. 
Ders.: „Maecenas und das Mäzenatentum“, Freie Universität Berlin, 27. Novem-

ber 2013. 
Ders.: „Die Stadt als Lebensform in der Antike“, Proseminar am Seminar für Alte 

Geschichte, Freie Universität Berlin, SS 2013. 
Ders.: „Kaiser Nero“, Proseminar am Seminar für Alte Geschichte, Freie Universität 

Berlin, WS 2013/14. 
Schmidt, Manfred Gerhard: „Ein Zwillingspaar römischer Meilensteine vor der 

Mezquita-Catedral von Córdoba“, Präsentation der TOPOI Area B – Research 
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Group B-I Constructing historical space, Humboldt-Universität zu Berlin, 24. Ja-
nuar 2013. 

Ders.: „Regionale Identität und ‚Globalisierung‘ im Römischen Reich“, Rotary 
Club „RC Brücke der Einheit“, 22. Juni 2013 und Rotary Club „RC Adlershof“, 
21. Oktober 2013. 

Ders.: „Saluti del Presidente dell’Association Internationale d’Épigraphie Grecque 
et Latine (AIEGL)“, XX Convegno di studi ‚L’Africa romana‘, Alghero/Sardi-
nien, 26. September 2013. 

Ders.: Leitung und Organisation des „Joint meeting“ von Vorstand und Komitee 
der AIEGL, Alghero/Sardinien, 27. September 2013. 

Ders.: „Carmina Latina Epigraphica Urbis Romae – Einführung in die lateinische 
Epigraphik“, Übung am Seminar für Klassische Philologie, Humboldt-Univer-
sität zu Berlin, SS 2013. 

Publikationen 

Campedelli, Camilla: Edition von Inschriften auf den Monumenten Sk. 143. 161. 
166. 713. 1155. 1527. Online Projekt Berliner Skulpturennetzwerk. 

Dies.: Von der römischen Besitzergreifung zur Verwaltung der Iberischen Halbinsel 
– das Zeugnis der Meilensteine. In: Dally, Otto u. a. (Hg.): Politische Räume in 
vormodernen Gesellschaften. Gestaltung – Wahrnehmung – Funktion. Internatio-
nale Tagung des DAI und des DFG-Exellenzclusters TOPOI vom 18.–22. Novem-
ber 2009 in Berlin. Rhaden/Westf. 2013, S. 87–93. 

Heil, Matthäus: Agrippina und Kos. Eine Inschrift und ihre Geschichte. In: Zeit-
schrift für Papyrologie und Epigraphik 184 (2013), S. 183–192. 

Ders.: Helden. Halbgötter aus dem antiken Griechenland. In: Immer, Nikolas/van 
Marwyck, Mareen (Hg.): Ästhetischer Heroismus. Konzeptionelle und figurative 
Paradigmen des Helden. Bielefeld 2013, S. 29–48. 

Ders. [Rez.]: Sweetman, Rebecca J. (Hg.): Roman colonies in the first century of 
their foundation. In: Historische Zeitschrift 296/1 (2013), S. 163f. 

Ders. [Rez.]: Maurizi, Luca: Il cursus honorum senatorio da Augusto a Traiano: 
sviluppi formali e stilisici nell’epigrafia latina e greca. In: Bryn Mawr Classical 
Review 2013.11.22 (http://bmcr.brynmawr.edu/2013/2013-11-22.html). 

Jansen, Ulrike: Spuria Macri. Ein Anhang zu Macer Floridus, De viribus herbarum. 
Einleitung, Übersetzung, Kommentar. Berlin 2013 (= Beiträge zur Altertums-
kunde, Band 314). 

Schmidt, Manfred Gerhard: Roads and towns along the border of Hispania Citerior. 
In: Tarraco biennal. Actes 1er Congrés Internacional d’Arqueologia i Món Antic. 
Govern i societat a la Hispània romana. Novetats epigràfiques. Homenatge a 
Géza Alföldy 29 novembre – 1 de desembre de 2012. Tarragona 2013, S. 291–300. 
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Ders.: Inscriptiones Latinae Berolinenses. In: Eck, Werner/Fehér, Bence/Kovács, 
Péter (Hg.): Studia epigraphica in memoriam Géza Alföldy. Bonn 2013, S. 307–326 
(= Antiquitas R. 1, Bd. 61). 

Ders./Borhy, László: Nouvelles de l’AIEGL 2013 (http://www.aiegl.org/nouvelles_ 
aiegl.html). 

Zielke, Beate: Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit. Zweite Abteilung 
(867–1025), 8 Bde. Nach Vorarbeiten Friedhelm Winkelmanns erstellt von Ralph-
Johannes Lilie, Claudia Ludwig, Thomas Pratsch, Beate Zielke u. a. Berlin/New 
York 2013. 

Personalia 

Insgesamt besuchten neun nationale und internationale Gäste die Arbeitsstelle. Die 
Arbeitsstelle betreute darüber hinaus vier Praktikantinnen. 

Galen als Vermittler, Interpret und Vollender der antiken Medizin 

Projektarbeit 

Der an der Arbeitsstelle begonnene CMG-Band I 3,1 (Hippocratis De humoribus, ed. 
Oliver Overwien) wurde druckfertig dem Verlag übergeben. 28 vergriffene Bände 
der CMG- und CML-Reihe wurden an der Arbeitsstelle als Print-on-Demand-Bände 
aufbereitet und sind nun wieder verfügbar. 

Die Editionsarbeiten zu Galens De locis affectis wurden planmäßig weitergeführt. 
Für Buch I und II konnte die Textkonstituierung, die Übersetzung und die umfang-
reiche Kommentierung zu Ende gebracht werden. Auch die Praefatio steht unmittel-
bar vor ihrer Fertigstellung. Nach Abschluss letzter Kontrolllesungen steht die Arbeit 
in einer Dissertationsfassung bereit. Für Buch V wurde die Arbeit an Kommentar, 
Praefatio und Similienapparat weitergeführt, wodurch erwartungsgemäß auch die 
Übersetzung und Textkonstitution Verbesserungen erfuhren. Die Kollation der Haupt-
zeugen für Buch VI wurde so weit vorangetrieben, dass ein Editionstext mit kriti-
schem Apparat und Übersetzung im Satzprogramm erstellt werden konnte. 

Im Rahmen einer vereinbarten Kooperation mit den Universitäten Hamburg und 
der Humboldt-Universität zu Berlin wurde Mitte des Jahres die Arbeit an zwei Bü-
chern des galenischen Aphorismenkommentars in Angriff genommen: Maria Börno 
wird Buch VII für die erste kritische Ausgabe vorbereiten, Giulia Ecca übernimmt 
die Verantwortung für Buch V. Für Buch V sind vier der fünf Haupthandschriften 
in Tabellenform kollationiert. Eine erste Arbeitsübersetzung liegt vor. Für Buch VII 
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liegen vollständige Kollationen von drei Haupthandschriften und eine vorläufige 
Übersetzung des ersten Drittels des Textes vor. 

Jutta Kollesch setzte die Vorbereitungsarbeiten für die Drucklegung der pseudo-
galenischen Definitiones medicae fort. 

Gotthard Strohmaier widmete sich weiter der Kommentierung der nur arabisch 
überlieferten Galenschrift In Hippocratis De aere aquis locis commentaria. 

Im Februar und April erfolgte die Eingangsevaluation des Vorhabens. Auf Anre-
gung der Gutachter wurde die Edition der Schrift Quod animi mores … wieder in die 
Arbeitspläne integriert. 

Die Projektverantwortlichen und der Beirat haben die Evaluation eines Manu-
skripts für das Supplementum Orientale mit positiver Rückmeldung abgeschlossen. 
Der Band befindet sich in der Überarbeitung und soll 2014 erscheinen. Drei weitere 
Manuskripte für die Schriftenreihen werden zurzeit begutachtet. 

Die online veröffentlichten Bibliographien zu Galen und Hippokrates wurden 
weiter korrigiert und ergänzt. 

Digitale Initiativen 

Das Satzprogramm Classical Text Editor wurde weiter angepasst. Der von Wolfram 
Brunschön entwickelte Open-Type-Fonts wurde integriert, was dem Layout künfti-
ger Editionen zugutekommen wird. Auch die Templates und das Manual wurden 
weiter ausgearbeitet und an veränderte Arbeitsabläufe angepasst. Der druckbereite 
Band I 3,1 wurde als erster Band vollständig auf Grundlage des neuen Workflows 
erstellt. Die Zusammenarbeit mit TELOTA zur Entwicklung eines morphologischen 
Indextools wurde weitergeführt. Im Zuge der Vorbereitungen der Print-on-Demand-
Ausgaben konnten auch für die entsprechenden Bände der frei zugänglichen Online-
Editionen qualitativ hochwertige Digitalisate aufgeschaltet werden. 

Veranstaltungen/Öffentlichkeitsarbeit 

Am 29. Oktober fand mit Unterstützung des Exzellenzclusters TOPOI die fünfte 
„CMG-Lecture on Ancient Medicine“ statt. Jacques Jouanna (Paris, Sorbonne, 
membre de l’Institut) sprach zur Verbindung von Archäologie und antiker Medizin-
geschichte am Beispiel der Grabungen von Thasos. Am Tag darauf fand mit Betei-
ligung des Gastredners ein Workshop zur Tradition des hippokratischen Prognos-
tikon statt. Im Rahmen von TOPOI organisierte der Arbeitsstellenleiter vom 21. bis 
23. November einen internationalen Workshop zum siebten Buch von Galens De 
placitis Hippocratis et Platonis. 
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Personalia 

Vom 1. Januar 2013 bis Ende 2015 ist Roland Wittwer im Rahmen der TOPOI-
Forschergruppe Mapping Body and Soul mit der Durchführung einer Forschungs-
arbeit beauftragt. Die Leitung der Arbeitsstelle wird durch ihn weiterhin sicherge-
stellt. Finanziert durch die frei werdenden Mittel nahmen am 1. Juni beziehungsweise 
am 1. Juli Maria Börno und Giulia Ecca ihre Stellen als Mitarbeiterinnen des Vor-
habens auf. 

Publikationen 

Brockmann, Christian: Galen und Asklepios. In: Zeitschrift für Antikes Christentum 
17 (2013), S. 51–67. 

Inscriptiones Graecae 

Vom Fortgang der in Arbeit befindlichen IG-Bände ist zu berichten: 
IG II/III³ 1, 4 (Attika, decreta annorum 300/299–229/8): Die Revision des Manu-

skriptes von Michael Osborne und Sean Byrne (Melbourne) ist abgeschlossen, der 
Index in Arbeit. Der Band enthält 290 Inschriften. Etwa 70 Inschriften von der Agora 
in Athen hat Sebastian Prignitz im Oktober abgeklatscht und fotografiert. 

IG II/III³ 2 (Attika, tabulae magistratuum): Sebastian Prignitz hat mit der Revi-
sion der sogenannten Übergabeurkunden (traditiones) der Schatzmeister auf der 
Akropolis begonnen und die entsprechenden Inschriften in Athen (Epigraphisches 
Museum, Agora) revidiert. 

IG II/III³ 4 (Attika, dedicationes et tituli sacri): Fasc. 1 des von Jaime Curbera 
(Berlin) erstellten Bandes mit knapp 930 Inschriften ist weitgehend revidiert und 
druckfertig; Niki Makris (Athen) hat die besonders wichtige Gruppe der choregi-
schen Weihinschriften bearbeitet. Mit dem Druck kann 2014 begonnen werden. 

IG IV² 3 (Argolis): Erkki Sironen (Helsinki) hat das Manuskript der christlichen 
Inschriften von Korinth und Umgebung während eines mehrwöchigen Aufenthaltes 
in Berlin nahezu abgeschlossen; eine abschließende Bereisung wurde im Oktober 
durchgeführt. Noch nicht geklärt ist die Frage, ob etwa 60 nach dem Jahr 1970 ge-
fundene Inschriften, meist sehr fragmentarischer Natur, in das Corpus aufgenommen 
werden können oder zuvor in einer Grabungspublikation vorgelegt werden müssen. 

IG IX 1², 6 (Phokis, Doris): Erste Teile des Manuskriptes von Denis Rousset 
(Paris) wurden in der Arbeitstelle revidiert. 

IG XII 4 (Kos): Im Oktober hat Klaus Hallof mit Erlaubnis der Heiligen Synode 
des Ökumenischen Klosters Patmos, das zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört, die 
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Inschriften der kleinen Inseln Leros und Patmos fotografiert und abgeklatscht. Be-
gleitet wurde er dabei von Tasia Dreliosi (Ephorie Rhodos), die dafür Sorge trug, 
dass er nicht nur alle bekannten Inschriften, sondern auch zwei Neufunde aufnehmen 
konnte, von denen einer (eine Grenzziehungsurkunde, datiert nach dem eponymen 
Beamten von Milet) besonderes Interesse beansprucht. 

IG XV 2 (Zypern, Alphabetinschriften): Daniela Summa hat zusammen mit Maria 
Kantirea (Nikosia) im Mai im Museum von Nikosia, im Oktober/November in den 
Museen von Larnaka, Nikosia, in der Cultural Foundation der Bank of Cyprus, in 
den Kirchen von Larnaka und im Haus des Dragoman Hadjigeorgaki die antiken 
Inschriften aufgenommen, fotografiert und abgeklatscht. Sie konnte sich dabei der 
Hilfe und Unterstützung durch Anna Satraki (Direktorin des Museums Larnaka), 
Despo Pilides und Eftychia Zachariou (Museum Nikosia) und von Vassos Kara-
gheorghis (Universität Nikosia) erfreuen. Zuvor hatte sie im März alle zyprischen 
Inschriften im Département des Antiquités Orientales du Museum Louvre bearbeitet. 
Damit sind etwa 500 Inschriften für den geplanten 1. Faszikel revidiert. 

IG XVI (defixiones): Jaime Curbera ist seit 1. Januar mit Mitteln aus dem Exzel-
lenzcluster TOPOI II für die Erarbeitung des Corpus defixionum Atticarum freige-
stellt. Er hat weitere 40 Bleitäfelchen aus der Kollektion Wünsch in der Berliner 
Antikensammlung neu gelesen, darunter Nr. 95, wo er 60 neue Namen athenischer 
Bürger der spätklassischen Zeit entziffern konnte; auch in Nr. 125, 129 und 140 
waren bisher nur einzelne Worte erkannt worden. In Zusammenarbeit mit der Bundes-
anstalt für Materialforschung (BAM) wurden verschiedene Bleiobjekte untersucht, 
um Informationen über die Herkunft des Materials zu gewinnen. Im Ergebnis stellte 
sich bei vier Tafeln aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. im Besitz des Ägyptischen Muse-
ums, angeblich aus Ägypten stammend, attischer Ursprung heraus; eine vermeint-
lich korinthische „Voodoo-Puppe“ kommt vielmehr aus Keos und enthält die Namen 
attischer Militärsiedler (Kleruchen). Bei einem Aufenthalt in Athen revidierte Jaime 
Curbera weitere Tafeln aus dem Besitz des Athener Nationalmuseums. 

An der Arbeitsstelle hat Klaus Hallof die Bearbeitung der Inschriften für den 
Neuen Overbeck (siehe http://www.overbeckprojekt.de) fortgeführt. Das umfang-
reiche Werk (etwa 3.500 Seiten), das im Frühjahr 2014 erscheinen wird, ersetzt nicht 
nur die Sammlung der auf die bildenden Künstler bezüglichen Schriftquellen von 
Johannes Overbeck, sondern auch die epigraphisch-archäologischen Sachcorpora von 
Emanuel Loewy (1857–1938), Inschriften griechischer Bildhauer (Leipzig 1885), 
und von Jean Marcadé (geb. 1920), Recueil des signatures de sculpteurs grecs (Paris 
1953 und 1957). Nicht weniger als 1.370 (= 32 Prozent) der insgesamt 4.281 erfassten 
Quellen sind epigraphischer Natur. Bei der Quellenrecherche halfen Jannis Kalliontzis 
(Athen) und Petros Themelis (Messene) durch Zusendung von neuen Texten, Ab-
klatschen und Fotografien. 
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Zur Vorbereitung des 200. Jahrestages der Gründung des griechischen Inschrif-
tenwerkes an der Berliner Akademie (im April 1815 durch August Boeckh) ist eine 
wissenschaftshistorische Publikation geplant, in deren Mittelpunkt der Briefwechsel 
zwischen Günther Klaffenbach (1890–1972), dem dritten Nachfolger Boeckhs in der 
Leitung des Corpus, und dem bedeutenden französischen Epigraphiker Louis Robert 
(1904–1985) aus den Jahren 1929 bis 1972 stehen soll. Daniela Summa hat im Fonds 
Louis Robert an der Académie des Inscriptions et des Belles Lettres mehr als ein-
hundert Briefe Klaffenbachs gescannt; diese hat Klaus Hallof transkribiert, sie selbst 
die entsprechenden Gegenbriefe aus dem Akademie-Archiv und dem Archiv der IG. 

Vorträge 

Summa, Daniela: „Il progetto Cipro nella storia delle Inscriptiones Graecae“, Uni-
versität Freiburg i. Br., 8. Februar 2013. 

Dies.: „Le Inscriptiones Graecae tra passato e presente“, Università Statale di Milano, 
11. April 2013. 

Publikationen 

Curbera, Jaime: Inscripciones griegas. In: Hispania epigraphica 18 (2013), passim. 
Ders.: The Curse Tablets of Richard Wünsch, today. In: Piranomonte, Maria/Marco, 

Francisco (Hg.): Contesti Magici. Rom 2013, S. 193–194. 
Ders./Giannobile, Sergio: Eine römische Tabella Defixionis. In: Babi, Andrea/Pelz, 

Uwe (Hg.): La Tomba del Guerriero a Tarquinia. Berlin 2013, S. 87–92. 
Ders.: Resources for Naming – Problematic Names of Asia Minor. In: Parker, 

Robert (Hg.): Personal Names in Ancient Anatolia. Oxford 2013, S. 195–205. 
Ders.: Simple Names in Ionia. In: Personal Names in Ancient Anatolia. Oxford 

2013, S. 107–143. 
Prignitz, Sebastian: Eine Signatur des Lysipp-Schülers Euthykrates (SEG XI 1271). 

In: ZPE 185 (2013), S. 143–145. 
Summa, Daniela/Fornaro, Sotera (Hg.): Eidolon. Saggi sulla tradizione classica. 

Bari 2013. 
Dies.: Ein neuer Kitharöde aus Kos (IG XII 4, 2, 1166). In: ZPE 184 (2013), 

S. 175–182. 
Dies.: Il progetto Inscriptiones Graecae tra passato e presente: L’esempio Cipro. In: 

Eidolon. Saggi sulla tradizione classica. Bari 2013, S. 83–106. 
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Strukturen und Transformationen des Wortschatzes der ägyptischen 
Sprache. Text- und Wissenskultur im Alten Ägypten 

Zum Projekt 

Das Akademienvorhaben Strukturen und Transformationen des Wortschatzes der 
ägyptischen Sprache. Text- und Wissenskultur im Alten Ägypten hat zum 1. Janu-
ar 2013 seine Arbeit mit je einer Arbeitsstelle an der BBAW und der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu Leipzig (SAW) aufgenommen. Es wurde von 
Stephan J. Seidlmayer (BBAW), Hans-Werner Fischer-Elfert (SAW) sowie Joachim 
F. Quack (Heidelberger Akademie der Wissenschaften, HAW) beantragt und auf 
Vorschlag der BBAW und der SAW als ein gemeinsames Vorhaben der zwei Aka-
demien in das Akademienprogramm aufgenommen. Die Laufzeit beträgt 22 Jahre. 
Ziel des Projektes ist es, die ägyptisch-koptische Sprache in einem elektronischen 
System lexikographisch und textlinguistisch zu erschließen und für Recherchen im 
Internet bereitzustellen. Dazu wird ein digitales Wörterbuch, das Lemmata aus der 
gesamten ägyptischen Sprachgeschichte (circa 3000 v. Chr. bis 1400 n. Chr.) ent-
hält, mit einem diachronen Corpus ägyptischer Texte verknüpft. In diesem System 
werden die verschiedenen Sprachstufen der ägyptisch-koptischen Sprache in ihrer 
synchronen und diachronen Vernetzung dargestellt. Die Leipziger Arbeitsgruppe 
widmet sich dabei fachsprachlichen Phänomenen. Die Ergebnisse werden gemeinsam 
auf der Publikationsplattform des Vorhabens, dem Thesaurus Linguae Aegyptiae 
(TLA), veröffentlicht (http://aaew.bbaw.de/tla). Der TLA, der im Akademienvorha-
ben Altägyptisches Wörterbuch (1992–2012) entwickelt wurde, hat sich als neues 
Werkzeug für Sprachanalysen weltweit in der Ägyptologie etabliert und wird nun 
zu einem konsequent diachronen Recherchesystem ausgebaut. 

Personalia 

Der Antragsteller Joachim F. Quack wurde am 23. Februar 2013 zum Projektleiter 
berufen. Mitarbeiter in der Arbeitsgruppe sind Ingelore Hafemann (Arbeitsstellen-
leiterin), Frank Feder, Silke Grallert, Simon Schweitzer, Doris Topmann sowie 
Angela Böhme als wissenschaftlich-technische Mitarbeiterin (halbe Stelle). Stu-
dentische Hilfskräfte arbeiteten vom 5. Mai bis 31. Dezember 2013 (Dina Serova, 
Sebastian Hoedt) und vom 1. Oktober bis 30. November 2013 (Joanna Hypszer). 
Das Vorhaben wurde im IT-Bereich durch die Arbeitsgruppe TELOTA der BBAW 
unterstützt. 
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Projektarbeit 

Das erste Jahr der Projektarbeit war geprägt von der Entwicklung neuer Konzepte 
und Strukturen der Datenbank. Hierzu erfolgten zunächst eine Restrukturierung der 
vorhandenen Texterfassungssoftware BTS als Bestandteil eines neuen Datenmodells 
sowie konzeptionelle Diskussionen dieses Datenmodells. Die Schwerpunkte lagen 
auf den Fragen der Anpassung bereits vorhandener an die neuen Sprach- und Meta-
daten sowie ihrer Strukturierung entsprechend den neuen Aufgabenstellungen, des 
Weiteren auf der Etablierung eines TEI-Standards für die Codierung ägyptischer 
Texte, um Datenaustausch und Anschluss an andere Projekte zu realisieren sowie 
auf der Konzeption eines Begriffsthesaurus zur inhaltlichen Erschließung der ägyp-
tischen Texte in Anlehnung an vorhandene fachinterne und -externe Thesauri. Erste 
Arbeiten zur Anpassung der grammatisch-morphologischen Codierungen des Ägyp-
tischen an die neue diachrone Ausrichtung des Projektes wurden begonnen und mit 
der SAW-Gruppe koordiniert. 

Neben konzeptionellen standen Arbeiten an den konkreten Sprachdaten im Mittel-
punkt. Als Vorarbeit für die spätere Integration der Lemmalisten der verschiedenen 
Sprachstufen hat Simon Schweitzer die Binnenstruktur der Lemmata des Hiero-
glyphisch-Hieratischen vereinheitlicht sowie 267 neue Lemmata eingefügt. 

Parallel hierzu hat Frank Feder begonnen, eine koptische Lemmaliste auf der 
Grundlage von W. E. Crum’s Coptic Dictionary und unter Einbeziehung anderer 
Wörterbücher zum Koptischen (�erný, Westendorf, Vycichl) neu zu erstellen. Die 
Dateneingabe orientierte sich methodisch an den Richtlinien der TEI für Wörter-
bücher. Sie berücksichtigte zudem die künftige Verknüpfung der koptischen Lemma-
liste mit den Lemmalisten für Hieroglyphisch-Hieratisch und Demotisch. Die Daten-
eingabe wurde bis zum Buchstaben I(ota) abgeschlossen. 

Ein weiterer Schwerpunkt bestand in der Erfassung und Erschließung der historisch-
biographischen und der religiösen Texte der 25. und 26. Dynastie für das neue 
Textcorpus. Silke Grallert hat die Siegesstele des Pianchi bearbeitet, deren ungewöhn-
lich langer historischer Ereignisbericht die wichtigste Quelle zur 3. Zwischenzeit 
darstellt. Er ist lexikalisch interessant aufgrund vieler Orts- und ethnischer Eigen-
namen. Doris Topmann hat religiöse Texte (u. a. Pyramidentexte, Sargtexte, Toten-
buch, Amduat, Verklärungen, Stundenritual, Sonnenlitanei) aus Gräbern in Matariya 
(Panehsi) und Theben (Patjenfi [TT 128], Padihorresnet [TT 196], Ibi [TT 36]) 
bearbeitet. 

Zum Zweck einer analysierbaren Erfassung hieroglyphischer Graphien ägypti-
scher Texte ist ein wissenschaftlich tragfähiges und praktikables Konzept für eine 
Zeichenliste der ägyptischen Hieroglyphen zu entwickeln. In Abstimmung mit Serge 
Rosmorduc (Projekt Ramsès [Liège/Paris]) wurde auf der Grundlage seiner Vorarbei-



Akademienvorhaben 349 
 

ten ein Konzept für eine gemeinsame, datenbankgestützte Basis-Zeichenliste ent-
wickelt, das sich in der praktischen Erprobung befindet und von beiden Projekten 
genutzt wird. 

Die studentischen Hilfskräfte Dina Serova, Sebastian Hoedt und Johanna Hypszer 
erfassten mittels des projektinternen Hieroglyphenschreibprogrammes die Texte der 
späten Totenliturgien und Tempelbibliotheken vollständig in ihrer hieroglyphischen 
Orthographie (circa 50.000 Wörter). 

Im Berichtszeitraum betreuten die Projektmitarbeiter sieben Praktikanten/innen. 

Kooperationen und Vernetzung 

Seit Projektstart gab es enge Absprachen mit dem Projekt Database and Dictionary 
of Greek Loanwords in Coptic (DDGLC) der Universität Leipzig (DFG-finanziert), 
das eine systematische Beschreibung des griechischen Lehnwortschatzes im Kopti-
schen zum Ziel hat. Seine Ergebnisse werden mittelfristig mit dem TLA vernetzt 
werden. 

Mit dem Projekt Ramsès der Universität Liège, das ein umfassend annotiertes 
Corpus von Texten der neuägyptischen Sprachstufe aufbaut, wurde die Auswahl 
der zu bearbeitenden Texte des Corpus abgestimmt. Ein gemeinsamer Workshop 
im August 2013 in Liège hatte die Koordination der Annotation und Strukturierung 
ägyptischer Textdaten zum Inhalt. Ziel der Zusammenarbeit ist die Etablierung 
gemeinsamer Datenformate für die Vernetzung innerhalb der Ägyptologie und deren 
Anschlussfähigkeit an allgemein linguistische Sprachressourcen. 

Das Projekt Semantisch-soziale Netzwerkanalyse als Instrument zur Erforschung 
von Religionskontakten (SeNeReKo) an der Ruhr-Universität Bochum und dem Trier 
Center for Digital Humanities untersucht auf der Grundlage der XML-Textdaten 
des TLA neue Verfahren zur Analyse religionshistorischen Quellenmaterials. Die 
Übergabe der Daten und die Nachnutzung der angereicherten Daten wurde vertrag-
lich vereinbart. 

Das Vorhaben unterhält mit weiteren Projekten enge Arbeitskontakte wie dem 
Annotated Text Databases. A collaborative Wiki for the coordination of TEI encoding 
and metadata thesauri for ancient manuscripts der Humboldt-Universität zu Berlin 
(Open access Wiki) und dem Projekt Altägyptische Wörterbücher im Verbund der 
Universität Leipzig. 

Archiv- und Öffentlichkeitsarbeit 

Das Vorhaben betreut das Archiv Altägyptisches Wörterbuch mit Arbeitsmaterialien 
ägyptologischer Akademieprojekte des 19. und 20. Jahrhunderts. Für eine geplante 
3-D-Digitalisierung von Papierabdrücken wurden Testläufe mit zwei Anbietern 
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vorbereitet und realisiert. In Zusammenarbeit mit der Akademiebibliothek konnte 
ein Patenschaftsprogramm für die Restaurierung von Originalzeichnungen der Lep-
sius-Expedition (1842–1845) initiiert werden. 

Auf der Ständigen Ägyptologenkonferenz in Heidelberg (12.–14. Juli 2013) 
stellte sich das Projekt den Fachkollegen und auf der Eröffnungsveranstaltung in 
Berlin (17. Oktober 2013) dann einer breiteren Öffentlichkeit vor. 

Mit Archivführungen für Studenten und Beteiligung an den Akademievorträgen 
an brandenburgischen Schulen wurde die Arbeit ebenfalls öffentlich präsentiert. 

Für die Ausstellung „Alexander der Große – Herrscher der Welt“ (Rosenheim) 
wurden Zeichnungen der Lepsius-Expedition zur Verfügung gestellt. 

Vorträge 

Feder, Frank: „The Thesaurus Linguae Aegyptiae and its planned Coptic compo-
nents“, Workshop „Digital Coptology“, Berlin, 14. Mai 2013. 

Ders.: „Ein digitales koptisches Lexikon und ein Auswahlcorpus koptischer Texte als 
neue Komponenten des Thesaurus Linguae Aegyptiae“, 32. Deutscher Orienta-
listentag, Münster, 23.–27. September 2013. 

Ders.: „The Coptic text corpus and its selection criteria“, Workshop „Ancient 
Egyptian. The Future of annotated Corpora“, Liège, 28.–30. August 2013, (im 
Folgenden: Workshop Liège). 

Ders.: „The creation of a Coptic digital dictionary according to the TEI-XML 
guidelines for dictionaries“, Workshop Liège. 

Grallert, Silke: „Object/text relationship: Principles for the future“, Workshop Liège. 
Hafemann, Ingelore/Dils, Peter (Leipzig): „The TLA text corpus and its text selec-

tion criteria“, Workshop Liège. 
Dies.: „The morphological thesaurus used in Berlin and Leipzig“, Workshop Liège. 
Dies.: „The digital sign list“, Workshop Liège. 
Schweitzer, Simon: „Göttinger Wörterbuch-Werkstattgespräch“, Göttingen, 12. Ja-

nuar 2013. 
Ders.: „TEI-XML standards and sub formats (e.g. EPIDOC) and their applicability 

for encoding Egyptian texts“, Workshop Liège. 
Ders.: „The Berlin Lemma List (BWL) and the Demotic Lemma List and the en-

visaged changes and improvements“, Workshop Liège. 
Ders.: „The TLA tool for encoding Hieroglyphs“, Workshop Liège. 
Ders.: „Der Wortschatz des koptischen Dialektes P“, 32. Deutscher Orientalisten-

tag, Münster, 23.–27. September 2013. 
Topmann, Doris/Feder, Frank: „Alignment of multiple witnesses of a text“, Work-

shop Liège. 
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Publikationen 

Dils, Peter/Feder, Frank: Thesaurus Linguae Aegyptiae – Review and Perspectives. 
In: Polis, Stéphane/Winand, Jean (Hg.): Texts, Languages & Information Tech-
nology in Egyptology. Liège 2013, S. 11–23. 

Ders./Hafemann, Ingelore: Strukturen und Transformationen des Wortschatzes der 
ägyptischen Sprache. Text- und Wissenskultur im alten Ägypten. In: Göttinger 
Miszellen 238 (2013), S. 5–6. 

Feder, Frank/Schweitzer, Simon: Auf dem Weg zu einem integrierten Lexikon des 
Ägyptisch-Koptischen. In: Hafemann, Ingelore (Hg.): Perspektiven einer corpus-
basierten historischen Linguistik und Philologie. Internationale Tagung des 
Akademienvorhabens „Altägyptisches Wörterbuch“ an der BBAW, 12. bis 13. De-
zember 2011. Berlin 2013, S. 245–262 (= Thesaurus Linguae Aegyptiae 4, 
http://edoc.bbaw.de/volltexte/2013/2444/). 

Hafemann, Ingelore/Dils, Peter: Der Thesaurus Linguae Aegyptiae – Konzepte und 
Perspektiven. In: Hafemann, Ingelore (Hg.): Perspektiven einer corpusbasierten 
historischen Linguistik und Philologie. Internationale Tagung des Akademienvor-
habens „Altägyptisches Wörterbuch“ an der BBAW, 12. bis 13. Dezember 2011. 
Berlin 2013, S. 127–143 (= Thesaurus Linguae Aegyptiae 4, http://edoc.bbaw.de/ 
volltexte/2013/2436/). 

Quack, Joachim F.: Zur Verteidigung eines angeblichen Ghost-Words. In: Göttinger 
Miszellen 236 (2013), S. 109–111. 

Seidlmayer, Stephan J.: Mehr als Hieroglyphen und demotische Kursive. Ein neues 
Akademienvorhaben erschließt die Strukturen und Transformationen der ägypti-
schen Sprache. In: Der Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften (Hg.): Die Akademie am Gendarmenmarkt 2013/14. Berlin 2013, 
S. 8–13. 

Turfanforschung 

Stand der monographischen Editionen 

Sogdische Fragmente in manichäischer Schrift (Desmond Durkin-Meisterernst) 
Desmond Durkin-Meisterernst hat die Erfassung der sogdischen Fragmente in 
manichäischer Schrift fortgesetzt. Die Erfassung wird Mitte des Jahres 2014 abge-
schlossen sein. Dabei wurden auch nicht oder nicht vollständig erfasste Fragmente 
in anderen Sprachen aufgenommen, sodass gegen Ende des Jahres 2014 eine voll-
ständige Anzeige der Fragmente in manichäischer Schrift erfolgt sein wird. Es ist 
beabsichtigt, den größten Teil dieser Information zunächst in die Datenbank in  
direkter Verbindung zu den digitalisierten Images der Fragmente einzutragen. 
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Fragmente mit Brāhmī-Elementen (Yukiyo Kasai) 
Die Editionsarbeit zu den Fragmenten mit Br�hm�-Elementen wird fortgesetzt. Durch 
die Zusammensetzung auf Basis der chinesischen Vorderseite ist die Zahl der Frag-
mente, die in dieser Editionsarbeit behandelt werden sollen, auf 216 gestiegen. Da 
einige Fragmente, bei deren Rückseite es sich um einen bekannten chinesischen 
buddhistischen Text handelt, noch zu bearbeiten sind, ist weiterer Zuwachs sehr 
wahrscheinlich. Diese Arbeit wird voraussichtlich Mitte des Jahres 2014 abge-
schlossen werden. 

Tantrische Texte (Abdurishid Yakup) 
Abdurishid Yakup hat die Edition der bisher unpublizierten tantrischen uigurischen 
Texte in der Berliner Turfansammlung fortgesetzt. Bis zum 30. April 2013 konnte er 
die Edition der altuigurischen Aparimit�yus-Literatur in der Berliner Turfansamm-
lung vollständig abschließen und die letzte Kontrolle der Lesungen, Übersetzungen 
und Kommentare durchführen. Mit Unterstützung von Görel Akta� arbeitete er am 
analytischen Wörterverzeichnis der bearbeiteten altuigurischen Aparimit�yus-Texte 
und plant, bis Ende Dezember 2013 die Edition der altuigurischen Aparimit�yus-
Literatur vollständig vorzulegen. Gleichzeitig hat Abdurishid Yakup ab Mai 2013 
die Bearbeitung der altuigurischen Fragmente des bekannten buddhistischen Textes 
Buddh�vata�saka S�tra aufgenommen und konnte bisher die Transkription und 
Identifizierung der Berliner Fragmente dieses Textes anfertigen. 

Weitere Aktivitäten 

Digitalisierung 
Susann Rabuske hat weitere Bilddateien aus dem Digitalen Turfanarchiv I in die 
Datenbank des deutschen Servers des Internationalen Dunhuang-Projekts über-
führt und sie dort zum Teil mit Metadaten versehen. 

Deutsch-Russischer Workshop 
Aufgrund einer Finanzierung durch den Fonds für internationale Aktivitäten und in 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, vertreten durch das 
Museum für Asiatische Kunst und die Staatsbibliothek zu Berlin, war es möglich, 
russische Kollegen aus der Eremitage und dem Institut für Handschriften St. Peters-
burg nach Berlin zu einem Deutsch-Russischen Workshop am 14. und 15. März 
einzuladen. Die Veranstaltung wurde vom Präsidenten der Stiftung, Hermann Parzin-
ger, eröffnet. Die gute Atmosphäre und das Interesse beider Seiten an Kooperation 
und Austausch, auch im Rahmen des Internationalen Dunhuang-Projekts, waren 
deutlich. 
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Comparative Oriental Manuscript Studies 
Das von der European Science Foundation finanzierte Projekt Comparative Oriental 
Manuscript Studies (COMSt) hat mit der Turfanforschung den Workshop „Editing the 
impossible: fragments, palimpsests, multiple recensions …“, Berlin, 14. und 15. Ok-
tober 2013, veranstaltet. 

Promotionsprogramm 
Das Promotionsprogramm Languages and Cultures of the Silk Road in der Berliner 
Graduiertenschule im Berliner Antikekolleg ist von der Freien Universität Berlin 
und von der Humboldt-Universität zu Berlin verabschiedet worden. 

Durch die Finanzierungszusage des BMBF für das im Verbund beantragte Projekt 
Silk Road Fashion steht der Turfanforschung seit Jahresende eine halbe Mitarbeiter-
stelle zur Verfügung, die mit Markus Reinsch besetzt wurde. Er wird seine Promo-
tion im Programm Languages and Cultures of the Silk Road durchführen können. 

Ching Chao-jung (Beida-Universität, Peking) hat ihr Marie Curie Fellowship der 
Gerda-Henkel-Stiftung im November 2012 aufgenommen und im Laufe des Jahres 
an tocharischen Fragmenten in der Turfansammlung gearbeitet. 

Dank dem DAAD konnte Sayfiddin Mirzoev (Institut für Sprache der Tadschiki-
schen Akademie der Wissenschaften) sich im Juni und Juli in der Turfanforschung 
aufhalten. 

Desmond Durkin-Meisterernst hat die Redaktion der Sparte „Iranistik“ der Orien-
talistischen Literaturzeitung fortgesetzt. 

Lehre 

Desmond Durkin-Meisterernst bot an der Universität Münster, Seminar für indo-
germanische Sprachwissenschaft im Januar 2013 ein Blockseminar zu Altindischer 
Prosa, ferner im Sommersemester im Institut für Iranistik an der Freien Universität 
Berlin die Übung „Introduction to Christian and Sogdian“ und im Wintersemester 
„Introduction to eastern Middle Iranian“ an. Auf der Sommerschule in Leiden 2013 
hat er Kurse gegeben und Ende Oktober/Anfang November an der Minzu-Universität 
in Peking fünf Vorträge gehalten. 

Yukiyo Kasai bot im Sommersemester 2013 das Seminar „Lektüre der alttürki-
schen Texte II“ und im Wintersemester 2013/2014 das Seminar „Iran und Turan. 
Languages and Cultures of the Silk Road“ (zusammen mit Desmond Durkin-
Meisterernst) und die Übung „Iran und Turan“ im Institut für Turkologie, Freie 
Universität Berlin, an. 

Abdurishid Yakup hat seine Lehrtätigkeit als Distinguished Professor an der Minzu-
Universität China in Peking weiterhin ausüben und so zur engen Zusammenarbeit 
zwischen der Turfanforschung und der Minzu-Universität beitragen können. 
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Vorträge 

Durkin-Meisterernst, Desmond: „Religiöser Streit an der Seidenstraße“, öffentlicher 
Abendvortrag des Zentrums Grundlagenforschung Alte Welt in Erinnerung an 
Werner Sundermann, Berlin, 23. Februar 2013. 

Ders: „Database of Iranian fragments in the Berlin Turfan Collection“, Deutsch-
Russischer Workshop, Berlin, 14.–15. März 2013. 

Ders.: „People or light? Who is Manichaean soteriology directed at?“, Tagung „So-
teriology“, Rom, 18.–19. April 2013. 

Ders.: „Manichaeism and Tocharian“, „Tocharian Texts in Context. International 
Conference on Tocharian Manuscripts and Silk Road Culture“, Wien, 26.–
28.-Juni 2013. 

Ders.: „Aspects of the interaction of Manichaeism with Buddhism“, Bochum, 
8. Juli 2013. 

Ders.: „Zoroastrians, Manichaeans and Gnostics in Baghdad“, Tagung „Bagdad“, 
Berlin, 23. August 2013. 

Ders.: „Manichaean texts on parchment in the Berlin Turfan Collection“, 8th Inter-
national Conference on Manichaean Studies, London, 11. September 2013. 

Ders.: „Iranian Manichaean texts in the Berlin Turfan Collection“, 8th International 
Conference on Manichaean Studies, London, 11. September 2013. 

Ders.: „Aktuelle Arbeit an der Edition der sogdischen Fragmente in der Berliner 
Turfansammlung“, XXXII. Deutscher Orientalistentag, Münster, 23.–28. Sep-
tember 2013. 

Ders: „Beschreibung der (zwei) obersten Prinzipien in manichäischen Texten: Wie 
stehen Visualisierung und konzeptuelle Erfassung zueinander?“, Tagung „Bilder 
von dem einen Gott. Die Rhetorik des Bildes in monotheistischen Gottesdarstel-
lungen der römischen Spätantike“, München, 27. September 2013. 

Ders.: „The Parthian fragment discovered by Huang Wenbi“, International Sympo-
sium on Huang Wenbi and the Sino-Swedisch Northwest China Scientific Exped-
ition, Urumqi, 18.–25. Oktober 2013. 

Ders.: „Editing Turfan Fragments“, COMSt-Workshop, Berlin, 14.–15. Oktober 2013. 
Ders.: „Die Seidenstraße, Idee und Realität anhand der Berliner Turfansammlung“, 

Tagung „Die Straße der Romanik“, Merseburg, 14. November 2013. 
Ders: „Texts and their contribution to the project Silk Road Fashion“, Workshop 

„Silk Road Fashion“, Lübbenau, 20. November 2013. 
Kasai, Yukiyo: „Old Turkish fragments with Br�hm� elements in the Berlin Collec-

tion“, Deutsch-Russischer Workshop, Berlin, 14.–15. März 2013. 
Dies.: „The Old Turkish explanation on Buddha’s reunion with his father 

�uddhodana“, „Tocharian Texts in Context. International Conference on Tocharian 
Manuscripts and Silk Road Culture“, Wien, 26.–28. Juni 2013. 
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Dies.: „Die alttürkischen Abhidharma-Texte mit Br�hm�-Elementen“, XXXII. Deut-
scher Orientalistentag, Münster, 23.–28. September 2013. 

Dies.: „The Old Turkish Buddhist text on the dv�da�a-asta�ga prat�tyasamutp�da 
‚twelve links of dependent arising‘ (Chin. shi’er yuanqi )“, Interna-
tional Symposium on Huang Wenbi and the Sino-Swedisch Northwest China 
Scientific Expedition, Urumqi, 18.–25. Oktober 2013. 

Yakup, Abdurishid: „Berlin and St. Petersburg fragments of the praise of Dharma-
prabh�sa“, Deutsch-Russischer Workshop, Berlin, 14.–15. März 2013. 

Ders.: „On some Tocharian loans in Modern Uyghur. Tocharian Texts in Context“, 
International Conference on Tocharian Manuscripts and Silk Road Culture, Wien, 
26.–28. Juni 2013. 

Ders.: „Old Uyghur texts collected by Huang Wenbi“, International Symposium on 
Huang Wenbi and the Sino-Swedish Northwest China Scientific Expedition, 
Urumqi, 18.–25. Oktober 2013. 

Ders.: „Kazakh documents from the Qing dynasty and some aspects of recent his-
tory of Central Asian Turkic languages. Keynote talk“, International Conference 
on Kazakh Philology, Peking, 26.–28. Oktober 2013. 

Ders.: „On an Old Uyghur fragment of a Chinese text written in Old Uyghur script. 
Keynote talk“, Workshop on China’s Minority Languages, Manuscripts and 
Cultural Linguistics, Peking, 31. Oktober 2013. 

Publikationen 

Bücher 
Kasai, Yukiyo/Yakup, Abdurishid/Durkin-Meisterernst, Desmond (Hg.): Die Erfor-

schung des Tocharischen und die alttürkische Maitrisimit. Turnhout 2013 (= Silk 
Road Studies XVII). 

Yakup, Abdurishid/Tohti, Litip/Zhang Dingjing (Hg.): Evidentiality in Altaic 
languages (auf Chin.). Beijing 2013. 

Ders. (Hg.): Functional-Typological Approach to Modality in the Altaic Languages: 
Analytic Comparative Linguistic Data 400 Sentences. Beijing 2013. 

Aufsätze 
Durkin-Meisterernst, Desmond: Die Orientierung der Bilder in manichäischen Bücher-

fragmenten in der Turfansammlung. In: Markschies, Christoph/van Oort, Johannes 
(Hg.): Zugänge zur Gnosis. Akten zur Tagung der Patristischen Arbeitsgemein-
schaft vom 02.–05.01.2011 in Berlin-Spandau. Leuven 2013, S. 277–284 und 
S. 336–346. 
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Ders.: Wie persisch war der Manichäismus in Ägypten? Wie ägyptisch ist er gewor-
den? In: Feder, Frank/Lohwasser, Angelika (Hg.): Ägypten und sein Umfeld in 
der Spätantike. Wiesbaden 2013, S. 208–219 (= Philippika 61). 

Ders.: Entzifferung des Tocharischen – Aspekte einer Forschungsgeschichte. In: 
Kasai, Yukiyo/Yakup, Abdurishid/Durkin-Meisterernst, Desmond (Hg.): Die 
Erforschung des Tocharischen und die alttürkische Maitrisimit. Turnhout 2013, 
S. 9–16 (= Silk Road Studies XVII). 

Kasai, Yukiyo: Der Ursprung des alttürkischen Maitreya-Kults. In: Kasai, Yukiyo/ 
Yakup, Abdurishid/Durkin-Meisterernst, Desmond (Hg.): Die Erforschung des 
Tocharischen und die alttürkische Maitrisimit. Turnhout 2013, S. 67–104 (= Silk 
Road Studies XVII). 

Yakup, Abdurishid: Problems of documentation of endangered Turkic dialects: The 
case of the Lopnor dialect of Uyghur. In: Erdal, Marcel/Koç, Yunus/Cengiz, Mikail 
(Hg.): Dilleri ve kültürleri yok olma tehlikisine maruz Türk toplular�. 4. Uluslaras� 
Türkiyat Ara	t�rmalar� Sempozyumu Bildirileri. Ankara 2013, S. 563–568. 

Ders.: Evidentiality in Altaic languages and its basic types. In: Yakup, Abdurishid/ 
Tohti, Litip/Zhang Dingjing (Hg.): Evidentiality in Altai languages. Beijing 2013, 
S. 1–38. 

Ders.: Two different mu in Modern Uyghur. In: Demir, Nurettin/Karakoç, Birsel/ 
Menz, Astrid (Hg.): Turcology and Linguistics, Éva Ágnes Csató Arma
an�. 
Ankara 2013, S. 461–467. 

Collegium Turfanicum 

Im Jahr 2013 wurden folgende Veranstaltungen durchgeführt: 

64. am 30. Januar 2013 
Wang Ding (Sun Yat-sen-Universität, Guangzhou): „Neues zum Manichäismus in 
China“. 

65. am 13. Februar 2013 
Nicholas Sims-Williams (School of Oriental and African Studies, London): 
„Working with Werner: The Christian texts of the Turfan Collection“, im Rahmen 
einer Veranstaltung zum Gedenken an Werner Sundermann. 

66. am 16. April 2013 
Pavel Lurje (Eremitage, St. Petersburg): „Recent results of investigations in the 
Upper Zerafshan Valley“. 

67. am 6. August 2013 
Hirotoshi Ogihara (Beida-Universität, Peking): „A secular document in Tocharian 
A kept in the Berlin Collection“. 
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68. am 3. September 2013 
Martin Schwartz (University of California, Berkeley): „On a Buddhist Sogdian 
Text: Lexicography and Interpretation“. 

69. am 16. Dezember 2013 
Yoko Nishimura (Toyo Bunko, Japan), Erica Forte (Universität Wien): „Connecting 
maps, photographs and satellite images. Methodology for a new documentation of 
Karakhoja site“. 

Mittelalterzentrum 

Glasmalereiforschung des Corpus Vitrearum Medii Aevi (CVMA) 

Ute Bednarz hat für den CVMA-Band XX,1 (Die mittelalterlichen Glasmalereien in 
Thüringen – ohne Erfurt und Mühlhausen) die Glasmalereibestände der Wartburg-
Stiftung Eisenach, im Schloss Sondershausen, im Thüringer Museum Eisenach und 
Scherbenfunde im Archäologischen Landesamt Thüringen in Weimar bearbeitet. 
Damit verbunden waren, neben der Bestandserfassung vor Ort, Archivrecherchen 
im Landesamt für Thüringische Denkmalpflege in Erfurt und im Thüringischen 
Hauptstaatsarchiv in Rudolstadt, mehrtägige Fotokampagnen in Eisenach, Sonders-
hausen, Silkerode und auf der Burg Bodenstein. Ute Bednarz hat in Freiburg i. Br. 
auf dem „Forum Kunst des Mittelalters“ (18.–21. September) einen Vortrag ge-
halten. 

Monika Böning hat letzte Arbeitsschritte (Fotonachweis, Schutzumschlag, Regis-
ter- und Titeleikorrektur) am CVMA-Band XIX,3 (Die mittelalterlichen Glasmale-
reien in Salzwedel) durchgeführt, der im April 2013 erschienen ist. Des Weiteren 
hat sie für den CVMA-Band XIX,4 (Die mittelalterlichen Glasmalereien im Havel-
berger Dom, in der Marienkirche zu Beetzendorf und die Scherbenfunde in der 
ehemaligen Prämonstratenserkirche Jerichow) die Stilgeschichte der Beetzendorfer 
Scheiben erarbeitet und danach die Arbeiten an der Havelberger Domverglasung 
aufgenommen. Dazu wurde die Geschichte der Verglasung anhand neuer Quellen-
funde überarbeitet, der Erhaltungszustand der Glasmalereien analysiert sowie die 
ikonographische Analyse der einzelnen Szenen und eine Rekonstruktion ihrer 
Fensterpositionen sowie ihrer innerbildlichen Anordnung vorgenommen. Darüber 
hinaus wurde der auf dem XXVI. Internationalen Colloquium des CVMA 2012 in 
Wien gehaltene Vortrag zu einer Publikation mit Anmerkungen umgearbeitet. 

Frank Martin hat für CVMA Band XIX,5 (Die mittelalterlichen Glasmalereien in 
Sachsen-Anhalt, Süd) die Bearbeitung der Naumburger Ostchorverglasung fortge-
führt und Scheibenkatalog und Stilanalyse so weit fertiggestellt, wie es die noch 
ausstehende Bestandsaufnahme vor Ort zuließ. Ferner hat er für CVMA-Band XIX,5 
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die mittelalterlichen Glasmalereien in der Nikolaikirche in Coswig bearbeitet, für 
die jetzt nur noch die Archivrecherche aussteht. Er hat auf dem 32. Kunsthistori-
kertag in Greifswald (20.–24. März) eine von ihm zusammengestellte Glasmalerei-
Sektion zum Thema „Im Dialog. Die Funktion von Glasmalerei im Kirchenraum“ 
geleitet. Auf einem zusammen mit Martin Schubert (DFG-Drittmittelprojekt Parzival) 
im Rahmen des Mittelalterzentrums organisierten Workshop hat er einen Vortrag 
gehalten. Am 27. Mai sprach er anlässlich der offiziellen Einweihung des mittel-
alterlichen Grisaillefensters in Schulpforte zum Thema „Grisaille“ und am 11. und 
12. September war er wissenschaftlicher Gast der vom Kunsthistorischen Institut in 
Florenz/Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte in Assisi ausgerichteten Summer-
school zum Thema „Images, Objects and a Sacred Site: Assisi in a Transcultural 
Perspective“. Darüber hinaus hielt er an der Freien Universität Berlin im Sommer-
semester ein Seminar mit dem Titel „Das Fenster als Ort“ ab. 

Markus Mock hat für den CVMA-Band XX,1 mehrere kleinere Glasmalerei-
standorte in Thüringen, etwa Heldburg, Bibra, Römhild und Christes, bearbeitet. 
Im Mai überprüfte er die Sammlungen der Meininger Museen und des Schlosses 
Landsberg, um dort mittelalterliche Scheiben ausfindig zu machen. Im Juli führte 
ihn eine Ortsbegehung nach Südthüringen, wo er zusammen mit Susanne Scheibner 
vom Thüringischen Landesamt für Denkmalpflege sowie Uwe Gast von der Frei-
burger Arbeitsstelle des CVMA einige Bestände – teils ausgebaut, teils in situ – ge-
nauer untersuchte. Ende November stand schließlich noch eine Untersuchung des 
Monstranz-Fensters in Saalfeld an (um 1514), zu dessen Restaurierungsgeschichte er 
im Februar im Deutschen Kunstarchiv des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg 
recherchiert hatte. 

Die Historikerin Martina Voigt hat im Berichtsjahr ihre Recherchen zu den Glas-
malereien der CVMA-Bände XIX,5 und XX,1 weitergeführt. Die Arbeit in Archiven 
im Land Thüringen wurde konzentriert fortgesetzt. Neben mehreren kleinen Gemein-
dekirchenarchiven (Bibra, Römhild, Tegkwitz, Kaufmannskirche Erfurt) gelang es 
in diesem Jahr, das Archiv der Kirchengemeinde Arnstadt durchzugehen und die 
Arbeiten im Goethe- und Schillerarchiv in Weimar, im Archiv der Wartburg und 
im Thüringischen Staatsarchiv Altenburg abzuschließen. Die Arbeiten im Landes-
hauptarchiv Sachsen-Anhalt/Merseburg und im Archiv des Prignitz-Museums 
wurden weitergeführt beziehungsweise aufgenommen. Für den CVMA-Band XX,1 
liegen inzwischen zu 24 Standorten in Thüringen mehr als 1.000 und für den CVMA-
Band XIX,5 zu 18 Standorten in Sachsen-Anhalt rund 420 Regestennummern vor. 
Die Arbeit an Quellen über verlorene Glasmalereibestände im Bearbeitungsgebiet 
Thüringen wurde fortgesetzt. 

Jenny Wischnewsky hat für CVMA-Band XX,1 die kunsthistorische Einleitung 
fortgeführt und zeitgleich den komplexen Bestand von drei Verglasungskampagnen 
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in der Arnstädter Liebfrauenkirche weitestgehend abgeschlossen. Die Verglasung des 
repräsentativen Grafenfensters (um 1430) der Schwarzburger Dynastie wurde von 
ihr bereits in zusammengefasster Form in dem Tagungsband zum XXVI. Internatio-
nalen Colloquium des CVMA in Wien vorgestellt. In diesem Zusammenhang wurde 
ein Fenster im Bremer Roseliushaus untersucht und fotografiert, das aus Teilen unter-
schiedlicher Herkunft zusammengesetzt auch zwei Fragmente aus dem Arnstädter 
Bestand enthält. Ein weiteres Glasgemälde konnte einem bedeutenden Zyklus in 
Hadmersleben zugeordnet werden. Sie hat die Arbeit des CVMA Deutschland/Pots-
dam mit digitalen Medien auf dem internationalen Workshop „Digital Approaches 
to Stained Glass and Glass Art Research“ im Vitrocentre Romont (27.–29. Juni) vor-
gestellt und in Freiburg i. Br. auf dem „Forum Kunst des Mittelalters“ (18.–21. Sep-
tember) eine Vortrag gehalten. 

Der Fotograf Holger Kupfer hat im Berichtsjahr folgende Fotokampagnen durch-
geführt: Sondershausen, Schloss (14. Mai), 3 Felder, 22 Aufnahmen; Silkerode, 
Kirche (14. Mai), 2 Felder, 35 Aufnahmen; Wintzingerode, Burg Bodenstein (15. Mai), 
3 Felder, 22 Aufnahmen; Epschendorf (15. Mai), Recherche, div. Arbeitsaufnahmen; 
Bibra (10. Juni), 3 Felder, 14 Aufnahmen; Christes (10. Juli), 2 Felder, 30 Aufnah-
men; Römhild (11. Juli), 7 Felder, 60 Aufnahmen; Tegkwitz (11. Juli), Recherche, 
div. Arbeitsaufnahmen; Eisenach, Wartburg (22.–23. Juli), 21 Felder, 97 Aufnah-
men; Eisenach, Thüringen Museum (24. Juli), 1 Feld, 5 Aufnahmen; Saalfeld, Jo-
hanneskirche (26.–28. November), 9 Felder, 26 Aufnahmen; Bremen, Roseliushaus 
(1.–2. Dezember), 3 Felder, 18 Aufnahmen. Bei Fotokampagnen vor Ort hat Holger 
Kupfer das digitale Aufnahmeverfahren weiterentwickelt und für Aufnahmen von 
Glasmalereien, die nicht ausgebaut werden können, eigens einen Lichtkasten ent-
worfen und gebaut. Die neuen Aufnahmen in die Datenbank einzupflegen, zählte 
zu seinen Tätigkeiten ebenso wie die Aufbereitung der Bilddateien für Vorträge 
beziehungsweise Veröffentlichungen der Mitarbeiter oder für Reproduktionsanfragen 
von dritter Seite. 

Die Arbeitsstelle hat sich am 8. Januar 2013 auf einem Forschungskolloquium 
der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. mit Kurz-
vorträgen zum Thema „Mittelalterliche Glasmalereien in der preußischen Provinz 
Sachsen. Quellen, Standorte, Schicksale“ präsentiert. Alle Autorinnen und Autoren 
des CVMA Deutschland trafen sich am 10. April in Potsdam und am 17. September 
in Freiburg i. Br. Am 9. April fanden mit Mitarbeitern der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften sowie der Akademie der Wissenschaften und 
Literatur, Mainz, erste Gespräche mit Vertretern von „Bildarchiv Foto Marburg“ 
und „Prometheus. Das verteilte digitale Bildarchiv“ im Hinblick auf eine Online-
Publikaton der Bildbestände der beiden Arbeitsstellen des CVMA Deutschland in 
Freiburg und Potsdam statt. Die XML-Aufarbeitung der Indizes der bereits im 
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Druck erschienenen CVMA-Bände der Potsdamer Arbeitsstelle konnte im Hinblick 
auf eine gemeinsam mit der Freiburger Arbeitsstelle geplante Online-Publikation 
abgeschlossen werden. 

Vorträge 

Bednarz, Ute: „Skulptur um 1400 in Obersachsen – Annäherung an ein bislang 
wenig beachtetes Thema“, II. Forum zur Kunst des Mittelalters, Freiburg i. Br., 
18.–21. September 2013. 

Martin, Frank: „Zu Lesbarkeit und Sichtbarkeit mittelalterlicher Glasmalerei“, 
Workshop des Mittelalterzentrums der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften „Sichtbarkeit-Lesbarkeit-Zugänglichkeit. Möglichkeiten der Wahr-
nehmung im Mittelalter“, Berlin, 29. Mai 2013. 

Wischnewsky, Jenny: „Melting pot Erfurt? Das Thomasretabel als Zeugnis Erfurter 
Retabelkunst“, II. Forum Kunst des Mittelalters, Freiburg i. Br., 18.–21. Sep-
tember 2013. 

Publikationen 

Böning, Monika: Die mittelalterlichen Glasmalereien in Salzwedel. Pfarrkirche 
St. Marien. Pfarrkirche St. Katharinen. Johann-Friedrich-Danneil-Museum. Mit 
einem Regestenteil von Ulrich Hinz. Berlin 2013 (= Corpus Vitrearum Medii 
Aevi Deutschland XIX,3: Sachsen-Anhalt Nord, Teil 3). 

Dies.: Glaubenstreue und Herrschaftsanspruch. Eine Glasmalereistiftung des bran-
denburgischen Markgrafen und Kurfürsten Friedrich II. aus dem Jahre 1467 in 
die ehemalige Johanniterkirche zu Werben. In: Österreichische Zeitschrift für 
Kunst und Denkmalpflege LXVI (2012) 3/4, S. 344–357 (= Dynastische Reprä-
sentation in der Glasmalerei – Akten des 26. Internationalen Colloquiums des 
Corpus Vitrearum). 

Mock, Markus: Glasmalerei mit Stifter und hl. Johannes Ev. In: Umsonst ist der Tod. 
Alltag und Frömmigkeit am Vorabend der Reformation in Mitteldeutschland. 
Katalog zur Ausstellung Mühlhausen/Leipzig/Magdeburg 2013/14. Petersberg 
2013, S. 230f. 

Ders.: Glasmalerei im Dienst der Reformation. Die Rundscheiben von 1538 im 
Lutherhaus Schmalkalden. In: Zeitschrift des deutschen Vereins für Kunstwissen-
schaft 65 (2011/12), S. 215–232. 

Wischnewsky, Jenny: Das ‚Grafenfenster‘ der Liebfrauenkirche in Arnstadt. Eine 
illustrierte Genealogie auf Glas. In: Österreichische Zeitschrift für Kunst und 
Denkmalpflege LXVI (2012) 3/4, S. 424–433 (= Dynastische Repräsentation in der 
Glasmalerei – Akten des 26. Internationalen Colloquiums des Corpus Vitrearum). 
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Monumenta Germaniae Historica (MGH) 

Siehe S. 400. 

Regesta Imperii (Quellen zur Reichsgeschichte) –  
Regesten Kaiser Friedrichs III. (1440–1493) 

Elfie-Marita Eibl schloss im Berichtszeitraum die Recherchen in den verbleibenden 
kleineren Stadt- und Adelsarchiven Oberfrankens (Wunsiedel, Lichtenberg) ab und 
nahm die dort vorhandenen Urkunden Friedrichs III. auf. Zugleich führte die Bear-
beiterin die Anfertigung der Regesten von den mehr als 1.000, vor allem im Staats-
archiv Bamberg ermittelten Dokumenten dieses Herrschers fort. 

Eberhard Holtz konnte nach einem weiteren Besuch des Reichsarchivs Kopen-
hagen die Archivrecherchen für das Heft Norddeutschland/Skandinavien endgültig 
beenden und das Manuskript im Dezember an die Herausgeber zur Begutachtung 
übergeben. Das Heft umfasst 400 Regesten, von denen mehr als die Hälfte auf einer 
Überlieferung des Archivs der Hansestadt Lübeck beruht. 

Volker Manz hat in Verbindung mit den Kollegen der Mainzer Arbeitsstelle mit 
der Umstellung des kumulierten Gesamtregisters der Regesten Friedrichs III. (1.350 
Druckseiten) auf XML sowie mit der Korrektur der Verlinkungen innerhalb dieses 
Registers begonnen. Er war außerdem an der Erstellung einer vorläufigen Fassung 
der Regesten Kaiser Karls IV. sowie des Itinerars dieses Herrschers beteiligt, die 
nunmehr beide über die Regesta Imperii-online verfügbar sind. 

Die studentischen Hilfskräfte Juliane Menzel, Andreas Woche und Robert Weiß-
mann leisteten durch Korrektur- und Registerarbeiten Hilfestellung bei den laufenden 
Arbeiten. 

Im September beteiligten sich die Mitarbeiter des Vorhabens mit Beiträgen an der 
Sommerschule des Mittelalterzentrums der BBAW zum Thema „Die historischen 
Grundwissenschaften in der mediävistischen Praxis“. Im gleichen Monat referierten 
Elfie-Marita Eibl, Eberhard Holtz und Volker Manz im Rahmen des von der Wiener 
Arbeitsgruppe der Regesta Imperii organisierten Workshops „Aktuelle Herausfor-
derungen der Quellenerschließung“ über spezifische Probleme der täglichen Arbeit 
an den Regesten beziehungsweise der Regesta Imperii-online. Die dort geführten 
Diskussionen über die weitere Zusammenarbeit wurden im November am Rande der 
von der Österreichischen Akademie der Wissenschaften organisierten Tagung zum 
Hochgrab Kaiser Friedrichs III. fortgesetzt. 

An der Humboldt-Universität zu Berlin hielten Elfie-Marita Eibl beziehungs-
weise Volker Manz Übungen zur Einführung in die Diplomatik spätmittelalterlicher 
Königsurkunden und zur Bibelkunde für Historiker ab. 
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Publikationen 

Holtz, Eberhard (Bearb.): Regesten Kaiser Karls IV. (1346–1378) auf der Grundlage 
der von Alfons Huber aus dem Nachlass Johann Friedrich Böhmers 1877/89 
herausgegebenen und ergänzten „Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV.“ 
und der Urkundensammlung der Berliner Arbeitsstelle der „Monumenta Ger-
maniae Historica“. Auszug aus der zukünftigen Regesta Imperii-Datenbank der 
Urkunden Kaiser Karls IV. Berlin 2013 (Online-Fassung http://www.regesta-
imperii.de/fileadmin/user_upload/downloads/ri_viii_karliv_auszug.pdf). 

Ders. (Bearb.): Itinerar Kaiser Karls IV. (1346–1378) – Work in Progress. Berlin 
2013. (Online-Fassung http://www.regesta-imperii.de/fileadmin/user_upload/ 
downloads/ri_viii_itinerar.pdf). 

Die Fassung *m im Kontext der Fassungen von Wolframs „Parzival“. 
Eine Ausgabe in synoptischer Form (DFG-Projekt) 
Edition des „Spiegels der menschlichen Seligkeit“ („anonyme Vers-
übersetzung“ des „Speculum humanae salvationis“) (DFG-Projekt) 

Siehe S. 409. 

Kommission Zentrum Preußen – Berlin 

Alexander-von-Humboldt-Forschung 

Am 13. September 2013 trat der wissenschaftliche Beirat der Alexander-von-
Humboldt-Forschung zu seiner elften turnusmäßigen Beratung zusammen. Schwer-
punkt der Diskussion war der Antrag für ein neues Editionsprojekt zur Berliner 
Alexander-von-Humboldt-Forschung in der Zeit nach 2014. 

Der Band Alexander von Humboldt, Johann Franz Encke. Briefwechsel (Hg. 
Oliver Schwarz und Ingo Schwarz unter Mitarbeit von Eberhard Knobloch) erschien 
als Band 37 der Reihe Beiträge zur Alexander-von-Humboldt-Forschung. Das Buch 
wurde am 6. November der Öffentlichkeit in der Berliner Archenhold Sternwarte 
vorgestellt. 

Als Band 38 der Reihe erschien die Monographie von Petra Werner Naturwahr-
heit und ästhetische Umsetzung. Alexander von Humboldt im Briefwechsel mit bil-
denden Künstlern, die am 13. Dezember 2013 in der BBAW in Zusammenarbeit 
mit dem Verlag de Gruyter präsentiert wurde. 

Der von Ulrike Leitner bearbeitete Band 39 der „Beiträge“, Alexander von 
Humboldt, Friedrich Wilhelm IV. Briefwechsel, befindet sich im Druck, ebenso 
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Band 31 Auf den Spuren Alexander von Humboldts in Russland (Hg. Kerstin Aranda, 
Andreas Förster, Christian Suckow). Das Manuskript des Briefwechsels zwischen 
Humboldt und Jean-Baptiste Boussingault wird für die Abgabe an den Verlag vor-
bereitet (Hg. Ulrich Päßler und Thomas Schmuck). 

Der von Romy Werther in Kooperation mit Fachwissenschaftlern bearbeitete 
Briefwechsel zwischen Humboldt und Franz Bopp wurde in der Forschungsstelle 
weiterbearbeitet und soll 2014 erscheinen. 

An der von Ulrike Leitner für 2014 geplanten Internet-Publikation der Korres-
pondenz A. v. Humboldts mit Gabriele von Bülow wird gearbeitet. 

Im Rahmen der gemeinsam mit dem Institut für Romanistik der Universität 
Potsdam (Ottmar Ette) herausgegebenen Internet-Publikation HiN. Internationale 
Zeitschrift für Humboldt-Studien erschienen im XIV. Jahrgang die Hefte 26 (April 
2013) und 27 (Dezember 2013) (Mitherausgeber: Eberhard Knobloch; Redaktion: 
Tobias Kraft, Ulrich Päßler, Ingo Schwarz; siehe http://www.hin-online.de). 

Die kumulative digitale Bibliographie der unselbständig erschienenen Schriften 
A. v. Humboldts führte Ulrike Leitner weiter (http://avh.bbaw.de/uns). 

Zur Edition dieser Schriften im DFG-Projekt Deutsches Textarchiv wurden Zu-
arbeiten geleistet. 

Ingo Schwarz ergänzte die Chronologie wichtiger Lebensdaten Humboldts 
(http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/avh/de/Blanko.2004-12-
14.3730549301#chronologische Uebersicht). 

Unter der Verantwortung von Regina Mikosch wurde die SQL-Datenbank For-
schungsliteratur zu A. v. Humboldt weiterbearbeitet (http://avh.bbaw.de/biblio). 

Vorträge 

Knobloch, Eberhard (nur zur A.-v.-Humboldt-Forschung): „Laplace et Humboldt“, 
Académie Internationale d’Histoire des Sciences, Paris, 27. März 2013. 

Leitner, Ulrike „Alexander von Humboldts chemische Versuche zur mexikani-
schen Amalgamation“, 12. Internationales Symposium „Erbe“, Bolzano/Bozen, 
30. September 2013. 

Schmuck, Thomas: „Von Pfeilgiften und Regenwäldern – Humboldt und die Erfor-
schung Amazoniens“, Alexander-von-Humboldt-Tag 2013, 20. September 2013. 

Schwarz, Ingo: „Wie erhöht man ‚Intelligenz‘ und ‚Sittlichkeit‘ der Berliner? 
Alexander von Humboldt im öffentlichen Leben der preußischen Hauptstadt“, 
Historisches Symposium „Zum Beziehungsgeflecht zwischen Alexander von 
Humboldt, Giacomo Meyerbeer, Felix Mendelssohn Bartholdy und Richard 
Wagner“, Kulturforum Schloss Goldkronach, 27. Juli 2013. 

Ders.: „Der Briefwechsel Alexander von Humboldt – Johann Franz Encke als edi-
torische Herausforderung“, Berlin, Archenhold Sternwarte, 6. November 2013. 
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Werner, Petra: „Alexander von Humboldt und die Verteidigung der naturhistorischen 
Forschungsreise“, Tagung der Österreichischen Gesellschaft für Wissenschafts-
geschichte, Wien, 3. Mai 2013. 

Dies.: „Alexander von Humboldt als Kommunikationstalent“, Vortrag in den Römi-
schen Bädern, Sanssouci, 9. Oktober 2013. 

Dies.: „Zu Meteorologie und Pflanzengeographie in A. v. Humboldts Werk. Bei-
träge zur Geschichte der Meteorologie“, Tagung der Akademie gemeinnütziger 
Wissenschaften zu Erfurt, 18. Oktober 2013. 

Veranstaltungen 

„Der Anfang einer langen Reise. Humboldt auf Teneriffa. El comienzo de un largo 
viaje. Humboldt en Tenerife.“ Von Antonia Jaster und Ulises G. Hernández, 
9. Juli 2013. „Theater in der Akademie“. Veranstaltung in der Reihe „Humboldts 
Netzwerke“ (in Zusammenarbeit mit der Botschaft von Spanien in Berlin, dem 
Verein Canarias en Berlín und der Alexander-von-Humboldt-Gesellschaft e. V. 
Freunde Lateinamerikas). 

„…wie sehr glücklich ich mich befinde in diesem Theile der Welt…“ – Alexander 
von Humboldt und die naturkundliche Erforschung Südamerikas, 20. Septem-
ber 2013. Alexander-von-Humboldt-Tag 2013 (in Zusammenarbeit mit dem 
Naturkundemuseum Berlin). 

Minkels, Dorothea: „Das Treppenhaus des Neuen Museums – ein Konzept von 
Universalgelehrten?“, Vortrag in der Reihe „Humboldts Netzwerke“, 3. Novem-
ber 2013. 

„Mein vieljähriger Freund Encke, der verdienstvolle Direktor unserer Berliner Stern-
warte“ Vorstellung des Bandes Alexander von Humboldt. Johann Franz Encke, 
Briefwechsel, 6. November 2013 (in Kooperation mit der Archenhold Sternwarte, 
Berlin). 

„Naturwahrheit und ästhetische Umsetzung“, Vorstellung des Bandes Naturwahr-
heit und ästhetische Umsetzung, Alexander von Humboldt im Briefwechsel mit 
bildenden Künstlern von Petra Werner, 13. Dezember 2013 (in Kooperation mit 
dem Verlag Walter de Gruyter, Berlin). 

Publikationen 

Holl, Frank/Schulz-Lüpertz, Eberhard/Schwarz, Ingo: „Nie war ein Wunsch so leb-
haft in mir, als jetzt der Wunsch nach Erz.“ Das Wirken Alexander von Hum-
boldts in Franken. In: Meßbacher, Petra/Koschyk, Harmut (Hg.): Tagungsband 
über das historische Symposium „220 Jahre Humboldt in Franken“. Berlin 2013, 
S. 63–86 (e-book). 
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Knobloch, Eberhard: „Es wäre mir unmöglich nur ein halbes Jahr so zu leben wie 
er“: Encke, Humboldt und was wir schon immer über die neue Berliner Stern-
warte wissen wollten. In: Humboldt im Netz XIV, 26 (2013), S. 48–67. 

Ders.: Korrespondenzen und Kontakte. Die „Alexander-von-Humboldt-Forschung“ 
erschließt weitere Briefwechsel und ein einzigartiges Adressbuch. In: Der Präsi-
dent der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (Hg.): Die 
Akademie am Gendarmenmarkt 2013/14. Berlin 2013, S. 30–33. 

s. auch Schwarz, Oliver und Schwarz, Ingo. 
Leitner, Ulrike: Alexander von Humboldts chemische Versuche zur mexikanischen 

Amalgamation. In: Berichte der Geologischen Bundesanstalt 101 (2013), S. 85. 
Schmuck, Thomas: Die Entdeckung eines Erdteils. Brasilien und seine wissen-

schaftliche Erforschung im frühen 19. Jahrhundert. In: Zischler, Hanns/Hacke-
thal, Sabine/Eckert, Carsten (Hg.): Die Erkundung Brasiliens. Friedrich Sellows 
unvollendete Reise. Berlin/Köln 2013, S. 10–25. 

Ders.: Tod in den Anden. Ein Brief Francis Halls an Humboldt 1831 und seine his-
torischen und politischen Hintergründe. In: HiN. Internationale Zeitschrift für 
Humboldt-Studien XIV 27 (2013), S. 55–68. 

Schwarz, Oliver/Schwarz, Ingo unter Mitarbeit von Eberhard Knobloch (Hg.): 
Alexander von Humboldt. Johann Franz Encke, Briefwechsel. Berlin 2013 
(= Beiträge zur Alexander-von-Humboldt-Forschung, Bd. 37). 

Schwarz, Ingo, siehe Holl, Frank/Schulz-Lüpertz, Eberhard; Schwarz, Oliver; Weber, 
Jutta. 

Weber, Jutta/Schwarz, Ingo: Der Weltbürger und seine Kontakte. Das persönliche 
Adressbuch Alexander von Humboldts. In: Jahrbuch Preußischer Kulturbesitz, 
Bd. XLVII. Berlin 2012, S. 354–363. 

Werner, Petra: Naturwahrheit und ästhetische Umsetzung. Alexander von Humboldt 
im Briefwechsel mit bildenden Künstlern. Berlin 2013 (= Beiträge zur Alexander-
von-Humboldt-Forschung, Bd. 38). 

Berliner Klassik 

Im letzten Jahr seines Bestehens konnte das Vorhaben planmäßig abgeschlossen 
werden. Die Arbeit an den Teilprojekten konzentrierte sich auf die Fertigstellung 
der Monographien und damit verbundenen Quelleneditionen. 

Auf einer dreitägigen Abschlusstagung wurden die Ergebnisse der in den letzten 
dreizehn Jahren (davon die ersten drei Jahre in der Form einer interdisziplinären 
Arbeitsgruppe) durchgeführten Studien der Projektmitarbeiter und der mit ihnen in 
engem Kontakt stehenden Forscher zusammengeführt und um Beiträge externer 
Redner ergänzt. In der Diskussion wurde deutlich, wie umfassend und vielfältig die 
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im Projekt geleistete Quellen- und Konzeptarbeit war und wie stark sie auf die 
externe Berlin-Forschung zu der Zeit um 1800 ausgestrahlt hat. 

Im Berichtszeitraum wurden Drittmittelanträge für thematisch weiterführende 
Projekte erarbeitet. 

Das Vorhaben war an der Arbeit des Zentrums Preußen – Berlin beteiligt. 
 

In den Teilprojekten wurden folgende Arbeiten durchgeführt: 

Das Berliner Nationaltheater (Bearbeiter: Klaus Gerlach) 
Die Datenbank zum Berliner Nationaltheater wurde ausgebaut und erweitert. Insge-
samt ist der Text von 354 Rezensionen einsehbar. Die Datenbank beinhaltet Meta-
daten zu 798 Theaterstücken mit 8.490 Aufführungen. 

Die Arbeit an der Monographie Das Theater der deutschen Klassik und seine 
ökonomischen und ästhetischen Wertmaßstäbe, untersucht am Beispiel des Berliner 
Nationaltheaters wurde fortgesetzt. Der dokumentarische Teil wurde redigiert und 
ein Register erarbeitet. 

Zur Förderung bei der DFG wurde folgender Antrag ausgearbeitet und einge-
reicht: „Schriftwechsel zwischen August Wilhelm Iffland (1759–1814) und König 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen (1770–1840) im Zeitraum von 1797 bis 1814“. 

Geselliges Leben in Berlin 1786–1815 (Bearbeiterin Uta Motschmann) 
Das Handbuch der Berliner Vereine und Gesellschaften 1786–1815 wurde im 

Manuskript abgeschlossen. Insgesamt liegen 131 Einzelartikel sowie zwölf Einlei-
tungstexte zu den verschiedenen Vereins-Kategorien vor. Daran waren auch 42 ex-
terne Wissenschaftler beteiligt, deren Artikel von der Herausgeberin betreut, ergänzt 
und teils aufwendig redigiert wurden. Außer den Lexikonartikeln enthält das Hand-
buch neben einer Vielzahl von Abbildungen einen größeren Einleitungstext zum 
Forschungsstand, zur Konzeption des Bandes und zur Gliederung der Artikel, wei-
terhin ein chronologisches Verzeichnis der im Zeitraum 1786–1815 neu gegründeten 
beziehungsweise aus früherer Zeit noch bestehenden Vereine, ein Verzeichnis von 
Berliner Vereinsgründungen nach 1815, ein Verzeichnis geplanter, aber nicht reali-
sierter Vereine, ein Abbildungsverzeichnis und ein Verzeichnis von Gebäuden und 
Lokalitäten zum Vereinswesen. In einem Anhang findet sich ein mehrere tausend 
Personen umfassendes Vereins-Mitglieder-Verzeichnis. Zudem werden dort zu 93 
Vereinen die Statuten, Gesetze, Konstitutionen und Programmschriften ediert. 

Zur Förderung bei der DFG wurde folgender Antrag ausgearbeitet und ein-
gereicht: „Aloys Hirt – Briefwechsel 1787–1837. Kritische und kommentierte Edi-
tion“. 
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Geschmackspolitik. Berliner Klassizismus und die Akademie der Künste 1786–1815 
(Bearbeiterin: Claudia Sedlarz) 
Die Durchsicht von Akten zur Kunstakademie im Geheimen Staatsarchiv und im 
Archiv der Akademie der Künste wurde abgeschlossen. Insgesamt wurden 190 Akten 
mit durchschnittlich jeweils 75 Blatt aus dem Akademienbestand durchgesehen, 
regestiert oder transkribiert, also insgesamt mehr als 28.000 Seiten bislang un-
publiziertes und größtenteils uneingesehenes Aktenmaterial erschlossen. Außerdem 
wurden zahlreiche weitere handschriftliche und gedruckte zeitgenössische Quellen 
(Künstlerkorrespondenzen, Autobiographien, Kunstliteratur, Zeitschriften) bearbei-
tet. Biographien und Werkübersichten von 160 an der Akademie tätigen oder mit 
ihr korrespondierenden Künstlern wurden erstellt und ihre Werke in den Samm-
lungen Berlins und an anderen Orten recherchiert. 

Die das Forschungsprojekt zur Akademie der Künste abschließende Monographie, 
die unter oben genanntem Titel erscheinen wird, enthält ein einleitendes Kapitel 
zur identitätsbildenden Rolle des ästhetischen Geschmacks für das (Berliner) Bür-
gertum. Weitere Kapitel sind der Bedeutung der Akademie im Zusammenhang mit 
der künstlerischen und kunsthandwerklichen Produktion und der altertumskund-
lichen, kunsthistorischen, ästhetischen und technologischen Theoriebildung und 
Wissensvermittlung in Berlin 1786–1815 gewidmet. Das Buch enthält unter ande-
rem Übersichten und Tabellen zu den Lehrveranstaltungen, Ausstellungen, Preis-
ausschreiben und Lehrsammlungen der Akademie, zum Verwaltungsaufbau und zu 
den Etats, Mitglieder-, Schüler- und Stipendiatenverzeichnisse, Verzeichnisse der 
Publikationen der mit der Akademie assoziierten Personen. Es wird ergänzt um einen 
umfangreichen Quellen- und Abbildungsteil, Namens-, Sach- und Ortsregister. 

Personalia 

Claudia Sedlarz hat die Arbeitsstelle seit Oktober 2012 nur auf einer halben Stelle 
geleitet und parallel eine halbe Stelle als Koordinatorin der interdisziplinären Ar-
beitsgruppe Zitat und Paraphrase besetzt. Nina Alice Schuchardt war ganzjährig 
als Hilfskraft angestellt. Christopher Drum ist als studentische Hilfskraft Ende 
März 2013 ausgeschieden. Marie-Luise Körner hat Redaktionsarbeiten für die ab-
zuschließenden Projekte durchgeführt. Sylvia Porwollik hat seit 1. November eine 
2/3-Stelle als wissenschaftlich-technische Mitarbeiterin übernommen. Werkaufträge 
erhielten Lena Schäffler, Frank Zimmer und Olaf Briese. 

Vorträge 

Gerlach, Klaus: „Die Verbildlichung des Theaterspiels: Medientransposition als Stra-
tegie der Wertkonstitution in den Bildern der Brüder Henschel“, Tagung „Die 
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Klassizität des Urbanen. Resümee, Kritik und Fortgang des Akademienvorhabens 
‚Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800‘“, BBAW, 14.–16. März 2013. 

Ders.: „Kotzebue versus Goethe. Ästhetische Wertebildung in der zeitgenössischen 
Berliner Theaterkritik“, II. Kotzebue-Gespräch/Kotzebue-kõnelused II, Tallinn 
und Gutshof Kõue (Kau), 13.–14. September 2013. 

Ders.: „Geschichte – Porträt – Allegorie – Aussichten – Vaterländisches. Konrad 
Levezow als Vertreter des preußischen Stils um 1800“, Jahrestagung der preußi-
schen historischen Kommission und des Geheimen Staatsarchivs, Berlin, 31. Ok-
tober 2013. 

Ders./Motschmann, Uta: „Der Verleger Georg Joachim Göschen und sein Autor, 
der Polyhistor Karl August Böttiger. Ein Briefwechsel der Goethe-Zeit“, Goethe-
Gesellschaft Leipzig, 13. November 2013. 

Motschmann, Uta: „Die Berliner Vereine um 1800 als Laboratorien einer großstädti-
schen Gesellschaft. Eine Bestandsaufnahme“, Tagung „Die Klassizität des Urba-
nen. Resümee, Kritik und Fortgang des Akademienvorhabens ‚Berliner Klassik. 
Eine Großstadtkultur um 1800‘“, BBAW, 14.–16. März 2013. 

Sedlarz, Claudia: „Kunstakademie und Öffentlichkeit in Berlin um 1800“, Zentral-
institut für Kunstgeschichte München, Vortragsreihe „Um 1800“, 6. Februar 2013. 

Dies.: „Berliner Klassizismus und die Berliner Akademie der Künste“, Tagung „Die 
Klassizität des Urbanen. Resümee, Kritik und Fortgang des Akademienvorhabens 
‚Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800‘“, BBAW, 14.–16. März 2013. 

Dies.: „Gruppenbilder in Rom 1788, 1798, 1808, 1818“. Tagung „Romkünstler im 
Ottocento. Konstellationsanalysen ästhetischer Praxis“, Forschungskolloquium 
der Bibliotheca Hertziana – Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte in Zusam-
menarbeit mit dem SFB 804 (Technische Universität Dresden) und dem Kunst-
geschichtlichen Seminar der Universität Göttingen, Rom, 5.–7. Dezember 2013. 

Wiedemann, Conrad: „Ich möchte doch nicht zu den Menschen gehören, die nicht 
sich aufs Spiel setzen“. Ein Gespräch zwischen Klaus Lucas und Conrad Wiede-
mann über Liebesaffären und Liebeskonzepte im klassisch-romantischen Berlin, 
Salon Sophie Charlotte, BBAW, 19. Januar 2013. 

Ders.: „Lessing und Mendelssohn: Das Gespräch mit dem Fremden.“ Beitrag zu 
„Das Nathan-Projekt. Die Begegnung von Lessing und Mendelssohn als Urszene 
moderner Urbanität“, BBAW, 8. Februar 2013. 

Ders.: „‚Berliner Klassik‘ als kulturgeographisches Problem. Zu Absicht und Gang 
eines abgebrochenen Forschungsprojekts.“ Tagung „Die Klassizität des Urbanen. 
Resümee, Kritik, und Fortgang des Akademievorhabens ‚Berliner Klassik. Eine 
Großstadtkultur um 1800‘“, BBAW, 14.–16. März 2013. 

Ders.: „Kotzebues ‚Die deutschen Kleinstädter‘ zwischen Kulturgeographie und 
Weimarer Affäre“. Kotzebue-Gespräch/Kotzebue-kõnelused II, Tallinn und Guts-
hof Kõue (Kau), 13.–14. September 2013. 
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Ders.: „Goethes Mann in Berlin. Der Briefwechsel zwischen Goethe und Zelter.“ 
Goethe-Gesellschaft Berlin, 16. Oktober 2013. 

Ders.: „Berliner Salonkultur um 1800“. Berliner Wissenschaftliche Gesellschaft, 
Magnushaus Berlin, 31. Oktober 2013. 

Publikationen 

Gerlach, Klaus: Chronisten des Flüchtigen. Die Brüder Henschel in Berlin. In: Der 
Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (Hg.): Die 
Akademie am Gendarmenmarkt 2013/14. Berlin 2013, S. 53–57. 

Ders. [Rez.]: Weibel, André (Hg.): Johannes von Müller, Johann Georg Müller. 
Briefwechsel und Familienbriefe. 1766–1789, 6 Bände, Göttingen 2009 und 2011. 
In: Germanisch romanische Monatsschrift 2013, Bd. 2, S. 271–273. 

Sedlarz, Claudia: Die Hohe Schule der Welt. Aktzeichnen, Bratenwenden und die 
Autonomie des Schönen: Das Ewige Rom hat Deutschlands Künstler gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts vieles gelehrt. In: Die ZEIT, Nr. 14, 27. März 2013, S. 19. 

Dies./Netzer, Susanne/Panwitz, Sebastian (Bearb.): Briefe Jacob Ludwig Salomon 
Bartholdys an Clemens Brentano. In: Mendelssohn-Studien. Beiträge zur neuern 
deutschen Kulturgeschichte 18 (2013), S. 153–169. 

Dies. [Rez.]: Jutta Voorhoeve: Romantisierte Kunstwissenschaft. Franz Sternbalds 
Wanderungen von Ludwig Tieck und die Emergenz moderner Bildlichkeit, 
München: Fink 2010. In: Germanisch-Romanische Monatsschrift NF 63 (2013) 2, 
S. 280–282. 

Wiedemann, Conrad: Als in Berlin noch etwas gewagt wurde. Eine Großstadtkultur, 
ein emanzipatorischer Aufbruch: Der Literaturwissenschaftler Conrad Wiedemann, 
der die „Berliner Klassik“ erfunden hat, zieht Bilanz. (Interview: Jens Bisky) In: 
Süddeutsche Zeitung, 12. April 2013. 

Kritische Karl-Philipp-Moritz-Ausgabe 
(gefördert von der Hamburger Stiftung zur Förderung von Wissenschaft und Kultur 
[Jan Philipp Reemtsma]) 

Neuerscheinungen 

Zwei neue Bände der Kritischen Moritz-Gesamtausgabe (KMA) sind für das Be-
richtsjahr zu vermelden: Bd. 6, hg. v. Jürgen Jahnke, enthält die pädagogischen 
Arbeiten, die aus Karl Philipp Moritz’ Lehrtätigkeit am Gymnasium zum Grauen 
Kloster in Berlin hervorgegangen sind. Als Hauptschriften umfasst der Band die 
Unterhaltungen mit meinen Schülern (1780), den Versuch einer Kleinen prakti-
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schen Kinderlogik (1786), das Neue A. B. C. Buch (1790) sowie das Lesebuch für 
Kinder (1792). Einen zweiten Schwerpunkt bildet Die große Loge oder der Frei-
maurer mit Wage und Senkblei (1793) – eine Textsammlung, die Moritz in seiner 
Eigenschaft als Mitglied der Berliner St. Johannisloge zur Beständigkeit publizierte. 
Bd. 11, hg. von Claudia Stockinger und kurz vor Jahresende erschienen, enthält – 
neben einer Dokumentation von Moritz’ Aktivitäten als Herausgeber und Überset-
zer – die von ihm selbst ins Leben gerufene Zeitschrift Denkwürdigkeiten. Für die 
ersten beiden Quartalsbände des Jahres 1786 lieferte der Herausgeber fast im Allein-
gang das Material. Die Zeitschrift überlebte Moritz’ Rückzug aus dem Herausge-
bergeschäft noch im selben Jahr nur um wenige Monate. Beide Bände der KMA 
zeigen den Verfasser in weniger bekannten Rollen – denen des spätaufklärerischen 
Pädagogen, Publizisten und Popularphilosophen. An ihnen lassen sich auch Moritz’ 
Arbeitsweisen und Publikationsstrategien des Wiederverwertens und Ummontierens 
studieren. 

Die Bände sind von externen Herausgebern verantwortet. An ihrer Entstehung hat 
sich die Moritz-Arbeitsstelle durch Quellenrecherchen, Textkritik sowie Redaktion 
und Korrektur von edierten Texten und Erläuterungen beteiligt. 

Fortgang der Edition 

Die Arbeiten an Bd. 5,1 der KMA, der die frühere der beiden umfangreichen Reise-
beschreibungen aus der Feder von Karl Philipp Moritz enthält, sind abgeschlossen. 
Die Reisen eines Deutschen in England (1782) werden von Jürgen Jahnke und 
Christof Wingertszahn herausgegeben und erscheinen im Jahr 2014. In der Arbeits-
stelle selbst entstehen Bd. 4,2 (Götterlehre und weitere Schriften zur Mythologie, 
bearbeitet von Martin Disselkamp) sowie Bd. 12 (Magazin zur Erfahrungsseelen-
kunde). Bandbearbeiter ist Stefan Goldmann. 

Die Arbeitsstelle wirkt darüber hinaus als Schaltstelle für die externen Bandhe-
rausgeber, denen sie mit Serviceleistungen zur Verfügung steht. Zu ihnen gehören 
redaktionelle Bearbeitung, Korrekturarbeiten, Hilfestellung bei der Einrichtung der 
Manuskripte und bibliographische Information. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Moritz’ Werk und die Aufgaben der Moritz-Edition waren Gegenstand einer Vor-
trags- und Diskussionsveranstaltung, unter Einschluss szenischer Darstellung von 
Moritz-Texten durch Schülerinnen und Schüler, die Christof Wingertszahn im März 
am Gymnasium zum Grauen Kloster durchführte, der langjährigen Wirkungsstätte 
von Karl Philipp Moritz. 
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Konzipiert und geleitet ebenfalls von Christof Wingertszahn, unter Beteiligung 
von Mitgliedern und Mitarbeitern der Akademie, fand im Juli im Literaturforum im 
Brecht-Haus eine „Moritz-Woche“ statt, in deren Verlauf Moritz-Themen und Moritz-
Texte in Form von Podiumsgespräch, Lesung und Diskussion präsentiert wurden. 
Zu den Mitwirkenden gehörten unter anderem Conrad Wiedemann (Mitheraus-
geber der KMA) sowie Cord Berghahn, Martin Disselkamp, Yvonne Pauly und Ute 
Tintemann (Bandherausgeber der KMA). 

Stefan Goldmann leitete im WS 2013/14 an der Universität Potsdam ein Seminar 
zum Thema „Karl Philipp Moritz und das Magazin zur Erfahrungsseelenkunde“. 
Mit Vorträgen über die Rezeption der griechischen Mythologie im 18. Jahrhundert 
an Gymnasien in Brandenburg und Ludwigsfelde beteiligte sich Martin Disselkamp 
an den Akademievorträgen an brandenburgischen Schulen. 

Personalia 

Christof Wingertszahn, bislang Leiter der Moritz-Arbeitsstelle, hat im April sein 
neues Amt als Direktor des Goethe-Museums in Düsseldorf angetreten. Als Mithe-
rausgeber der KMA, ebenso als Herausgeber und Mitherausgeber von Einzelbänden 
sowie als Mitherausgeber der Online-Ausgabe des Magazins zur Erfahrungsseelen-
kunde bleibt er der Arbeitsstelle weiter verbunden. Als sein Nachfolger hat Martin 
Disselkamp die Leitung der Arbeitsstelle übernommen, in die Stefan Goldmann zur 
gleichen Zeit erneut eingetreten ist. 

Publikationen 

Edition 
Moritz, Karl Philipp: Sämtliche Werke. Kritische und kommentierte Ausgabe, hg. 

von Klingenberg, Anneliese/Meier, Albert/Wiedemann, Conrad/Wingertszahn, 
Christof. Bd. 6: Schriften zur Pädagogik und Freimaurerei, hg. von Jahnke, Jürgen. 
Berlin 2013. 

Moritz, Karl Philipp: Sämtliche Werke. Kritische und kommentierte Ausgabe, hg. 
von Klingenberg, Anneliese/Meier, Albert/Wiedemann, Conrad/Wingertszahn, 
Christof. Bd. 11: Denkwürdigkeiten. Vorworte, Nachworte und Anmerkungen zu 
von Moritz herausgegebenen Werken, hg. von Stockinger, Claudia. Berlin 2013. 

Aufsätze 
Goldmann, Stefan: Kasus und Konflikt. Zur Wechselziehung zwischen Krankenge-

schichte und Novelle mit einem Blick auf Johann Ludwig Caspers „Klinische 
Novelle“ (1863). In: Wübben, Yvonne/Zelle, Carsten (Hg.): Krankheit schreiben. 
Aufzeichnungsverfahren in Medizin und Literatur. Göttingen 2013, S. 407–431. 
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Wingertszahn, Christof: Moritz in der Höhle. In: Goldenbaum, Ursula/Košenina, 
Alexander (Hg.): Berliner Aufklärung. Kulturwissenschaftliche Studien. Bd. 5. 
Hannover 2013, S. 92–114. 

Ders.: Moritz und Jean Paul. In: Bernauer, Markus/Steinsiek, Angela/Weber, Jutta 
(Hg.): Schreiben ist Wirklichkeit – Ausstellungskatalog. Berlin 2013, S. 264–266. 

Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Potsdam) 

Die Leibniz-Edition ist ein von der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen und 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften gemeinsam betreutes 
Vorhaben. Ihre Aufgabe ist die historisch-kritische Edition des circa 200.000 Blatt 
umfassenden Leibniz-Nachlasses. Die Ausgabe Gottfried Wilhelm Leibniz: Sämtliche 
Schriften und Briefe erscheint in acht thematischen Reihen. Die Potsdamer Arbeits-
stelle ist für die Edition der Reihe IV – die Politischen Schriften – verantwortlich. 
Diese Reihe umfasst ein breites Themenspektrum. Neben Schriften zu Rechts- und 
Staatswesen, Territorialstaats- und Reichspolitik, Kirchenpolitik, Russland und China 
werden auch Stücke aufgenommen, die – modern gesprochen – eher den Bereichen 
der Kultur- und Bildungspolitik zuzuordnen sind, im weiteren Sinne gehören hierzu 
auch die eigenhändigen Gedichte von Leibniz. Innerhalb einer Abteilung erfolgt die 
Anordnung der Texte, soweit möglich, chronologisch. 

Editionsarbeiten 

Die Arbeit an dem Band IV/8 wurde fortgesetzt. Neue Themenbereiche des Bandes 
bilden die spanische Erbfolge, die preußische Königswürde und die Gründung der 
Berliner Sozietät der Wissenschaften. Der aktuelle Stand umfasst knapp 900 Druck-
seiten Editionstext in unterschiedlichen Bearbeitungsstadien. Aufgrund der Themen-
vielfalt und Materialfülle, die mit der Zunahme der politischen Aktivitäten und des 
politischen Wirkungsbereiches Leibniz’ einhergeht, wird der Berichtszeitraum des 
Bandes voraussichtlich nur die Jahre 1699 und 1700 umfassen können. Der Edi-
tionstext für diesen Zeitraum beträgt etwa 750 Seiten. Der Band wird planmäßig 
2014 fertiggestellt. Mit der Vorbereitung des 9. Bandes der Reihe wurde begonnen. 

Der Arbeitskatalog der Edition wurde aktualisiert durch die Einarbeitung der in 
den Bänden I/21 und VII/6 publizierten Stücke. Die von der Hannoverschen Arbeits-
stelle zur Verfügung gestellten Korrekturen wurden in den Katalog eingearbeitet. 
Der aktualisierte Katalog soll demnächst allgemein zugänglich gemacht werden. 
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Internetpublikation 

Das von der Editionsstelle betreute, fortlaufend aktualisierte und online verfügbare 
Kumulierte Sachverzeichnis (Index rerum) (http://www. leibniz-edition.de/Hilfs-
mittel) ermöglicht über die Lemmatisierung einer umfangreichen Liste von Sach-
begriffen (2.513 Seiten mit mehr als 98.000 Datensätzen) nicht nur eine rasche und 
zielgerichtete Orientierung, sondern per Verlinkung mit den bislang online publi-
zierten Bänden der Akademieausgabe auch einen direkten Zugriff auf den entspre-
chenden Kontext. 

Liselotte-Richter-Preis 

Zum vierten Mal wurde der Liselotte-Richter-Preis ausgeschrieben. Die Ausschrei-
bung wurde erstmals auf das Land Berlin erweitert und richtet sich nun an die 
Schülerinnen und Schüler in den Oberstufen der Gymnasien und Oberstufenzentren 
der Länder Brandenburg und Berlin. Den Liselotte-Richter-Preis 2013 erhielten acht 
Schülerinnen und Schüler vom Einstein-Gymnasium Angermünde für ihre Edition 
einer von Leibniz’ eigener Hand geschriebenen vierseitigen Aufzeichnung. Die Preis-
verleihung erfolgte durch Günter Stock, den Präsidenten der Akademie, auf dem 
Einsteintag der Akademie am 29. November 2013 in Potsdam. 

Der Preis hat zum Ziel, Jugendliche für die Editionsphilologie als einen Bereich 
geisteswissenschaftlichen Arbeitens zu interessieren, ihnen praktische Erfahrungen 
im Zusammenwirken mehrerer Disziplinen zu ermöglichen und allgemein Freude 
am Umgang mit Texten zu wecken. 

Zusammenarbeit mit anderen Editionsstellen 

Die Zusammenarbeit mit anderen Arbeitsstellen wurde fortgesetzt. Die Arbeitsstelle 
in Hannover stellte Korrekturen der Katalogeinträge zur Verfügung und teilte das 
Sachverzeichnis von Band VII/6 mit; der Personen- und Schriften-Pool wurde mit 
der Arbeitsstelle Münster abgeglichen. Die Münsteraner Stelle stellte Transkriptio-
nen einiger Stücke zur Verfügung. 

Beratungen und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Arbeitsstelle wurde von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus Leuven, 
Migdal (Israel), Peking und aus Deutschland besucht, sie erteilte auf Anfrage Aus-
künfte zur Leibniz-Forschung, unter anderem über Leibnizens Meinung zum Phos-
phor, über Leibniz als Sprachwissenschaftler und zu Paul Schreckers Beitrag zur 
Leibniz-Edition etc. 
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Die Arbeitsstelle unterstützte eine Ausstellung zum Thema „Reformation und 
Toleranz“ der Evangelischen Kirchengemeinde St. Nikolai Berlin-Spandau mit In-
formationen über Leibnizens ökumenische Bemühungen sowie über die Molanus- 
und Jablonski-Portraits. 

Wie schon in den vorangegangenen Jahren besuchte Susanne Freund vom Fach-
bereich Informationswissenschaften der Fachhochschule Potsdam im Berichtsjahr 
am 17. April die Arbeitsstelle mit ihrem Seminar. Stefan Luckscheiter und Stephan 
Waldhoff führten die Studenten in die Praxis editorischen Arbeitens ein. 

Auf Anfrage des Präsidiums der BBAW stellte die Arbeitsstelle Material für ein 
Interview des Präsidenten mit dem Chinesischen Zentralfernsehen (CCTV) am 
23. September 2013 zusammen. 

Am 29. November 2013 präsentierte sich die Arbeitsstelle auf dem Einsteintag 
der BBAW in Potsdam. 

Vorträge (Auswahl) 

Knobloch, Eberhard: „Galilei und Leibniz“, Berliner Mathematische Gesellschaft, 
Berlin, 22. März 2013. 

Ders.: „Leibniz’s conception of a general characteristic art or combinatorial art: 
Leibnizean examples“, Internationale Konferenz „Kurt Gödel, philosopher: From 
logic to cosmology“ der Aix-Marseille Université, Aix-en-Provence, 12. Juli 2013. 

Ders.: „On the relation between point, indivisible, and infinitely small“, Internatio-
nale Konferenz „Ideas of point, an elusive concept in mathematics and physics 
throughout history“ der Scuola Internazionale Superiore di Studi Avanzati, Triest, 
16. November 2013. 

Li, Wenchao: „Trading with Light. G. W. Leibniz’ Interest on China and His Project 
of Asia-European Knowledge Exchange“, Plenarvortrag auf dem 23. Weltkon-
gress der Philosophie, Athen, 8. August 2013. 

Ders.: „Lehrer und Erzieher – Leibniz-Bewegung in 1946“, Gedenkveranstaltung 
„Verleihung und Entzug von Titeln während der NS-Zeit“, Universität Hannover, 
20. November 2013. 

Ders.: „G. W. Leibniz und der europäische China-Diskurs – Der Prinz disputirte 
gegen die Jesuiten wegen des Cultus Confutii, und ich vor sie“, Leibniz Lecture 
2013 der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Wien, 21. Novem-
ber 2013. 

Ders.: „Leibniz im Lichte der Missionstheologie“, Internationale Tagung „G. W. 
Leibniz im Lichte der Theologien“, Hannover, 28. September 2013. 

Waldhoff, Stephan: „Leibniz und die Liturgie“, Internationale Tagung „G. W. 
Leibniz im Lichte der Theologien“, Hannover, 27. September 2013. 
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Publikationen (Auswahl) 

Knobloch, Eberhard: Denken in Zusammenhängen – Methoden und Ergebnisse 
Leibniz’scher Mathematik. In: Heinecke, Berthold/Kästner, Ingrid (Hg.): Gott-
fried Wilhelm Leibniz (1646–1716) und die gelehrte Welt Europas um 1700. 
Aachen 2013, S. 35–57. 

Ders.: Leibniz’s theory of elimination and determinants. In: Knobloch, Eberhard/ 
Komatsu, Hikosaburo/Liu, Dun (Hg.): Seki, Founder of modern mathematics in 
Japan. A commemoration on his tercentenary. Tokyo 2013, S. 229–244. 

Ders.: Analiticidad, equipolencia y teoria de curvas en Leibniz. In: Llull 36 (2013), 
S. 283–306. 

Kos�nina, Alexander/Li, Wenchao (Hg.): Leibniz und die Aufklärungskultur. Han-
nover 2013 (= Hefte der Leibniz-Stiftungsprofessur 20). 

Li, Wenchao: Leibniz als halber Christ – Ludwig Feuerbachs Kritik der Theodizee. 
In: Li, Wenchao/Schmidt-Biggemann, Wilhelm (Hg.): 300 Jahre Essais de Théo-
dicée – Rezeption und Transformation. Stuttgart 2013, S. 343–356 (= Studia 
Leibnitiana, Supplementa 36). 

Ders.: „Le point de ps.10.14.21.32“. – Leibnizens Projekt eines Weltkonzils unter 
Peter dem Großen. In: Li, Wenchao/Poser, Hans/Rudolph, Hartmut (Hg.): Leibniz 
und die Ökumene. Stuttgart 2013, S. 87–94 (= Studia Leibnitiana, Sonderhefte 
41). 

Ders./Schmidt-Biggemann, Wilhelm (Hg.): 300 Jahre Essais de Théodicée – Rezep-
tion und Transformation. Stuttgart 2013 (= Studia Leibnitiana, Supplementa 36). 

Luckscheiter, Stefan: Seele und Fürst bei Leibniz. Die ethischen und politischen 
Implikationen von Leibniz’ Metaphysik der Substanz und des Körpers. Mit einem 
Anhang einiger bislang unveröffentlichter kleiner Texte von Leibniz. Hannover 
2013 (= Hefte der Leibniz-Stiftungsprofessur 25). 

Waldhoff, Stephan: Leibniz durchläuft die Bibliotheca Augusta. In: Oberschelp, 
Reinhard/Piepenbring-Thomas, Carola/Walsdorf, Ariane (Hg.): Buntpapier. Für 
Anke Hölzer anlässlich ihres Geburtstages am 4. September 2012. Hannover 
2012, S. 30–37. 

Ders.: Aspekte kirchengeschichtlicher Argumentationen in Leibniz’ ökumenischen 
Schriften. In: Li, Wenchao/Poser, Hans/Rudolph, Hartmut (Hg.): Leibniz und die 
Ökumene. Stuttgart 2013, S. 95–135 (= Studia Leibnitiana, Sonderhefte 41). 

Ders.: Gottfried Wilhelm Leibniz’ Italienreise (1689/90). In: Israel, Uwe/Matheus, 
Michael (Hg.): Protestanten zwischen Rom und Venedig in der Frühen Neuzeit. 
Berlin 2013, S. 269–291 (= Studi – Schriftenreihe des Deutschen Studienzentrums 
in Venedig, N. F. 8). 
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Rezensionen 

Heuvel, Gerd van den [Rez.]: Beiderbeck, Friedrich/Waldhoff, Stephan (Hg.): Plu-
ralität der Perspektiven und Einheit der Wahrheit im Werk von G. W. Leibniz. 
Berlin 2011. In: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 84 (2012), 
S. 494–496. 

Kinzel, Till [Rez.]: Li, Wenchao/Schmidt-Biggemann, Wilhelm (Hg.): 300 Jahre 
Essais de Théodicée – Rezeption und Transformation. Stuttgart 2013. In: Infor-
mationsmittel (IFB): digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und Wissenschaft 
(http://ifb.bsz-bw.de/bsz377339849rez-1.pdf). 

Sonstiges 

Wenchao Li wurde für fünf Jahre ins Leitungskomitee der Fédération Internationale 
des Sociétés de Philosophie (FISP) gewählt und zum Vorsitzenden der Kommission 
der FISP für die Geschichte der Philosophie berufen. 

Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Berlin) 

Die Berliner Arbeitsstelle der Leibniz-Edition ist für die Edition der Reihe VIII 
Naturwissenschaftliche, medizinische und technische Schriften verantwortlich und 
damit für einen bislang kaum bekannten Teil des Leibniz-Nachlasses. Die Reihe 
wird voraussichtlich acht bis neun Bände umfassen. 

Technische Arbeitsumgebung 

Sebastian W. Stork hat einen Teil seiner Arbeitskraft auf die Kommunikation mit 
TELOTA und die Pflege der bestehenden technischen Arbeitsumgebung verwandt: 
Umstellung der LaTeX-Footnotes, Erstellung von Sonderzeichen, Beheben von Feh-
lern in der PDF-Generierung. Das Rahmen-TeX für die Erstellung des aktuellen 
Bandes wurde überarbeitet, um das Druckbild der Reihe VIII zu verbessern. Katha-
rina Zeitz wird das Layout der Stücke für Band VIII,2 in der Druckfassung end-
bearbeiten und das Rahmen-TeX weiter verbessern. 

Nachkatalogisierung 

Die Arbeitsstelle Berlin will gemäß dem Evaluierungsergebnis zur Leibniz-Edition 
bis November 2014 diejenigen Handschriften nachträglich katalogisieren, die für 
einen Druck in Reihe VIII in Betracht kommen. Seit September benutzt Paolo Rubini 
die Hälfte seiner erhöhten Arbeitszeit dazu, die Nachkatalogisierung für Reihe VIII 
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durchzuführen. Die Handschriften folgender Faszikel sind von ihm vollständig 
durchgesehen, die neu darin gefundenen Stücke erfasst und in ihrem Seitenumfang 
quantifiziert worden: LH XXXV 9, 1–28 (393 Bl.), LH XXXV 10, 1–19 (382 Bl.), 
LH XXXV 11, 1–18B (270 Bl.), LH XXXVII 1 (27 Bl.), LH XXXVII 2 (133 Bl.), 
LH XXXVII 3 (169 Bl.). Bislang hat Paolo Rubini 268 neue, noch nicht katalogi-
sierte Stücke im Umfang von – auf das Format umgerechnet – circa 1.420 Quart-
Seiten ausfindig machen und verzeichnen können. Die Arbeitsstelle Hannover ist 
über die Ergebnisse aus der Berliner Nachkatalogisierung informiert worden, da sich 
hierunter auch solche Stücke finden, die für einen Druck in der Reihe III, Reihe VII 
und womöglich in der Reihe I in Betracht kommen. 

Arbeiten an Band VIII,2 

Seit März dieses Jahres, das heißt seit Dienstantritt des neuen Arbeitsstellenleiters 
Harald Siebert, konzentriert die Arbeitsstelle ihre Kräfte darauf, die Druckfassung 
von Band VIII,2 fertigzustellen. Der Band wird vor allem Leibnizens Aufzeich-
nungen aus der Pariser Zeit (1672–1676) zu den Themen Astronomie, Mechanik, 
Uhren und Pendel, Reibung, Botanik, Anatomie, Chemie, Medizin samt einschlä-
giger Marginalien enthalten. Die PDF-Datei des Bandes als Korrekturvorlage für 
die weitere Bearbeitung umfasst aktuell circa 350 Seiten und kann über die Internet-
seite der Arbeitsstelle aufgerufen werden. 

Arbeiten von Sebastian W. Stork: Einleitung und Gruppierung des Stücks LH 
XXXV 10,9 Bl. 1–4. Die Stücke der Chymica (bis auf die Marginalien-Exemplare) 
wurden datiert und entsprechend geordnet. Die Medica-Stücke (LH III 1,3 Bl. 9; 
LH III 3,3a Bl. 11–12; LH III 3,3a Bl. 19–22; LH III 4,3a Bl. 1; LH III 4,8a Bl. 1; 
LH III 5 Bl. 49; LH III 5 Bl. 55; LH III 5 Bl. 56; LH III 5 Bl. 67–68; LH III 5 
Bl. 86–87; LH III 5 Bl. 88; LH III 5 Bl. 89; LH XXXVII 3 Bl. 89; LH XLI 2 Bl. 9) 
wurden in ihren Formalismen überarbeitet, in TeX-Dateien konvertiert, und als 
Korrekturvorlage ins PDF gesetzt. Dabei wurde zum Teil auf frühere Zuarbeiten 
zurückgegriffen. Exzerpte aus Kirchers Magnes (LH IV 1,4B Bl. 10, inmitten der 
Anatomica) sowie Stücke aus der Rubrik Miscellanea (LH XXXXII 1 Bl. 21, LH IV 3, 
9 Bl. 4r, LH 36 Bl. 130–131) wurden bearbeitet, referenziert und ins PDF gebracht 
ebenso ein Nachtrag (LH III 4,3a Bl. 1, Text 2) zur Optik. 

Arbeiten von Paolo Rubini: Fortsetzung der bereits im Juli 2012 begonnenen 
Bearbeitung der noch von Vladimir Kirsanov transkribierten und zur Hälfte von 
Hartmut Hecht weiter bearbeiteten Stücke über die Reibung (LH XXXV 9, 11 Bl. 
1–13, LH XXXVII 5 Bl. 4–12. 127. 142, LH XXXV 13, 3 Bl. 261–262, LH XXXV 
14, 2 Bl. 125–126): Überprüfung, Verbesserung und Anfertigung von Transkriptio-
nen, Zeichnungen und Rechnungen, Anpassung und Ergänzung von Formalismen 
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(Bremer Format) und Sonderzeichen (LaTeX), Nachweis benutzter Quellen, Einträge 
für das Personenverzeichnis, Datierung und Gruppierung der Stücke und Unterstü-
cke. Erst nach dieser Bearbeitung der Stücke ist es seit August 2013 möglich, sie in 
LaTeX zu konvertieren und im LaTeX-Format nachzubearbeiten. Dies ist bislang mit 
folgenden Handschriften gelungen, sodass sie jetzt erst in der PDF-Korrekturvor-
lage von VIII,2 erscheinen: LH XXXVII 5 Bl. 4–5. 7–9. 12. 127. 142, LH XXXV 
13, 3 Bl. 261–262, LH XXXV 14, 2 Bl. 125–126. 

Arbeiten von Harald Siebert: Unter Eberhard Knoblochs Anleitung sind zwei 
Stücke, die für VIII,2 neu hinzukommen, im Bremer Format aufgenommen, in 
LaTeX konvertiert und in der PDF-Korrekturvorlage des aktuellen Bandes inhalt-
lich und setzerisch endbearbeitet worden: LH XXXV 14, 2 Bl. 51r, LH XXXV 5, 
23 Bl. 14; ein weiteres neu hinzugekommenes Stück ist im Bremer Format aufge-
nommen worden (LBr 719a Bl. 3–4). Die von ehemaligen Mitarbeitern im Bremer 
Format editierten Stücke von LH XXXVII 5 Bl. 128–129 und LH XXXV 14, 2 
Bl. 104–108 sind formal wie inhaltlich korrigiert und größtenteils in LaTeX kon-
vertiert worden. Anhand der Handschriften sind diejenigen Stücke überprüft, korri-
giert und nachbearbeitet worden, die Katharina Zeitz in das druckfertige PDF von 
VIII,2 setzt: LH XXXV 15, 6 Bl. 58r, LH XXXV 15, 6 Bl. 59, LH XXXV 15, 6 
Bl. 60, LH XXXV 15, 6 Bl. 61, LH XXXV 15, 6 Bl. 62, LH XXXVII 4 Bl. 34r, 
LH XXXVIII Bl. 25, LH XXXVIII Bl. 170–171. 

Freie Mitarbeiter: Felix Ameseder hat zwei Stücke setzerisch endbearbeitet und 
in die PDF-Korrekturvorlage gestellt: LH XXXV 13, 3 Bl. 35v, LH XXXVII 5 
Bl. 139r. Im Oktober hat Katharina Zeitz damit begonnen, Stücke für VIII,2 in ein 
druckfertiges PDF zu setzen. 

Arbeit an Band VIII,3 

Nach derzeitiger Planung wird der dritte Band voraussichtlich der Mechanik ge-
widmet sein. Harald Siebert hat zu seiner weiteren Einarbeitung damit begonnen, 
unter Anleitung Eberhard Knoblochs auch ein Stück für VIII,3 zu transkribieren 
(LH XXXVII 5 Bl. 219–220). Ein weiteres, sehr umfangreiches Stück für einen 
kommenden Band zur Mechanik hat Dimitri Bayuk bearbeitet (siehe unten Interna-
tionale Kooperation). Als Ergebnis aus Paolo Rubinis Nachkatalogisierung dürfte 
sich der Anteil Mechanik in Reihe VIII beträchtlich vergrößern. 

Internationale Kooperation 

Dimitri Bayuk hat in Zusammenarbeit mit Olga Fedorova (beide Moskau, Russi-
sche Akademie der Wissenschaften) die ihm übertragenen Stücke zur Mechanik 
(LH XXXV 9, 23 Bl.1–20; LH XXXVII 4, Bl. 59–60) vollständig abgeliefert. Die 
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Nachbetreuung der noch im Bremer Format aufgenommenen Seiten übernahm 
Eberhard Knobloch. 

Der Postdoc Tzuchien Tho (Paris, École Normale Supérieure) war vom 1. Sep-
tember 2012 bis 31. August 2013 Gast der Arbeitsstelle, arbeitete über Leibnizens 
Dynamik und tauschte sich in regelmäßigen Treffen mit dem Projekt- und dem 
Arbeitsstellenleiter aus. Vom 1. Dezember 2013 bis 28. Februar 2014 ist der Post-
doc Paolo Bussotti (Pilsen, Research Centre for Theory and History of Science) mit 
einem Stipendium der Alexander von Humboldt-Stiftung Gast der Arbeitsstelle. 
Er arbeitet über „The concept of force in Johannes Kepler, A historical scientific 
itinerary between concepts, visualization of knowledge, civilization and science, 
use of analogies and diffusion of the scientific ideas“. 

Ausblick 

Die Planung aller weiteren Bände der Reihe VIII wird nach Maßgabe der Modula-
risierung erfolgen. Es sprechen Gründe dafür, den nächsten Band der Mechanik zu 
widmen: Stücke zur Mechanik liegen bereits in transkribierter Form vor (aus Vor-
arbeiten der Arbeitsstelle oder des italienischen Leibniz-Forschers Andrea Costa) 
oder sind bereits im Druck erschienen. Mit konkreten Planungen für VIII,3 kann 
jedoch erst begonnen werden, wenn die Nachkatalogisierung abgeschlossen ist. 

Zusammenarbeit 

Die Zusammenarbeit mit den anderen drei Editionsstellen der Leibniz-Edition in 
Hannover, Münster und Potsdam wurde verstärkt fortgesetzt. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Im Februar 2013 erstellte die Arbeitsstelle ihren Eintrag in dem Forschungsbericht 
des Deutschen Nationalkomitees der Internationalen Union für Geschichte und 
Philosophie der Wissenschaften/Abteilung Wissenschaftsgeschichte (anlässlich des 
XXIV. Internationalen Kongresses für Wissenschafts- und Technikgeschichte in 
Manchester, Juli 2013). Am 30. April 2013 wurde der frühere Leiter der Berliner 
Leibniz-Arbeitsstelle Hartmut Hecht (bis 28. November 2012 im Amt) im Rahmen 
einer Feier mit geladenen Vorträgen in den Ruhestand verabschiedet. Am 22. Mai 
2013 besuchte der Präsident der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm 
Leibniz, Karl Ulrich Mayer, die Arbeitsstelle und informierte sich über die Leibniz-
Edition. 
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Vorträge und Publikationen 

Knobloch, Eberhard siehe oben Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Potsdam) 

Preußen als Kulturstaat 

Dem Vorhaben ist seitens der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz eine Auslauf-
finanzierung für das Jahr 2015 bewilligt worden. 

Im Berichtszeitraum ist ein weiterer Band (Bd. 4) der Stammreihe des Projekts 
erschienen, womit gleichzeitig die neue Abteilung Der preußische Kulturstaat in 
der politischen und sozialen Wirklichkeit begonnen wurde. Der Band 4 widmet sich 
der Geschichte der preußischen Denkmalpflege 1815 bis 1860, wurde in externer 
Mitarbeit gegen Honorar der BBAW durch Andreas Meinecke vorgelegt und mit 
Kapazitäten des Vorhabens für den Druck vorbereitet. 

Im Zentrum der Projektarbeit stand die Fertigstellung der fünf Editionsbände des 
zweiten Moduls. Für das Thema Monarchische Repräsentation (Gaby Huch), unter-
sucht am Beispiel der Reisen der Monarchen zwischen 1797 bis 1871, wurde die 
Auswahl der Quellen in verschiedenen Archiven sowie aus Sekundärquellen wie 
Tagebüchern, Memoiren und Zeitungsberichten abgeschlossen. Insgesamt liegen 
für diesen Editionsband nunmehr 582 Dokumente transkribiert und in editorischer 
Bearbeitung vor; die Arbeiten am Quellenverzeichnis und an den Registern sowie 
Vorarbeiten für die Einleitung wurden begonnen. Für den Band Finanzierung des 
Kulturstaats 1815 bis 1933 (Reinhold Zilch) wurde die Überarbeitung des Manu-
skripts abgeschlossen, die Einleitung verfasst und bereits die Korrektur des ersten 
Umbruchs des Dokumententeils durchgeführt. Für das Manuskript zum Einzel-
thema Öffentlichkeit und Zensur in Preußen (1819 bis 1848) (Bärbel Holtz) wurde 
die Transkription und Kollationierung der knapp 700 Dokumente aus verschiedenen 
Archiven abgeschlossen sowie mit dem Abfassen der Einleitung und dem Lektorat 
begonnen. Der in zwei Halbbänden erscheinende Editionsband wird der Forschung 
bislang unbekanntes Material zum Zensuralltag „vor Ort“ aus der Sicht von Zen-
sierten und Zensoren zur Verfügung stellen. Auch für einen weiteren Band Von der 
„Kirchengesellschaft“ zur Kirche in der Gesellschaft: Preußischer Staat und 
katholische Bevölkerung 1815 bis 1870 (Christina Rathgeber) sind die Arbeiten am 
Manuskript weit vorangekommen. Zudem wurde die Einleitung verfasst und mit 
dem Lektorat begonnen. Für das Teilprojekt Hochschulpolitik in der Republik. Dis-
ziplinen, Berufungen und Gesellschaft unter den Kultusministern Haenisch, Boelitz, 
Becker und Grimme (1918 bis 1933) (Hartwin Spenkuch) wurden Transkription, 
Kollationierung und editorische Bearbeitung beendet. Die Einleitung zum Band 
wurde vorangetrieben. 
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Außerdem haben im Berichtszeitraum die Arbeiten am dritten Modul begonnen, 
das die Erarbeitung von vier weiteren Editionsbänden zu verschiedenen Themen zum 
Ziel hat. Für das Einzelthema Volksschulwesen in der Provinz Brandenburg in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts (Reinhold Zilch) wird ein Quellenband erarbeitet, 
der am Beispiel der Kernprovinz Brandenburg das bestehende Bild der preußischen 
Schulgeschichte in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts deutlich erweitern soll, 
da es bislang vornehmlich von den zeitgenössischen pädagogischen und bildungs-
reformerischen Bestrebungen beziehungsweise von Sichten aus der Perspektive des 
Kultusministeriums geprägt ist. Die systematische Archivarbeit im Brandenburgi-
schen Landeshauptarchiv Potsdam sowie im Geheimen Staatsarchiv Preußischer 
Kulturbesitz Berlin-Dahlem hat ebenso begonnen wie die systematische Auswertung 
zeitgenössischer pädagogischer Zeitschriften und der Amtsblätter der Regierungs-
bezirke Potsdam und Frankfurt (Oder). Bereits jetzt erlaubt das Material exempla-
risch tiefere Einblicke in die Schulwirklichkeit und die Lage vor Ort in einer Zeit 
beschleunigten Wandels. Ein weiteres Thema des dritten Moduls beschäftigt sich mit 
dem Konflikt des preußischen Staates mit den sogenannten Alt-Lutheranern in den 
1830er Jahren (Christina Rathgeber). Weil diese sich weigerten, staatlich sanktionierte 
Neuerungen anzunehmen, wurden sie als „intolerant“ bezeichnet, was ein weiteres 
Mal die Problematik des Toleranzbegriffs im preußischen Staat verdeutlichen wird. 
Auch zu diesem Thema wurden erste Recherchen im Dahlemer Archiv angestellt. 

Im Sinne der angestrebten Kooperation mit dem Theodor-Fontane-Archiv in 
Potsdam hat Bärbel Holtz im September auf der dortigen internationalen Tagung 
„Fontanes Briefe ediert“ eine Sektion moderiert. Im Oktober referierte sie auf dem 
internationalen Workshop der Österreichischen Akademie der Wissenschaften „Zwi-
schen Unverzichtbarkeit und Ungewissheit. Editionsreihen von Regierungsakten im 
internationalen Vergleich“ über das vor zehn Jahren abgeschlossene Projekt Die 
Protokolle des Preußischen Staatsministeriums. 

Im Vorhaben wurde im Berichtszeitraum für zwei Monate erneut ein Praktikant 
betreut, der sich nicht nur mit einzelnen Inhalten der Projektarbeit vertraut machte, 
sondern mit von ihm gefertigten Transkriptionen und Dokumentenlisten sowie ange-
stellten Personenrecherchen konkrete Zuarbeiten für einzelne Editionsbände lieferte. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl Preußische Geschichte der 
Humboldt-Universität zu Berlin setzte Bärbel Holtz ihre Tätigkeit als Lehrbeauf-
tragte in allen drei Semestern fort. 

Vorträge 

Holtz, Bärbel: „Nationale Museumspolitik unter preußischen Königen?“, Tagung des 
Zentrums Preußen – Berlin der BBAW und der Georg-August-Universität Göttin-
gen: „Kultur – Politik – Museum. Musealisierung von Monarchie, (Vater)Land 



382 Arbeit im Berichtsjahr 
 

und Nation im deutschsprachigen Kulturraum des 19. Jahrhunderts“, Berlin, 
26.–28. September 2013. 

Publikationen 

Acta Borussica, N. F., 2. Reihe: Preußen als Kulturstaat, hg. von der Berlin-Bran-
denburgischen Akademie der Wissenschaften unter der Leitung von Wolfgang 
Neugebauer. Abt. II: Das preußische Kultusministerium in der politischen und 
sozialen Wirklichkeit, Bd. 4: Geschichte der preußischen Denkmalpflege 1815 
bis 1860. Bearbeitet von Andreas Meinecke. Mit einer Einleitung von Wolfgang 
Neugebauer: Denkmalpflege und Kulturstaat. Berlin 2013. 

Holtz, Bärbel: Zensur und Zensoren im preußischen Vormärz. In: Clemens, Gabriele 
(Hg.): Zensur im Vormärz im europäischen Kontext. Ostfildern 2013, S. 103–117. 

Dies.: Forschungen in der DDR zu den preußischen Reformen und Befreiungskrie-
gen. Eine Spurensuche bis in die 1960er Jahre. In: Kraus, Hans-Christof (Hg.): 
Das Thema „Preußen“ in Wissenschaft und Wissenschaftspolitik vor und nach 
1945. Berlin 2013, S. 263–291 (Forschungen zur Brandenburgischen und Preu-
ßischen Geschichte, N. F., Beiheft 12). 

Huch, Gaby: Fürst Wilhelm Malte I. – Putbus und das preußische Königshaus. In: 
Stralsunder Hefte für Geschichte, Kultur und Alltag 13 (2013), S. 40–45. 

Zilch, Reinhold: Sütterlin, Ludwig. In: Neue Deutsche Biographie Bd. 25, Berlin 
2013, S. 688–698. 

Rezensionen 

Spenkuch, Hartwin [Rez.]: Achten, Udo (Hg.): Nicht betteln, nicht bitten. Moabiter 
Streikunruhen (1910). Essen 2011. In: Historisch-politisches Buch 61 (2013) 3, 
S. 274f. 

Ders. [Rez.]: Kreutzmann, Marco: Die höheren Beamten des Deutschen Zollvereins. 
Eine bürokratische Funktionselite zwischen einzelstaatlichen Interessen und zwi-
schenstaatlicher Integration (1834–1871). Göttingen 2012. In: Vierteljahrschrift 
für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 100 (2013) 3, S. 380f. 

Ders. [Rez.]: Epkenhans, Michael/Hehl, Ulrich von (Hg.): Otto von Bismarck und 
die Wirtschaft. Paderborn 2013. In: Archiv für Sozialgeschichte online 53 (2013), 
3 S. (URL: http://library.fes.de/cgi-bin/populo/rezensionen.pl). 
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Schleiermacher in Berlin 1808–1834. 
Briefwechsel, Tageskalender, Vorlesungen 

Die Arbeit an dem Vorhaben wurde planmäßig fortgeführt. Simon Gerber war für 
das Jahr 2013, dem Arbeits- und Zeitplan entsprechend, zur Fertigstellung seiner 
Habilitationsschrift zum Thema Schleiermachers Kirchengeschichte beurlaubt. Das 
Habilitationsverfahren wird Anfang 2014 abgeschlossen sein. 

Die Arbeit am Briefwechsel wurde von Sarah Schmidt auf einer 2/3-Mitarbeiter-
stelle fortgeführt. Für Band 10 des Briefwechsels im Rahmen der V. Abteilung der 
Kritischen Schleiermacher-Gesamtausgabe (KGA), der Ende 2014 in den Druck 
gehen und den Briefwechsel der Jahre 1808, 1809 und 1810 (zum Teil) umfassen 
soll, sind die Rohtranskriptionen komplett abgeschlossen und 90 Prozent der Briefe 
in der endgültigen Textgestalt einschließlich des textkritischen Apparats konstituiert. 
Die Datierungsprobleme bei dem weitaus größten Teil der zahlreichen undatierten 
Briefe konnten gelöst werden; dabei konnte auch eine wichtige Neuzuordnung der 
Briefe aus dem Briefwechsel mit Charlotte Cummerow sowie dem Briefwechsel mit 
Charlotte Kathen vorgenommen werden, die beide zu Schleiermachers Rügener 
Freundeskreis gehörten. Bereits durch Wilhelm Dilthey und entsprechend auch im 
Schleiermacher-Nachlass waren viele Briefe Charlotte Cummerows irrtümlich Char-
lotte Kathen zugeschrieben worden; Simon Gerber und Sarah Schmidt konnten dies 
jetzt aufgrund inhaltlicher Indizien korrigieren und haben ihre Forschungsergebnisse 
in der Zeitschrift editio publiziert (siehe Publikationen). Eine vorläufige Liste der 
in KGA V/10 aufzunehmenden erschlossenen Briefe liegt ebenfalls schon vor; sie 
muss lediglich noch durch die in Schleiermachers Tageskalendern 1808–1810 ver-
zeichneten Briefe vervollständigt werden. Insgesamt ist der Stand der Arbeiten an 
dem Briefband dem Arbeitsplan zum Teil erheblich voraus. 

Parallel dazu arbeitet Sarah Schmidt auf einer 1/3-Mitarbeiterstelle an einem 
Kommentarband zu KGA V/10, der Ende 2015 fertiggestellt sein soll. Die Erstel-
lung des Kommentarbandes ist nicht Bestandteil des Akademienvorhabens und 
wird durch Drittmittel der Stiftung der Evangelischen Kirche der Union finanziert. 
Hier wurden die Arbeiten an dem Register der Namen und Werke vorangetrieben 
und die kommentierungsbedürftigen Stellen im Briefwechsel ausgezeichnet; circa 
30 Prozent der Sachanmerkungen sind fertiggestellt. 

Weiterhin bearbeitet Sarah Schmidt im Rahmen des Vorhabens die eigenhändigen 
Manuskripte Schleiermachers zu den Vorlesungen über die philosophische Ethik 
(KGA II/1). Die langfristig angelegten, neben der Edition des Briefwechsels durch-
zuführenden Editionsarbeiten sollen Ende 2024 abgeschlossen sein. Dabei wird 
arbeitsteilig so verfahren, dass Sarah Schmidt die Manuskripte Schleiermachers, 
Andreas Arndt die Kollegnachschriften bearbeitet. Die Manuskripte zur ersten und 
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zweiten Vorlesung in Halle – das Heft Gedanken zur Ethik (1804/05), die Tugend-
lehre (1804/05) und das Brouillon zur Ethik (1805/06) – liegen inzwischen in text-
kritischer Bearbeitung vor. 

Bei den Hörernachschriften zur Ethik-Vorlesungen haben sich gegenüber dem 
Projektantrag noch Veränderungen ergeben. Für die Vorlesung 1805/06 (die erste ist 
gar nicht durch Nachschriften dokumentiert) liegen jetzt vier statt drei Nachschriften 
vor; sie sind bereits vollständig transkribiert, ebenso das Fragment einer Nachschrift 
zur Berliner Vorlesung 1808/09. Eine in Privatbesitz befindliche, allerdings nicht 
sehr umfangreiche Nachschrift zu der Vorlesung 1812/13 konnte aufgespürt werden; 
sie ist die einzige bekannte Nachschrift zu diesem Kolleg. Eine undatierte, sehr 
umfangreiche Nachschrift aus dem Schleiermacher-Nachlass im Archiv der BBAW 
konnte auf 1827 datiert werden und ist fast vollständig transkribiert. Die unge-
wöhnliche Ausführlichkeit und Qualität dieser Nachschrift qualifizieren sie als 
Leithandschrift für die Dokumentation des Kollegs 1827. Eine weitere undatierte 
Nachschrift, die in Gotha verwahrt wird, erwies sich als die einer späteren Vorlesung 
über Schleiermachers Ethik. 

Simon Gerber bearbeitet in einem ebenfalls bis Ende 2024 abzuschließenden Pro-
jekt Schleiermachers Vorlesungen über die Praktische Theologie. Drei Nachschriften 
aus drei Semestern liegen in Rohtranskription vor, drei weitere aus zwei anderen 
Semestern sind in Arbeit. Ein Semester ist noch nicht transkribiert. Der Text der 
Manuskripte Schleiermachers liegt nach der Ausgabe von 1850 digitalisiert vor, 
muss aber noch anhand der Handschriften korrigiert und ergänzt werden. 

Wolfgang Virmond hat die Arbeit an den Tageskalendern fortgesetzt; die über-
lieferten Kalender der Jahre 1808–1811 und 1820–1822 liegen größtenteils in 
Transkriptionen vor und werden für eine Präsentation im Internet vorbereitet. 

Hierzu musste durch die TELOTA-Gruppe der BBAW die speziell für das 
Schleiermacher-Vorhaben entwickelte, auf dem Oxygen HTML-Editor basierte Soft-
ware, die als einheitliche Plattform für alle Teilprojekte des Vorhabens eingesetzt 
wird, speziell angepasst werden. Die Software wurde aufgrund der Erfahrungen der 
bisherigen Editionsarbeit auch sonst laufend weiter optimiert. Ihr Einsatz hat sich 
hervorragend bewährt. 

Das Vorhaben hat sich an dem „Salon Sophie Charlotte“ der BBAW am 19. Ja-
nuar 2013 zum Thema „Die Wissenschaft und die Liebe“ mit einer Lesung „In und 
über Liebe. Aus Schleiermachers Brautbriefen 1808/09“ beteiligt. Die Textauswahl 
wurde von Andreas Arndt, Simon Gerber und Sarah Schmidt vorgenommen; Andreas 
Arndt und Sarah Schmidt haben einen einführenden Kommentar verfasst und die 
Briefe vorgetragen. Die Lesung ist im Internet abrufbar unter http://www.lisa.gerda-
henkel-stiftung.de/videos_watch.php?nav_id=4224. 
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Aus Anlass des Erscheinens der Kritischen Ausgabe der Schleiermacherschen 
Vorlesungen über die Hermeneutik und Kritik Ende 2012 (herausgegeben von Wolf-
gang Virmond unter Mitarbeit von Hermann Patsch) hat das Vorhaben am 1. Novem-
ber 2013 mit Unterstützung des De Gruyter-Verlages ein Symposion zum Thema 
„Friedrich Schleiermachers Hermeneutik. Interpretationen und Perspektiven“ ver-
anstaltet. Die zehn dort gehaltenen Vorträge sollen in erweiterter Form publiziert 
werden. 

Sarah Schmidt (Philosophie im Rahmen der Akademieprofessur von Andreas 
Arndt) und Simon Gerber (Kirchengeschichte) haben kontinuierlich an der Theologi-
schen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin Lehrveranstaltungen durchgeführt. 

Vorträge 

Arndt, Andreas: „Hermeneutik und Einbildungskraft“, „Friedrich Schleiermachers 
Hermeneutik. Interpretationen und Perspektiven“, Symposion an der BBAW, 
1. November 2013. 

Gerber, Simon: „Hermeneutik als Anleitung zur Auslegung des Neuen Testaments“, 
„Friedrich Schleiermachers Hermeneutik. Interpretationen und Perspektiven“, 
Symposion an der BBAW, 1. November 2013. 

Schmidt, Sarah: „Hermeneutik als Kunstlehre“ (Leitung Lektüreeinheit), Symposium 
der Internationalen Schleiermacher-Gesellschaft in Wittenberg, 5. Oktober 2013. 

Dies.: „Kunst und Kritik – die Kunst der Kritik: Schleiermachers Vorlesungen zur 
Kritik“, „Friedrich Schleiermachers Hermeneutik. Interpretationen und Perspek-
tiven“, Symposion an der BBAW, 1. November 2013. 

Virmond, Wolfgang: „Beobachtungen zu Schleiermachers Hermeneutik“, Symposium 
der Internationalen Schleiermacher-Gesellschaft in Wittenberg, 5. Oktober 2013. 

Ders.: „Statische und dynamische Hermeneutik“, „Friedrich Schleiermachers Herme-
neutik. Interpretationen und Perspektiven“, Symposion an der BBAW, 1. No-
vember 2013. 

Publikationen 

Arndt, Andreas: Friedrich Schleiermacher als Philosoph. Berlin/Boston 2013. 
Ders. (Hg.): Friedrich Schleiermacher in Halle 1804–1807. Berlin/Boston 2013. 
Ders.: Zur Einführung. In: Ebenda, S. 1–7. 
Ders.: Schleiermachers Grundlegung der Philosophie in den Hallenser Vorlesungen. 

In: Ebenda, S. 55–65. 
Ders.: Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher. In: Jaeschke, Walter/Arndt, Andreas: 

Klassische Deutsche Philosophie von Fichte bis Hegel. München 2013, S. 126–
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139 (= Geschichte der Philosophie. Hg. von Wolfgang Röd. Bd. IX, 2. Die Philo-
sophie der Neuzeit 3, Teil 2). 

Ders.: Schleiermacher und die Religionskritik der Aufklärung. In: Barth, Ulrich u. a. 
(Hg.): Aufgeklärte Religion und ihre Probleme. Schleiermacher – Troeltsch – 
Tillich. Berlin/Boston 2013, S. 647–659 (= Theologische Bibliothek Töpelmann 
165). 

Ders.: Die Logik in Schleiermachers ‚Dialektik‘. In: Lejeune, Guillaume (Hg.): 
La question de la logique dans l’Idealisme allemand. Hildesheim u. a. 2013, 
S. 157–171. 

Ders.: Die Kritische Schleiermacher-Gesamtausgabe. Konzept und Probleme der Edi-
tion. In: Dahne, Gesa u. a. (Hg.): Im Dickicht der Texte. Editionswissenschaft als 
interdisziplinäre Grundlagenforschung. Berlin 2013, S. 163–181 (gekürzte Fas-
sung in: Information Philosophie 1/2013, S. 44–52). 

Ders. [Rez.]: Friedrich-Wilhelm Marquardt: Theologie in der bürgerlichen Gesell-
schaft. Schleiermacher. In: Theologische Literaturzeitung 138 (2013), Sp. 590–592. 

Gerber, Simon/Schmidt, Sarah: Das doppelte Lottchen oder: Schleiermachers Brief-
wechsel mit Charlotte von Kathen und Charlotte Cummerow. Ein Werkstattbericht 
aus der historisch-kritischen Briefedition Friedrich Schleiermachers. In: editio 
27/2013, S. 107–131. 

Ders.: Geist, Buchstabe und Buchstäblichkeit – Schleiermacher und seine Vorgän-
ger. In: Pietsch, Michael/Schmidt, Dirk (Hg.): Geist und Buchstabe. Festschrift 
für Günter Meckenstock zum 65. Geburtstag. Berlin/Boston 2013, S. 105–129 
(= Theologische Bibliothek Töpelmann 164). 

Ders.: „… es scheint endlich Ernst zu werden. Gott sei Dank.“ Politik, Krieg und 
Zeitdeutung in Schleiermachers Hallenser Briefwechsel. In: Arndt, Andreas (Hg.): 
Friedrich Schleiermacher in Halle 1804–1807. Berlin/Boston 2013, S. 115–130. 

Ders.: Die Harzreise (1806). In: Ebd. S. 131–138. 
Schmidt, Sarah: Die Hintertür zum Paradies oder (Sündenfall)2. Kleist im Spiegel 

der philosophischen Frühromantik. In: Nerurkar, Michael (Hg.): Kleists ‚Über das 
Marionettentheater‘. Welt- und Selbstbezüge. Zur Philosophie der drei Stadien. 
Bielefeld 2013, S. 73–108 (davon der erste Teil über Schleiermacher). 

Dies.: Analogie versus Wechselwirkung – Zur ‚Symphilosophie‘ zwischen Schleier-
macher und Steffens. In: Arndt, Andreas (Hg.): Friedrich Schleiermacher in Halle 
1804–1807. Berlin/Boston 2013, S. 91–114. 

Virmond, Wolfgang: interpretari necesse est. Über die Wurzeln von Schleiermachers 
„Hermeneutik und Kritik“. In: Arndt, Andreas (Hg.): Friedrich Schleiermacher 
in Halle 1804–1807. Berlin/Boston 2013, S. 67–76. 
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Wilhelm-von-Humboldt-Ausgabe: Schriften zur Sprachwissenschaft 
(gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft) 

Nachdem die DFG eine abschließende Förderung des Projekts bis zum Herbst 2015 
bewilligt hat, die die elektronische Aufarbeitung eines Teils des Humboldt’schen 
Briefwechsels nach TEI-Richtlinien einschließt, arbeiten wir seit Mai auch an der 
digitalen Publikation des sprachwissenschaftlichen Nachlasses von Wilhelm von 
Humboldt. 

Bewilligt wurde auch der DFG-Antrag auf die Initiierung einer internationalen 
Kooperation, die den 3-monatigen Gastaufenthalt einer russischen Humboldt-For-
scherin an der BBAW und die Veranstaltung eines Fortsetzungs-Workshops zur 
osteuropäischen Humboldtrezeption beinhaltet. 

Bettina Lindorfer hat an den Akademievorträgen an brandenburgischen Schulen 
teilgenommen. 

Zur Arbeit an der Edition 

In der ersten Jahreshälfte wurden mithilfe von TELOTA die Parameter für die Auf-
arbeitung des indischen Briefwechsels nach TEI-Richtlinien entwickelt. Derzeit 
wird das Material elektronisch erfasst und für die geplante Publikation aufbereitet. 

Erschienen ist der von Micaela Verlato herausgegebene Band Nordamerikanische 
Grammatiken. Probleme mit dem ersten Teilband Einleitende und vergleichende 
amerikanische Arbeiten (Hg. Manfred Ringmacher), die sich in den ersten Monaten 
des Jahres ergaben, konnten behoben werden. 

Darüber hinaus wurden die Kommentierung weiterer Bände fortgesetzt und die 
externen Bearbeiter nicht nur durch Transkriptionen von Manuskripten, sondern 
auch durch Bereitstellung erforderlicher Materialien und Literatur unterstützt. Der 
Schwerpunkt der Arbeit lag dabei auf den Abteilungen 3 und 7, daneben sind auch 
in den Abteilungen 1, 4 und 6 Fortschritte erzielt worden. Derzeit eingeleitet und 
kommentiert werden die Texte zur Formierung der Humboldt’schen Sprachwissen-
schaft (Abteilung 1), wie auch der Amerikanische Briefwechsel (Abteilung 7), zwei 
Bände zur Allgemeinen Sprachkunde (Abteilung 4) sowie der zweite Teilband 
Einleitende und vergleichende amerikanische Arbeiten. Die Texte für den Band 
Austronesische Sprachen (Hg. Volker Heeschen in Zusammenarbeit mit Ulrike 
Folie) wurden ergänzt und auf dem Herausgebertreffen diskutiert. 

Personalia 

Ulrike Folie ist als wissenschaftliche Mitarbeiterin der Abteilung 6 im Januar aus-
geschieden. Bettina Lindorfer stand dem Projekt aufgrund ihrer Lehrvertretung an 
der Universität Göttingen erst ab April wieder zur Verfügung. Für die technische 
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Seite des Aufbaus einer XML-basierten Datenbank und einer Web-Ausgabe des 
indologischen Briefwechsels stand Elise Walther von Mai bis Oktober zur Verfü-
gung. Kristina Stephan und Katrin Frohmann sind im April beziehungsweise Sep-
tember ausgeschieden. Seit 1. September arbeitet Franziska Stenzel als studentische 
Hilfskraft im Projekt. 

Vorträge 

Lindorfer, Bettina: „‚Jede Sprache ist eine Weltansicht.‘ Wilhelm von Humboldts 
Projekt der vergleichenden Sprachbeschreibung“, Akademievorträge an bran-
denburgischen Schulen, Johann-Wolfgang-von-Goethe-Gymnasium Pritzwalk, 
28. Januar 2013. 

Trabant, Jürgen: „Der fremde Mund“, Tagung der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften „Die Klassizität des Urbanen“, Berlin, 16. März 2013. 

Ders.: „Vom Übersetzen philosophischer Klassiker“, Tagung der Villa Vigoni „Kon-
zepte der Rezeption: Poetik, Ästhetik und Kulturtransfer“, Loveno di Menaggio, 
26. März 2013. 

Ders.: „Arbeit des Geistes“, Forum Scientiarum, Tübingen, 20. Juni 2013. 
Ders.: „Wilhelm von Humboldt and the languages of the world“, Jahrestagung der 

Henry Sweet Society, Berlin, 28. August 2013. 
Ders.: „De la Grèce aux langues du monde“, Tagung der École française d’Athènes 

„Humboldt et la Grèce“, Athen, 25. Oktober 2013. 
Ders.: „Weltansichten. Wilhelm von Humboldt und die Sprachen der Welt“, Tagung 

der Cercle linguistique de Prague, Prag, 4. November 2013. 

Veranstaltungen 

Seminar „Estudo da filosofia de linguagem: a obra de Wilhelm von Humboldt“, 
Universidade de Brasília, 16.–20. August 2013. 

Publikationen 

Edition 
Humboldt, Wilhelm von: Nordamerikanische Grammatiken, hg. von Micaela Verlato, 

Paderborn 2013 (= Schriften zur Sprachwissenschaft, III. Abt.: Amerikanische 
Sprachen, 6. Band). 

Weitere Publikationen 
Ringmacher, Manfred: Botocudos, Maxakalí, Pataxó. Eine Doppelseite aus Sellows 

indianischem Vokabelheft. In: Eckert, Carsten/Hackethal, Sabine/Zischler, Hanns 
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(Hg.): Die Erkundung Brasiliens. Friedrich Sellows unvollendete Reise. Berlin 
2013, S. 196–201. 

Trabant, Jürgen: Cenni, voci e parole: Vico e Humboldt. In: Leoni, Frederico Albano/ 
Gensini, Stefano/Piemontese, Maria Emanuela (Hg.): Tra linguistica e filosofia 
del linguaggio. La lezione di Tullio De Mauro. Rom 2013, S. 103–117. 

Ders.: Inde et Amérique: les deux projets de la linguistique naissante. In: Moussa, 
Sarga (Hg.): Le XIXe siècle et ses langues. 2013 (http://etudes-romantiques.ish-
lyon.cnrs.fr/langues.html [3. Dezember 2013]). 

Ders.: Renan Revisited. Reflections on Nation and Language. In: Tani, Ilaria (Hg.): 
Lingua, identità, cittadinanza (= Paradigmi 31/1 [2013]), S. 37–59. 

Ders.: „Rester toujours dans la recherche“: Humboldt, université, langage. In: 
Joubert, Claire (Hg.): Le texte étranger (3). Paris 2012, S. 185–202 (= Travaux 
et documents, Band 55). 

Kommission Zentrum Sprache 

Deutsches Textarchiv (DTA) 

Siehe S. 283. 

Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) 

Einführung 

Ziel des seit 2007 im Rahmen des Akademienprogramms durchgeführten Vorhabens 
ist die Schaffung eines Digitalen Lexikalischen Systems (im Folgenden kurz: DLS), 
einer umfassenden, über das World Wide Web jedem Benutzer zugänglichen „Wort-
auskunftsdatenbank“. Dazu wurde eine über die gängigen Webbrowser benutzbare 
Oberfläche geschaffen, die zum einen als Recherchekomponente eines „lexikogra-
phischen Arbeitsplatzes“ für die wissenschaftliche Analyse des deutschen Wort-
schatzes fungiert, zum anderen aber jedem Interessierten umfassende Recherche-
möglichkeiten in Wörterbüchern, Textkorpora und zu Sprachstatistiken eröffnet. 

Die erste, sechsjährige Phase des Vorhabens wurde Ende 2012 abgeschlossen, 
über sie ist in den vorhergehenden Jahrbüchern berichtet worden. Gegenstand der 
zweiten Projektphase (2013–2018) sind die Aktualisierung der lexikographischen 
Substanz durch Erstellung von Basisartikeln und Vollartikeln zu neuen Stichwör-
tern sowie die Überarbeitung und Aktualisierung des Wörterbuchbestands. 
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Personalia 

Im Laufe des Jahres 2013 ist die Arbeitsgruppe des Digitalen Wörterbuchs der 
deutschen Sprache (DWDS) um Mitarbeiter des Ende 2012 auslaufenden Vorhabens 
Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. Neubearbeitung ver-
stärkt worden; diese Mitarbeiter waren jedoch teilweise noch mit Abschlussarbeiten 
der letzten Lieferung des 2DWB beschäftigt. Die Gruppe besteht nun aus folgenden 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern: Wolfgang Klein (Projektleiter), Alexander Geyken 
(Arbeitsstellenleiter), Elke Gehweiler (ausgeschieden im Juli 2013), Christina Grimm, 
Lothar Lemnitzer, Lutz Sattler (ausgeschieden im Mai 2013), Marco Scheider (Wech-
sel zum Goethe-Wörterbuch im Oktober 2013), Norbert Schrader, Jörg Schröder, 
Michael Solf, Christiane Unger, Frank Wiegand (0,5), Jörg Didakowski (0,5, seit 
Mai). Darüber hinaus umfasst die Gruppe die folgenden wissenschaftlich-techni-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Sylvia Porwollik (bis Oktober 2013), 
Susanne Wind und Kai Zimmer. 

Die Gruppe wurde verstärkt durch folgende freie Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter: Maren Böhm (Phonetik und Aussprache), Susanne Billes und Anne Loos 
(Wörterbucheinträge), Wolfgang Worsch (Artikeldesign). 

Im assoziierten Projekt Korpus-basierte linguistische Recherche und Analyse 
mithilfe von Data-Mining (kurz: KobRA), gefördert vom BMBF, arbeitet Isabel 
Fuhrmann (studentische Hilfskraft). 

Arbeitsergebnisse 

Im Jahr 2013 wurden 7.500 Basisartikel erstellt. Diese enthalten vollständige und 
zuverlässige Informationen zur Schreibung, Grammatik und Wortbildung der Stich-
wörter, weiterhin eine lexikographisch kontrollierte Auswahl von Belegen, die den 
Gebrauch des Stichworts in seinen verschiedenen Lesarten dokumentieren, jedoch 
noch keine Bedeutungsbeschreibung. Im Zuge dieser Arbeiten wurde die Korpus-
grundlage ergänzt, und die statistischen Analysewerkzeuge (Wortprofil) sowie der 
lexikographische Arbeitsplatz wurden weiterentwickelt. 

Durch die externen Mitarbeiterinnen wurden circa 800 Vollartikel erstellt und 
circa 6.000 Audiodateien für Wörter mit schwieriger Aussprache in einem Tonstudio 
aufgenommen. 

Es wurden circa 60 diachronisch orientierte Artikel erstellt, die eine Basis für 
die historische Komponente im DLS bilden werden. 

Ziel des BMBF-Verbundprojekts KobRA ist die Nachverarbeitung von Ergebnis-
mengen aus Korpusabfragen nach ihrer Relevanz für eine konkrete Fragestellung 
durch Methoden des Data-Mining. In diesem Rahmen wurden das Dortmunder 
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Projekt Korpusbasierte Analyse von Funktionsverbgefügen mit Daten aus den 
DWDS-Korpora unterstützt sowie klassifizierte Beleglisten für die maschinelle 
Analyse geliefert. 

Vorträgen und Veranstaltungen 

Geyken, Alexander: „Vom Korpus zum Wörterbuch und wieder zurück“, Internatio-
nale Deutschlehrertagung, Bozen, 2. Juli 2013. 

Fuhrmann, Isabel: „Extraktion guter Belege aus gegenwartssprachlichen Korpora 
und deren lexikographische Bewertung – Möglichkeiten und Grenzen“, Jahres-
tagung der Gesellschaft für Angewandte Linguistik, Aachen, 20. September 2013. 

Klein, Wolfgang: „How to grapple with the lexical avalanche“, Symposium „The 
Oxford English Dictionary: Present and Future“, Oxford, 1. August 2013. 

Publikationen 

Beißwenger, Michael/Ermakova, Maria/Geyken, Alexander/Lemnitzer, Lothar/Storrer, 
Angelika: DeRik – A German Reference Corpus of Computer-Mediated Com-
munication. In: Literary and Linguistic Computing 28 (2013) 4. 

Didakowski, Jörg/Geyken, Alexander: From DWDS Corpora to a German Word 
Profile – Methodological Problems and Solutions. In: Abel, Andrea/Lemnitzer, 
Lothar: Vernetzungsstrategien, Zugriffsstrukturen und automatisch ermittelte An-
gaben in Internetwörterbüchern. 2. Arbeitsbericht des wissenschaftlichen Netz-
werks „Internetlexikografie“. Mannheim, S. 43–52 (= OPAL – Online publizierte 
Arbeiten zur Linguistik 1/2012). 

Goethe-Wörterbuch (Arbeitsstelle Berlin/Leipzig) 

Personalia 

Die im Evaluationsbericht für das Goethe-Wörterbuch (GWb) vom Januar 2013 
von den Gutachtern gemachte Empfehlung, die Arbeitsausfälle, die aufgrund von 
längeren Stellenvakanzen in der Arbeitsstelle Berlin/Leipzig in den vergangenen 
Jahren aufgelaufen waren, durch eine personelle Aufstockung zu kompensieren, 
wurde von der BBAW aufgenommen. Marco Scheider, der bisher als Lexikograph 
im Akademienvorhaben Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm 
Grimm. Neubearbeitung und am DWDS gearbeitet hat, ist seit November 2013 der 
GWb-Arbeitsstelle zur personellen Verstärkung zugeordnet worden. Undine Kramer 
und Nikolaus Lohse unterstützen ihn bei der Einarbeitung. 
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Da Undine Kramer seit November 2012 die Funktion der gewählten Frauenver-
treterin der BBAW bekleidet und über die damit verbundene Freistellung dem 
Vorhaben nur mit einem reduzierten Arbeitsanteil von 50 Prozent zur Verfügung 
steht, erhielt die Arbeitsstelle einen Ausgleich, indem die Mitarbeiterstelle von 
Renata Kwa�niak von März 2013 an für fünf Monate um 25 Prozent aufgestockt 
wurde. Einige der von dieser Stellenkompensierung nicht erfassten Deputatsanteile 
von Undine Kramer wurden mittels Werkvertrag an unseren ehemaligen Kollegen 
Herbert Küstner vergeben. Über eigene Haushaltsmittel des Vorhabens beschäftigte 
das Vorhaben die frühere wissenschaftlich-technische Mitarbeiterin Ingelore Weise 
in den Monaten Mai bis Dezember. Frau Cornelia Wobst war als studentische 
Hilfskraft von Mitte Mai bis Ende September in unserem Vorhaben beschäftigt. 

Projektarbeit und Stand der Artikelproduktion 

Die 2. Lieferung des 6. Bandes (Mikrokosmos – Mittwoch), die in der Redaktion 
der Berliner Arbeitsstelle lag und noch im Jahre 2012 fertiggestellt wurde, ist 
Anfang 2013 erschienen. Drucktechnisch bedingte Probleme beim Verlag führten 
zu einer gewissen Verzögerung. 2013 ist auch die Drucklieferung 6/3 erschienen 
(Mittwochfest – Museensammlung), die diesmal in der Redaktion der Hamburger 
Arbeitsstelle lag. Die Berliner/Leipziger Arbeitsstelle hat alle Druckmanuskripte 
der Bearbeitungsstrecke „Os – Prüfung“ fertiggestellt. Die Autorenfassungen der 
Bearbeitungsstrecke „Prüfungsepoche – rot“ wurden zu über 80 Prozent fertig ge-
stellt und liegen zu etwa einem Drittel als Druckmanuskripte vor. In der bisher 
letzten in der Bearbeitung befindlichen Artikelstrecke „rot – Schluß“ sind etwa die 
Hälfte der Manuskripte in der Autorenfassungen fertiggestellt worden. Die Autoren 
dieser Streckenanteile arbeiten bereits an der Bearbeitungsstrecke „Schluß – sein“. 
Das Evaluierungsgutachten der im November 2012 durchgeführten Vorhabensprü-
fung attestierte dem Wörterbuchprojekt nachdrücklich seine ganz herausragende 
lexikographische Qualität. Der seit 2006 geltende Arbeitsplan, der den Mitarbeitern 
eine erhebliche Steigerung der Arbeitsleistung abverlangt, wurde als realistisch 
angesehen, unter der Voraussetzung einer kontinuierlichen Stellenbesetzung. Die 
eingeleiteten Maßnahmen für eine dauerhaft erfolgreiche Umsetzung des Straf-
fungskonzeptes von 2005 wurden im Gutachten als zielführend und angemessen 
bestätigt. In Auswertung der Evaluation trafen sich die drei Arbeitsstellenleiter am 
17. Oktober mit dem Leiter der Interakademischen Kommission für das GWb, 
Andreas Gardt, in Göttingen und entwickelten dabei ein Konzeptpapier zur Umset-
zung der im Gutachten gemachten Empfehlungen. Es formuliert für die Zukunft 
zugleich einen konkreten Maßnahmeplan, der verschiedene Verbesserungen bei der 
Koordinierung der Arbeitsabläufe zwischen den Arbeitsstellen festlegt und bei der 
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Verteilung von Serviceleistungen und Zusatzaufgaben für die Zukunft eine größere 
Ausgewogenheit vorsieht. 

Die von der Arbeitsstelle seit einiger Zeit neu praktizierte Redaktionsroutine, die 
gemeinsamen Artikelbesprechungen in der Regel nur noch an den PC-Arbeits-
plätzen durchzuführen, hat bereits zu einer weiteren deutlichen Optimierung und 
Effektivierung der lexikographischen Arbeitsabläufe geführt. Dadurch wird eine 
dynamische und in allen Redaktionsstufen konkret nachvollziehbare Umsetzung der 
Kritik der Artikelmanuskripte bis in die abschließende Druckfassung hinein erzielt. 
Gleichzeitig wird die mit dem Straffungskonzept von 2005 im Zusammenhang ste-
hende Mehrbelastung des Arbeitsstellenleiters innerhalb der Korrekturdurchläufe 
reduziert. Der mit Mitteln der Göttinger und der Berliner Akademie von Herbert 
Küstner entwickelte neue elektronische Lexikographen-Arbeitsplatz für das GWb 
wurde auf den PC aller Arbeitsstellen des Vorhabens installiert. Er bietet durch die 
verwendeten Open-Source-Programme nicht nur eine größere Zukunftssicherheit 
gegenüber dem bisherigen PC-Arbeitsplatz. Verschiedene neue Funktionen, wie 
die auf Datenbanken basierende automatische Siglen-Erzeugung, erleichtern die 
lexikographische Arbeit spürbar. Der neue PC-Arbeitsplatz ermöglicht zudem nicht 
nur eine effektivere Kontrolle der Manuskripte, sondern auch das schnelle Nach-
prüfen der Richtigkeit der logischen Textauszeichnung, die für die spätere Online-
Publikation grundlegend ist. Die zügige Einarbeitung in die neue Arbeitsumgebung 
ist von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ohne größere Umstellungsschwierig-
keiten erfolgreich gemeistert worden. Über einen Zeitraum von mehreren Monaten 
hinweg war der Arbeitsstellenleiter damit befasst, für die beiden Partnerarbeitsstel-
len einen kompletten Abgleich der gesamten, im Berliner Archiv des Vorhabens 
gesammelten Werkbelege der Buchstabenstrecke S–Z mit den in den vergangenen 
Jahren erstellten Digitalisaten vorzunehmen. Diese Dateien bilden die Ausgangsbasis 
für die der Tübinger und Hamburger Arbeitsstelle in den letzten Jahren zur Verfü-
gung gestellten Kopien der Archivbelege. Diese zusätzlich notwendig gewordene 
Serviceleistung der Berliner Arbeitsstelle war mit einem großen Zeit- und Kraft-
aufwand verbunden, sollte sich aber für die Zukunft auszahlen. 

Perspektiven der historischen Wortforschung unter Nutzung digitaler Quellen 
diskutierten die Mitarbeiter des Zentrums Sprache erneut im vom Arbeitsstellenlei-
ter Michael Niedermeier moderierten Jour fixe am 20. März. Hierbei standen von 
ständig wiederkehrender Skandalisierung betroffene Wortverwendungen im Fokus. 
Anhand eines stärker korpuslinguistisch geprägten Analyseverfahrens (Kay Würzner, 
CLARIN-D) und einer mehr philologischen Herangehensweise (Marco Scheider, 
DWDS) wurden gemeinsame Schnittmengen für eine historisch angelegte akademi-
sche Lexikographie ausgelotet. Ein für den 19. Juni bereits konzipierter Jour fixe 
des Zentrums Sprache zum Thema historische Semantik und Wortfeldveränderung, 
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an dessen Vorbereitung sich Undine Kramer und Michael Niedermeier beteiligt 
haben, kam nicht mehr zustande, weil der Zuschnitt des Zentrums verändert wurde. 
Mehrere Mitarbeiter des GWb nahmen im Oktober am zweitägigen Workshop „Best 
Practice: Digitale Korpora“ der AG Elektronisches Publizieren der Union der deut-
schen Akademien der Wissenschaften und der BBAW teil. Für die im November 
begonnene dritte Laufzeit des an der Humboldt-Universität zu Berlin beheimateten 
DFG-Sonderforschungsbereiches 644 Transformationen der Antike wurde der 
Arbeitsstellenleiter erneut zum kooptierten Mitglied berufen. 

Vorträge 

Brandsch, Juliane: „Louise von Göchhausens Tagebuch über ihre Italienreise mit 
Anna Amalia 1788-1790“, Goethe-Gesellschaft, Rudolstadt, 19. Juni 2013. 

Dies.: „Herzogin Anna Amalias von Sachsen-Weimar Reise nach Italien, darge-
stellt aus ihrem und ihrer Hofdame Tagebüchern“, Kulturreisevortrag, Giovinazzo, 
11. Oktober 2013. 

Kwa�niak, Renata: „Textsortenspezifische syntaktische Strukturen zur Verbali-
sierung ‚körperlicher‘ Tätigkeiten, Vorgänge und Zustände in den Tagebüchern 
Johann Wolfgang von Goethes“, Internationales Kolloquium „Corps, culture, 
communication/Körper, Kultur, Kommunikation“, Universität Lausanne, 22.–
24. Mai 2013. 

Niedermeier, Michael: „Da fehlen uns die Worte … Goethes zensierter erotischer 
Wortschatz und die Sexualdebatten um 1800“, Salon Sophie Charlotte der BBAW: 
Die Wissenschaft und die Liebe, 19. Januar 2013 (http://www.lisa.gerda-henkel-
stiftung.de/content.php?nav_id=4198). 

Ders.: „Das Goethe-Wörterbuch, Goethes erotischer Wortschatz und die Zensur der 
Weimarer Hofdamen“, Goethe-Gesellschaft, Martin-Luther Universität Halle/S., 
14. März 2013. 

Ders.: „Goethes erotischer Wortschatz. Über Arbeiten am ‚Goethe-Wörterbuch‘“. 
TV-Sendung „Die Erforschung der Liebe – Zwischen Kuschelhormon und Part-
nerbörse“, Rundfunk Berlin-Brandenburg (RBB), „Ozon-unterwegs“ vom 
22. März 2013 (http://www.rbb-online.de/ozon/archiv/beitraege/goethes_eroti-
scher.html). 

Publikationen 

Goethe-Wörterbuch, hg. von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften, der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen und der Heidelberger 
Akademie der Wissenschaften, 6. Bd., 2. Lieferung (Mikrokosmos – Mittwoch) 
(Redaktion Michael Niedermeier, Berlin). Stuttgart 2012. 
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6. Bd., 2. Lieferung (Mittwochfest – Museensammlung) (Redaktion Christiane 
Schlaps, Hamburg). Stuttgart 2013. 

Weitere Publikationen aus der Goethe-Forschung und der Sprachwissenschaft (Auswahl) 
Niedermeier, Michael: „Griechenland und Preußens Blüte. Goethes Morphologie 

als Grundlage des Schinkelschen Klassizismus“. In: Bredekamp, Horst/Bruhn, 
Matthias/Scholtz, Gerhard/Werner, Gabriele (Hg.): Bildwelten des Wissens. 
Berlin 2013, S. 106–123 (= Kunsthistorisches Jahrbuch für Bildkritik, Bd. 9,2: 
Morphologien). 

Wissenschaftlicher Beirat für den Census of Antique Works 
of Art and Architecture Known in the Renaissance 

BERICHT HORST BREDEKAMP 

Projektarbeit im Berichtszeitraum 

1. Projekt-Schwerpunkt des Arbeitsplans 2009–2013:  
Architekturzeichnungen nach der Antike in den Uffizien 

Das Projekt veranstaltete im November 2013 einen „Studientag zu Zeichnungen nach 
antiker Architektur im Gabinetto Disegni e Stampe degli Uffizi“ zum Abschluss 
des gleichnamigen Arbeitsschwerpunktes. Howard Burns (Pisa/Vicenza) hielt am 
7. November 2013 zum Auftakt den Abendvortrag mit dem Titel „The Study of 
Renaissance Architectural Drawings – an Overview“ an der Humboldt-Universität 
zu Berlin. Zehn weitere geladene Redner/innen und Diskutannt/innen, darunter inter-
nationale Spezialisten der Architekturgeschichte und internationale Nachwuchswis-
senschaftler, sowie Beiträger aus dem Census-Team gestalteten den am 8. November 
folgenden diskussionsreichen Studientag in der Akademie. 

Im Berichtszeitraum wurde die Datenbankerfasssung der Uffizien-Zeichnungen 
weiter fortgesetzt. Im Zentrum standen die Blätter Antonio da Sangallos d. J. Neu 
angelegt wurden 124 Inventarnummern (Vorder- und Rückseiten) mit 346 abhän-
gigen Einträgen zu einzelnen Zeichnungen. Diese wurden mit 353 Monumenten 
verlinkt, von denen 23 neu angelegt wurden. 

Das Projekt wurde in diesem Jahr durch die Wissenschaftliche Kommission der 
Union der deutschen Akademien der Wissenschaften einer Durchführungskontrolle 
unterzogen. 
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2. Fotokampagnen 
A) Kassel 
Die Ergänzung bereits bestehender Datenbankeinträge mit hochwertigen Illustratio-
nen wurde ebenfalls nach dem Vorbild der vergangenen Jahre fortgesetzt. Ausge-
wählt wurde das in den Graphischen Sammlungen der Kunstlandschaft Hessen-
Kassel aufbewahrte Album Fol. A 45, das unter anderem eine größere Zahl von 
Zeichnungen des Anonymus Mantovanus A nach antiker Architektur enthält, die mit 
zahlreichen weiteren Zeichnungskonvoluten in Beziehung stehen. Für den Census 
angeschafft wurde eine vollständige Dokumentation des Albums im Umfang von 
150 Aufnahmen, die alle mit den Datenbankeinträgen des Albums verlinkt wurden. 
 
B) Codex Coburgensis 
Im Rahmen einer Kooperation mit Henning Wrede (Humboldt-Universität zu Ber-
lin), der eine kommentierte Edition des Codex Coburgensis vorbereitet, wurde durch 
den Census eine kleinere Fotokampagne finanziert, bei der mithilfe spezieller Infra-
rotaufnahmen einiger für die Vorgehensweise des anonymen Zeichners besonders 
aufschlussreicher Blätter des Codex die Vorzeichnungen sichtbar gemacht werden 
konnten. 

3. Translatio nummorum 
Die Drucklegung der Tagungsakten wurde in der ersten Jahreshälfte vorbereitet. Der 
Band mit dem Titel translatio nummorum – Die römischen Kaiser in der Renais-
sance erschien im Juli 2013 als Band 3 der Reihe Cyriacus – Studien zur Rezeption 
der Antike (siehe unten). Des Weiteren wurden im Berichtszeitraum mithilfe der 
studentischen Mitarbeiterinnen des Census Ergänzungen von Datenbankeinträgen 
vorgenommen, insbesondere wurden noch fehlende Links zu den Volltextangeboten 
des KHI, Florenz, gesetzt. 

4. Technische Weiterentwicklung der Datenbank 
Benutzeroberfläche und Updates der Programmfabrik 
Der GeoCensus und die Kartenansicht (Map View) erhielten den „Zoom-to-Rome“-
Button, wodurch der schnelle Zugriff auf den Kartenausschnitt um die Stadt Rom, 
wo sich erfahrungsgemäß die größten Ergebnismengen verorten lassen, ermöglicht 
wird. Die bislang nur für Ergebnismengen verfügbare Kartenansicht wurde auch 
für die Einzelansicht der Monument-Datensätze eingerichtet (Map-Tab). 
Die flachen Attributlisten „Monument material“ und „Document medium (visual)“ 
wurden in Hierarchien umgewandelt, sodass die Auswahl eines Oberbegriffs, der 
alle untergeordneten Begriffe einschließt, oder die Auswahl eines einzelnen Attri-
buts ermöglicht wird (z. B. schließt die Auswahl „marble“ alle Marmorsorten oder 
die Auswahl „drawing“ alle zahlreich differenzierten Zeichnungstechniken ein). 
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Eine weitere Neuerung sind die Druckversionen der Ergebnislisten. Zur Erleichte-
rung der Recherche wurden kurze Hilfetexte in die Suchmasken eingefügt. 

Census-Homepage und Census-Hilfe 
Im Berichtszeitraum wurde an der neuen Web-Präsenz des Projekts gearbeitet. Die 
Struktur wurde überarbeitet und die Oberfläche modernisiert. In diesem Rahmen 
wurden kurze Tutorial-Filme erstellt, in denen die Datenstruktur, die Navigation 
und die verschiedenen Suchmöglichkeiten vorgeführt werden. Die neue Homepage 
des Projekts wurde Anfang Dezember freigeschaltet. 

Im Rahmen von Anfragen langjähriger Census-Mitarbeiter/innen wurden für das 
Census-Archiv die Tonbandaufzeichnungen des Census-Kolloquiums von 1992 im 
Warburg-Institute digitalisiert. Die Beiträge stehen nun als einzelne Audio-Tracks 
zur Verfügung. 

5. Census-Workshops 
Im Berichtszeitraum trafen sich die wissenschaftlichen und studentischen Mitarbei-
ter/innen wieder monatlich zum regelmäßigen Austausch: Am 6. März 2013 stellte 
beispielsweise Thomas Helbig vom Teilprojekt Corpus Medii Aevi die Ergebnisse 
der Arbeit des Mittelalter-Census vor; am 15. Mai 2013 präsentierte Wiebke Hölzer 
ihre Bachelor-Arbeit mit dem Titel „Das biblische Paar Simson und Delila in der 
Kunst Max Liebermanns – Darstellungen zwischen Tradition und Moderne“; am 
12. Juni 2013 hielt Timo Strauch einen Vortrag zu seinem Dissertationsvorhaben 
„Die Traktatsammlung des Antonio da Faenza“ und am 5. August 2013 führte Stefan 
Luboschik in sein Promotionsthema unter dem Titel „Nationalismusforschung und 
die Deutschjakobiner“ ein; am 10. Oktober 2013 fand eine Tagesexkursion zur Aus-
stellung „Tecumseh, Keokuk, Black Hawk – Indianerbildnisse in Zeiten von Ver-
trägen und Vertreibung“ mit anschließendem Vortragsbesuch (Arnold Nesselrath) 
nach Dresden statt. 

6. Teilprojekte und Kooperationen 
A) Corpus Winckelmann 
Im Laufe des Berichtsjahrs konnte die Winckelmann-Gesellschaft Stendal zwei 
Nachwuchswissenschaftlerinnen für jeweils mehrwöchige Praktika gewinnen. So-
mit konnte die Übertragung der Winckelmann-Datenbank in den Census erheblich 
vorangetrieben werden. Es wurden 386 Monumenteinträge neu angelegt. Insgesamt 
1.150 Dokumenteinträge wurden neu angelegt und mit Monumenteinträgen verlinkt. 

B) Corpus Medii Aevi (Teilprojekt des Adolph-Goldschmidt-Zentrums zur Erfor-
schung der romanischen Skulptur) 

Neben den Abschlussarbeiten zur Eingabe der Dornauszieher-Rezeption im Mittel-
alter wurde ein ausführlicher Reader mit einer Zusammenstellung aller erfassten 
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Dokumente, Monumente, Abbildungen sowie einer umfassenden Bibliographie zum 
Eingabeprojekt erstellt (315 Seiten). Darüber hinaus erfolgte die Eingabe bezie-
hungsweise die Vorbereitung weiterer Eingabeprojekte wie die Lupa-Rezeption im 
Mittelalter sowie die mittelalterlichen Adaptionen des Reiterstandbildes Marc 
Aurels. 

Am 8. Juni 2013 beteiligte sich das Projekt an der Langen Nacht der Wissenschaf-
ten in Berlin mit einer Präsentation und einem Info-Stand im Foyer der Bibliothek 
der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Vorträge 

Nesselrath, Arnold: „Politik und Theologie mit Pinsel und Palette. Raffaels Bildpro-
gramm in den Stanzen“, Tagung „Julius II. und Leo X.“, München, Katholische 
Akademie, 12.–17. Februar 2013. 

Ders.: „Der Generaldirektor der Vatikanischen Museen Deoclecio Redig De Campos 
und die deutsche Wissenschaft“, Tagung „Orte der Zuflucht und personeller Netz-
werke: Der Campo Santo Teutonico und der Vatikan 1933–1955“, Vatikanstadt, 
Römisches Institut der Görres-Gesellschaft, 21.–23. März 2013. 

Ders.: „Ferdinand Pettrich, Tecumseh, Papst Pius IX. Das erste Mahnmal gegen 
den Völkermord“, Dresden, Katholische Akademie, 10. Oktober 2013. 

Peter, Ulrike: „Die antiken Münzen Thrakiens – ein numismatisches Webportal: 
www.corpus-nummorum.eu“, Kommissionssitzung des Zentrums Grundlagenfor-
schung Alte Welt, Berlin, Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, 
23. Februar 2013. 

Dies.: „The Ancient Coins of Thrace – a numismatic web portal“, First International 
Congress on Anatolian Monetary History and Numismatics, Antalya, 25.–28. Feb-
ruar 2013. 

Dies.: „Städtische Identität im Spiegel der Münzen von Philippopolis (Thrakien)“, 
Think Tank Meeting of the Key Topic „identities“, Berlin, 28.–29. November 2013. 

Rubach, Birte: „in carte spicciolate e in libri intieri – the concept of variety in 
Lafreri’s print production“, Table Ronde: Antoine Lafréry: recueils carto-
graphiques et circulation des savoirs en Italie à la fin du XVIe siècle, Rom, 
École Française, 17.–18. Januar 2013. 

Dies./Strauch, Timo: „Die bildliche und schriftliche Dokumentation antiker Monu-
mente in der Frühen Neuzeit: der Census of Antique Works of Art and Architec-
ture Known in the Renaissance“, Plenumssitzung des Zentrums Grundlagenfor-
schung Alte Welt, Berlin, Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, 
22. Februar 2013. 
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Publikationen 

Pegasus 
Anfang des Jahres 2013 erschien das 14. Heft des Pegasus mit Beiträgen von Pier 
Nicola Pagliara, Fritz-Eugen Keller, Peter Seiler, Hubert Kowalski und Veit Vaelske. 

Heft 15 befindet sich bereits in der Phase der Drucklegung, es beinhaltet Aufsätze 
von Michail Chatzidakis, Klaus Fittschen, Vladimir Ju�en, Arne Reinhardt, Sylva 
van der Heyden und Georg Schifko. 

Cyriacus 
Mit Band 3 TRANSLATIO NUMMORUM. Römische Kaiser in der Renaissance. 
Akten des internationalen Symposiums Berlin 16. bis 18. November 2011, hg. von 
Ulrike Peter und Bernhard Weisser, Ruhpolding/Mainz 2013, wurde die gemein-
schaftliche Schriftenreihe von Winckelmann-Gesellschaft, Stendal, Winckelmann-
Institut (Institut für Klassische Archäologie der Humboldt-Universität zu Berlin) 
und Census nach langjähriger Pause wieder aufgenommen. 

Band 4 erschien im Dezember 2013: Es handelt sich um die Tagungsakten des 
Symposiums „Die Entstehung des Klassizismus in Spanien: Winckelmann und 
Mengs“, veranstaltet von der Winckelmann-Gesellschaft in Madrid 2012. 
Nesselrath, Arnold: L’antico vissuto. La stufetta del cardinal Bibbiena und Anonimo 

di Fossombrone: Libro di disegni (Codice Foro Semproniense). In: Beltramini, 
Guido/Gasparotto, Davide/Tura, Adolfo (Hg.): Pietro Bembo e l’invenzione del 
Rinascimento. Venedig 2013, S. 284–291. 

Peter, Ulrike: testimonianza vera: Erschließung römischer Münzen als historische 
Quelle – das Beispiel Sebastiano Erizzo (1525–1585). In: Peter, Ulrike/Weisser, 
Bernhard: translatio nummorum – Römische Kaiser in der Renaissance. Akten 
des internationalen Symposiums Berlin 16.–18. November 2011. Ruhpolding/ 
Mainz 2013, S. 159–177 (= Cyriacus. Studien zur Rezeption der Antike 3). 

Dies.: Einführung. In: Ebenda, S. 13–16. 
Dies.: Edith Schönert-Geiss (1933–2012) (Nekrolog). In: Compte Rendu. Interna-

tional Numismatic Council 59 (2013), S. 76–77; Numismatisches Nachrichten-
blatt 61 (2013) 8, S. 306 (http://www.muenzenwoche.de/de/page/4?&id=1303); 
Vestnik drevnej istorii 3 (286), 2013, S. 235. 

Dies.: Münzen mit der Legende �OI
ON �PAK�N. In: Parissaki, Maria-Gabriella G. 
(Hg.): Thrakika Zetemata II. Aspects of the Roman Province of Thrace. Athen 
2013 (���������� 69), S. 99–164. 

Dies./Weisser, Bernhard (Hg.): translatio nummorum – Römische Kaiser in der 
Renaissance. Akten des internationalen Symposiums Berlin 16.–18. November 
2011. Ruhpolding/Mainz 2013 (= Cyriacus. Studien zur Rezeption der Antike 3). 
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Rubach, Birte: Rom als Kategorie in der italienischen Druckgraphik des 16. Jahrhun-
derts. In: Luchterhand, Manfred/Roemer, Lisa (Hg.): Abgekupfert. Roms Antiken 
in den Reproduktionsmedien der Frühen Neuzeit. Ausstellungskatalog Göttingen. 
Petersburg 2013, S. 61–74. 

Wissenschaftlicher Beirat für die 
Monumenta Germaniae Historica 

BERICHT MICHAEL MENZEL 

Für die Constitutiones et acta publica imperatorum et regum war nach der Sammel- 
und Erschließungstätigkeit der letzten Jahre 2013 eine Zeit der Publikationen. Bei 
Karl IV. (1346–1378) wie auch bei Ludwig dem Bayern (1314–1347) konnten 
neue Bände erscheinen: Band 12 (1357–1359) mit den Karlsurkunden, Band 7,1 
(1336–1339) mit den Texten Ludwigs. Das Register für Band 6,2 (1331–1335) 
ging in den Druck. 

Constitutiones Ludwigs des Bayern 

Band 7,1 konnte von Michael Menzel abgeschlossen werden und seit Mai sukzessive 
nach München zum Layout gegeben werden. Neu aufgenommene Stücke – Inedita, 
klassische Texte wie „Licet iuris“, „Fidem catholicam“, „Rhenser Weistum“ etc. – 
ließen den Umfang gegenüber dem von Wolfgang Eggert übernommenen Material um 
über ein Drittel anwachsen, wobei vor allem auf die Bestände der Regesta Imperii 
zurückgegriffen werden konnte. Der Band umfasst 700 Nummern. Das Register 
der Personen- und Ortsnamen wurde von Stefanie-F. Klinger unter Mitarbeit von 
Jan Kunzek erstellt. Philologische Zuarbeit leisteten Ulrike Hohensee und Mathias 
Lawo. 

Das Namenregister, die lateinischen und deutschen Wortregister sowie „Addenda 
et Corrigenda“ wurden als 4. Lieferung des Bandes 6,2 fertiggestellt. Im Einzelnen 
bearbeitete Ulrike Hohensee das frühneuhochdeutsche, Mathias Lawo das lateinische 
Wortregister und die Corrigenda-Liste; Michael Lindner und Olaf Rader überarbei-
teten die bereits vorhandenen, allerdings disparaten Vorarbeiten für das Orts- und 
Personenregister und erstellten die Einleitung zum Gesamtband. Das Manuskript 
wurde im Dezember zum Layout an die MGH München gegeben. 
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Constitutiones Karls IV. 

Im Mittelpunkt der Tätigkeit standen die abschließenden Korrekturen zur Publikation 
des Bandes 12. Das Manuskript für alle zugehörigen Register und Verzeichnisse 
wurde Ende Januar zum Layout nach München geliefert, sodass Ende März der ge-
samte Band im Satz vorlag. Dieser wurde in mehreren Korrekturgängen, an denen 
alle Mitarbeiter beteiligt waren, zur Druckreife gebracht. Der Band erschien im 
September. 

Parallel dazu wurde wie geplant die Erstellung und Überarbeitung von Urkunden-
texten für den folgenden Band 13 (1360–1361) fortgesetzt, wobei das Hauptaugen-
merk den im Dresdener Fragment des Kanzleiregisters überlieferten Stücken galt. 

Sonstiges 

Einen weiteren Schwerpunkt im Berichtsjahr bildete die Evaluierung durch die 
Union der deutschen Akademien der Wissenschaften, für die umfangreiche Papiere 
vorzubereiten waren. Sie wurden von allen Mitarbeitern erstellt. Die Begehung der 
Arbeitsstelle durch die Gutachter fand am 23. September statt. 

Alle Mitarbeiter beteiligten sich an der Planung und Gestaltung einer Sommer-
schule des Mittelalterzentrums der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften zum Thema „Die Historischen Grundwissenschaften in der mediävistischen 
Praxis“, die vom 9. bis 12. September 2013 durchgeführt wurde. Die aus dem un-
mittelbaren Arbeitsumfeld erwachsenen Lehreinheiten zu Themen aus der Diploma-
tik, Chronologie, Numismatik, Paläographie, Philologie, Archiv- und Editionslehre 
fanden großen Anklang bei den aus ganz Deutschland angereisten Teilnehmern. 

Drittmittelprojekt „Diptychon“ 

Mathias Lawo betreute weiterhin das gemeinsam mit dem Technologie-Zentrum 
Informatik (TZI) der Universität Bremen betriebene Projekt zur Erarbeitung eines 
Transkriptionsassistenzsystems für mittelalterliche Handschriften. Der Berliner 
Anteil einer halben wissenschaftlichen Mitarbeiterstelle war mit Marianna Spano 
besetzt. Ein Folgeantrag zur Fortsetzung des Unternehmens von Mai 2014 bis 2017 
wurde bei der DFG eingereicht. Mathias Lawo konnte im Juni und Dezember auf 
Tagungen in Erlangen und Hamburg gemeinsam mit dem Bremer Bearbeiter Zwi-
schenstufen des Projekts vorstellen. 
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Interakademische Kommission für das Goethe-Wörterbuch 

BERICHT MANFRED BIERWISCH 

Die Interakademische Kommission zur Betreuung des Goethe-Wörterbuchs ist eine 
gemeinsame Einrichtung der Berlin-Brandenburgischen, der Göttinger und der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Ihren Vorsitz nimmt derzeit die Göttin-
ger Akademie wahr. Für die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
fällt in den Berichtszeitraum eine wichtige personelle Veränderung: Hartmut Schmidt, 
der sich um die Berliner Arbeitstelle des Goethe-Wörterbuchs bereits zur Zeit der 
Teilung mehr als zehn Jahre mit bestandswahrendem Erfolg unter schwierigen Be-
dingungen gekümmert hatte und mit der Wiederbegründung der BBAW aufgrund 
seiner besonderen fachlichen Kompetenz zum Projektleiter berufen wurde, hat diese 
anspruchsvolle und arbeitsintensive Verantwortung nach fast genau 20 Jahren am 
26. Februar 2013 abgegeben. Er hat die Arbeit der Arbeitsstelle Berlin/Leipzig über 
viele Schwierigkeiten und Probleme hinweg mit Geduld, Umsicht und hoher Exper-
tise begleitet, beraten, angeleitet und kontrolliert, wofür ihm nicht nur die Akademie 
und die engere Fachgemeinde Dank weiß. Die Projektleitung hat für die BBAW 
nun Ernst Osterkamp übernommen. 

Die Interakademische Kommission hat auf ihrer Sitzung am 8. Juli 2013 in Göttin-
gen zunächst die Konsequenzen des Berichts über die Evaluierung des Vorhabens 
beraten, die im November des Vorjahres in Tübingen stattgefunden hatte und die 
Arbeit des Vorhabens insgesamt würdigte. Der bei Anerkennung lokaler Probleme 
und der erfolgreichen Bemühung um ihre Lösung im Ganzen recht positive Bericht 
enthält eine Reihe von Anregungen, unter anderem die Frequenz der Begehungen 
betreffend, die in der Kommissionssitzung besprochen wurden. Eine besondere 
Rolle spielte dabei die Meinungsbildung zur Weiterführung der elektronischen Prä-
sentation des Goethe-Wörterbuchs. Die Erwägung einer Alternative zu dem inzwi-
schen in allen Arbeitsstellen erfolgreich genutzten lexikographischen Arbeitsplatz, 
die zu Bedenken gegeben wurde und in einer schriftlichen Vorlage konkretisiert 
werden sollte, wurde schließlich als nicht weiterzuverfolgen eingeordnet. Der an die 
Wissenschaftliche Kommission der Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften abzugebende Abschlussbericht über die Evaluierung von 2012 verzögerte 
sich durch diesen Schritt nochmals, was für die Meinungsbildung nicht förderlich 
war, der alles in allem günstigen Beurteilung durch die Union mit gesicherter Per-
spektive aber keinen Abbruch tat. 

Die Kommission kam überein, den Wechsel im Vorsitz, der in der Berichtsperiode 
fällig gewesen wäre, wegen des verzögerten Beginns der Amtsführung von Andreas 
Gardt auf die nächste Zusammenkunft zu vertagen. 
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Interakademische Kommission Leibniz-Edition 

BERICHT EBERHARD KNOBLOCH 

Die Kommission ist eine gemeinsame Einrichtung der Akademie der Wissenschaften 
zu Göttingen und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. Von 
den neun Kommissionsmitgliedern vertreten fünf die Göttinger Akademie: Irene 
Dingel, Wolfgang Künne (Vorsitz), Thomas Leinkauf, Samuel Patterson und Volker 
Peckhaus. Drei Mitglieder vertreten die BBAW: Eberhard Heinrich Knobloch, Jürgen 
Mittelstraß, Hans Poser. Darüber hinaus gehört noch Ludwig Siep, Mitglied der 
Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wissenschaften und der Künste, der Kom-
mission an. 

Die jährliche Sitzung der Kommission in der Besetzung Dingel, Knobloch, 
Künne, Patterson, Peckhaus, Poser, Siep fand unter der letztmaligen Leitung von 
Wolfgang Künne am 13. November 2013 in Münster statt. Wolfgang Künne legte 
nach Beendigung der Sitzung seine Mitgliedschaft in der Kommission nieder. Er 
wird von 2014 an auf Vorschlag der Göttinger Akademie durch Jürgen Stolzenberg 
ersetzt, emeritierter Professor für Geschichte der Philosophie an der Universität 
Halle-Wittenberg und Korrespondierendes Mitglied der Göttinger Akademie. Stol-
zenberg übernimmt zugleich die Leitung der Kommission. Hans Poser schied mit 
dem Ablaufen seiner Amtszeit aus und wird ab 2014 auf Vorschlag der BBAW 
durch Patricia Radelet-de Grave, Professorin für Geschichte der Naturwissenschaften 
an der Universität Louvain-La-Neuve, ersetzt. 

Nach den Berichten der vier Arbeitsstellenleiter Michael Kempe (Hannover), 
Stephan Meier-Oeser (Münster), Wenchao Li (Potsdam), Harald Siebert (Berlin) 
befasste sich die Kommission vor allem mit der Stellungnahme der Wissenschaft-
lichen Kommission der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften zum 
Ergebnis der Evaluierung der Leibniz-Edition: Verbesserung der gemeinsamen Inter-
netpräsenz der vier Arbeitsstellen, gemeinsame IT-Fachkraft, Bandplanung (syste-
matische Modularisierung), Personal und Zeitplanung der noch nicht begonnenen 
Reihe V Historische Schriften. 

Darüber hinaus wurde eine Reihe von Beschlüssen gefasst: 1. Von einem 
Schreiber verfasste, von Leibniz nicht annotierte (Marginalien, Unterstreichungen) 
Abschriften von Texten fremder Autoren werden nicht ediert, sondern nur dem 
Bestand nach dokumentiert. 2. Die Zuordnung von Beilagen zu Brief- oder Schrif-
tenreihen wird zwischen den verantwortlichen Arbeitsstellen abgestimmt. 3. Die 
Leibniz Bibliothek Hannover wird sich bemühen, 2014 ein Projekt zu realisieren, 
durch das die circa 15.000 nicht im Ritter-Katalog erfassten Blätter des Leibniz-
Nachlasses (Manuskripte) erschlossen werden. Denn auch dieser Bestand muss bei 
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der Nachkatalogisierung und Bandplanung berücksichtigt werden. 4. Einladungen 
und Unterlagen werden künftig nur noch elektronisch versandt. 

Kommission Germanistische Editionen 

BERICHT ERNST OSTERKAMP 
Die Kommission betreut das bibliographische Vorhaben Grundriss zur Geschichte 
der deutschen Dichtung aus den Quellen – Goedekes Grundriss –, darüber hinaus 
die über Drittmittel finanzierten Projekte Jean Paul Edition, Die Fassung *m im 
Kontext der Fassungen von Wolframs „Parzival“. Eine Ausgabe in synoptischer 
Form und Edition des „Spiegels der menschlichen Seligkeit“ („anonyme Versüber-
setzung“ des „Speculum humanae salvationis“). 

Grundriss zur Geschichte der deutschen Dichtung aus den Quellen 
–  Goedekes Grundriss – 

Als Ergebnis zweieinhalbjähriger Arbeit konnte der Band P–R des Deutschen 
Schriftsteller-Lexikons 1830–1880 inhaltlich weitgehend abgeschlossen werden. 
Die Schaffensdarstellungen bringen Dokumentationen von Werk und Wirkung der 
Schriftsteller, die das Literatur-, Kultur- und Wissenschaftsbild des 19. Jahrhunderts 
geprägt und damit den Übergang in unsere Gegenwart vorbereitet haben. Außer den 
bekannten Autoren wie Franz Pocci, Wilhelm Raabe, Fritz Reuter, Wilhelm Heinrich 
Riehl, Hermann Rollett und Peter Rosegger sind weitere Schriftsteller gleichrangig 
dokumentiert. Dazu gehören auch Dichter des Vormärz, wie Gustav Pfizer, schrei-
bende Frauen wie Julie Pfannenschmidt, Luise von Ploennies und Elise Polko oder 
Publizisten wie Julius Rodenberg. Über 900 in der Öffentlichkeit weniger profilierte 
Autoren wird in den informationellen Repertorienartikeln berichtet; diese Zusam-
menstellung wurde von Evelyn Binder ausgeführt. Der Band, der von Paul Raabe 
und Thomas Lindenberg bearbeitet wurde, enthält 53 Monographien. Nach dem 
unerwarteten Tod des Projektleiters und Bibliotheksfachmanns Paul Raabe im Som-
mer diesen Jahres wurden seine beiden Manuskripte zu Otto Prechtker und Otto 
Roquette von Thomas Lindenberg überarbeitet und vervollständigt. Marlis Günther 
recherchierte die zusätzlichen Daten in den Bibliotheken. Marianne Jacob über-
nahm die Bearbeitung, Ergänzung und Endredaktion unter anderem von Johannes 
und Robert Prölß, Robert Prutz, Franz Isidor Proschko, Gustav zu Putlitz, Hermann 
Püttmann und Karl Theodor Pyl. 

Band VII (S) wurde von Herbert und Marianne Jacob bearbeitet. Zu den Haupt-
artikeln gehören unter anderem Christian Friedrich Scherenberg, Johannes Scherr, 
Georg Schirges, Friedrich Schlögl, Herman Semmig und August Silberstein. 
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Der erschienene Band VIII (W-Z) des Lexikons wurde unter anderem in der 
Süddeutschen Zeitung, den Marginalien, der Germanistik und den Kairoer Germa-
nistischen Studien gewürdigt. Hervorgehoben wurde dabei die Qualität der Personal-
artikel, die in allen Fällen auf Quellenarbeiten beruhen. 

Im Rahmen von fachlichen Beziehungen zu universitären, bibliothekarischen und 
archivarischen Einrichtungen erhielt die Arbeitsstelle im Berichtsjahr Anfragen 
von Einrichtungen aus dem In- und Ausland, unter anderem Stellenbosch University 
(Südafrika), University of Pittsburgh (USA), Universität Bozen, Lycée classique de 
Luxembourg. Das Projekt wurde bei Auskünften wiederum unter anderem von der 
Staatsbibliothek zu Berlin, dem Landesarchiv Berlin, dem Deutschen Literaturachiv 
Marbach, der Landesbibliothek Dresden, dem Theatermuseum Wien und auch aus-
ländischen Bibliotheken in Bordeaux, Brno, Budapest, Kopenhagen, Meran, Paris, 
Prag, Pula (Kroatien), Riga und Tallinn unterstützt. 

In Zusammenarbeit mit Berliner Gymnasien hat Marianne Jacob im Melanchthon-
Gymnasium, Berlin, drei Workshops zum Thema „Informationsmittel für deutsche 
Literatur“ abgehalten; ein Abiturient konnte als Praktikant in der Arbeitsstelle betreut 
werden. 

Nach der erfolgreichen Nutzerkonferenz über die vorgeschlagene Fortführung des 
Projektes für den Bearbeitungszeitraum 1880–1930 hatte Paul Raabe das Protokoll 
dieser Fachtagung im Euphorion veröffentlicht. Die Arbeitsstelle bereitete gemein-
sam mit den kooperierenden Einrichtungen, der Staatsbibliothek zu Berlin, dem 
Deutschen Literaturarchiv Marbach, der Deutschen Nationalbibliothek Leipzig/ 
Frankfurt (Main) und der Humboldt-Universität zu Berlin, den Vorantrag zur Auf-
nahme in das Akademienprogramm vor. 

Publikationen 

Jacob, Herbert: Goedekes „Grundriss“ – gestern, heute, aber morgen …? In: Mittel-
deutsches Jahrbuch für Kultur und Geschichte 20 (2013), S. 70–76. 

Ders./Jacob, Marianne: Alfred Rosenbaum, 1861–1942. Berlin 2013. 
Jacob, Marianne/Jacob, Florian/Kaletka, Gerd: Goedeke und die Literatur des 

19. Jahrhunderts. Berlin 2013. 

Jean Paul Edition 
(gefördert durch die Fritz Thyssen Stiftung für Wissenschaftsförderung, die Otto 
Wolff Stiftung sowie die Kulturstiftung des Bundes) 

Für das Jubiläumsjahr 2013 – das Jahr des 250. Geburtstages von Jean Paul – plante 
die Jean Paul Edition in Kooperation mit der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußi-
scher Kulturbesitz seit längerem eine große Ausstellung, die vom 12. Oktober bis 



406 Arbeit im Berichtsjahr 
 

29. Dezember unter dem Titel „Jean Paul. Dintenuniversum. Schreiben ist Wirklich-
keit“ im Max Liebermann Haus der Stiftung „Brandenburger Tor“ zu sehen war, 
großzügig gefördert durch die Kulturstiftung des Bundes. Das Konzept der Schau 
wurde in den Grundzügen von Markus Bernauer entwickelt, Angela Steinsiek als 
Kuratorin realisierte es zusammen mit ihm. Die dominante Ausstellungsarchitektur 
errichtete buerozentral.architekten (Uli Lechtleitner), das graphische Konzept das 
Büro fernkopie. Die über zwei Stockwerke laufende Ausstellung entwickelte ihren 
Gegenstand nicht am Leitfaden der Biographie, sondern in vierzehn thematischen 
Kapiteln: Prolog; Lektüren (Exzerpte); Automaten, Maschinen, Phantastik; Kor-
respondenzen, Grenzen; Satire, Politik, Geschichte; Schreibwerkstatt I: Ideen, 
Entwürfe, Manuskripte und Drucke; Schreibwerkstatt II: Die Rollwenzelei; Gedan-
kenblitz, Aphorismus, Sprachreform; Philosophie, Theologie: Gott, Ich, Tod; Presse, 
Almanache; Stimulanzien; In Salons, bei Hofe; Reisen, Dichterruhm; Epilog: Nach-
leben. In der einen von zwei Porträtgalerien waren (erstmals) sämtliche Porträts 
von Jean Paul versammelt, in der anderen Familienmitglieder, Freunde und wichtige 
Zeitgenossen. 

Ursprünglich war für das Jubiläum eine Doppelausstellung in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Literaturarchiv Marbach geplant; dessen im Frühjahr gezeigte 
Ausstellung der Zettelkästen sollte neben Jean Paul gezeigt werden. Aus Platzgrün-
den war dies im Max Liebermann Haus nicht möglich; es musste bei einem Exkurs 
mit einigen wenigen Beispielen bleiben: Eduard Berend (der große Herausgeber Jean 
Pauls), Eckard Henscheid, Jochen Missfeldt, Gerhard Rühmkorf und Arno Schmidt 
(Seelandschaft mit Pocahontas). 

Zur Ausstellung begleitend gab es in Berlin insgesamt neunzehn Veranstaltungen 
(Lesungen, Vorträge, Autorenauftritte und ein Konzert), verteilt auf das Literatur-
haus Berlin (u. a. mit Reinhard Jirgl und Navid Kermani), die Staatsbibliothek, das 
Max Liebermann Haus, die Auenkirche und die BBAW (Vorträge von Markus 
Bernauer, Ralf Simon, Alain Montandon, Norbert Miller und Meike Werner). Die 
Autorenauftritte im Literaturhaus konnten dank einer Zuwendung der Stiftung Joseph 
Breitbach durchgeführt werden. 

Die Ausstellung stieß auf ein begeistertes Echo in der Berliner und in der über-
regionalen Presse. Besonders gut aufgenommen wurde der Katalog, der inzwischen 
vergriffen ist. 

Von Seiten der Jean Paul Edition gab es auch noch andere Beiträge zum Jubi-
läumsjahr, auswärtige Vorträge und Publikationen. Erwähnt sei hier vor allem der 
bei Hanser erschienene Band, der erstmals eine Auswahl von literarisch besonders 
interessanten Briefen präsentiert. Die wichtigste Veröffentlichung des Jahres aber 
ist für die Arbeitsstelle Band 7 der IV. Abteilung mit den Briefen an Jean Paul von 
1815 bis 1819. Es sind die Briefe der ersten Friedensjahre nach dem Ende der revolu-
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tionären und danach der napoleonischen Wellen, die Europa seit 1792 überspülten; 
die historischen Eckpfeiler, die in den Briefen in verschiedenster Weise sichtbar 
werden, sind der Sturz Napoleons und die Karlsbader Beschlüsse. Die Briefe spie-
geln Jean Pauls Kampf um die Verlängerung einer Rente, die ihm 1809 der Groß-
herzog von Frankfurt Carl Theodor von Dalberg zugesprochen hatte und deren 
Zahlung 1813 eingestellt wurde (die Verlängerung gewährte schließlich der bayeri-
sche König). Sie spiegeln eine halb verlorene Generation, junge Männer, die nach 
dem Ende der Befreiungskriege mittellos dastehen und verzweifelt nach einem 
Auskommen suchen (etwa durch die Herausgabe von Periodika, für die sie den be-
rühmten Dichter zu gewinnen suchen). Sie spiegeln Jean Pauls späten Ruhm, die 
Triumphreisen nach Heidelberg (wo ihm Hegel die Ehrendoktorwürde der Univer-
sität überbrachte), Frankfurt, Stuttgart und Löbichau, eine späte Liebe zu einer jun-
gen Frau und die darauf folgende Ehekrise sowie die Kämpfe mit einem neuen 
Verleger (Georg Andreas Reimer). Ein besonders interessanter Brief stammt von 
Henriette Schwendler (einst Schlabrendorff), deren Mann zu den Organisatoren des 
Wartburgfestes gehörte. Ihr langer, nur für Jean Paul bestimmter Brief gehört sicher-
lich zu den authentischsten Zeugnissen von diesem ebenso neudeutsch-patriotischen 
wie liberal-modernen Studentenfest. 

Unerfreulich in diesem Jahr war einzig die Rückgabe des Antrags auf Digitali-
sierung der Jean Paul-Briefe durch die DFG zur Überarbeitung, die in den ersten 
Monaten des Jahres 2014 erfolgen muss. 

Für 2014 ist der Abschluss von Band IV/8 geplant, dem letzten Band in der 
chronologischen Ordnung. Für Band IV/9 mit Ergänzungen (vor allem zu den Brie-
fen Jean Pauls) und dem vollständigen Register für die Abteilungen III und IV 
muss die Finanzierung eingeworben werden. 

Vorträge 

Bernauer, Markus/Zischler, Hanns: „Höllische Himmelfahrt, himmlische Höllen-
fahrt. Jean Paul und die Liebe“, BBAW, Salon Sophie Charlotte: Die Wissen-
schaft und die Liebe, 19. Januar 2013. 

Ders.: „Jean Paul und die Modernen“, Fachtagung der IAG Akademie und Schule 
„Erschriebenes Leben, erschriebene Welt. Jean Paul zum 250. Geburtstag“, 
17. Oktober 2013. 

Ders.: „Heftige Dissonanzen: Jean Paul, Mahler, George und die moderne Litera-
tur“, Gustav Mahler Vereinigung Hamburg, 21. Oktober 2013, und BBAW, 
22. Oktober 2013. 

Steinsiek, Angela: „‚… er suchte alles zu bejahen‘. Jean Paul und sein Verleger Cotta“, 
Interdisziplinäre Tagung „Johann Friedrich Cotta (1764–1832). Verleger, Unter-
nehmer, Technikpionier“, Deutsches Literaturarchiv Marbach, 9.–11. Mai 2013. 
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Publikationen 

Bernauer, Markus (Hg.): Jean Pauls Sämtliche Werke. Historisch-kritische Ausgabe. 
Vierte Abteilung. Briefe an Jean Paul, Bd. 7: Briefe 1815–1819, Text- und 
Kommentarband. Berlin 2013. 

Ders./Miller, Norbert/Pfotenhauer, Helmut (Hg.): Jean Paul: Erschriebene Unend-
lichkeit. Briefe. München 2013. 

Ders./Steinsiek, Angela/Weber, Jutta (Hg.): Jean Paul Dintenuniversum. Schreiben 
ist Wirklichkeit. Berlin 2013 [Katalog zur Ausstellung im Max Liebermann Haus]. 

Ders.: Einleitung. In: Jean Paul: Reisetagebücher und Briefe. Auf Reisen glaubt 
man leichter an Sonntag als an Sonnabend. Berlin 2013, S. 7–28. 

Ders.: Die letzten Jahre. In: Echte, Bernhard/Kabus, Petra (Hg.): Das Wort und die 
Freiheit. Jean Paul-Bild-Biographie. Wädenswil 2013, S. 378–383. 

Ders.: Der politische Dichter. Jean Paul, die Französische Revolution und die Res-
tauration. In: Bernauer, Markus/Steinsiek, Angela/Weber, Jutta (Hg.): Jean Paul 
Dintenuniversum. Schreiben ist Wirklichkeit. Berlin 2013, S. 111–122. 

Ders.: Katalogtexte zu Prolog/Lektüren/Jean Paul im Porträt/Satire, Politik, Ge-
schichte/Philosophie, Theologie: Gott, Ich Tod/Stimulanzien/In Salons, bei Hofe/ 
Reisen, Dichterruhm/Galerie: Familie, Freunde, Zeitgenossen (Max und Emma 
Richter, Caroline von Feuchtersleben, Johann Wilhelm Ludwig Gleim, Johann 
Gottlieb Fichte, Karl August von Wangenheim, Ernst Wagner)/Epilog: Nachleben. 
In: Bernauer, Markus/Steinsiek, Angela/Weber, Jutta: Jean Paul Dintenuniversum. 
Schreiben ist Wirklichkeit. Berlin 2013. 

Ders./Steinsiek, Angela: Vom Geist in der Feder. Jean Pauls Exzerpieren und Regis-
trieren. In: Gfrereis, Heike/Strittmacher, Ellen (Hg.): Zettelkästen. Maschinen der 
Phantasie. Marbach 2013, S. 57–65 (= Marbacher Katalog, 66). 

Steinsiek, Angela: Jean Paul in Berlin – und der Weg zurück. In: Echte, Bernhard/ 
Kabus, Petra (Hg.): Das Wort und die Freiheit. Jean Paul-Bild-Biographie. 
Wädenswil 2013, S. 248–253. 

Dies.: Dintenuniversum. Die Jean Paul Edition bereitet zum 250. Geburtstag des 
Dichters eine monographische Ausstellung mit Begleitprogramm vor. In: Der 
Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (Hg.): 
Die Akademie am Gendarmenmarkt 2013/14. Berlin 2013, S. 66–69. 

Dies.: Dintenuniversum. Jean Paul und die Moderne in Berlin. In: Das Magazin/ 
Kulturstiftung des Bundes  20 (2013), S. 14. 

Dies.: „Ich hob aus allen Wissenschaften meine Rekruten aus.“ Jean Pauls Exzerp-
tenbibliothek und ihre Verwendung. In: Gemmel, Mirko/Vogt, Margret (Hg.): 
Wissensräume. Bibliotheken in der Literatur. Berlin 2013, S. 167–186. 

Dies.: Dintenuniversum. Jean Paul und die Moderne. Eine Ausstellung mit Be-
gleitprogramm zum 250. Geburtstag des Dichters. In: Museumsjournal. Berichte 
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aus Museen, Schlössern und Sammlungen in Berlin und Potsdam 4 (2013), 
S. 78–80. 

Dies.: Jean Paul – vom Konjekturaldichter und von poetischen Liebesgefühlen. In: 
Bernauer, Markus/Steinsiek, Angela/Weber, Jutta (Hg.): Jean Paul Dintenuni-
versum. Schreiben ist Wirklichkeit. Berlin 2013, S. 89–98. 

Dies.: Katalogtexte zu Automaten, Maschinen, Phantastik/Korrespondenzen, Gren-
zen/Schreibwerkstatt I/Schreibwerkstatt II/Gedankenblitz, Aphorismus, Sprach-
reform/Presse, Almanache/In Salons, bei Hofe/Galerie: Familie, Freunde, Zeit-
genossen (Caroline Richter, Charlotte von Kalb, Henriette von Schlabrendorff, 
Friedrich Schlegel, Ludwig Tieck, Carl Matzdorff, Georg Andreas Reimer). In: 
Bernauer, Markus/Steinsiek, Angela/Weber, Jutta (Hg.): Jean Paul Dintenuni-
versum. Schreiben ist Wirklichkeit. Berlin 2013. 

Dies.: Alles Wikipedia? Kommentieren heute am Beispiel der Jean Paul-Brief-Edi-
tion. In: Bohnenkamp, Anne/Richter, Elke: Brief-Edition im digitalen Zeitalter. 
Berlin/Boston 2013, S. 229–235 (Beihefte zu editio. Bd. 34). 

Die Fassung *m im Kontext der Fassungen von Wolframs „Parzival“.  
Eine Ausgabe in synoptischer Form 
Edition des „Spiegels der menschlichen Seligkeit“ („anonyme Vers-
übersetzung“ des „Speculum humanae salvationis“) 
(gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft) 

Parzival-Projekt 

Im von der DFG finanzierten Projekt Die Fassung *m im Kontext der Fassungen 
von Wolframs „Parzival“. Eine Ausgabe in synoptischer Form wurden die Tran-
skriptionen fortgesetzt und rund 2.100 Verse der Fassung *m kollationiert, ediert 
und gemeinsam mit den Kooperationspartnern der Universitäten Bern/CH und Er-
langen in die Synopsen eingepflegt. Die Zusammenarbeit wurde durch regelmäßige 
Videokonferenzen und durch wechselseitige Aufenthalte von Mitarbeitern organi-
siert. Am 18. und 19. März 2013 wurde der Stand des Projekts in Bern einer Exper-
tengruppe präsentiert. Präsentation und Diskussion dienten der Vorbereitung eines 
Folgeantrags für die Laufzeit 2014–2017, der im Sommer bei DFG und SNF gestellt 
wurde. 

Heilsspiegel-Projekt 

Das von der DFG finanzierte Projekt Edition des „Spiegels der menschlichen Selig-
keit“ („anonyme Versübersetzung“ des „Speculum humanae salvationis“) startete 
zum 1. Mai 2013 mit den Mitarbeiterinnen Astrid Breith und Elke Zinsmeister. 
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Anstelle von Astrid Breith, die an die Österreichische Akademie der Wissenschaften 
wechselte, rückte zum 1. Oktober 2013 Judith Lange nach. 

Im Projekt wurden Transkriptionen von sieben Handschriften des knapp 5.000 
Verse langen Werks überprüft beziehungsweise neu erstellt. Eine Erstfassung des 
Editionstextes wurde erstellt und interpunktiert. Die Arbeit am Apparat wurde 
begonnen. 

Editionsreihe Deutsche Texte des Mittelalters 

Ehrenamtlich wurde von den Mitarbeitern die Editionsreihe Deutsche Texte des 
Mittelalters weiter betreut. Zum Druck gebracht wurden Passional Buch I und 
Buch II (siehe Publikationen). Die Arbeiten an der Erfurter Historienbibel, hg. von 
Rudolf Bentzinger, wurden fortgesetzt; Satz und Registervorbereitung wurden 
durch Förderungen der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen und der Her-
mann und Elise Heckmann geborene Wentzel-Stiftung (Berlin) ermöglicht und im 
November 2013 abgeschlossen. Das Namensregister ist erstellt. 

Die Millstätter Predigten, hg. von Regina D. Schiewer, und Johannes Geiler von 
Kaysersberg: Die Augsburger Predigten, hg. von Kristina Freyenhagen-Baumgardt 
und Werner Williams-Krapp unter Mitarbeit von Katrin Stegherr, wurden von den 
Gutachtern positiv bewertet; derzeit erstellen die Herausgeber die Wortverzeich-
nisse. Bei Strickers Karl der Große, hg. von Johannes Singer, wird der Editionstext 
redigiert. 

Aktivitäten, Lehre, Drittmitteleinwerbung 

Wie angekündigt, erschien der Sammelband Sprache und Kultur in der Geschichte 
(siehe Publikationen). Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter lehrten an Universitäten 
(Technische Universität Berlin, Humboldt-Universität zu Berlin: Pro-/Hauptseminar, 
Seminar); dabei betreuten sie Staats- und Magisterexamen sowie Dissertationspro-
jekte. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter organisierten im Rahmen des Mittelalterzen-
trums gemeinsam mit dem Vorhaben CVMA den Workshop „Sichtbarkeit, Lesbar-
keit, Zugänglichkeit“ an der BBAW (29. Mai 2013). Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter betätigten sich in der Selbstverwaltung des Mittelalterzentrums der BBAW 
und betreuten unter anderem die Homepage des Mittelalterzentrums, engagierten 
sich in der Mitarbeitervertretung und im Akademiechor. Ehrenamtlich beantworteten 
Mitarbeiter Anfragen ans Handschriftenarchiv. 

Außer den oben genannten Drittmitteleinwerbungen wurde der Vollantrag „Der 
Österreichische Bibelübersetzer. Gottes Wort deutsch“ (ab 2015) für das Akademien-
programm vorbereitet. 



Akademienvorhaben 411 
 

Vorträge 

Bentzinger, Rudolf: „Sprachliche Mittel der Emotionalität in der Publizistik der 
frühen Reformationszeit“, Tagung „Emotionalität im Text“, Universität Ostrava, 
21. Februar 2013. 

Ders.: „Zum Einfluss von Situationen und Kontext auf Syntax und Textkomposition 
in der frühen Reformationspublizistik“, Internationales Kolloquium „Wirksame 
Rede im Frühneuhochdeutschen: Syntaktische und textstilistische Aspekte“, 
Lucian-Blaga-Universität Hermannstadt/Sibiu, 5. September 2013. 

Ders.: Leitung der Abschlusssitzung des „Vierten deutsch-russischen Arbeitsgesprächs 
zur Buchgeschichte. Mittelalterliche deutsche und lateinische Handschriften und 
Wiegendrucke: Aspekte und Methoden der internationalen Zusammenarbeit“, 
Lomonossow-Universität Moskau, 25. September 2013. 

Jörg Klenk: „Reflecting Maria: On the Illustrations of the Berner Marienleben and 
Presumed Aspects of Its Reception“, International Medieval Congress, University 
of Leeds, 3. Juli 2013. 

Martin Schubert: „Deheinen buochstap? Schriftlichkeit als Dispositiv und Medium 
der mittelalterlichen Literatur“, Jahrestagung „Wissen in materialen Textkulturen: 
Zum epistemischen Status von Geschriebenem in vergangenen und heutigen 
Gesellschaften“ des SFB 933 Materiale Textkulturen, Marbach, 13. Juni 2013. 

Ders.: „Exklusivität und Massenvervielfältigung in Maximilians Buchprojekten“, 
Workshop „Sichtbarkeit, Lesbarkeit, Zugänglichkeit“ des Mittelalterzentrums der 
BBAW, Berlin, 29. Mai 2013. 

Ders.: „Maria und ihre Typen. Der mittelalterliche ‚Heilsspiegel‘“, Science Slam 
im SO36, Berlin, 4. November 2013, wieder gehalten bei der Weihnachtsfeier 
der BBAW, 12. Dezember 2013. 

Publikationen 

Bände 
Haase, Annegret/Schubert, Martin/Wolf, Jürgen (Hg.): Passional. Buch I: Marien-

leben. Buch II: Apostellegenden. Berlin 2013 (= Deutsche Texte des Mittelalters 
91/1 und 2). 

Schubert, Martin (Hg.): Schreiborte des deutschen Mittelalters. Skriptorien – Werke 
– Mäzene. Berlin 2013. 

Wittstock, Antje/Schubert, Martin (Hg.): Sprache und Kultur in der Geschichte. 
Beiträge des Festkolloquiums zum 75. Geburtstag von Rudolf Bentzinger. Erfurt 
2013 (= Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt. Sonderschriften 44). 



412 Arbeit im Berichtsjahr 
 

Aufsätze, Berichte 
Bentzinger, Rudolf: Frühneuhochdeutsch: Formenlehre. Satzbau. In: Schmidt, Wil-

helm: Geschichte der deutschen Sprache. Ein Lehrbuch für das germanistische 
Studium. 11., verbesserte und erweiterte Auflage. Stuttgart 2013, S. 390–442. 

Ders.: Zur germanistisch-mediävistischen Editionstätigkeit in der DDR. In: Cölln, Jan/ 
Holznagel, Franz-Josef (Hg.): Positionen der Germanistik in der DDR. Personen 
– Forschungsfelder – Organisationsformen. Berlin/Boston 2013, S. 167–184. 

Ders.: Sprachwandel bei den Historienbibeln der Gruppe VI. In: Ders./Oppitz, 
Ulrich-Dieter/Wolf, Jürgen (Hg.): Grundlagen. Forschungen, Editionen und 
Materialien zur deutschen Literatur und Sprache des Mittelalters und der Frühen 
Neuzeit. Stuttgart 2013, S. 197–202 (= Zeitschrift für deutsches Altertum und 
deutsche Literatur. Beih. 18). 

Ders.: Mauersegler und Mauerspechte. Erfahrungen mit der Germanistik in 50 Jahren 
Hochschullehrertätigkeit. In: Sprache und Kultur in der Geschichte (siehe oben), 
S. 157–181. 

Schafferhofer, Gernot/Schubert, Martin: Vorau. In: Schreiborte des deutschen Mittel-
alters (siehe oben), S. 513–535. 

Schubert, Martin: Einleitung. In: Schreiborte des deutschen Mittelalters (siehe oben), 
S. 1–40. 

Ders.: Köln. In: Schreiborte des deutschen Mittelalters (siehe oben), S. 217–261. 
Wittstock, Antje/Schubert, Martin: Vorwort. In: Sprache und Kultur in der Geschichte 

(siehe oben), S. 7–9. 

Rezensionen, Miszellen 
Bentzinger, Rudolf [Rez.]: Klaus-Peter Wegera, Simone Schultz-Balluff, Nina 

Bartsch, Mittelhochdeutsch als fremde Sprache. Eine Einführung für das Studium 
der germanistischen Mediävistik. Berlin 2011. In: Zeitschrift für deutsches Alter-
tum 142 (2013), S. 136–140. 

Ders. [Rez.]: Reinhard Hahn: Geschichte der mittelalterlichen deutschen Literatur 
Thüringens (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Thüringen. 
Kleine Reihe. Bd. 34). Köln u. a. 2012. In: Zeitschrift für Germanistik N. F. 
XXIII (2013), S. 154–156. 

Ders. [Rez.]: Gesa Singer: Bernhard Joseph Docen (1782–1828) und sein Beitrag 
zur frühen Germanistik. Eine biographisch orientierte wissenschaftsgeschichtliche 
Untersuchung (Germanistische Texte und Studien 86). Hildesheim u. a. 2010. 
In: Jahrbuch für Internationale Germanistik XLV (2013), S. 173–176. 

Ders. [Rez.]: Klaus Steinitz, Wolfgang Kaschuba (Hg.): Wolfgang Steinitz: Ich 
hatte unwahrscheinliches Glück. Ein Leben zwischen Wissenschaft und Politik. 
Berlin 2006; Renate Steinitz: Eine deutsche jüdische Familie wird zerstreut. Die 
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Geschichte eines Steinitz-Zweiges. Norderstedt 2008. In: Kieser, Harro/Schlenker, 
Gerlinde (Hg.): Mitteldeutsches Jahrbuch für Kultur und Geschichte. Bd. 20, 
Bonn 2013, S. 313–316. 

Ders. [Rez.]: Jürgen Schmidt, Joachim Herrgen: Sprachdynamik. Eine Einführung in 
die moderne Regionalsprachenforschung. Berlin 2011. In: Ebenda, S. 327–329. 

Ders. [Rez.]: Susanne Ehrich: Die ‚Apokalypse’ Heinrichs von Hesler in Text und 
Bild. Traditionen und Themen volkssprachlicher Bibeldichtungen und ihre Re-
zeption im Deutschen Orden. Berlin 2010. In: Ebenda, S. 329–331. 

Ders./Ziegler, Arne: Nachruf auf Ilpo Tapani Piirainen (15.11.1941–26.08.2012). 
In: Jahrbuch für Internationale Germanistik 45 (2013), S. 206–208. 

Kommission Jahresberichte für deutsche Geschichte 

BERICHT WILFRIED NIPPEL 

Ursula Jakiel trat nach 36-jähriger Tätigkeit für die Jahresberichte für deutsche 
Geschichte (JDG) zum 31. Dezember 2013 in den wohlverdienten Ruhestand. Ingrid 
Volz, die am 1. September 1961 ihren ersten Arbeitstag bei den Jahresberichten 
hatte und diese nach dem Erreichen des regulären Rentenalters weiterhin stunden-
weise unterstützte, verließ das Vorhaben zu demselben Zeitpunkt nach über 52 Jahren 
endgültig. Im Berichtsjahr feierten außerdem Bodo Becker und Detlef Gritzke das 
40-jährige sowie Petra Limbach das 25-jährige Dienstjubiläum. Kommission, Projekt- 
und Arbeitsstellenleitung danken allen Genannten herzlich für ihre große Treue zu 
den Jahresberichten und ihr langjähriges Engagement in Sachen historische Fach-
bibliografie. 

Im Zuge von zwei Pilotprojekten (siehe unten) war Katy Barthel in den Monaten 
Mai/Juni sowie September bis Dezember als wissenschaftlich-technische Mitarbei-
terin für die Jahresberichte tätig. 

Im frei zugänglichen Online-Datenbankangebot der Jahresberichte (http://www.jdg-
online.de) sind im Dezember 2013 circa 578.000 Titelnachweise (Dezember 2012: 
547.000) ab dem Berichtsjahr 1974 recherchierbar. Die retrospektive Vergabe von 
Notationen für die Berichtsjahre 1961/62 bis 1973 ist intern abgeschlossen; die 
Freischaltung für die Öffentlichkeit ist für die nahe Zukunft geplant. Die „JDG-
Einblicke“ haben sich als regelmäßig ändernde, thematisch fokussierte Recherche-
einstiege auf der Startseite des Webangebots fest etabliert. 

Die Verstetigung der Jahresberichte außerhalb des Akademienprogramms ab 
2016 blieb auch im laufenden Jahr die wichtigste strategische Frage auf der Tages-
ordnung. Im Berichtsjahr wurde von einer institutionenübergreifenden Arbeits-
gruppe, der der Arbeitsstellenleiter der Jahresberichte angehört, ein detailliertes 



414 Arbeit im Berichtsjahr 
 

inhaltliches und organisatorisches Konzept für eine künftige kooperativ erstellte 
Deutsche Historische Bibliografie ausgearbeitet und den Leitungsgremien der be-
teiligten Institutionen zur Entscheidung vorgelegt. 

Die Arbeiten im DFG-Projekt Kooperative Weiterentwicklung geschichtswissen-
schaftlicher Fachbibliographien wurden in Eigenleistung fortgesetzt; ein Fortset-
zungsantrag liegt der DFG vor. Den Höhepunkt der Zusammenarbeit im Berichts-
jahr bildete der von den Jahresberichten gemeinsam mit den Projektpartnern am 
Historischen Kolleg in München durchgeführte internationale Workshop „Die 
geschichtswissenschaftliche Fachbibliographie der Zukunft – moderne Informa-
tionsdienstleistungen für Historiker“. Der Workshop machte deutlich, dass es bi-
bliografische Einzelprojekte schwer, Insellösungen keine Zukunft haben werden. 
Entscheidend sind künftig die Vernetzung, die Nutzung von Synergien und die 
aktive Beteiligung an der Entwicklung von Normen und Standards. Die Mehrzahl 
der Beiträge wurde in Form der Präsentationsfolien und/oder Redemanuskripte auf 
dem edoc-Server der BBAW veröffentlicht (http://edoc.bbaw.de/abfrage_collec-
tions.php?coll_id=197). 

Im Berichtsjahr wurden zwei Pilotprojekte/Machbarkeitsstudien durchgeführt. 
Zum einen wurde der Aufwand für die retrospektive Anreicherung der Datenbank 
mit GND-konformen Normsätzen und die Verknüpfung der Titeldatensätze syste-
matisch geprüft. Im Ergebnis werden in den nächsten Monaten die international 
anschlussfähigen Normdatensätze der produktivsten Autoren (mehr als 50 Titel-
nachweise in den Jahresberichten) in die Jahresberichte-Datenbank importiert. 
Anschließend werden die Publikationen diesen Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern zugeordnet und mit dem jeweiligen Normsatz verknüpft. Zum anderen 
wurde die Möglichkeit geprüft, Zeitschriftenmetadaten auf Artikelebene direkt von 
den Verlagen zu übernehmen und automatisiert in die Datenbank einzuspielen. Hier 
zeigte sich, dass dieses Verfahren in der gegenwärtigen Arbeitsumgebung keinen 
Effizienzgewinn mit sich bringen würde. 

Die engen Kooperationsbeziehungen des Vorhabens mit Bibliotheken und ver-
schiedenen Einrichtungen der geschichtswissenschaftlichen Fachinformation, unter 
anderem mit Clio-online, wurden weiter ausgebaut. So konnten die in der Rezen-
sionssuchmaschine „Historische Rezensionen Online (HRO)“ indexierten Bespre-
chungen dynamisch in die Jahresberichte-Datenbank eingebunden werden. Die 
europäische Zusammenarbeit im Rahmen der Initiative European Historical Biblio-
graphies (http://www.histbib.eu) bildete auch 2013 einen Schwerpunkt der Tätigkeit 
der Jahresberichte. Matti Stöhr und Stefan Wiederkehr trugen in Form von Vorträ-
gen zur „Fünften Konferenz der Europäischen Geschichtsbibliographien“ in Prag 
bei. Wie im Vorjahr nahmen die Jahresberichte bei der jährlichen Arbeitstagung 
der Regionalbibliografien teil. Die seit Mitte des Jahres 2008 praktizierte Über-
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nahme von Fremddaten aus der Bayerischen Staatsbibliothek wurde fortgesetzt. 
Nutzerschulungen wurden im Rahmen der Wissenswerkstatt an der Staatsbiblio-
thek zu Berlin durchgeführt. 

Publikationen 

Jahresberichte für deutsche Geschichte. Online-Datenbank (http://www.jdg-online.de/ 
datenbank/). 

Jahresberichte für deutsche Geschichte aus der Zwischenkriegszeit, Bde. 1–14, 
Berichtsjahre 1925–1938 (http://pom.bbaw.de:8080/JDG/). 

Vorträge 

Horstkemper, Gregor/Wiederkehr, Stefan: „Neue Entwicklungen historischer Fach-
bibliographien“, Fortbildungsveranstaltung für Fachreferentinnen und Fachrefe-
renten der Geschichtswissenschaften, Kiel, 12. September 2013. 

Kraus, Eva/Stöhr, Matti: „Stand und Perspektiven des Aufbaus einer ‚Deutschen 
Historischen Bibliographie‘ – das DFG-Projekt ‚Kooperative Weiterentwicklung 
geschichtswissenschaftlicher Fachbibliographien‘“, Workshop „Die geschichts-
wissenschaftliche Fachbibliographie der Zukunft – moderne Informationsdienst-
leistungen für Historiker“, München, 9. April 2013. 

Dies.: „On the Way to a German Historical Bibliography. Current State and Per-
spectives – The DFG Project ‚Continued Cooperative Development of Historical 
Subject Bibliographies‘“, Fifth International Conference on European Historical 
Bibliographies 2013, Prag, 8. November 2013. 

Stöhr, Matti: „Jenseits von Campuslizenzen – bibliothekarische Services für alter-
native Literaturverwaltungssoftware“, 12. InetBib-Tagung, Berlin, 6. März 2013. 

Wiederkehr, Stefan: „Sport und Geschlecht“, Humboldt-Universität zu Berlin, 
23. Januar 2013. 

Ders.: „Geopolitics and Religions in Russian Thought – the Case of Eurasianism“, 
Workshop Eurasian Visions and Entanglements. Geopolitics and Religions, Past 
and Present, Bochum, 30. Januar 2013. 

Ders.: „Das DFG-Projekt ‚Kooperative Weiterentwicklung geschichtswissenschaft-
licher Fachbibliographien‘ – Stand und Perspektiven“, Erfahrungsaustausch Fach-
referat Geschichte NRW, Münster, 19. März 2013. 

Ders.: „How to retrospectively enrich a bibliographical database with authority 
records – Lessons learnt at the Jahresberichte für deutsche Geschichte“, Fifth 
International Conference on European Historical Bibliographies 2013, Prag, 
8. November 2013. 
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Ders.: „Literaturrecherche in der Geschichtswissenschaft – die Jahresberichte für 
deutsche Geschichte und weitere Datenbankangebote“, Wissenswerkstatt der Staats-
bibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 14. November 2013. 

Ders.: „Bibliografie przydatne w badaniach nad histori� Niemiec – stan i perspek-
tywy“, Drugi Zjazd Niemcoznawców, Wroc�aw, 22. November 2013. 

Veranstaltung 

Workshop „Die geschichtswissenschaftliche Fachbibliographie der Zukunft – moder-
ne Informationsdienstleistungen für Historiker“, München, 8.–9. April 2013. 

Kommission Kant’s gesammelte Schriften 

BERICHT VOLKER GERHARDT 

Neuedition, Revision und Abschluss der Werke Immanuel Kants 

Die Fortsetzung der zweiten Förderphase, in der die Akademie-Ausgabe der Werke 
Kants bis 2022 zum Abschluss gebracht werden soll, stand wegen personeller 
Probleme, die in letzter Konsequenz auch zum Rücktritt der Kommission führten, 
gleich zu Beginn der zweiten Laufzeit unter keinem günstigen Stern. Erst mit der 
Bestellung neuer Mitglieder wurde die Voraussetzung für die Aufnahme der Edi-
tionstätigkeit in vollem Umfang wiederhergestellt. 

Im Mittelpunkt der Arbeit in 2013 stand die in enger Kooperation von Akade-
mie, Kant-Arbeitsstelle und dem Verlag De Gruyter erarbeitete Konzeption für die 
aufwändigen digitalen Voraussetzungen der Neuedition. Der gesamte Textbestand 
der Kant-Ausgabe wird durch einen externen Dienstleister retrodigitalisiert. Damit 
wird es dem Verlag ermöglicht, allen an der Edition beteiligten Herausgebern ein 
für die weitere Bearbeitung der Daten angepasstes Redaktionssystem zur Verfügung 
zu stellen. Die in einer XML-Struktur erfassten Daten, in denen sämtliche textkon-
stitutive Eigenheiten der Ausgabe ausgezeichnet sind, liegen für die Abteilung I 
Werke seit September 2013 vor. Die Konzeption eines XML-basierten Redaktions-
systems und die Anpassung eines XML-Editors an die Spezifika der Kant-Ausgabe 
sowie an die hohen Ansprüche der Neuedition überhaupt, schließlich auch an die 
Arbeitsbedingungen der zwanzig Herausgeber der Neuedition der Abteilung I, konn-
ten in mehreren Schritten konkretisiert werden. Auf einem Workshop im Verlag im 
September wurden die Anforderungen mit den Herausgebern diskutiert und in 
wichtigen Einzelheiten abgestimmt. 
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Die digitalisierten Daten der Akademie-Ausgabe bilden die technische Grundlage 
für die Rücksetzung der Texte in die Fassung des Erstdrucks der jeweiligen Schrift 
Kants. Mit Unterstützung der Akademiebibliothek konnten durch die Kant-Arbeits-
stelle zunächst 15 Erstdrucke in externen Bibliotheken digitalisiert und den Heraus-
gebern zur Verfügung gestellt werden. Michael Wolff, zuständig für die Metaphysik 
der Sitten, Rechtslehre, hat mit Unterstützung einer von der Kant-Arbeitsstelle 
finanzierten studentischen Hilfskraft inzwischen mit der Rücksetzung des Textes 
begonnen. Seine Erfahrungen werden Aufschluss darüber geben, ob das auf dem 
Workshop vorgeschlagene Verfahren zur Texterstellung in der Abteilung I prakti-
kabel ist. Über die Konsequenzen wird auf einem zweiten Verlagsworkshop im 
März 2014 befunden. Damit kann dann die Editionsarbeit der Einzelherausgeber 
der I. Abteilung beginnen. 

Im Zusammenhang mit den für die Texterstellung notwendigen Recherchen ist 
es Britta Hermann aus der Akademiebibliothek gelungen, von einem Erstdruck, der 
neben sechs anderen bislang nicht zu ermitteln war, zwei Nachweise aufzufinden: 
für die zumeist kurz als Monadologia physica zitierte Dissertation, bei Hartung in 
Königsberg 1756 erschienen, in der Harvard Library (Cambridge, USA) und der 
University of Michigan (Ann Arbor, USA). 

Die Arbeiten an den drei Kritiken konnten im Berichtszeitraum wieder intensiver 
fortgesetzt werden. 

Jens Timmermann (St Andrews), externer Herausgeber der Neuedition der zwei-
ten Kritik, hat sich nach Übergabe der Daten an die Bearbeiter wieder des Textes 
der Critik der practischen Vernunft angenommen und dem Satz des bislang noch 
fehlenden kritischen Apparats zugewandt. Außerdem arbeitete er weiter an der Ver-
vollständigung der Sachanmerkungen, deren Abschluss aufgrund der engen Verbin-
dung der Critik der practischen Vernunft mit der Entstehung der zweiten Auflage 
der Critik der reinen Vernunft in Zusammenarbeit mit dem neuen Herausgeber der 
ersten Kritik erfolgen wird. Außerdem hat er sich an den Vorarbeiten zur Neuedition 
der anderen Schriften der I. Abteilung im Verlag De Gruyter beteiligt. 

Die externe Herausgeberin der Neuedition der Critik der Urtheilskraft, Andrea 
Marlen Esser (Marburg), arbeitete an der Auswertung der Recherchen und der Mate-
rialien zu den sachlichen Anmerkungen. Der Text der dritten Kritik liegt seit Ende 
dieses Jahres nun mit philologischem Apparat fertig vor. Er wird im gegenwärtigen 
Arbeitsprozess noch einmal parallel zu der Arbeit an den sachlichen Anmerkungen 
zum einen daraufhin durchgegangen, welche Varianten im Apparat noch weiter re-
duziert werden können, zum anderen werden im Rückgriff auf die Recherche im 
Rahmen der Sachanmerkungen letzte bis zu diesem Zeitpunkt noch ausstehende 
editorische Entscheidungen gefällt. 
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Die Sichtung der Arbeitsergebnisse für die Critik der reinen Vernunft durch 
Nikolaos Loukidelis, einen über einen Werkvertrag verpflichteten und durch 
Reemtsma-Drittmittel finanzierten Mitarbeiter, konnte im Jahr 2013 endlich weiter-
geführt und zu abschließenden Resultaten gebracht werden. Die Textprüfung der 
vorliegenden Druckseiten mit den Originalausgaben der A- und B-Auflage ergab, 
dass erstens ein Text vorliegt, der sich entsprechend den beschlossenen Editions-
richtlinien als weitgehend druckreif bezeichnen lässt. Es fanden sich nur vergleichs-
weise wenige Fehler. Häufiger waren die Fälle, in denen der künftige Herausgeber 
eine andere Meinung vertreten kann. Positiv ist zweitens, dass sich viele der den 
kritischen Apparat betreffenden Entscheidungen hilfreich und wegweisend erwiesen 
haben. Hier sind Korrekturen auszuführen und Ergänzungen im Rahmen der Ausgabe 
aller drei Kritiken vorzunehmen. Drittens sind die Sacherläuterungen zu einzelnen 
Stellen zu geben, für die sich in den vorhandenen Dateien Vorarbeiten finden. 

Mit Beginn des Jahres 2011 musste für die Neuedition der Critik der reinen 
Vernunft ein neuer Herausgeber gewonnen werden. Das gelang kurz vor Ablauf 
des dritten Jahres der Vakanz. Aufgrund eines einstimmigen Votums der neuen 
Kant-Kommission erklärte sich Dietmar Heidemann (Luxemburg) bereit, die Ver-
antwortung für die Neuedition zu übernehmen. 

Werner Stark arbeitet seit Jahresbeginn in einem DFG-Projekt von Lothar 
Kreimendahl (Mannheim) an der erstmaligen Edition der Anmerkungen Kants im 
Handexemplar von Alexander Gottlieb Baumgartens Metaphysica (in der 3. Auflage, 
Halle 1750) mit und ist dafür für den Zeitraum 2013/14 von seinen Verpflichtungen 
gegenüber der BBAW entbunden worden. Die dadurch zusätzlich zur Verfügung 
stehenden Mittel wurden teils für die Edition der Vorlesungsnachschriften über 
Physische Geographie, teils für die Edition sämtlicher Nachschriften von Johann 
Gottfried Herder eingesetzt. 

Unterstützung für die Fertigstellung des zweiten Teilbandes der Physischen Geo-
graphie erhält Werner Stark von Maja Schepelmann für einen Zeitraum von einem 
Jahr. Ihre Tätigkeit umfasst die kritische Revision der bisher von Werner Stark zu-
sammengestellten sachlichen und philologischen Notate zu den Nachschriften, die 
anhand der Nachschrift Dönhoff durchgesehen und mittels eines dazu erstellten 
Arbeitsinstrumentes in Form einer Excel-Tabelle gebündelt, verlinkt und übersicht-
lich gemacht werden. Des Weiteren beinhaltet die Arbeit die ausgehend von bereits 
ermittelten Quellen oder Folien für bestimmte Theorien Kants prüfende und gegebe-
nenfalls ergänzende Durchsicht dieser und weiterer Quellen des 18. Jahrhunderts. 

Im Rahmen eines Werkvertrags für eine halbe Stelle im Zeitraum von zwei Jahren 
hat Steve Naragon seit Jahresbeginn die Arbeit an der Edition von Herders Nach-
schriften der Kantischen Vorlesungen aufgenommen. Der Schwerpunkt liegt zunächst 
auf der Bearbeitung des schwierigsten Textes der Nachschriften: der Metaphysica. 
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Von einem Fünftel des Manuskripts liegt eine erste Fassung der Neutranskription 
einschließlich vorläufiger philologischer und sachlicher Notate vor. Eine neu  
geschaffene Arbeitsoberfläche (Stylesheets), analog zur Website der Physischen 
Geographie, allerdings in wesentlichen Teilen weiterentwickelt, integriert sämtliche 
Vorlagen (Graphiken und Texte) und enthält vorläufige Fassungen für Einleitung, 
Transkription, Hyperlinks zu Graphiken (Reproduktionen der Manuskripte) und 
zum Text der Metaphysica von Baumgarten, über die Kant gelesen hat. Letzteres 
ist insofern relevant, als Herders Nachschrift deutlich strikter und ausdrücklicher 
dem Text Baumgartens folgt als alle anderen Überlieferungen. Die (technische) 
Einbeziehung dieser Relation erleichtert nicht nur die Durchführung der Arbeit, sie 
verhilft auch dem späteren Leser zu einem besseren Nachvollzug dieser Zusammen-
hänge. Ein visuelles Glossar für einzelne Termini der Handschrift wird fortschrei-
tend mit der Transkription entwickelt. Derzeit sind darin über 500 jpg-Bilder mit 
Beispielen von Abkürzungen und Kürzeln (Siglen) der Handschrift enthalten. 

Die Arbeiten an der Neuedition des Opus postumum in den Bänden 21 und 22 
kamen nicht so voran, wie ursprünglich geplant, weil die mit dem Herausgeber ko-
operierende Bandbearbeiterin als Leiterin der Potsdamer Arbeitsstelle maßgeblich 
an der Organisation und Vorbereitung der Neuedition der Abteilung I mitwirkt. 
Deshalb lagen die Editionsprinzipien für das Opus postumum, die zunächst nur am 
konkreten Material des ersten zusammenhängenden Entwurfes, des sogenannten 
Oktaventwurfs, erarbeitet werden sollten, erst zu Jahresbeginn vor. Im Anschluss 
daran sind edierter Text und philologischer Apparat erstellt und Druckseiten simu-
liert worden. Im Juli haben Eckart Förster (Baltimore), der verantwortliche Heraus-
geber, und Jacqueline Karl in mehreren Arbeitsberatungen die Editionsrichtlinien 
anhand des Oktaventwurfs geprüft, diskutiert und modifiziert. Daraufhin wurden 
edierter Text und philologischer Apparat des Oktaventwurfs noch einmal überar-
beitet, der 1. Entwurf mit den Kant-Signaturen A–C erstmals editorisch bearbeitet 
und neu aufgetretene Phänomene und Sonderfälle für eine Erweiterung beziehungs-
weise Änderung der Editionsprinzipien erfasst und ausgewertet. 

Auch in 2013 wurde in sehr enger Zusammenarbeit zwischen Anja Gerber, 
Jacqueline Karl (Kant-Arbeitsstelle) und Alexander Czmiel (TELOTA-Arbeits-
gruppe) an der Online-Edition des Opus postumum gearbeitet. Dabei konzentrierten 
sich die Arbeiten auf die Fertigstellung des Prototyps der Online-Edition des Opus 
postumum, der das Conv. II des Manuskripts umfasst. Erneut kam es zu Verzöge-
rungen. So erwies sich der reale Aufwand der Umsetzung als weit höher als zu-
nächst angenommen, und es traten technische Probleme auf, die sich erst während 
der konkreten Arbeit ergaben. Hinzu kamen auch organisatorische Probleme, zum 
Beispiel nur eingeschränkt vorhandene personale Ressourcen. 
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Ursprünglich für früher vorgesehen, konnte der Prototyp im Dezember 2013 
freigeschaltet werden, dieser steht nun im Internet der interessierten Kant-Forschung 
frei zur Verfügung (http://telota.bbaw.de/kant_op). Der Prototyp umfasst alle bisher 
vorkommenden Phänomene und Sonderfälle. Aufbau, Funktionalität, Navigation 
und Layout sind derart umgesetzt, dass damit die Voraussetzung gegeben ist, auch 
alle weiteren Konvolute in dieser Form darzustellen. Es ist vorgesehen, diese suk-
zessive zur Verfügung zu stellen. 

In der Online-Editon werden Transkription als auch Faksimile der einzelnen 
Manuskriptseite sowie die Metadaten der entsprechenden Seite angezeigt. In der 
Transkription sind Marginalien, die mit dem Grundtext durch Verweiszeichen ver-
bunden sind, durch Links simultan aufzurufen, seitenübergreifende Verweise bewir-
ken durch Verlinkung ein „Blättern“ im Manuskript auf die entsprechende Seite. In 
ihrer Gegenüberstellung sind Transkriptionstext und Faksimile seiten- als auch ab-
schnittsweise miteinander verlinkt, die jeweilige Entsprechung wird durch farbige 
Unterlegung beziehungsweise Markierung angezeigt. 

Jeder Textabschnitt kann in einer vergrößerten Ansicht aufgerufen werden, sodass 
die Kantische Schrift im Vergleich mit der Transkription lesbar wird. Ohne jede 
Einschränkung können zwei Abschnitte auf dem Faksimile ausgewählt werden, um 
sich die Transkription von diesen gegenübergestellt anzeigen zu lassen. Die Online-
Edition verbindet somit die lineare Textabfolge mit der Gleichzeitigkeit der Ansicht 
der Faksimileseite. Diese Funktionalität ermöglicht eine durchgängige Orientierung 
über den Ort und Zusammenhang der Textabschnitte auf der Manuskriptseite. 
Dadurch ist das Manuskript in der Komplexität der Niederschrift und Überarbei-
tung nicht nur Spezialisten zugänglich, sondern kann nun erstmals von allen For-
schern textkritisch erschlossen werden. Weitere Funktionalitäten werden in den 
Benutzungshinweisen erläutert. 

Publikationen 

Gerhardt, Volker: Alle Philosophie ist Existenzphilosophie. In: Feger, Hans/Hackel, 
Manuel (Hg.): Existenzphilosophie und Ethik. Berlin/Boston 2013, S. 1–12. 

Ders.: Bewusstsein als Funktion der Mitteilung. In: Hüning, Dieter/Klingner, Stefan/ 
Olk, Carsten (Hg.): Das Leben der Vernunft. Beiträge zur Philosophie Kants. 
Berlin/Boston 2013, S. 733–750. 

Ders.: Bewusstsein und Öffentlichkeit. In: Kurbacher, Frauke A./Igiel, Agnieszka/ 
Boehm, Felix von (Hg.): Inversion. Öffentlichkeit und Privatsphäre im Umbruch. 
Würzburg 2013, S. 23–42. 

Ders.: Zur Naturgeschichte der Freiheit. In: D’Angelo, Diego/Gourdain, Sylvaine/ 
Keiling, Tobias/Mirkovic, Nikola (Hg.): Frei sein, frei handeln. Freiheit zwischen 
theoretischer und praktischer Philosophie. Freiburg 2013, S. 203–223. 
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Stark, Werner/Naragon, Steve: Ein Geschenk für Rose Burger. Notizen und Hin-
weise zu einem neu aufgefundenen Kant-Blatt. In: Kant-Studien 104 (2013), 
S. 1–12 (Spanische Übersetzung von Ana-Carolina Gutièrez-Xivillé: Un Regalo 
para Rose Burger. Notas y comentarios sobre una recién hallada hoja de Kant). 
In: ISEGORÍA. Revista de Filosofia Moral y Politica 48 (2013), S. 333–344). 

Ders./Onnasch, Ernst-Otto: Ein neuer Brief Immanuel Kants an Samuel Gottlieb 
Wald. In: Kant-Studien 104 (2013), S. 16–22. 

Ders.: Immanuel Kant „Ueber Pädagogik“: Eine Vorlesung wie jede andere? In: 
Jahrbuch für historische Bildungsforschung. Band 18: Emotionen in der Bil-
dungsgeschichte. Bad Heilbrunn 2012, S. 147–168. 

Ders.: Kant und Baumgarten: Exemplare der „Metaphysica“. Ein nachfragender 
Bericht. In: editio 27 (2013), S. 78–93. 

Ders.: Naturgeschichte bei Kant. In: Bacin, Stefano/Ferrarin, Alfredo/La Rocca, 
Claudio/Ruffing, Margit (Hg.): Kant und die Philosophie in weltbürgerlicher 
Absicht. Akten des XI. Internationalen Kant-Kongress (Pisa, 22. bis 26. Mai 2010). 
Berlin/Boston 2013, Bd. 5, S. 233–248. 

Kommission Marx-Engels-Gesamtausgabe 

BERICHT HERFRIED MÜNKLER 

Das Berichtsjahr 2013 war ein ereignisreiches Jahr für das Akademienvorhaben. 
Neben Veranstaltungen zur Würdigung der Fertigstellung der Kapital-Abteilung 
der Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA) und der Aufnahme Marx’scher Schriften 
in das Weltdokumentenerbe der UNESCO konnten zwei weitere Bände der MEGA 
– die Briefbände III/12 und III/30 – und das Marx-Engels-Jahrbuch 2012/13 neu 
publiziert werden; ein weiterer Band der MEGA mit ökonomischen Manuskripten 
von Marx (Bd. II/3) ist in zweiter Auflage erschienen. 

Der umfangreiche Band III/12 enthält den Briefwechsel von Marx und Engels 
zwischen Januar 1862 und September 1864, insgesamt 425 Briefe, davon 112 Briefe 
zwischen Marx und Engels, 37 von ihnen an dritte Personen gerichtete und 278 an 
sie adressierte Briefe. Von den Briefen Dritter werden 221, also die Mehrzahl der 
dargebotenen Dokumente, erstmals oder erstmals vollständig veröffentlicht. 

Die Briefe zeichnen ein intensives Bild der Reaktion von Marx und Engels auf 
die zeitgenössischen politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen. Große Auf-
merksamkeit schenkten sie dem Amerikanischen Bürgerkrieg, dem Marx in seinen 
Korrespondenzen nun Vorrang einräumte. In Europa galt ihr Interesse dem Heeres- 
und Verfassungskonflikt in Preußen sowie dem Krieg um Schleswig und Holstein 
1864. Vom polnischen Januaraufstand 1863 erwarteten sie kurzzeitig gar den Beginn 
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einer neuen europäischen Revolution. Die Korrespondenz zeigt ihre Parteinahme 
für den polnischen Freiheitskampf und gibt Aufschluss über die Broschüre, die 
Marx und Engels hierzu abfassen wollten. Insgesamt dokumentieren die Briefe oft 
zugespitzter als in gleichzeitigen Veröffentlichungen ihre politischen Erwägungen, 
die erörterten Meinungsverschiedenheiten und auch Gedanken, die in ihren Publi-
kationen keinen Niederschlag gefunden haben. Zudem geben sie Einblick in die 
Arbeit von Marx, hauptsächlich an dem ökonomischen Manuskript 1861–1863, eine 
wichtige Phase der Entstehung seiner ökonomischen Theorie. 

Bei einem gewichtigen Teil der Korrespondenz zwischen Marx und Engels han-
delt es sich um intime Privatbriefe, die in dieser Dichte selten überliefert sind. So 
fällt in die Zeit die Einstellung der Briefkontakte zu Ferdinand Lassalle im Jahre 
1863 – fortan sollten Marx und Engels nur noch über ihn, aber nicht mehr mit ihm 
kommunizieren – sowie das kurzzeitige Zerwürfnis zwischen Marx und Engels. 

MEGA III/30, der zweite in diesem Jahr publizierte Band, enthält mit 406 Briefen 
die überlieferte Korrespondenz von Friedrich Engels mit etwa 130 Briefpartnern 
zwischen Oktober 1889 und November 1890. 173 Briefe an Engels werden hier 
erstmals veröffentlicht. 

Die Korrespondenz gewährt Einblick in eine Umbruchszeit der europäischen 
Arbeiterbewegungen, durch Streiks und Demonstrationen gelangten diese 1889/90 
an eine Wende hin zu Massenorganisationen. Parlamente und Wahlen standen im 
Zentrum des Interesses, etwa in Frankreich im September/Oktober 1889 oder im 
Deutschen Kaiserreich im Februar 1890. Ihre Ergebnisse wurden von Engels und 
seinen Briefpartnern genauestens beobachtet und ausgiebig diskutiert: die Mobili-
sierung von weit über einer Millionen Wählern für die deutschen Sozialdemokraten 
ebenso wie etwa die Bildung einer sozialistischen Gruppe in der französischen 
Deputiertenkammer und im Pariser Stadtrat. In den europäischen Ländern warben 
viele verschiedene politische Richtungen und Gruppierungen um die Gunst der 
wachsenden Zahl von Arbeitern. Ihre Auseinandersetzungen spiegeln sich deutlich 
im Austausch zwischen Engels und seinen Briefpartnern. Insbesondere Frankreich 
spielt hierbei eine wichtige Rolle, wo die Konfliktlinien nicht nur zwischen revolu-
tionären und reformerisch ausgerichteten Kräften verliefen, sondern auch um die 
Haltung zu Boulangers nationalistischer Bewegung gestritten wurde. Ebenso wich-
tig ist Deutschland, wo sich bereits Anfang des Jahres 1890 abzeichnete, dass das 
Sozialistengesetz nicht mehr verlängert und damit die sozialdemokratische Partei 
in die Legalität zurückkehren würde. Dies setzte, zusammen mit dem Zulauf neuer 
Mitglieder, einen Diskussionsprozess in Gang, in dem heftig über Ziele und Mittel 
zukünftiger Politik gestritten wurde. Schließlich ist auch die Arbeit von Engels am 
Nachlass von Marx ein Thema in den Briefen, insbesondere am dritten Band des 
Kapitals. 



Akademienvorhaben 423 
 

Im Januar 2013 lud die BBAW gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-Stiftung und 
der Internationalen Marx-Engels-Stiftung (IMES) aus Anlass der Fertigstellung der 
Kapital-Abteilung zu einer öffentlichen Tagung „Das Kapital von Karl Marx – zur 
vollendeten Edition eines unvollendeten Projektes. Zum Abschluss der Kapital-
Abteilung der Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA)“, die in der Berliner Vertre-
tung der Friedrich-Ebert-Stiftung stattfand. Moderiert von Harald Bluhm referierten 
und diskutierten zahlreiche Gelehrte und Editoren aus Berlin, Moskau, Tokio und 
Sendai die Bedeutung der erstmalig vollständigen Publikation aller Manuskripte, 
Redaktionsmanuskripte und Druckfassungen des Kapital. Den Festvortrag der gut 
besuchten Veranstaltung hielt Heinz D. Kurz (Graz), nach einer Festansprache zur 
Vollendung der Kapital-Abteilung von Herfried Münkler. Die Beiträge und Fest-
ansprachen sind im Marx-Engels-Jahrbuch 2012/13 dokumentiert. 

Die durch die MEGA eröffneten neuen Zugänge zum ökonomischen Denken von 
Marx waren auch das zentrale Thema des „Ausschusses für die Geschichte der 
Wirtschaftswissenschaften (AGW)“ des „Vereins für Socialpolitik“, der seine Jah-
restagung am 7. und 8. Juni 2013 gemeinsam mit dem Vorhaben an der BBAW 
ausrichtete und unter den Titel „Neue Perspektiven auf die Politische Ökonomie 
von Karl Marx und Friedrich Engels: Die Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA)“ 
stellte. 

Am 18. Juni hat die UNESCO entschieden, das Kommunistische Manifest und 
den ersten Band des Kapitals von Karl Marx in das Weltregister des Dokumenten-
erbes aufzunehmen. Die Aufnahme in das Welterbe wird mit dem Einfluss dieser in 
alle Sprachen übersetzten Schriften auf die sozialen Bewegungen weltweit begrün-
det. Die BBAW, die den Antrag unterstützt hatte, begrüßte die Würdigung dieser 
Schlüsseltexte der Politik und Ökonomie von globaler Wirkmächtigkeit nachdrück-
lich und betonte, dass durch die Entscheidung der UNESCO nicht nur die Bedeu-
tung der klassischen Texte unterstrichen, sondern zugleich auf die Notwendigkeit 
der Pflege und Erschließung solcher Dokumente von globalem kulturhistorischem 
Rang hingewiesen würde. Aus diesem Anlass fand an der BBAW am 3. September 
eine sehr gut besuchte und in der Presse stark beachtete Podiumsdiskussion („Marx 
im ‚Gedächtnis der Menschheit‘“) statt. Nach einer Einführung von Akademieprä-
sident Günter Stock diskutierten – moderiert von Gerald Hubmann – Harald 
Bluhm, Beatrix Bouvier (Bonn), Marcel van der Linden (Amsterdam), Birger P. 
Priddat (Witten-Herdecke) und Michael Quante über die Aktualität des Klassikers 
Marx (Audio-Mitschnitt der Veranstaltung: http://www.bbaw.de/mediathek/archiv-
2013/03-09-2013-marx-im-gedaechtnis-der-menschheit). 

Am Vorhaben intern wurde weiter am MEGAdigital-Projekt gearbeitet. Bis dato 
waren auf der Website der digitalen Edition der MEGA (http://telota.bbaw.de/mega) 
die edierten Texte von sechs MEGA-Bänden einseh- und recherchierbar, fünf davon 
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zu Buch 1 und 2 des Kapital (MEGA II/4.1, II/5, II/11, II/12 und II/13). Im Be-
richtsjahr ist nun als siebter digital verfügbarer Band die 1894 von Engels aus dem 
Nachlass herausgegebene Druckfassung von Buch 3 (MEGA II/15) abrufbar. In 
diesem Zusammenhang wurde auch die Forschungskooperation mit dem von Kenji 
Mori (Tohoku Universität Sendai) geleiteten internationalen Forschungsprojekt zur 
Krisentheorie von Marx fortgesetzt, dessen digitale Textkorpora am Akademienvor-
haben (gemeinsam mit der TELOTA-Arbeitsgruppe der BBAW) erarbeitet werden. 

Im Zuge dieser Kooperation war Kenji Mori (Sendai) am Vorhaben zu Gast, 
außerdem Teinosuke Otani (Tokyo) und Jorge Grespan (São Paulo). Im Rahmen der 
Kooperation mit dem Central Compilation and Translation Bureau Chinas arbeitete 
Li Nan (Peking) von September bis November 2013 am Vorhaben. 

Zur Koordination der Arbeit an den Briefbänden der MEGA richtete das Vorhaben 
Editorenkolloquien zu Fragen der Briefedition aus, an dem Eva Görtz (Bremen), 
Georg Fülberth, Jürgen Scheele (Marburg) und Till Schelz-Brandenburg (Bremen) 
teilnahmen. 

Am 6. März diskutierte Herfried Münkler im Rahmen eines Podiumsgesprächs 
der Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin mit Ralf Stegner über „Karl Marx, die SPD und 
die Gesellschaft heute“. Gerald Hubmann vertrat die MEGA auf der Diskussions-
veranstaltung „Karl Marx, die Sozialdemokratie und die Gesellschaft heute“, die 
am 15. Mai in Trier stattfand. 

Im Zusammenhang der Fertigstellung der Kapital-Abteilung der MEGA und der 
Aufnahme Marx’scher Werke in das Weltdokumentenerbe der UNESCO gaben 
Herfried Münkler und Gerald Hubmann eine Reihe von Interviews in Rundfunk 
und Fernsehen, darunter dem Bayerischen Fernsehen, dem RBB und den ARD-
Tagesthemen. 

Im Rahmen der Akademievorträge an brandenburgischen Schulen sprach Jürgen 
Herres in Schönefeld, Werder, Perleberg, Frankfurt/Oder, Bad Freienwalde und 
Rüdersdorf, Claudia Reichel in Perleberg, Fürstenwalde, Wittenberge und Branden-
burg/Havel, Gerald Hubmann präsentierte die MEGA vor Studenten der Editions-
wissenschaft der Freien Universität Berlin. 

Wie in den Vorjahren leitete Herfried Münkler als Vorstandsvorsitzender die 
Internationale Marx-Engels-Stiftung (IMES). Das Amt des Sekretärs der IMES 
nahm Gerald Hubmann wahr. Harald Bluhm ist seit 31. Januar Vorsitzender des 
Wissenschaftlichen Beirates der IMES. 

Vorträge 

Bluhm, Harald: „Conceptualizations of the means of action in Weber and Marx“, 
Journada Max Weber, Universidade São Paulo, 1. Oktober 2013. 
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Ders.: „Soziologischer Hegelianismus – Karl Marx“, Symposion zu Wolfgang 
Schluchter, Berlin, 30.–31. Mai 2013. 

Herres, Jürgen: „Liebe – auch so ein Problem, das Marx nicht gelöst hat“, Salon 
Sophie Charlotte der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, 
19. Januar 2013. 

Ders.: „Der historische Karl Marx“, Evangelische Kirchengemeinde Trier, 
19. April 2013. 

Roth, Regina: „Die Herausgabe von Band 2 und 3 des Kapital durch Engels“, 
Tagung „‚Das Kapital‘ von Karl Marx. Zur vollendeten Edition eines unvoll-
endeten Projektes“, Berlin, 31. Januar 2013. 

Dies.: „Über Differenzen zwischen den Engels’schen Druckfassungen und den 
Marx’schen Manuskripten des Kapital“, Jahrestagung des Ausschusses für die 
Geschichte der Wirtschaftswissenschaften (AGW), 7. Juni 2013. 

Vollgraf, Carl-Erich: „Das Kapital – bis zuletzt ein Werk im Werden“, Tagung „Das 
Kapital“ von Karl Marx. Zur vollendeten Edition eines unvollendeten Projektes, 
Berlin, 31. Januar 2013. 

Ders.: „Was wissen wir über Marx’ Kapital Neues? Zum Abschluss der II. Abteilung 
der MEGA“, Central Compilation and Translation Bureau, Peking, 13. Septem-
ber 2013 und Renmin-Universität, Peking, 22. September 2013. 

Publikationen 

Marx, Karl/Engels, Friedrich: Gesamtausgabe (MEGA), hg. von der Internationalen 
Marx-Engels-Stiftung. Dritte Abteilung. Bd. 12: Karl Marx, Friedrich Engels: 
Briefwechsel Januar 1862 bis September 1864. Bearbeitet von Galina Golovina, 
Tat’jana Gioeva und Rolf Dlubek. Unter Mitwirkung von Hanno Strauß. Berlin 
2013. 

Marx, Karl/Engels, Friedrich: Gesamtausgabe (MEGA), hg. von der Internationalen 
Marx-Engels-Stiftung. Dritte Abteilung. Bd. 30: Friedrich Engels: Briefwechsel 
Oktober 1889 bis November 1890. Bearbeitet von Gerd Callesen und Svetlana 
Gavril’�enko. Unter Mitarbeit von Regina Roth und Renate Merkel-Melis. Berlin 
2013. 

Marx-Engels-Jahrbuch 2012/13, hg. von der Internationalen Marx-Engels-Stiftung. 
Redaktion Beatrix Bouvier, Timm Graßmann, Claudia Reichel. Berlin 2013. 

Bluhm, Harald: Die gesellschaftstheoretische Marx-Kritik von Joseph Alois Schum-
peter und ihre Grundlagen. In: Pies, Ingo/Leschke, Martin (Hg.): Joseph Schum-
peters Theorie gesellschaftlicher Entwicklung. Tübingen 2013, S. 213–247. 

Ders./Häger, André: André Gorz – Querdenker, Philosoph, Häretiker. In: Berliner 
Debatte Initial, H. 4, Berlin 2013, S. 3–7. 
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Hubmann, Gerald/Roth, Regina: Die „Kapital“-Abteilung der MEGA. Einleitung 
und Überblick. In: Marx-Engels-Jahrbuch 2012/13 (2013), S. 60–69. 

Diess.: Marx im Netz. Interview zur MEGAdigital. In: Theorie-Blog. http://www. 
theorieblog.de (1. Juli 2013). 

Münkler, Herfried: Zum Abschluss der „Kapital“-Edition in der MEGA. In: Marx-
Engels-Jahrbuch 2012/13 (2013), S. 70–74. 

Pagel, Ulrich: Die Editionen der „Deutschen Ideologie“ im Wechselspiel von politi-
scher Instrumentalisierung und historisch-kritischer Aufarbeitung. In: Steinbach, 
Matthias/Ploenus, Michael unter Mitarb. von Benedikt Einert (Hg.): Prüfstein 
Marx. Zu Edition und Rezeption eines Klassikers. Berlin 2013. S. 30–45. 

Roth, Regina: Die Herausgabe von Band 2 und 3 des „Kapital“ durch Engels. In: 
Marx-Engels-Jahrbuch 2012/13 (2013), S. 168–182. 

Dies.: Ökonomiekritik im Internet: MEGAdigital. In: Marx-Engels-Jahrbuch 
2012/13 (2013), S. 198–206. 

Dies.: „Ich muß die Sache jetzt wieder ganz umarbeiten“. Zur Editionsgeschichte des 
„Kapital“. In: Steinbach, Matthias/Ploenus, Michael unter Mitarb. von Benedikt 
Einert (Hg.): Prüfstein Marx. Zu Edition und Rezeption eines Klassikers. Berlin 
2013, S. 46–64. 

Vollgraf, Carl-Erich: „Das Kapital“ – bis zuletzt ein Werk im Werden. In: Marx-
Engels-Jahrbuch 2012/13 (2013), S. 113–133. 

Weckwerth, Christine [Rez.]: Charles Fourier: Über das weltweite soziale Chaos. 
Ausgewählte Schriften zur Philosophie und Gesellschaftstheorie. In: Marx-
Engels-Jahrbuch 2012/13 (2013), S. 320–324. 

Kommission Nietzsche-Edition 

BERICHT VOLKER GERHARDT 

Im Berichtsjahr mussten die Arbeiten im April eingestellt werden, da die Finanzie-
rung des Projektes ausgelaufen war. 

In diesen wenigen Monaten wurde die Arbeit an den Bänden 10 (W II 8 und 
W II 9) und 11 (W II 10 + Diverse) zwar fortgesetzt, die Fertigstellung des für den 
Druck vorgesehenen Bandes war jedoch nicht möglich. Seither wird die Arbeit in 
Basel von dem durch den Schweizerischen Nationalfonds finanzierten Team teil-
weise weitergeführt. 
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Joachim von Fiore: Opera omnia 

BERICHT KURT-VICTOR SELGE 

Im Berichtsjahr wurde die Lektüre des zweiten und dritten Drittels der Expositio in 
Apocalypsim abgeschlossen. Die Arbeit an den beiden Apparaten wurde weiter 
vorangetrieben, konnte jedoch noch nicht abgeschlossen werden. Die drei Einlei-
tungsentwürfe Joachims liegen im Text schon vor. Eine Übergabe des Gesamt-
manuskripts für Band III,1 der Opera omnia, inklusive der historisch-kritischen 
Einleitung des Herausgebers, an die Zentralredaktion der Monumenta Germaniae 
Historica ist für das Jahr 2015 geplant, hängt aber noch von der Klärung vieler 
Detailfragen – vor allem der Parallelverweise – ab, die für die genauere Chronologie 
der abschließenden Redaktionsarbeiten im letzten Jahrfünft des 12. Jahrhunderts 
erhellend sein können. 

Die Drucklegung des für das Jahr 2013 erwarteten letzten Teilbandes der Opera 
minora (Opera omnia IV,6), in deren Rahmen als Nr. 6 (S. 261–310) auch eine 
Revision des vom Berichterstatter schon 1993 in der Zeitschrift Florensia VII, 
S. 7–35 vorgelegten Traktats De ultimis tribulationibus aus dem Jahr 1196 erscheint, 
zieht sich bis ins Folgejahr hin. Der Band enthält acht der sogenannten „kleineren“, 
aber durchweg bedeutsamen Schriften. 
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Das Akademiearchiv 

VERA ENKE 

Das Akademiearchiv konnte im Jahr 2013 – aufgrund der noch laufenden Archiv-
sanierung – lediglich von Januar bis Mitte März für den Benutzerverkehr geöffnet 
werden. Nach der Schließung begannen sofort die Vorbereitungen für den Rückzug 
des Archivs vom Ausweichquartier Wrangelstraße zur Jägerstraße. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Archivs verpackten zunächst die in der Wrangelstraße 
lagernden Archivalien im Umfang von 600 laufenden Metern in circa 1.800 Umzugs-
kartons, sodass Anfang April hier die ersten Regale abgebaut und im Hauptmagazin 
in der Jägerstraße eingebaut werden konnten. Mitte Mai folgte die Verlegung der 
Büros sowie Findmittel des Archivs vom Ausweichquartier zur Jägerstraße. Das 
Archivgut wurde einen Monat später zurückgeführt und unter Aufsicht der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des Archivs im neu sanierten Magazinbereich eingela-
gert. Im Anschluss daran erfolgte die Umlagerung weiterer Archivalien im Umfang 
von 1.500 laufenden Metern aus anderen Magazinbereichen in das Hauptmagazin, 
da hier durch die Klimatisierung, die brandschutztechnischen Vorrichtungen und 
andere Maßnahmen optimale Lagerungsbedingungen für das kostbare Archivgut 
geschaffen wurden. Mitte Juli begann die Rückführung der in die Nobelstraße aus-
gelagerten Archivalien mit zunächst 500 laufenden Metern. Zeitgleich mussten bis 
Anfang August aus brandschutztechnischen Gründen die Magazine V und VI in 
der Jägerstraße für weitere Baumaßnahmen weitestgehend frei geräumt werden. 
Das bedeutete, die hier lagernden Sammlungsbestände des Archivs, darunter über 
500 Gemälde, 40.000 Fotos, 34.000 Zeitungsausschnitte und zahlreiche Büsten, 
fachgerecht zu verpacken und umzulagern. Im September wurde dann das restliche 
sich noch in der Nobelstraße befindliche Archivgut im Umfang von circa 650 laufen-
den Metern zur Jägerstraße transportiert und eingelagert. Nach dem Abschluss der 
Bauarbeiten in den Magazinen V und VI im Herbst waren die Sammlungsbestände 
zurückzulagern und zudem die Ausstellungsfläche im Magazin V wiederherzustellen. 
In der Folgezeit nahmen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Archivs auch die 
Gestaltung des Lesesaals, des Findmittel- und Veranstaltungsraums sowie der Aus-
stellungsfläche im Archivflur in Angriff. 

Aufgrund von Bauverzögerungen konnte das Archiv nicht – wie ursprünglich 
geplant – im November 2013, sondern erst im Januar 2014 wieder für die Nutzer 
geöffnet werden.  
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Neben diesen mit der Sanierung des Archivs verbundenen Aufgaben hatten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch ihre eigentlichen Kernaufgaben wahrzu-
nehmen. 

Aus dem Bereich der Leitung und Verwaltung der Akademie wurden 53 laufende 
Meter Akten übernommen und archiviert. Das Akademiearchiv erhielt ferner als 
Schenkung den Nachlass des ehemaligen Akademiepräsidenten Johannes Stroux 
(1886–1954) im Umfang von einem laufenden Meter. Die Abteilung Nachlässe 
verzeichnete insgesamt einen Bestandszuwachs von 2,5 laufenden Metern. 

Im Vorfeld der Rückführung der Archivalien aus den verschiedenen Lagerungs-
orten sowie im Zuge der Erschließung von Archivbeständen konnten im zurücklie-
genden Jahr 237 laufende Meter Schriftgut ausgesondert und kassiert werden. Das 
betraf in erster Linie befristet aufzubewahrendes Finanzschriftgut sowie Doppel-
überlieferungen.  

Zur Ergänzung von Beständen der Abteilung Nachlässe wurden zwei Briefe von 
und ein Brief an Hermann von Helmholtz, ein Brief von Friedrich Wilhelm IV. an 
Alexander von Humboldt sowie ein Brief von Karl Weierstrass erworben. Für die 
Sammlungsbestände konnten zehn Porträtgrafiken, eine Medaille und eine Europa-
karte aus dem Jahr 1787 angekauft werden. Von den neu erworbenen Porträtgrafiken 
bilden neun Akademiemitglieder ab, von denen es bisher keine bildliche Darstellung 
im Akademiearchiv gab, sodass Lücken in der Datenbank der Mitglieder der Vor-
gängerakademien geschlossen werden konnten. Die Betreuung und Pflege dieser 
Datenbank obliegt dem Akademiearchiv. 

Bei der weiteren Erschließung der Archivbestände ließen sich im Jahr 2013 – 
trotz der Bau- und Umzugsarbeiten – Fortschritte erzielen. In der Abteilung Akade-
miebestände nach 1945 wurden unter anderem Akten des Karl-Weierstrass-Instituts 
für Mathematik (9 laufende Meter) sowie des Zentralinstituts für Alte Geschichte 
und Archäologie (42 laufende Meter) geordnet und auf Abgabelisten verzeichnet. 
In der Abteilung Nachlässe erfolgte die Erschließung des Vorlasses Ernst Schmitz 
sowie des Nachlasses Karl Lanius. Ferner konnten die von der DFG geförderten 
Erschließungsarbeiten am Nachlass Eduard Winter (1896–1982) erfolgreich abge-
schlossen werden. Die Akademie finanzierte darüber hinaus im ersten Halbjahr 2013 
ein Projekt, das die Erschließung des Nachlassschriftgutes von Eduard Norden 
(1868–1941) im Umfang von zwei laufenden Metern beinhaltete. In der Abteilung 
Sammlungen wurden unter anderem zahlreiche DVDs, Videokassetten sowie Objekte 
der Ausstellungssammlung erschlossen. Im Zuge der Auslagerung von Objekten 
des Kunstbesitzes sind zudem erstmalig für 708 Objekte digitale Fotoaufnahmen 
erstellt worden, die künftig die Arbeit erheblich erleichtern.  

Die Bestandserhaltung bildete im Jahr 2013 – wie in den Vorjahren – einen 
Schwerpunkt. Von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Archivs wurden 



430 Arbeit im Berichtsjahr 
 

111 laufende Meter Archiv- und Sammlungsgut restauriert, technisch neu formiert, 
in säurefreie Mappen und Archivgutbehälter umgebettet. Das betraf den Vorlass 
Ernst Schmitz, die Nachlässe Karl Lanius, Johann Franz Encke, August Dillmann, 
die Sammlung Weinhold sowie den Bestand Forschungsgemeinschaft der natur-
wissenschaftlichen, technischen und medizinischen Institute 1957–1968. Im Zuge 
der Auslagerung von Sammlungsbeständen sind 388 gerahmte Gemälde und Grafi-
ken, 49 Objekte der Geschenksammlung, 101 Objekte der Ausstellungssammlung 
sowie 31 Siegelstempel umgebettet worden. 

In die Hände von Restauratoren wurden im zurückliegenden Jahr ausschließlich 
Objekte aus dem Kunstbesitz der Akademie gegeben. Die meisten Kunstwerke 
fanden im Zuge der Neugestaltung des Archivbereichs für die Ausstellungsflächen 
Verwendung. So wurden unter anderem die Büsten von Jacob und Wilhelm Grimm, 
Gottfried Wilhelm Leibniz und Wilhelm Wilmanns, die Porträtgemälde von Johann 
Leonhard Frisch, August Böckh und Gustav Kirchhoff gereinigt. Ferner musste der 
Gipsabguss des im Jahr 1876 von Ludwig Brodwolf für das Berliner Rathaus ge-
schaffenen Terrakottareliefs „Gründung der Akademie der Wissenschaften“, das 
durch die Baumaßnahmen leichte Beschädigungen aufwies, restauriert werden.  

Mit Mitteln, die das Collegium pro Academia – Förderverein der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften e. V. dem Archiv zur Verfügung stellte, 
konnten weitere Ausstellungsobjekte restauriert beziehungsweise gereinigt werden. 
Dank dieser Unterstützung ist es jetzt möglich unter anderem die Gemälde von 
Leonhard Euler, Jacobus Henricus van’t Hoff, Eilhard Mitscherlich, Alexander von 
Humboldt, Lise Meitner, Hermann von Helmholtz sowie Robert Koch im Ausstel-
lungsbereich des Akademiearchivs zu betrachten. 

Die umfangreiche Nutzung der Bestände des Akademiearchivs durch in- und 
ausländische Forscher verdeutlicht folgende Übersicht: 

Wissenschaftliche und Verwaltungsbenutzungen 
vom 2. Januar bis 15. März 2013 

Benutzeranzahl insgesamt:  212 
davon aus der Bundesrepublik Deutschland:  172 
davon aus dem Ausland:  40 

 
Für die wissenschaftliche Direktbenutzung und die Beantwortung von Anfragen zu 
wissenschaftshistorischen Personen und Sachverhalten wurden im Jahr 2013 insge-
samt 1.688 Archivalieneinheiten an Archiv- und Sammlungsgut (Akten, Fotos, 
Kunstbesitz) ausgehoben. 
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Recherchetätigkeit 

Im Jahr 2013 wurden von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Archivs 
948 Recherchen zu wissenschafts- und akademiegeschichtlichen Anfragen sowie 
bei Direktbenutzungen durchgeführt.  

Reproleistungen und Öffentlichkeitsarbeit 

Für die Archivnutzer wurden 2013 insgesamt 12.413 Repros in digitaler und ana-
loger Form angefertigt. Die Anzahl der verfügbaren Digitalisate erhöhte sich von 
circa 63.500 auf circa 71.100.  

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Pflege des kulturellen und wissen-
schaftlichen Erbes der Akademie hat das Archiv aktiv an der Vorbereitung von 
Ausstellungen mitgewirkt. 

Anlässlich des 130. Todestages von Karl Marx zeigte das Stadtmuseum Simeon-
stift Trier vom 17. März bis 18. Oktober 2013 eine umfangreiche Sonderschau mit 
dem Titel „Ikone Karl Marx. Kultbilder und Bilderkult“. Der inhaltliche Bogen 
spannte sich von frühen Fotografien und ihrer gezielten Verbreitung bis hin zur 
„Verherrlichung“ in der Arbeiterbewegung über Beispiele der Historienmalerei im 
Gefolge der russischen Oktoberrevolution und später in der DDR sowie den Aus-
prägungen in der künstlerischen Moderne. Aus den Beständen des Akademiearchivs 
wurde für diese Ausstellung die Porträtbüste „Karl Marx“ von Fritz Cremer aus 
dem Jahr 1952 zur Verfügung gestellt. 

Die Ausstellung „Die Welt verändern. August Hermann Francke – ein Lebens-
werk um 1700“, die aus Anlass des 350. Geburtstages von August Hermann 
Francke vom 23. März bis 21. Juli 2013 in den Franckeschen Stiftungen zu Halle 
stattfand, hat das Akademiearchiv mit mehreren wertvollen Leihgaben aus der 
Gründungszeit der Akademie unterstützt. In einer einführenden Abteilung wurde 
anhand der Kurfürstlich Brandenburgischen Sozietät der Wissenschaften die Grün-
dungswelle wissenschaftlicher Gesellschaften zu Lebzeiten Franckes beschrieben. 
Ferner wurde die Mitgliedschaft August Hermann Franckes in unserer Akademie 
dokumentiert, der auf Betreiben von Leibniz, mit dem er eine intensive Korrespon-
denz pflegte, eingetreten war. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Akademie 
hatten im Rahmen des Betriebsausfluges am 8. Mai 2013 Gelegenheit, die Ausstel-
lung zu besichtigen. 

Im Marstall am Schloss Branitz (Cottbus) fand anlässlich des 200. Geburtstages 
von Ludwig Leichhardt vom 5. Mai bis 31. Oktober 2013 die Ausstellung „‚Gut 
möglich, dass meine Knochen für immer auf den Ebenen dieser Kolonie bleichen 
werden‘: Der Australienforscher Ludwig Leichhardt“ statt, in der eine seltene Foto-
grafie des Geophysikers Georg Balthasar von Neumayer aus dem Akademiearchiv 
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präsentiert wurde. Neumayer hatte sich wie Leichhardt der Erforschung Australiens 
gewidmet. 

Am 27. September 2013 wurde in Antwerpen das Red Star Line Museum eröffnet. 
Zentrale Themen des Museums sind die Geschichte der Reederei Red Star Line, 
die zwei Millionen Passagiere auf der Suche nach einem besseren Leben nach 
Amerika beförderte, die Geschichte der Stadt und des Hafens. Im Mittelpunkt stehen 
dabei Erzählungen, Erinnerungen und Geschichten. Zu den berühmtesten ehemaligen 
Passagieren zählte Albert Einstein, der 1930 und 1933 mit einem Schiff der Red 
Star Line nach Amerika reiste. Am 28. März 1933 schrieb er auf einem Briefbogen 
der S. S. Belgenland seine Austrittserklärung aus der Preußischen Akademie der 
Wissenschaften. Für den Zeitraum vom 27. September 2013 bis 10. März 2014 
wurde dem Museum dieses Schreiben im Original zur Verfügung gestellt.  

In der großen monographischen Ausstellung „Jean Paul Dintenuniversum. Schrei-
ben ist Wirklichkeit“, die vom 12. Oktober bis 29. Dezember 2013 aus Anlass des 
250. Geburtstages von Jean Paul im Berliner Max Liebermann Haus am Pariser 
Platz stattfand, wurden aus den Beständen des Akademiearchivs die Porträtbüste 
von Karl Philipp Moritz sowie ein Grafikporträt von Johann Wolfgang von Goethe 
gezeigt. Die Ausstellung, die von der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 
Kulturbesitz und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften in 
Kooperation mit der Stiftung Brandenburger Tor und unter Mitwirkung des Deut-
schen Literaturarchivs Marbach veranstaltet wurde, sollte Werk und Dichter aus 
der Perspektive der heutigen Wissenschaft und Literatur neu erschließen und seine 
besondere Stellung als Wegbereiter der europäischen Moderne sichtbar machen. 

Im Rahmen des gemeinsamen Projekts von TELOTA, Bibliothek und Archiv, das 
die Internetpräsentation der französischsprachigen Protokollbände von den Plenar-
sitzungen der Akademie aus dem Zeitraum 1746 bis 1811 zum Ziel hat, wurden 
von Januar bis Juni 2013 die Sitzungsprotokolle für die Jahre 1794 bis Mitte 1797 
transkribiert. Aus finanziellen Gründen musste die Weiterarbeit an diesem Projekt 
ausgesetzt werden. Auf die Vorteile der Online-Edition der Akademieregistres für 
die wissenschaftshistorische Forschung und das Wirken des Akademiesekretars 
Johann Heinrich Samuel Formey wurde in einem Vortrag auf der Formey-Tagung 
der Universität Potsdam näher eingegangen. 

Das Akademiearchiv konnte im Jahr 2013 aufgrund der Archivsanierung keine 
Führungen anbieten. 

Bestand 

6.000 laufende Meter dienstliche Akten und Nachlässe, 2.000 Objekte des Kunst-
besitzes, 40.000 Fotos zur Akademiegeschichte, 34.000 Zeitungsausschnitte, über 
550 Tonbänder, mehr als 300 Filme, Videokassetten und DVDs. 
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Die Akademiebibliothek 

STEFAN WIEDERKEHR 

Die Arbeit im Berichtsjahr war geprägt durch Planungs- und Vorbereitungsarbeiten 
für den Rückzug an den Standort „Unter den Linden“, der für 2014 vorgesehen ist. 
Neben der Aufstellung der durch Aussonderungen reduzierten Bestände sind die 
Betriebsabläufe neu zu konzipieren und so zu gestalten, dass die Teilbibliothek 
Griechisch-römische Altertumskunde (GRA) für Akademieangehörige in einem 
Freihandmagazin möglichst weitgehend zugänglich bleibt. Einen weiteren Schwer-
punkt der Aktivitäten bildete die Forschung nach NS-Raubgut im Bestand der zen-
tralen Akademiebibliothek. 

Bestandsaufbau 

Im Einklang mit dem Sammelprofil erwarb die Akademiebibliothek im Berichtsjahr 
988 Bände, davon etwa zwei Drittel als Geschenk und im Schriftentausch. Dazu 
kommen 3.259 Bände der Teilbibliothek GRA und der Handbibliotheken der wissen-
schaftlichen Vorhaben, die durch die Akademiebibliothek erworben und inventari-
siert wurden. 

Da der Akademiebibliothek nach dem Rückzug an den Standort „Unter den Lin-
den“ geringere Magazinflächen als heute zur Verfügung stehen, werden weiterhin 
Teile des Bestands systematisch nach mehrfach vorhandener sowie nicht mehr zum 
Sammelprofil passender Literatur durchgesehen. Im Ergebnis wurden seit dem Bezug 
des Provisoriums Jägerstraße etwa 60.000 Bände ausgesondert. Dabei handelt es sich 
überwiegend um naturwissenschaftlich-technische Zeitschriftenliteratur aus der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts, gedruckte Bibliografien und veraltete Nachschlage-
werke. 

Die Zahl der laufenden Zeitschriften beträgt 590 Titel. Dazu kommen 14.409 lizen-
zierte elektronische Zeitschriften (inkl. Nationallizenzen). 

Erschließung 

Die Formal- und Sachkatalogisierung der Neuzugänge bildet traditionellerweise die 
wichtigste Erschließungstätigkeit. Im Rahmen der Katalogmelioration sind weiterhin 
Fehler, die noch aus der Systemmigration von der Bibliothekssoftware allegro-C zu 
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PICA resultieren, zu bereinigen. Im Berichtsjahr wurden in diesem Zusammenhang 
11.789 Titelaufnahmen verbessert. Außerdem wurden 1.601 Titel des bisher nicht 
vollständig erschlossenen Sonderbestands „Nationalsozialistische Literatur“ sowie 
1.769 Bände der Handbibliothek des ehemaligen Akademienvorhabens Deutsches 
Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. Neubearbeitung retrokatalogi-
siert. 

Die Akademiebibliothek wird mit den Beständen der Teilbibliothek Griechisch-
römische Altertumskunde am künftigen Informationsverbund Altertumswissenschaf-
ten Berlin-Brandenburg (IVABB) teilnehmen. In einer nicht-öffentlichen Testinstanz 
wurden im Berichtsjahr die Qualität des Datenexports, die Indexierung der Daten 
mit Suchmaschinentechnologie und die Funktionalitäten des Suchinterfaces evaluiert. 
Die Freischaltung des Angebots ist für das Jahr 2014 geplant. 

Benutzung 

Das Interesse der Benutzer in der Ortsleihe galt insbesondere dem Kernbestand an 
Akademieschriften. Die Menge der eingehenden Anfragen in der gebenden Fern-
leihe bewegte sich auf dem Niveau der Vorjahre. Die Anzahl der positiv erledigten 
Bestellungen stieg auf 959 (Vorjahr: 916). Deutlich gestiegen ist im Vergleich zum 
Vorjahr die Anzahl der nehmenden Fernleihen, das heißt die Literaturbeschaffung 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Mitglieder der Akademie. Diese 
gaben 2.022 (Vorjahr: 1.689) Bestellungen in Auftrag. Dabei sank allerdings der 
Anteil der per Fernleihe beschafften Titel an der Zahl der Bestellungen leicht auf 
93 Prozent (Vorjahr: 95 Prozent). 

Für interne und externe Nutzer erstellte die Reprographie im Berichtsjahr circa 
46.500 Reproduktionen in analoger oder digitaler Form sowie etwa 4.100 Rück-
vergrößerungen von Mikrofilmen. 

edoc-Server 

In enger Kooperation mit der Initiative TELOTA betreibt die Akademiebibliothek 
den edoc-Server der BBAW und übernimmt dabei die bibliothekarische Betreuung 
dieses institutionellen Repositoriums. Dazu gehört auch die Nutzerbetreuung, soweit 
diese nicht technische Fragen im engeren Sinne betrifft. Die Gesamtzahl der archi-
vierten digitalen Publikationen erhöhte sich im Berichtsjahr auf insgesamt 2.215 
(Stand: 30.11.2013). Im Berichtsjahr erfolgten durchschnittlich 11.923 (Vorjahr: 
9.967) Downloads pro Monat. 
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Bestandserhaltung 

Mit circa 120.000 Bänden verfügt die Akademiebibliothek über einen historisch 
wertvollen Altbestand, der zum nationalen Kulturerbe gehört. Ein großer Teil dieser 
Bücher weist durch die jahrhundertelange Benutzung, vor allem aber auch durch 
die unsachgemäße Auslagerung während des Zweiten Weltkrieges Schäden auf. 
Selbst dringende Restaurierungs- und Konservierungsmaßnahmen können mit den 
knappen Haushaltsmitteln der Akademiebibliothek nicht durchgeführt werden. Der 
Großzügigkeit privater Spender, die eine Buchpatenschaft übernahmen, und der 
maßgeblichen Unterstützung durch den Förderverein der BBAW, Collegium pro 
Academia, ist es zu verdanken, dass auch im letzten Jahr über zwei Dutzend Bände 
fachkundig restauriert werden konnten und so als kulturelles Erbe für die Nachwelt 
erhalten bleiben. Darunter befanden sich historisch so wertvolle Stücke wie vier 
Tafelbände der Encyclopédie Diderots und D’Alemberts (1768), Pierre Bayle’s 
Historisches und critisches Wörterbuch in der Übersetzung Johann Christoph Gott-
scheds (1741) sowie Teil 9 der Werke Martin Luthers in der Wittenberger Ausgabe 
von Hans Lufft (1558). 

Öffentlichkeitsarbeit 

Der „Salon Sophie Charlotte“ vom 19. Januar 2013 bot der Akademiebibliothek die 
Gelegenheit, ihre Restaurierungsanstrengungen zu präsentieren und ihr Buchpaten-
schaftsprogramm einem breiteren Publikum bekannt zu machen. Außerdem wurden 
Wünsche nach Fachführungen für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie 
für Auszubildende im Bibliothekswesen gerne erfüllt. 

Exponate aus der Akademiebibliothek zeigten die Ausstellungen „Sur les pas 
de l’abbé Raynal – Auf den Spuren des Abbé Raynal“ (Ausstellung der BBAW in 
Zusammenarbeit mit der Société Raynal [Béziers] und der Universität Potsdam, ge-
fördert von der Französischen Botschaft Berlin, Berlin, 11. April bis 24. Mai 2013) 
sowie „Aus Rot wird Braun: Die BVG nach 1933“ (Berlin, 23. Mai bis 31. Dezem-
ber 2013). 

Fortbildung 

Im Rahmen der Personalentwicklung nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Akademiebibliothek im Berichtszeitraum an folgenden Fortbildungen teil: 
– 5. Kongress Bibliothek und Information Deutschland, Leipzig, 11.–14. März 2013 
– 11. KOBV-Forum, Berlin, 3. Juni 2013 
– RDA-Workshop – eine Einführung in das neue Regelwerk „Resource Description 

and Access“, Göttingen, 6. Juni und 20. August 2013 
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– Einführung in das Klassifizieren mit der DDC, Frankfurt/Main, 10. Juli 2013 
– Einführung in die kooperative verbale Sacherschließung, Göttingen,  

12.–13. August 2013 
– Workshop Aufsatzfernleihe im KOBV, Berlin, 23. September 2013 
– 3. Tag der Bestandserhaltung in Berlin und Brandenburg, Potsdam, 8. Okto- 

ber 2013 
– Workshop für Opus-Repositorymanager, Berlin, 12. November 2013 
– Umzüge von Sammlungen und Bibliotheken. Zwischen kontrollierter Katastrophe 

und frischem Wind, Berlin, 20. November 2013 
 

Insgesamt absolvierten sieben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 19 Fortbildungstage. 

Die Forschung nach NS-Raubgut im Bestand 
der Berliner Akademiebibliothek 

Von Mai 2012 bis August 2013 führte die Akademiebibliothek zwei Forschungs-
projekte durch, die vom Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
durch die Stiftung Preußischer Kulturbesitz aufgrund eines Beschlusses des Deut-
schen Bundestages gefördert wurden. 

Ziel des Projekts NS-Raubgut in der Berliner Akademiebibliothek – Systematische 
Recherche im Monographienzugang bis 1956 und im Sonderbestand NS (Mai 2012 
bis April 2013) war die systematische Durchsicht ausgewählter Teile des Bestands 
der Akademiebibliothek nach NS-verfolgungsbedingt entzogenen Büchern sowie die 
öffentliche Dokumentation der Rechercheergebnisse im Hinblick auf eine spätere 
Restitution. Im Rahmen der Drittmittelförderung waren Sandra Butte als Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin und Katy Barthel als Diplombibliothekarin für das Projekt 
tätig. 

Insgesamt hat sich die Ausgangsthese bestätigt, dass NS-verfolgungsbedingt ent-
zogene Bücher – insbesondere sekundäres Raubgut – Eingang in die Bestände der 
Akademiebibliothek gefunden haben. Im Laufe des Projekts wurden 3.360 aufgrund 
der Akzessionsjournale oder der Aktenlage als verdächtig bewertete Zugänge im 
Magazin geprüft und systematisch nach Provenienzspuren durchgesehen. Bei 2.395 
dieser Zugänge besteht ein Raubgutverdacht im engeren Sinne. Bei 31 Zugängen 
handelt es sich eindeutig um NS-verfolgungsbedingt entzogenes Kulturgut. 

Neben der Provenienzerschließung verdächtiger Bände im Gemeinsamen Biblio-
theksverbund (GBV) wurde zusammen mit der Koordinierungsstelle Magdeburg 
die automatisierte Übermittlung der im OPAC der Akademiebibliothek als verdäch-
tig gekennzeichneten Bände an die Lost Art-Datenbank (http://www.lostart.de) und 
die regelmäßige Aktualisierung des Nachweises eingerichtet. 
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Aus der Aufarbeitung einzelner Provenienzen als Vorbereitung für eine Restitu-
tion entwickelte sich das kurzfristige Nachfolgeprojekt Sekundäres Raubgut aus dem 
Antiquariat Agnes Straub in der Berliner Akademiebibliothek (Juli bis August 2013). 
Die Restbestände des Berliner Antiquariats Agnes Straub waren in den frühen 
1950er Jahren in die Akademiebibliothek übergegangen. Im Projekt untersuchte 
Sandra Butte als wissenschaftliche Mitarbeiterin die Verstrickung dieses Antiqua-
riats in den Bücherraub der Nationalsozialisten. Zu diesem Zweck wurden einerseits 
die im Akademiearchiv vorhandenen Akten zur Übernahme der Restbestände des 
Antiquariats Agnes Straub sowie die überlieferten Kataloge dieses Antiquariats voll-
ständig ausgewertet. Andererseits bildeten die Exlibris einer jüdischen Persönlichkeit 
in den aus dem Antiquariat Agnes Straub übernommenen Bänden einen wichtigen 
Ausgangspunkt für die Recherchen. Von der Klärung der Umstände, unter denen 
diese Privatbibliothek ihrem Eigentümer verlustig gegangen war, waren weitere 
Hinweise zur Einordnung der Bestände der Akademiebibliothek in den Kontext des 
nationalsozialistischen Bücherraubs zu erwarten. Für diese Fallstudie waren zahl-
reiche andere Archive und Einrichtungen zu konsultieren, namentlich Bibliothek 
und Archiv des Börsenvereins des deutschen Buchhandels in Frankfurt am Main, das 
Brandenburgische Landeshauptarchiv (BLHA) in Potsdam, das Archiv des Bun-
desamtes für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen (BADV) in Berlin, die 
Entschädigungsbehörde des Landesamtes für Bürger- und Ordnungsangelegenheiten 
(LABO) in Berlin, das Kreisarchiv Mansfeld-Südharz in Sangerhausen sowie das 
Landesarchiv Berlin. 

Sowohl die Grundzüge der Geschichte des Antiquariats Agnes Straub als auch 
die NS-verfolgungsbedingte schrittweise Enteignung der jüdischen Persönlichkeit 
können aufgrund der vorhandenen Akten weitgehend rekonstruiert werden. Auf die 
entscheidende Frage, wie die Privatbibliothek der jüdischen Persönlichkeit an das 
Antiquariat Agnes Straub kam, geben die bekannten Quellen jedoch keine Ant-
wort. Dieses Ergebnis der Fallstudie macht deutlich, wie wichtig die systematische 
Erforschung des Antiquariatsbuchhandels in der Zeit des Nationalsozialismus und 
seiner Rolle bei der Verbreitung von sekundärem NS-Raubgut auch in der Nach-
kriegszeit sind. 

Veröffentlichung 

Butte, Sandra/Wiederkehr, Stefan: „… da Mittel zur Anschaffung von Büchern 
überhaupt nicht zur Verfügung stehen.“ – NS-Raubgut in der Berliner Akade-
miebibliothek. Ein Werkstattbericht. In: Bibliothek. Forschung und Praxis 37 
(2013) 2, S. 220–228. 
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Vortrag 

Barthel, Katy/Butte, Sandra/Wiederkehr, Stefan: „NS-Raubgut in der Berliner Aka-
demiebibliothek“, 5. Kongress Bibliothek & Information Deutschland, Leipzig, 
12. März 2013, urn:nbn:de:0290-opus-14601. 

Bestand 

604.311 Bände; 3.258 Dissertationen; 75.170 Mikromaterialien; 590 laufende Zeit-
schriften; 296 CD-Roms; 14.409 lizenzierte elektronische Zeitschriften (inkl. der 
nationallizenzierten Zeitschriftenarchive); 99 lizenzierte Datenbanken; 124 Natio-
nallizenzen. 
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Informationstechnologie (IT) 

GERALD NEUMANN 

IT-Infrastruktur 

IT-Infrastruktur zeichnet sich im besten Fall dadurch aus, dass sie unbemerkt und 
zuverlässig funktioniert. Allerdings ergeben sich Zuverlässigkeit und Modernität 
von Infrastrukturen nicht von allein, sondern erfordern regelmäßigen und hinrei-
chenden Support und Ausbau. Die IT-Infrastruktur der BBAW ist einer der großen 
Aufgabenbereiche der IT-Abteilung.  

Sie beginnt bei den Netzwerkbuchsen in den Mitarbeiterräumen, deren Kapazi-
täten der zunehmenden Anzahl und den gewachsenen Bedürfnissen der Mitarbeiter 
nicht mehr gewachsen sind. Mehr Mitarbeiter pro Arbeitsraum verlangen nach 
Anschluss von mehreren Arbeitsplatzrechnern, Telefonen, Druckern und anderen 
Geräten. Dies kann die im Durchschnitt zehn Jahre alte Verkabelung der Räume 
nicht mehr abdecken. In der Folge verlagert sich die Netzinfrastruktur vor die 
Netzwerkbuchse, zum Beispiel in Form von sogenannten Dosenswitches, die die 
Verteilung von Netzwerkzugängen für jeden einzelnen Raum dezentral organisieren. 
Die Einrichtung der Dosenswitches ist aufwändig und vor allem sind die Geräte 
selbst anfällig für Fehlbedienung. 

Die Verkabelung selbst – im Hause Jägerstraße liegen geschätzte 30.000 Meter 
Netzkabel – wird an acht großen Unterverteilungen im Hause zusammengeführt. In 
diesen Unterverteilungen wird die physische und logische Netzinfrastruktur mit 
Hilfe von zentralen Switches organisiert. Da diese strukturbildenden Switches nicht 
mehr als 48 Anschlüsse (also Kabel, die von den einzelnen Netzwerkbuchsen kom-
men) aufnehmen können, gibt es inzwischen circa 50 von ihnen. Dort muss festgelegt 
werden, ob an die Netzwerkbuchse in den Mitarbeiterräumen ein Telefon oder ein 
Rechner beziehungsweise Drucker angeschlossen werden kann. Der Zugang zum 
Saalnetz oder zu einem der zahlreichen Subnetze der BBAW sowie die Übertra-
gungsgeschwindigkeit wird hier festgelegt. Der steigende Bedarf an abgetrennten 
Subnetzen, zum Beispiel durch externe Dienstleister (Sicherheitsnetz des Archivs) 
und durch externe Mieter (Einstein Stiftung), hat die älteren Modelle der Switches 
an ihre Kapazitätsgrenzen gebracht. Viele dieser Switches sind inzwischen über 
zehn Jahre alt. 
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Blick in eine Unterverteilung mit Switch und den Patchfeldern der neuen Archivvernetzung 

Von den Unterverteilungen aus gibt es 2*1GBit-Verbindungen zu einem Server-
raum der BBAW. In diesen wird über Core-Switches der Zugang zu den verschie-
denen IT-Services organisiert. Dazu gehört unter anderem der Zugriff auf die  
Intranet-Angebote, den Mailserver, die Netzlaufwerke und nicht zuletzt der Zugang 
zum Internet. Die IT-Infrastruktur in beiden Serverräumen, die von einer unter-
brechungsfreien Stromversorgung über die redundante Klimatisierung bis zu einer 
Argon-Löschanlage reicht, ist dank größerer Investitionen in den letzten drei Jahren 
auf einem aktuellen Stand. 

Neben der kabelgebundenen Infrastruktur gibt es noch eine parallele, kabellose 
Infrastruktur – das WLAN. Hier beginnen die Infrastrukturaufgaben bei den circa 
25 Access-Points, die mehrere Netze, unter anderem eduroam, verfunken. Von den 
Access-Points geht die Infrastruktur dann wieder kabelgebunden weiter in die Unter-
verteilungen. Da der WLAN-Hardware-Markt noch immer ein sehr dynamischer ist, 
sind die vor fünf Jahren eingerichteten Access-Points schon länger nicht mehr State 
of the Art. 

Auch wenn es nicht immer sichtbar ist und auch nicht sein soll, so ist das Funktio-
nieren all dieser Infrastrukturkomponenten eine der grundlegenden Voraussetzung 
für fast alle Tätigkeiten, die wir heutzutage an unseren Rechnern vornehmen und 
sei es nur das Aufrufen einer Webseite oder das Absenden einer E-Mail. 
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Operativer Betrieb Systemadministration und Systementwicklung 

Der operative Betrieb machte wiederum den größten Teil der Arbeiten in der Sys-
temadministration aus. Dies bedeutet, wie auch schon in den vergangenen Jahren, 
die Sicherstellung des Rechnerbetriebs, was im Einzelnen in der Planung, Konfigu-
ration, Kontrolle und Wartung aller Netzwerkkomponenten sowie der aktuell circa 
55 aktiven, von der IT betreuten Server mit ihren Diensten besteht.  

Darin enthalten ist, aus Nutzersicht besonders wichtig, der Betrieb der Mail-
dienste, der Speicher- und Backup-Systeme, das Management des Datenbankservers, 
die Einrichtung und Betreuung der BBAW-Nutzeraccounts und der Fileserver, die 
Koordination der Internetanbindung, die Sicherstellung der Verbindung und die 
Anbindung über BRAIN zum Potsdamer Standort – Am Neuen Markt – und zu den 
Außenstelle Staatsbibliothek Haus 2, Hausvogteiplatz, und den Leipziger Außen-
stellen, die Organisation der internen Netze, der Betrieb des WLANs, die Unter-
stützung des Veranstaltungszentrums, der vielen Drittmittelprojekte, der besonderen 
Einrichtungen und Mieter des Hauses, wie zum Beispiel der Berliner Geschäftsstelle 
der Studienstiftung des deutschen Volkes, des Deutschen Ethikrats, der Jungen 
Akademie, der Global Young Academy, der Arab-German Young Academy, von 
ALLEA, der Berliner Geschäftsstelle der Union der deutschen Akademien der 
Wissenschaften und der Einstein Stiftung.  

In Vorbereitung auf die in 2014 stattfindende Umstellung aller Windows-PCs 
auf das Betriebssystem Windows7 wurden für die Standorte Jägerstraße und Am 
Neuen Markt zwei neue Fileserver eingerichtet. In der Jägerstraße konnte der neue 
Fileserver auch schon in den produktiven Betrieb gehen. 

In zunehmendem Maße hat uns auch die Planung für die IT-Infrastruktur für den 
Wiederbezug der Außenstelle Unter den Linden beschäftigt. Hierfür musste, in 
Abstimmung mit dem Bauträger, die gesamte IT-Infrastruktur inklusive des neu 
errichteten Serverraums geplant werden, um den massiv gewachsenen Anforderungen 
Rechnung tragen zu können. Zu diesen Anforderungen gehören zum Beispiel die 
Integration von Telefon- und Sicherheitstechnik in das IT-Netzwerk, der Aufbau 
von Subnetzen und die Erweiterung des WLANs auf das Gebäude. 

Webadministration 

Die Arbeiten an der BBAW-Website wurden fortgesetzt. Updates, Fehlerbehebun-
gen, kleinere Verbesserungen und Optimierungen von Arbeitsabläufen machten 
einen großen Teil der täglichen Arbeiten aus. Im Zuge der technischen und gestal-
terischen Vereinheitlichung der Webpräsenzen, die auf den Webservern der BBAW 
gehostet werden, sind im vergangenen Jahr, neben der BBAW-Hauptseite, unter 
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anderem folgende externen und internen Websites von Einrichtungen, Vorhaben 
und Projekten neu erstellt oder überarbeitet arbeitet worden: 
 
IuK-Jahresthema 2013|2014 
http://jahresthema.bbaw.de 
Zukunft mit Kindern (englisch) 
http://www.zukunft-mit-kindern.eu/english-site 
Marx-Engels-Gesamtausgabe  
http://mega.bbaw.de 
Karl-Philipp-Moritz-Ausgabe 
http://www.bbaw.de/forschung/moritz 
Altmitgliederverzeichnis 
http://www.bbaw.de/die-akademie/akademiegeschichte/mitglieder-historisch 
Fördereinrichtungen 
http://www.bbaw.de/die-akademie/foerdereinrichtungen 
 
In diesem Jahr konnte auch die Web-Analyse-Software PIWIK, in Abstimmung 
mit dem Datenschutzbeauftragten, für eine allgemeine Nutzung eingerichtet und 
freigegeben werden. 

Personal 

Die personelle Situation in der IT ist nach wie vor angespannt. Die deutliche Zu-
nahme der Aufgaben in allen Bereichen musste im Jahr 2013 mit unveränderter 
Stellenausstattung bewältigt werden. Um wichtigen neuen Anforderungen an die 
IT gerecht werden zu können, haben einzelne Mitarbeiter Weiterbildungsveranstal-
tungen besucht. Die Mitarbeiter Tilo Lange (Systementwicklung) und Lars Täuber 
(Systemadministration) nahmen in diesem Jahr an einer Weiterbildung zum Thema 
IPv6 teil. 
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Internationale Beziehungen 

KARIN ELISABETH BECKER 

Kooperationsverträge 
mit ausländischen Akademien der Wissenschaften 

Die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (BBAW) betrachtet 
den Ausbau und die Intensivierung ihrer internationalen Beziehungen als eine ihrer 
wichtigen Aufgaben (vgl. Jahrbuch 2012, S. 429ff.). Die in diesem Zusammenhang 
seit 1996 unterzeichneten bilateralen internationalen Verträge – „Agreement on 
Scientific Cooperation“ respektive „Memorandum of Understanding“ genannt – 
haben dabei den Charakter von Kooperationsvereinbarungen: Sie sollen in erster 
Linie einen formalen Rahmen für eine zukünftige engere Zusammenarbeit der 
BBAW mit ihren ausländischen Partnern markieren, die sich vor allem auf die 
Durchführung gemeinsamer wissenschaftlicher Veranstaltungen (wie Symposien, 
Konferenzen und Workshops) sowie auf den Austausch von Wissenschaftlern und 
Informationen bezieht.  
Derzeit unterhält die BBAW vertraglich geregelte Beziehungen zu 18 Akademien 
der Wissenschaften in Europa, Asien, Nord- und Südamerika (in Klammern ist das 
Jahr des Vertragsschlusses angegeben): Akademie Athen (Akadimia Athinon, 1996), 
Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik (Akademie V"d �eské 
Republiky, 1999), Akademie der Wissenschaften Malaysia (Akademi Sains Malaysia, 
2001), American Academy of Arts and Sciences (2001), Brasilianische Akademie 
der Wissenschaften (Academia Brasileira de Ciências, 2004), Chinesische Akademie 
der Wissenschaften (2003), Estnische Akademie der Wissenschaften (Eesti Teaduste 
Akadeemia, 2002), Indian National Science Academy (2000), Israel Academy of 
Sciences and Humanities (2000), Korean Academy of Science and Technology 
(2000), Kroatische Akademie der Wissenschaften und Künste (Hrvatska Akademija 
Znanosti i Umjetnosti, 2002), Lettische Akademie der Wissenschaften (Latvijas 
Zin�t$u Akad<mija, 2002), Litauische Akademie der Wissenschaften (Lietuvos 
Moksl> Akademija, 2003), Polnische Akademie der Wissenschaften (Polska Akade-
mia Nauk, 2002), Russische Akademie der Wissenschaften (Rossijskaja Akademija 
Nauk, 2002), Slowenische Akademie der Wissenschaften und Künste (Slovenska 
Akademija Znanosti in Umetnosti, 2002), Ungarische Akademie der Wissenschaften 
(Magyar Tudományos Akadémia, 2000) und Vietnam Academy of Science and 
Technology (2003). 
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Die Bemühungen der BBAW, das Kooperationsnetzwerk mit ausländischen Aka-
demien der Wissenschaften und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen zu festi-
gen, sind auch im Berichtsjahr 2013 weiter gediehen. Die bestehenden Verträge mit 
den Akademien der Wissenschaften in Budapest, Ljubljana, Moskau, Prag, Riga, 
Tallinn, Warschau, Wilna und Zagreb sind Ausdruck der besonderen Bedeutung, 
welche die BBAW – nicht zuletzt aufgrund der spezifischen Lage und Brücken-
funktion Berlins – ihren wissenschaftlichen Beziehungen zu den mittel-, ost- und 
südosteuropäischen Staaten beimisst.  

Die verschiedenen internationalen Kooperationen der BBAW tragen auch zukünf-
tig zur weiteren Profilierung der Forschung im Rahmen des Akademienprogramms 
und der interdisziplinären Arbeitsgruppen/Initiativen sowie der Gesamtaktivitäten 
der Akademie – insbesondere zur Ausbildung wissenschaftlicher Netzwerke – bei.  

Kommission Internationale Beziehungen 

Der Vorstand der BBAW hatte sich 2002 darauf verständigt, eine Kommission 
Internationale Beziehungen einzusetzen. Der Kommission gehörten im Berichtsjahr 
2013 folgende Mitglieder an: Markus Antonietti, Angela Friederici, Detlev Ganten, 
Reinhard F. Hüttl, Eberhard Knobloch, Karl-Heinz Kohl, Klaus Lucas (Vorsitzen-
der), Bernd Scholz-Reiter und Günter Stock. Die Mitglieder der Kommission Inter-
nationale Beziehungen traten am 23. September 2013 zu einer Sitzung zusammen. 

Die Kommission hat die Aufgabe, die internationalen Aktivitäten der BBAW 
beratend zu begleiten. Sie hat insbesondere den Auftrag wahrzunehmen, das beste-
hende Vertragswerk der BBAW mit ausländischen Akademien der Wissenschaften 
zu analysieren, die bisherigen Auslandsaktivitäten und die auf internationaler Ebene 
bestehenden Arbeitskontakte zu bilanzieren sowie Empfehlungen hinsichtlich der 
weiteren inhaltlichen Ausgestaltung der Kooperationsabkommen zu formulieren. 
Dementsprechend befasste sich die Kommission mit Aspekten, die im Zusammen-
hang dieses Auftrags stehen: Hierzu gehörten unter anderem die Frage einer Syste-
matisierung der Auslandsbeziehungen der Akademie sowie die strategische Besin-
nung auf die an der BBAW vorhandenen Disziplinen, Potentiale und Stärken, die 
im Kontext der internationalen Beziehungen aktiv genutzt werden sollten.  

Im Jahr 2004 hatte die Kommission Internationale Beziehungen dem Rat der 
BBAW Überlegungen sowie einen Vorschlag zur Stärkung der Internationalisierung 
der Akademieaktivitäten vorlegt. Die Intensivierung einer Strategie zur Internatio-
nalisierung der Akademie soll sowohl die Profilierung der BBAW als Ansprech-
partnerin für ausländische Akademien in Deutschland als auch die Orientierung von 
Forschungs-, Reflexions- und Diskussionszusammenhängen innerhalb der Institution 
befördern. Die Förderung von Internationalisierungsvorhaben aus der Mitte der 
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BBAW soll der beschriebenen Vielfalt des wissenschaftlichen Lebens der Akademie 
Rechnung tragen. Es wurden deshalb keine einzelnen Formen und Gegenstände der 
Förderung festgelegt, sondern lediglich ein Verfahren eingerichtet, das für einen 
transparenten Wettbewerb der besten Ideen und Qualitätssicherung sorgt.  

Schwerpunkte der Kommissionsarbeit sind: 
– Beratung der BBAW bei der künftigen Gestaltung ihrer internationalen Beziehun-

gen und der allgemeinen Auslandspolitik sowie den Auslandsaktivitäten, 
– Empfehlungen zur strategischen und inhaltlichen Ausgestaltung der vertraglich 

geregelten Kooperationsbeziehungen, 
– Empfehlungen zur strategischen und inhaltlichen Ausgestaltung der projektbezo-

genen Kooperation mit ausländischen Akademien der Wissenschaften, anderen 
ausländischen Wissenschaftseinrichtungen sowie den diplomatischen Vertretungen 
in Berlin, 

– Vorbereitung der fachliche und akademiepolitische Aspekte berücksichtigenden 
Entscheidung für den Rat der BBAW über die jährlichen Anträge zur Förderung 
der Internationalisierung der Akademie. 
 

Im Rahmen der Förderung der Internationalisierung der Akademie wurden im 
Berichtsjahr 2013 folgende wissenschaftliche Vorhaben und Projekte akademiein-
tern unterstützt: Eine Kooperation des Akademienvorhabens Turfanforschung mit 
der Eremitage und dem Institut für Orientalische Handschriften der Russischen 
Akademie der Wissenschaften (Workshop im Format „Academies Meet“; Berlin, 
14./15. März 2013), das deutsch-französische Kolloquium „Aufklärung: Gestern, 
heute, morgen“ („Academies Meet“; Paris, 6.–8. Februar 2013), ein Gastaufenthalt 
einer italienischen Wissenschaftlerin am Personendatenrepositorium (April–Juli 2013) 
sowie ein internationales Kolloquium des Akademienvorhabens Census zu den 
Zeichnungen antiker Architektur in den Uffizien (Berlin, 7./8. November 2013). 

Wissenschaftliche Kooperationsvorhaben und -projekte mit 
ausländischen Akademien und anderen internationalen Partnern1 

Bereits am 8. Dezember 2006 hatten der Präsident der BBAW, Günter Stock, und der 
damalige Präsident der Kroatischen Akademie der Wissenschaften und Künste, Milan 
Moguš, sowie der Direktor des Max-Planck-Instituts für evolutionäre Anthropolo-
gie, Akademiemitglied Svante Pääbo, im Kontext des wissenschaftlichen Gemein-
schaftsprojekts mit dem Titel „Determination and analysis of genome-wide DANN 
                                                        
1 Zur Arbeit der einzelnen interdisziplinären Arbeitsgruppen, Initiativen und Projekte sowie 

der Akademienvorhaben siehe Kapitel „Arbeit im Berichtsjahr“. 
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sequences in hominid fossils from Vindija, Croatia“ ein „Memorandum of Under-
standing“ unterzeichnet. Hierbei geht es im Wesentlichen um die Sequenzierung, das 
heißt die Entschlüsselung der Neandertaler-DNA. Das „Memorandum of Under-
standing“ ist Teil des bereits im Juli 2002 zwischen der BBAW und der Kroatischen 
Akademie der Wissenschaften und Künste unterzeichneten wissenschaftlichen 
Kooperationsvertrags. Die Entwicklung des gegenwärtigen Kooperationsprojekts 
verläuft plangemäß. 

Gemeinsam mit der Freien Universität (FU) Berlin ist die BBAW seit 2005 auf 
dem Gebiet der Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschulunterrichts aktiv. 
Diese auch vertraglich geregelte Kooperation erstreckt sich derzeit vor allem auf 
folgende Projekte: Sonnentaler – Naturwissenschaften in Vor- und Grundschule ist 
die deutsche Version der in Frankreich sehr erfolgreichen Initiative La main à la pâte 
(Lamap) und soll wie das französische Original die naturwissenschaftliche Bildung 
von Drei- bis Zwölfjährigen fördern, das Lernen durch Erkunden und gleichzeitig 
die sprachlichen Fähigkeiten verbessern. Projektverantwortliche für Sonnentaler ist 
Jenny Schlüpmann (FU, Fachbereich Physik/Didaktik der Physik). Das 2009 er-
folgreich abgeschlossene EU-Projekt Pollen – Seed Cities for Science. A Community 
Approach for a Sustainable Growth of Science in Europe zielte auf die Erneuerung 
und Verbesserung des naturwissenschaftlichen Unterrichts durch die Etablierung 
des untersuchenden Lernens in der Grundschule. Das gleiche Ziel verfolgt die von 
der BBAW und der FU gemeinsam begründete übergeordnete Initiative TuWaS! 
(Technik und Naturwissenschaften an Schulen), die aus Pollen hervorging. TuWaS! 
betreut zahlreiche Grundschulen in Berlin; weitere TuWaS!-Grundschulen gibt es 
auch in Brandenburg, Nordrhein-Westfalen und Hamburg. In Brandenburg werden 
seit 2008 zwölf Schulen von TuWaS!-Berlin betreut. Das Projekt wurde durch Think 
Ing./Arbeitgeberverband Gesamtmetall und das EU-Projekt Fibonacci finanziert. 
Die finanzielle Förderung lief zu Beginn des Jahres 2013 aus. TuWaS!-Köln/Bonn 
wird von der regionalen Wirtschaft finanziert. Die Industrie- und Handelskammern 
Köln und Bonn/Rhein-Sieg koordinieren TuWaS! und fördern gemeinsam mit  
engagierten Unternehmen aus der Region Lehrerfortbildungen und Experimentier-
material für 76 Schulen. Die Universität Hamburg hat im Januar 2013 das Projekt 
TuWaS!-Hamburg zur Förderung von Naturwissenschaft und Technik in der Grund-
schule gestartet. In der zweijährigen Pilotphase werden Lehrerinnen und Lehrer 
von acht Hamburger Grundschulen für das forschende Lernen und Experimentieren 
zu Themen aus Physik, Technik, Chemie und Biologie fortgebildet. TuWaS!-Hamburg 
wird finanziert von der NORDMETALL-Stiftung, dem Landesinstitut für Lehrer-
bildung und Schulentwicklung, der Hamburger Behörde für Schule und Berufsbil-
dung und der Universität Hamburg. Bereits 2010 wurde an der FU im Rahmen von 
TuWaS! ein neues Zentrum für Lehrerfortbildung und Unterrichtsmaterialien feier-
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lich eröffnet; das Projekt wird von der TSB Technologiestiftung Berlin und der 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft unterstützt. In den vergan-
genen sieben Jahren haben in Berlin mehr als 1.000 Lehrkräfte an circa 120 Berliner 
Grundschulen das Angebot genutzt und die Fortbildungen unter anderem zu den 
Themen Festkörper und Flüssigkeiten, Vergleichen und Messen, Lebenszyklus eines 
Schmetterlings, elektrische Stromkreise, Wachstum und Entwicklung einer Pflanze, 
chemische Tests, Bewegung und Konstruktion, Mikrowelten, Lebensmittelchemie 
genutzt. Mit „Magnete und Motoren“ gibt es seit Sommer 2013 eine neue Experi-
mentiereinheit. Naturwissenschaftler und von der Senatsverwaltung abgeordnete 
Lehrkräfte halten die Lehrerfortbildungen, adaptieren neue Experimentiereinheiten 
und übernehmen die fachliche Betreuung der Schulen. Das Projekt ist nachhaltig 
und das Feedback sehr positiv; um das gelernte Wissen leichter im Klassenraum 
umsetzen zu können, stellt TuWaS! gegen eine Nutzungsgebühr Experimentierein-
heiten zu allen Themen zur Verfügung. Die Erfahrungen aus Pollen und TuWaS! 
wurden in dem ebenfalls von der EU geförderten Projekt Fibonacci (Laufzeit: 
2009–2013) an andere Länder weitergegeben. Die Projekte werden von Petra Skiebe-
Corrette implementiert, die an der FU das Schülerlabor NatLab leitet. Bereits 2006 
haben die BBAW und die FU mit der Pariser Académie des sciences einen das Pro-
jekt Sonnentaler betreffenden Kooperationsvertrag unterzeichnet. 2008 wurde eine 
weitere vertragliche Vereinbarung über eine enge Zusammenarbeit im Bereich der 
Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschulunterrichts (insbesondere Pollen/ 
TuWas! betreffend) getroffen. Im Bereich der Förderung von Schulen nimmt die 
BBAW in Abstimmung mit der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften 
und der Nationalakademie auf internationaler Ebene die Funktion der Lead Academy 
wahr. Sie ist gemeinsam mit der FU in eine Kooperation mit der Pariser Académie 
des sciences, der Königlich Schwedischen Akademie der Wissenschaften, den US-
National Academies und dem Inter-Academy Panel on International Issues (IAP) 
eingebunden. 

Vom 7. bis 9. Februar 2013 hatte in Paris in den Räumen der Fondation Singer-
Polignac ein deutsch-französisches Symposium zum Thema „Aufklärung: gestern, 
heute, morgen“ im Format „Academies Meet“ stattgefunden, zu dem die BBAW, 
die Leopoldina, die Académie des sciences und die Académie des Sciences Morales 
et Politiques anlässlich des 50. Jahrestages der Unterzeichnung des Élysée-Vertrages 
gemeinsam in die französische Hauptstadt eingeladen hatten. Das Symposium, für 
das von Seiten der BBAW Eberhard Knobloch und Detlev Ganten verantwortlich 
zeichneten, hatte eine europäische, perspektivische Ausrichtung mit kulturellem, 
wissenschaftlichem und politischem Schwerpunkt, der sich in der Wahl des umfas-
senden Themas „Aufklärung: gestern, heute, morgen (Wissenschaft und Gesellschaft) 
– Les Lumières: hier, aujourd’hui, demain (sciences et société)“ widerspiegelte. 
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Darüber hinaus diente das Symposium der Intensivierung der wissenschaftlichen 
Beziehungen zwischen der BBAW und den beteiligten französischen Akademien. 

Bereits im Jahr 2011 hatte die BBAW unter Federführung ihres Vizepräsidenten 
Klaus Lucas eine Initiative gestartet, deren Ziel es ist, an einem konkreten Beispiel 
ein Format zu entwickeln, nach dem im Vorfeld der Ausschreibung von EU-For-
schungsprogrammen deren interdisziplinärer Charakter sichergestellt werden kann. 
Die Initiative ist eine Reaktion auf einen offenen Brief der ALLEA an die zuständige 
EU-Kommission. Als thematisches Beispiel für diese Initiative wurde das hoch-
relevante und zukünftig vermutlich auch noch stärker ins öffentliche Bewusstsein 
tretende Thema „Aquatic Food“ gewählt. Das seit 2011 laufende Projekt begann mit 
einem zweitägigen „Findungssymposium“ zum Thema „Bio-Resources from Oceans“ 
(28./29. November 2011, finanziert durch das BMBF – Projektträger Jülich), zu dem 
ausgewiesene europäische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler unterschiedli-
cher Disziplinen eingeladen und zur Vorstellung ihrer Forschungsgebiete aufgefor-
dert wurden. In einer anschließenden Sammlungsphase wurde zur Einreichung von 
Forschungsvorschlägen aufgefordert, die disziplinär verankert sein, aber insbesondere 
auch Fragestellungen über die jeweiligen disziplinären Grenzen hinweg zum Inhalt 
haben sollten. Diese Sammlungsphase mit einer ersten interdisziplinären Vernetzung 
erstreckte sich von März 2012 bis Februar 2013. Am 11. und 12. März 2013 konnte 
schließlich als weiteres Element des Projekts ein von der VolkswagenStiftung 
(Hannover) geförderter Workshop zum Thema „Sustainable Aquatic Food Supply“ 
stattfinden. Teilnehmer waren 45 Wissenschaftler aus unterschiedlichen europäischen 
Ländern und einem breiten Spektrum wissenschaftlicher Disziplinen. Unter der fach-
lichen Aufsicht einer interdisziplinären und internationalen Steuerungsgruppe wurden 
nach einem Einleitungsblock in unterschiedlichen Sitzungen Schwerpunktthemen 
zum Generalthema „Aquatic Food“ diskutiert. In einer anschließenden Auswertungs-
phase wurden, wieder unter fachlicher Begleitung durch die Steuerungsgruppe, aus 
den Ergebnissen des Workshops Leitlinien für ein interdisziplinäres europäisches 
Forschungsprogramm zum Thema „Aquatic Food“ entwickelt. Diese Leitlinien sollen 
unter der Schirmherrschaft von ALLEA der Europäischen Kommission auf geeigne-
tem Weg zur Verfügung gestellt werden. 

Anlässlich des 200. Todestages des Mathematikers Joseph Louis Lagrange hatte 
die Akademie der Wissenschaften Turin am 8. April 2013 zu einem international 
ausgerichteten Festakt nach Turin eingeladen, bei dem auch Akademiepräsident 
Günter Stock über Lagrange als Mitglied der Berliner Akademie der Wissenschaf-
ten referierte. 

Aus Anlass des 300. Geburtstags von Guillaume-Thomas Raynal zeigte die BBAW 
in Zusammenarbeit mit der Société Raynal (Béziers) und der Universität Potsdam 
in der Zeit vom 11. April bis 24. Mai 2013 eine Ausstellung zum Hauptwerk des 
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französischen Aufklärers. Die von der Französischen Botschaft Berlin geförderte 
Ausstellung stand unter dem Titel „Sur les pas de l’abbé Raynal – Auf den Spuren 
des Abbé Raynal“ und ging der Berliner Debatte um die Neue Welt nach. 

Am 27. Juni 2013 hatte die BBAW gemeinsam mit der Anglo-German Founda-
tion – Deutsch-Britische Stiftung und der British Academy (London) erstmals zur 
„Anglo-German Annual Lecture“ nach Berlin eingeladen. Carl-Ludwig Holtfrerich 
begrüßte die Anwesenden in Vertretung des Akademiepräsidenten; der britische 
Botschafter in Deutschland, Simon McDonald, hielt ebenfalls ein Grußwort. In seinem 
Vortrag „Where are we on banking reform“ vertrat Sir John Vickers, Warden des 
All Souls College in Oxford und ehemaliger Chefvolkswirt der Bank of England, 
die These, dass die Reform des Bankensektors eine durchdachte Kombination aus 
Verlustausgleichsfähigkeit und Strukturreform voraussetze. Um dies zu verdeutlichen, 
gab er einen Überblick über aktuelle Reforminitiativen und ging der Frage nach, 
warum Regierungen sich in Krisen dazu verpflichtet fühlten, Zahlungshilfen zu 
gewähren. Dabei wurden Praktiken wie die Möglichkeit der Trennung von Invest-
ment- und Geschäftsbanking anhand britischer Reformen diskutiert und im Kontext 
des amerikanischen Glass-Steagall-Gesetzes betrachtet. 

Vom 28. bis 31. August 2013 fand an der BBAW das jährliche Kolloquium der 
„Henry Sweet Society for the History of Linguistic Ideas“ statt, das unter dem Ober-
thema „The Description of ‚Exotic‘ Languages before and after Humboldt“ stand. 
Akademiemitglied Jürgen Trabant gab in diesem Rahmen seinerseits die Leslie 
Seiffert Memorial Lecture zum Thema „Wilhelm von Humboldt and the Languages 
of the World“. 

Am 31. Oktober 2013 hatten die BBAW und die Akademie der Wissenschaften 
der Tschechischen Republik zu einem gemeinsamen Symposium nach Berlin einge-
laden. Im Rahmen von „Academies Meet“ wurden der 85-jährige Rudolf Zahradník, 
ehemals Präsident der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik 
(1993–2001), und der 70-jährige Helmut Schwarz, lange Jahre Vizepräsident der 
BBAW und seit 2008 Präsident der Alexander von Humboldt-Stiftung, wegen ihrer 
wissenschaftlichen Verdienste als Chemiker geehrt, aber auch weil sie in den 1990er 
Jahren intensive wissenschaftliche Brücken zwischen der ehemaligen Tschechoslo-
wakischen Republik und Deutschland schlugen: Initiiert wurde die Veranstaltung, 
an der auch Bundeskanzlerin Angela Merkel und der tschechische Botschafter in 
Deutschland, Rudolf Jindrák, teilnahmen, von Joachim Sauer, Akademiemitglied und 
ebenfalls Chemiker.  

Für den 16. bis 18. Dezember 2013 hatte die BBAW auf Initiative ihres Vize-
präsidenten Christoph Markschies gemeinsam mit der Israelischen Akademie der 
Wissenschaften einen von der Fritz Thyssen Stiftung finanzierten Workshop zu  
Rationalisierungen von Religion vorbereitet. Das Gespräch wird an der Israelischen 
Akademie in Jerusalem fortgesetzt. 
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Das Jahresthema 2013|14 der BBAW steht unter dem Motto Zukunftsort:  
EUROPA. Mit diesem Thema will die BBAW einen Beitrag zu den leidenschaftli-
chen Debatten um die Zukunft unseres Kontinents leisten. Für ein besseres Verständ-
nis aktueller europäischer Herausforderungen werden die gegenwärtige Situation 
auch in ihrer historischen Genese und Europa als sich stets entwickelnder Prozess 
thematisiert. Erinnerungskulturen und Zukunftsfragen werden daher genauso in einen 
Dialog gebracht wie inner- und außereuropäische Perspektiven auf Europa.  

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe TECHcultures: Interkultureller Vergleich des 
Wissenschafts- und Technikverständnisses in ausgewählten Ländern hat sich zum 
Ziel gesetzt, eine stärker kulturwissenschaftliche Perspektive mit Fokus auf Fragen 
der Wahrnehmung, Bedeutung und Bewertung von Technik und Naturwissenschaften 
und deren Vergleich im internationalen Kontext zu legen. Die in diesem Zusammen-
hang untersuchten sieben Länder sind Ägypten (und die Region der arabischen 
Golfstaaten), Brasilien, China, Indien, Japan, Südkorea und die USA.  

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Gesellschaft – Wasser – Technik beschäftigt 
sich mit der Frage, inwieweit Wassertechnologien einen Beitrag zur nachhaltigen 
Nutzung der Georessource Wasser leisten und welchen Einfluss vor allem wasser-
technische Großprojekte auf die Entwicklung von Gesellschaft und Naturressourcen 
nehmen können. Im Berichtsjahr 2013 wurden als Fokusregionen zum einen das 
Ferganatal im Grenzgebiet zwischen Tadschikistan, Kirgisistan und Usbekistan mit 
einem Schwerpunkt auf Staudämme und große Bewässerungsinfrastruktureinrich-
tungen ausgewählt und zum anderen das südliche Jordaneinzugsgebiet mit einem 
besonderen Augenmerk auf das Red Sea-Dead Sea Conveyance Project und die in 
der Region vorhandenen Bewässerungskulturen. Im Rahmen des Jordan-Clusters 
veranstaltete die interdisziplinäre Arbeitsgruppe am 3. Dezember 2013 in Potsdam 
einen Workshop zum Thema „The Red Sea-Dead Sea Water Conveyance Project 
(RSDS): An opportunity for regional cooperation and improved water management 
in the Jordan River Basin?“. Die bestehenden Kooperationen mit der Deutschen 
Akademie der Technikwissenschaften (acatech) sowie der Österreichischen und der 
Israelischen Akademie der Wissenschaften wurden weiter gepflegt. Darüber hinaus 
konnte die Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften als weitere 
Kooperationspartnerin für Themen des Wassermanagements und der Auswirkungen 
wassertechnischer Großprojekte gewonnen werden. 

Vom 4. bis 6. März 2013 hatte das DFG-geförderte Projekt Personendaten-
Repositorium (PDR), das sich mit der Verzeichnung, Speicherung und Verteilung 
von und über Personen befasst, einen dreitägigen Workshop mit dem Titel „Mehr 
Personen – Mehr Daten – Mehr Repositorien“ ausgerichtet, der auf rege Beteiligung 
und Zustimmung stieß. An dem Workshop nahmen Experten aus Deutschland, 
Frankreich, den Niederlanden, Österreich und der Schweiz teil. Des Weiteren wurden 



Internationale Beziehungen 451 
 

Mitarbeiter des PDR zu einem international besuchten Workshop in Oxford als 
Experten und Referenten eingeladen. Von Mitte April bis Mitte Juli 2013 hielt sich 
die italienische Gastwissenschaftlerin Michela Berti auf Einladung der BBAW am 
PDR auf. Aus ihrem Gastaufenthalt an der BBAW entstand ein wissenschaftlicher 
Aufsatz zum Thema „Die Musici-Datenbank. Korpusanalyse, Auswertungsmethoden 
und neue Forschungsansätze“; der Aufenthalt wurde im Rahmen der Förderung der 
Internationalisierung der Akademie finanziert. Die Musici-Datenbank, ein Koopera-
tionsprojekt des PDR, erfuhr durch den Aufenthalt von Michela Berti eine erhebliche 
inhaltliche Qualitätssicherung und konnte im Mai 2013 veröffentlicht werden. 

Gemeinsam mit dem Max-Planck-Institut für Psycholinguistik (Nijmegen/Nieder-
lande), der Max-Planck-Gesellschaft und der Königlich Niederländischen Akademie 
der Wissenschaften betreibt die BBAW seit Ende 2011 das Spracharchiv TLA (The 
Language Archive). In diesem Zusammenhang sind die Tätigkeiten in den verschie-
denen Projekten ebenso vielfältig wie die Veranstaltungen und Publikationen: So 
nimmt das TLA an vielen wichtigen Kongressen und Treffen im Bereich der Sprach-
technologie und allgemein der Digital Humanities teil, beispielsweise im Berichtsjahr 
an der ICLDC-Konferenz in Honolulu und an der Digital-Humanities-Konferenz in 
Lincoln, der International Digital Curation Conference 2013 in Amsterdam sowie 
an der Konferenz der Computational Linguistics in den Niederlanden. 

Bereits seit 2011 ist die BBAW Partnerin des Projektes CLARIN-D – Common 
Language Resources and Technology Infrastructure, einer web- und zentrenbasier-
ten Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Sozialwissenschaften. Am 18. und 
19. Februar 2013 veranstalteten das Deutsche Textarchiv (DTA) und CLARIN-D 
gemeinsam in der Akademie die Konferenz „Historische Textkorpora für die Geistes- 
und Sozialwissenschaften. Fragestellungen und Nutzungsperspektiven“ sowie zwei 
angegliederte Workshops, an denen Experten aus Deutschland und Österreich teil-
nahmen. 

Die Nachwuchsgruppe Marktbasierte Instrumente für Ökosystemleistungen der 
BBAW ist bereits seit 2011 Mitglied der International Partnership for the Satoyama 
Initiative (IPSI). IPSI wurde auf Initiative der japanischen Regierung und der United 
Nations University (Institute of Advanced Studies) 2010 während der 10. Vertrags-
staatenkonferenz der Konvention über die biologische Vielfalt in Nagoya gegrün-
det. In die viermonatige Verlängerung der Projektlaufzeit fiel auch der am 30. und 
31. Mai 2013 an der BBAW durchgeführte Workshop „Cultural values as stimulus 
for using, managing, owning and conserving land“ mit US-amerikanischen und euro-
päischen Teilnehmern. Der Workshop zielte darauf ab, das Verständnis darüber zu 
verbessern, wie kulturelle Werte als Anreiz für eine nachhaltige Landschaftspflege 
genutzt werden können.  
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Bei SIERA: Integrating Sina Institute into the European Research Area handelt 
es sich um ein im 7. Forschungsrahmenprogramm der EU gefördertes Projekt, an 
dem die palästinensische Birzeit-Universität (Ramallah; Projektleitung), die Univer-
sitäten in Lissabon, Trient und Mailand-Bicocca sowie die BBAW beteiligt sind. 
Übergeordnetes Ziel ist es, die Kooperation zwischen palästinensischen und euro-
päischen Wissenschaftlern auf dem Gebiet des mehrsprachigen und multikulturellen 
technologiegestützten Wissenstransfers zu stärken. Die Kooperation soll die Auf-
nahme von arabischsprachigen Inhalten in bereits existierende wissenschaftliche 
Infrastrukturen in der EU erleichtern und kompatibler gestalten, aber auch arabisch-
sprachigen Gesellschaften und Märkten den Zugang zu europäischen Ressourcen 
ermöglichen. SIERA schließt an das zum Abschluss gekommene EU-Projekt KYOTO 
(Knowledge Yielding Ontologies for Transition-based Organization) an. 

Die 1997 gegründete Zeitschrift Gegenworte – Hefte für den Disput über Wissen 
der BBAW ist im Rahmen ihrer Aktivitäten bestrebt, vor allem auch Autorinnen 
und Autoren aus dem ost- und südosteuropäischen Raum in die Diskussionen mit-
einzubeziehen. Gegenworte ist seit 2004 Mitglied des „Eurozine-Networks“, eines 
Zusammenschlusses europäischer Kulturzeitschriften. 

Gemeinsam mit dem Lehrstuhl für Ältere Kirchengeschichte (Patristik) der 
Humboldt-Universität zu Berlin und in Kooperation mit dem De Gruyter-Verlag 
lud das Akademienvorhaben Die alexandrinische und antiochenische Bibelexegese 
am 22. September 2013 im Rahmen der traditionellen Hans-Lietzmann-Vorlesung 
zu einem öffentlichen Abendvortrag von Averil Cameron (Oxford) ein, der über 
„Christliche Literatur und christliche Geschichte“ sprach. 

Am 4. und 5. November 2013 führte das Akademienvorhaben Commentaria in 
Aristotelem Graecae et Byzantina einen internationalen Workshop zum Thema 
„Die Edition byzantinischer Aristoteleskommentare. Probleme und Perspektiven“ 
durch. Darüber hinaus ist das Vorhaben in das auf Initiative des Institut de recherche 
et d’histoire des textes (IRHT, Paris) begründete Netzwerk Diktyon eingebunden. 

Das Akademienvorhaben Corpus Coranicum beinhaltet zwei weitgehend unbe-
arbeitete Felder der Koranforschung: (1) die Dokumentation des Korantextes in 
seiner handschriftlichen und mündlichen Überlieferungsgestalt und (2) einen umfas-
senden Kommentar, der den Text im Rahmen seines Entstehungskontextes auslegt. 
Das Projekt sieht sich in einer besonderen Verantwortung, seine Prämissen und 
Methoden auch mit islamischen Wissenschaftlern zu diskutieren, um so etwaigen 
Ängsten vor einer politisch motivierten Dekonstruktion des Korans entgegenzutreten. 
Das dreijährige Forschungsprogramm Coranica. Vom Kontext zum Text. Materialien 
und Studien zu einer Geschichte des Korans wird von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) und der französischen Agence nationale de la recherche (ANR) 
gefördert und ist im Mai 2011 begonnen worden. Das Forschungsprojekt hat zum 
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Ziel, materielle Evidenzen aus inschriftlichen, papyrologischen, kodikologischen 
und archäologischen Quellen in den Bereich der Koran-Philologie einzubeziehen. 
Bereits 2012 hatte die Union Académique Internationale (UAI, Brüssel) das Patronat 
über die Publikationsreihe des Projektes Coranica übernommen.  

Mit Unterstützung des Exzellenzclusters TOPOI konnte das Akademienvorhaben 
Galen als Vermittler, Interpret und Vollender der antiken Medizin am 29. Okto-
ber 2013 zur fünften „CMG Lecture on Ancient Medicine“ einladen: Jacques Jouanna 
(Université de Paris IV-Sorbonne; Mitglied der Académie des Inscriptions et Belles-
Lettres) sprach über die Verbindung von Archäologie und antiker Medizingeschichte. 

In Kooperation mit ihren Partnern in Griechenland, England und Australien führte 
die BBAW im Berichtsjahr 2013 im Rahmen des Akademienvorhabens Inscriptiones 
Graecae die Arbeit an einer Neuedition der attischen Inschriften fort. Als Mitglied 
des im Rahmen der Exzelleninitiative eingeworbenen Clusters TOPOI. The Formation 
and Transformation of Space and Knowledge in Ancient Civilizations hatten die 
Inscriptiones Graecae Finanzmittel für ein Corpus der antiken Fluchtafeln (defixio-
nes) gewinnen können 

In Abstimmung mit Serge Rosmorduc (Projekt Ramsès, Paris/Lüttich) konnte 
das Akademienvorhaben Strukturen und Transformationen des Wortschatzes der 
ägyptischen Sprache. Text- und Wissenskultur im Alten Ägypten auf der Grundlage 
entsprechender Vorarbeiten ein Konzept für eine gemeinsame datenbankgestützte 
Basis-Zeichenliste entwickeln. 

Dank der Finanzierung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) und 
in enger Kooperation mit der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
Katalogisierung der Orientalischen Handschriften in Deutschland (Arbeitsstelle 
Berlin 2), und dem International Dunhuang Project, London, konnte das Akademien-
vorhaben Turfanforschung auch im Berichtsjahr 2013 die Durchführung der Digitali-
sierung der Sanskritfragmente fortsetzen. Im Rahmen der Förderung der Internatio-
nalisierung der BBAW konnte das Akademienvorhaben am 14. und 15. März 2013 
in Zusammenarbeit mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz (vertreten durch das 
Museum für Asiatische Kunst und die Staatsbibliothek zu Berlin) zu einem interna-
tionalen Workshop einladen, der vor allem dem wissenschaftlichen Austausch mit 
Kollegen der St. Petersburger Eremitage und dem Institut für Handschriften der 
Russischen Akademie der Wissenschaften diente. Darüber hinaus hat das von der 
European Science Foundation finanzierte Projekt Comparative Oriental Manuscript 
Studies (COMSt) am 14. und 15. Oktober 2013 gemeinsam mit der Turfanforschung 
zu dem Workshop „Editing the impossible: Fragments, palimpsests, multiple recen-
sions …“ nach Berlin eingeladen. Abudurishid Yakup konnte im Berichtsjahr seine 
Tätigkeit als Distinguished Professor an der Pekinger Minzu-Universität weiter 
ausüben und so zur engen Kooperation zwischen der Turfanforschung und dieser 
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chinesischen Universität beitragen. Im Rahmen des traditionellen Collegium Turfani-
cum trugen im Berichtsjahr 2013 Wissenschaftler aus China, Großbritannien, Japan, 
Österreich, Russland und den USA vor. 

In der Reihe „Humboldts Netzwerke“ hatte die Alexander-von-Humboldt-For-
schung der BBAW am 9. Juli 2013 gemeinsam mit der Spanischen Botschaft, dem 
Verein Canarias en Berlín und der Alexander-von-Humboldt-Gesellschaft e. V./ 
Freunde Lateinamerikas zu einer Theateraufführung mit dem Titel „Der Anfang 
einer langen Reise. Humboldt auf Teneriffa. – El comienzo de un largo viaje. 
Humboldt en Tenerife“ eingeladen. 

Das Akademienvorhaben Leibniz-Edition Berlin wurde als ein internationales und 
interdisziplinäres Vorhaben zur Edition der naturwissenschaftlichen, medizinischen 
und technischen Schriften G. W. Leibniz’ konzipiert, dessen Arbeit an der BBAW 
koordiniert wird. Hauptkooperationspartnerin ist die Akademie der Wissenschaften 
Russlands (namentlich das Institut für Wissenschafts- und Technikgeschichte, 
Moskau), mit der die BBAW auch ein Abkommen über wissenschaftliche Zusam-
menarbeit unterzeichnet hat (siehe oben). Die Zusammenarbeit begann im Jahr 
2000 und entwickelt sich hinsichtlich der Arbeitsabläufe seitdem kontinuierlich. In 
diesem Zusammenhang hat Dimitri Bayuk (Russische Akademie der Wissenschaf-
ten, Moskau) die ihm übertragenen Stücke zur Mechanik abgeliefert. Der Postdoc 
Tzuchien Tho (Paris, École Normale Supérieure) war vom 1. September 2012 bis 
31. August 2013 Gast der Arbeitsstelle; darüber hinaus ist der Postdoc Paolo 
Bussotti (Pilsen, Research Centre for Theory and History of Science) mit einem 
Stipendium der Alexander von Humboldt-Stiftung vom 1. Dezember 2013 bis 
28. Februar 2014 ebenfalls Gast der Forschungsstelle. 

Im Berichtsjahr 2013 wurde die im Kontext der Koordination des Corpusaufbaus 
am Akademienvorhaben Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) be-
stehende Kooperation der BBAW mit der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften und der Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften 
fortgeführt. Daneben gibt es eine Zusammenarbeit mit einzelnen Sprachwissen-
schaftlern in Österreich. Außerdem haben sich in den vergangenen Jahren weitere 
zahlreiche Kooperationen ergeben, die ebenfalls fortgeführt werden. Hierzu gehört 
auch die intensive Zusammenarbeit mit Christiane Fellbaum (Princeton University, 
USA) im Bereich der lexikalischen Analyse von Phraseologismen. Im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der DWDS-Website wurde bereits im Jahr 2005 ein Abkom-
men zwischen der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, der Universität 
Basel, der Freien Universität Bozen und der BBAW geschlossen, dessen Zweck in 
der Erstellung eines gemeinsamen Korpus besteht. 

Im November 2013 hatte das Akademienvorhaben Census of Antique Works of 
Art and Architecture Known in the Renaissance zu einem „Studientag zu Zeich-
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nungen nach antiker Architektur im Gabinetto Disegni e Stampe degli Uffizi“ zum 
Abschluss des gleichnamigen Arbeitsschwerpunktes nach Berlin eingeladen. Im 
Rahmen dieses Studientages, der mit Mitteln zur Förderung der Internationalisierung 
der Akademie unterstützt wurde, hielt Howard Burns (Pisa/Vicenza) am 7. Novem-
ber 2013 einen Abendvortrag mit dem Titel „The Study of Renaissance Architectural 
Drawings – an Overview“. Bereits 2011 hatte der Census mit dem Sir John Soane’s 
Museum, London, eine Kooperationsvereinbarung geschlossen, die es ermöglichen 
soll, die Datenbankeinträge des Codex Coner mit neuen, hochqualitativen Farbabbil-
dungen zu versehen. Im Rahmen des ERC-Projektes Historical Memory, Antiquarian 
Culture, Artistic Patronage: Social Identities in the Centres of Southern Italy be-
tween the Medieval and Early Modern Period (HistAntArtSI) ist der Census als 
sogenannter „methodological partner“ beteiligt. 

Das von der DFG finanzierte Projekt Die Fassung *m im Kontext der Fassungen 
von Wolframs „Parzival“. Eine Ausgabe in synoptischer Form wird in Kooperation 
mit den Universitäten Bern (Schweiz) und Erlangen-Nürnberg betrieben. Am 18. und 
19. März 2013 wurde der Stand des Projekts einer Expertengruppe in Bern präsentiert. 

Bereits 2007 hatten die BBAW und die Österreichische Akademie der Wissen-
schaften eine Kooperationsvereinbarung über die Zusammenarbeit bei lexikalischen 
bio-bibliographischen Projekten unterzeichnet. Seitens der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften wird die Kooperation durch das Institut „Österreichisches 
Biographisches Lexikon und biographische Dokumentation“ wahrgenommen, seitens 
der BBAW durch das Akademienvorhaben Grundriss zur Geschichte der deutschen 
Dichtung aus den Quellen – Goedekes Grundriss –. In inhaltlicher Hinsicht stehen 
die gegenseitige Unterstützung bei der jeweiligen Datenerfassung und Abfassung von 
Biographien sowie der Austausch von bio-bibliographischem Wissen im Zentrum 
der Kooperationsvereinbarung. 

Das Akademienvorhaben Jahresberichte für deutsche Geschichte beteiligt sich 
an kooperativen Projekten im In- und Ausland, insbesondere an den Portalen Clio-
online, Chronicon und – schwerpunktmäßig – an der Initiative European Historical 
Bibliographies, deren gemeinsame Plattform es betreut. Am 8. und 9. April 2013 
hat das Akademienvorhaben gemeinsam mit der Bayerischen Staatbibliothek, der 
Arbeitsgemeinschaft historischer Forschungseinrichtungen in der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Institut für Zeitgeschichte am Historischen Kolleg in München 
einen internationalen Workshop zum Thema „Die geschichtswissenschaftliche Fach-
bibliographie der Zukunft – moderne Informationsdienstleistungen für Historiker“ 
durchgeführt. 

Bereits im Jahr 2000 hatte das Akademienvorhaben Marx-Engels-Gesamtaus-
gabe (MEGA), das in internationaler Kooperation mit Arbeitsgruppen und Wissen-
schaftlern in Russland, Frankreich, Japan, Dänemark, den USA und anderen Ein-
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richtungen Deutschlands die Edition der Werke und Briefe von Karl Marx und 
Friedrich Engels betreibt, die seinerzeit von der Internationalen Marx-Engels-Stif-
tung (IMES) in Amsterdam wahrgenommenen Sekretariatsfunktionen zur Koordinie-
rung der Forschungen übernommen. Im Berichtszeitraum leitete Akademiemitglied 
Herfried Münkler als Vorstandsvorsitzender die IMES. Darüber hinaus wurden die 
Marx’schen Schriften im Berichtsjahr in das Weltdokumentenerbe der UNESCO 
aufgenommen. Zur Fertigstellung der Ökonomischen Abteilung (II) existiert überdies 
eine deutsch-russisch-japanische Zusammenarbeit. Die Kooperation des Akademien-
vorhabens Marx-Engels-Gesamtausgabe mit japanischen und russischen Partnern 
wurde auch im Berichtsjahr 2013 erfolgreich fortgeführt. Im Zusammenhang mit 
der Arbeit an MEGAdigital besteht eine weitreichende Forschungskooperation: Im 
Rahmen des von Kenji Mori (Tohoku Universität Sendai) geleiteten, von der „Japan 
Society for Promotion of Science“ geförderten internationalen Forschungsprojektes 
zur Krisentheorie von Marx wird das Akademienvorhaben MEGA gemeinsam mit 
der TELOTA-Arbeitsgruppe der BBAW die digitalen Textkorpora erarbeiten und zur 
Verfügung stellen, auf deren Grundlage die Untersuchungen durchgeführt werden. 
Im Zuge dieser Kooperation war Kenji Mori (Sendai) am Vorhaben zu Gast, außer-
dem Teinosuke Otani (Tokio) und Jorge Grespan (São Paulo). Im Rahmen der 
Kooperation mit dem Central Compilation and Translation Bureau Chinas arbeitete 
Li Nan (Peking) von September bis November 2013 an der MEGA. Im Januar 2013 
hatte die BBAW gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-Stiftung und der IMES aus 
Anlass der Fertigstellung der Kapital-Abteilung zu einer öffentlichen Tagung „Das 
Kapital von Karl Marx – zur vollendeten Edition eines unvollendeten Projektes. 
Zum Abschluss der Kapital-Abteilung der Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA)“ 
eingeladen, die in der Berliner Vertretung der Friedrich-Ebert-Stiftung stattfand. 
Moderiert von Harald Bluhm referierten und diskutierten zahlreiche Gelehrte und 
Editoren aus Berlin, Moskau, Tokio und Sendai die Bedeutung der erstmalig voll-
ständigen Publikation aller Manuskripte, Redaktionsmanuskripte und Druckfassun-
gen des Kapital. Den Festvortrag der gut besuchten Veranstaltung hielt Heinz D. 
Kurz (Graz). 

Die Ausgabe Joachim von Fiore: Opera Omnia steht unter dem Patrozinium der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der Accademia Nazio-
nale dei Lincei (Rom). 
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Gegenworte – Hefte für den Disput über Wissen 

WOLFERT VON RAHDEN 

Im Berichtsjahr fanden zwei Beiratssitzungen statt. Auf der Sitzung am 15. Februar 
wurden unter anderem Möglichkeiten der verstärkten Internetpräsenz und eine Ein-
bindung der Zeitschrift in soziale Netzwerke erörtert. Zu diesem Thema berichtete 
als Gast Ekkehard Knörer, Online-Redakteur der Zeitschrift Merkur, von seinen 
eigenen Erfahrungen und riet dazu, sich dem Internet noch stärker zu öffnen.  

Auf der zweiten Sitzung am 1. November hat der Beirat seine Zustimmung zu 
einer vorläufigen Einstellung der Gegenworte erteilt. Begründet ist die Entscheidung 
zum einen durch immanente Probleme und zum anderen durch die derzeit schwierige 
finanzielle Situation der Akademie. Die Publikation der Gegenworte endet zunächst 
mit Heft 30 (November 2013).  

Am 12. März präsentierte Wolfert von Rahden auf Einladung von Thomas Leif 
vom Forschungsjournal Soziale Bewegungen das Gegenworte-Konzept auf einer 
Tagung zum Thema „Erfolgreich scheitern? Zur Chancenstruktur einer europäi-
schen Öffentlichkeit“, die an der Heinrich-Böll-Stiftung stattfand (Der gehaltene 
Vortrag „Gegenworte? – Gegenworte!“ erschien im Forschungsjournal Soziale 
Bewegungen, Heft 3/September 2013.). Es diskutierten Wissenschaftler und Poli-
tiker mit Publizisten und Vertretern verschiedener Journale und Periodika die  
gegenwärtigen Probleme und Möglichkeiten von politischen Zeitschriften unter 
den sich verändernden Bedingungen im nationalen und europäischen Kontext. 

Im Berichtsjahr erschienen zwei Ausgaben der Gegenworte, und zwar Heft 29 
(Frühjahr 2013) zum Thema Skandalisierung (in) der Wissenschaft und Heft 30 
(Herbst 2013) zum Thema Europa.  

Das Frühjahrsheft versammelt Beiträge von 21 Autorinnen und Autoren, die sich 
Skandalisierungen sowie Skandalen in Wissenschaft und Gesellschaft widmen. So 
betrachtet der Medientheoretiker Bernhard Pörksen mit skeptischem Blick den Über-
gang von der Mediendemokratie zur Empörungsdemokratie des digitalen Zeitalters, 
und der Zeithistoriker Frank Bösch untersucht, wie Skandale entstehen. Ute Frevert 
und Annette Grüters-Kieslich plädieren für Vertrauen in der und in die Wissenschaft 
– trotz aller Skandalisierungen. Der Ministerialrat in der nordrhein-westfälischen 
Staatskanzlei und Leiter des Referats „Innovation, Wissenschaft und Forschung“, 
Manfred Mai, beschäftigt sich mit der Wissenschaft und den Wissenschaftsorgani-
sationen in der Mediengesellschaft. Der Wissenschaftsjournalist Kai Kupferschmidt 
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geht einem Verdacht nach, der sich einstellt, wenn Medien auf den Magen schlagen, 
und sein Kollege Volker Stollorz widmet sich am Fall Séralini der „Guerilla-
Forschung“ als Lehrbeispiel für skandalöse Wissenschaftsdebatten. Der Schriftstel-
ler und Theaterregisseur Jörg Aufenanger erinnert sich an den Familienskandal der 
sechziger Jahre. Über Skandalisierung in der Kunst schreibt der Merkur-Herausgeber 
Christian Demand. Einen Blick zurück werfen Claudia Schmölders (Golo Manns 
„Lumpen“-Affäre), Alexander Košenina (Jean Pauls „Nihilismus“), Ute Tintemann 
(Kehlmanns Humboldt), Angela Spahr (Mesmer und Cagliostro) sowie Joachim 
Kalka (Beßmers Perpetuum mobile). Christoph Markschies macht sich Gedanken 
über Plagiate in der Wissenschaft. Der Nietzsche-Herausgeber Andreas Urs Sommer 
nimmt skandalöses Philosophieren unter die Lupe. Wissenschaftsjournalist Dino 
Trescher sieht symbolische Kämpfe um soziale Macht als Räson von Medienskanda-
len. Siegfried Großmann fragt nach der Bedeutung von Autorschaft. Peter Weingart 
richtet sein Augenmerk auf die aktuelle Skandalisierung der Wissenschaft. Fritz 
Niemann hat sich für die Gegenworte skandalöse Orte in München und Wien näher 
angeschaut und die Bilder im Heft ästhetisch präsentiert. Einführung und Doku-
mentation komplettieren die Ausgabe. 

Das Herbstheft versammelt 23 Beiträge von 22 Autorinnen und Autoren sowie 
einer Künstlerin, die sich dem Thema Europa auf unterschiedliche Weise nähern – so 
werden aktuelle und historische Aspekte beleuchtet, und zwar aus ökonomischer und 
kultureller ebenso wie aus gesellschafts- und wissenschaftspolitischer Sicht. Günter 
Stock und Niels Taubert machen sich Gedanken zu den wissenschaftlichen Perspek-
tiven in und für Europa. Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts, Andreas 
Voßkuhle, erläutert im Gespräch mit der Redaktion die Rolle des Bundesverfas-
sungsgerichts im europäischen Kontext. Einen doppelten Vertrauensverlust in der 
gegenwärtigen Euro-Krise haben Jenny Preunkert und Georg Vobruba festgestellt. 
Der Leiter des European Journalism Observatory in Lugano, Stephan Ruß-Mohl, 
plädiert energisch für eine gesamteuropäische Öffentlichkeit. Über den Traum von 
Europa schreiben Klaus von Dohnanyi ebenso wie der Publizist und Redakteur der 
politischen Monatszeitschrift Blätter für deutsche und internationale Politik, Albrecht 
von Lucke, und der Literat und Herausgeber der Internet-Zeitschrift Babylonische 
Gärten, Holger Schwenke. Jürgen Trabant entwirft das Modell vom zweisprachi-
gen Europäer. Christian Meier stellt sich den Fragen der Redaktion zur attischen 
Demokratie, und er sieht im antiken Athen durch die Demokratie alles auf den Kopf 
gestellt. Hans-Martin Gauger geht der Frage nach, bei wem man studiert hat. Michael 
Borgolte folgt den Spuren mittelalterlicher Erinnerungsorte. Laurent Romary prä-
sentiert seine Vision für Open Access in Wissenschaft und Forschung. Albrecht 
Riethmüller forscht nach dem Beitrag der Musik für die europäische Integration. 
Der Historiker Franz Reitinger hat sich alte Kartografien für Europa näher ange-
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schaut. Olaf B. Rader entdeckt Europa und das Meer. Friedmar Apel skizziert einen 
Grenzgänger mit Migrationshintergrund (Adelbert von Chamisso), und Matthias 
Weichelt, Chefredakteur von Sinn und Form, blickt auf den „Monte Europa“ am 
Lago Maggiore zurück sowie auf die Literaten und Lebenskünstler, die sich dort 
versammelt hatten. Hazel Rosenstrauch beschäftigt sich mit den zwiespältigen 
Heimatgefühlen für Europa, und Wolfert von Rahden sieht Nietzsche als ideellen 
Gesamteuropäer, als „Europäer von übermorgen“. Die Künstlerin Jenny Michel zeigt 
Bilder aus ihrer Serie zu „paradiesischen Orten“. Einführung und Dokumentation 
vervollständigen das Heft.  

Reihe Debatte 

Darüber hinaus fiel die Redaktion der Reihe Debatte in den Verantwortungsbereich 
des Projekts Gegenworte. Im Herbst 2013 erschien Heft 12, das die beiden Streit-
gespräche in den wissenschaftlichen Sitzungen der Versammlung der Akademie-
mitglieder vom 30. November 2012 und vom 14. Juni 2013 dokumentiert, die zum 
Thema Vertrauen in die/in der Wissenschaft? geführt wurden. Vortragende waren 
Martin Grötschel, Christoph Markschies, Ute Frevert, Barbara Krahé, Rupert 
Klein, Annette Grüters-Kieslich, Günter Franke, Julia Fischer, Olaf Dössel, Michael 
Zürn und Axel Börsch-Supan. 

 
Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/forschung/gegenworte 
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Jahresthema 2013|2014 
Zukunftsort: EUROPA 

SUSANNE HAUER, CAN TUNC 

Die Initiative Jahresthema der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften steht für einen aktiven Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft 
und eine nachhaltige interinstitutionelle Vernetzung. Das Jahresthema 2013|2014 
„Zukunftsort: EUROPA“ der Akademie zielt darauf ab, die Debatten über die Zu-
kunftsfragen unseres Kontinents durch wissenschaftliche Perspektiven zu ergänzen, 
zu vertiefen und zu versachlichen. Für ein besseres Verständnis aktueller europäi-
scher Herausforderungen wird die gegenwärtige Situation auch in ihrer historischen 
Genese und Europa als sich stets entwickelnder Prozess thematisiert. Erinnerungs-
kulturen und Zukunftsfragen werden daher genauso in einen Dialog gebracht wie 
inner- und außereuropäische Perspektiven auf Europa. Das Jahresthema möchte für 
eine Spurensuche nach der vergessenen Vielfalt Europas und der zukünftigen Rolle 
des Kontinents in der Welt Raum geben. Es sollen aber auch europäische „Blind-
heiten“ gegenüber anderen Wissens- und Wissenschaftskulturen ergründet werden, 
um ungenutzte und neue Potenziale zu eruieren und freizusetzen. 

In den Jahresthemen der Akademie sind der Vernetzungsgedanke und der viel-
fältige Dialog von Wissenschaft und Gesellschaft zentrale Anliegen. Die Suche nach 
neuen Vermittlungsformaten, Synergien und Partnerschaften steht dabei ebenso im 
Mittelpunkt wie die Absicht, wissenschaftliche Themen einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. Andererseits geht es darum, die Aktivitäten wissenschaftlicher 
und kultureller Institutionen unter einem Themendach zu bündeln und dadurch die 
interinstitutionelle Vernetzung nachhaltig zu fördern. 

Bisherige Veranstaltungen und Formate  

Am 3. Juni 2013 fand unter dem Titel „Der Europäische Forschungsraum – Wie 
kann Berlin/Brandenburg die Umsetzung gestalten?“ die Auftaktveranstaltung des 
Jahresthemas statt. Im Rahmen dieser öffentlichen Fachkonferenz, die sich vor allem 
an Vertreterinnen und Vertreter der Berliner Universitäten und Hochschulen sowie 
an außeruniversitäre Forschungseinrichtungen richtete, wurde gleich zu Anfang ein 
gesamteuropäisches Thema aufgegriffen, das insbesondere für die Wissenschaft von 
großer Bedeutung ist. In Kooperation mit der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, 
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Jugend und Wissenschaft und mit freundlicher Unterstützung der TSB Technologie-
stiftung Berlin wurde die Idee eines gemeinsamen Europäischen Forschungsraums 
und dessen Umsetzung in Berlin und Brandenburg mit den Betroffenen europäischer 
und berlin-brandenburgischer Institutionen diskutiert. 

Als ein weiteres Kooperationsprojekt in Zusammenarbeit mit der Alfred Toepfer 
Stiftung, der Haniel Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung wurde am 8. August 2013 
der Gesprächsabend „Europa im Kleingarten – ‚Unter der Linde 1‘ revisited“ in einer 
Gartenparzelle in Berlin-Pankow durchgeführt. Die zahlreichen Gäste diskutierten 
in dieser originellen Umgebung mit den Akademiemitgliedern Etienne François und 
Christoph Markschies lebhaft über vergangene wie aktuelle Visionen und Heraus-
forderungen Europas. 

Das Jahresthema war am 5. September 2013 offizieller Kooperationspartner des 
alljährlich stattfindenden „M100 Sanssouci Colloquium“ in Potsdam, auf der sechs 
Top-Journalisten aus Europa zum Thema „Are the Media destroying Europe?“ dis-
kutierten. Im Anschluss an das Colloquium wurde während eines Gala-Abends der 
M100 Media Award verliehen. 

Als Auftakt einer vom Beirat des Jahresthemas konzipierten Veranstaltungsreihe 
beschäftigte sich die öffentliche Abendveranstaltung „Zukunftsorte Europas: Der 
Mittelmeerraum“ am 24. September 2013 mit den Zukunftspotenzialen der durch die 
Wirtschafts- und Bankenkrise geschwächten Mittelmeerregion. Der Philosoph Rémi 
Brague (Universität Paris 1 und Ludwigs-Maximilians-Universität München) und 
der Politikwissenschaftler Claus Leggewie (Direktor des Kulturwissenschaftlichen 
Instituts Essen) stellten ihre Vorstellungen und Visionen für den Mittelmeerraum 
zur Diskussion. Die Veranstaltung fand mit Unterstützung der edition Körber-
Stiftung statt. Am 1. November 2013 wurde die Reihe mit der öffentlichen Abend-
veranstaltung „Zukunftsorte Europas: Sarajevo“ fortgesetzt. In seinem Vortrag „Das 
osmanische Sarajevo: Multikulturalität zwischen Toleranz und Unduldsamkeit“ 
setzte sich Holm Sundhaussen (Freie Universität Berlin) mit der Historie Sarajevos 
auseinander und erörterte, ob Sarajevo während der osmanischen Periode der 
Stadtgeschichte ein Modell für Toleranz und Offenheit war. Im zweiten Teil der 
Veranstaltung stellten junge Stadtplaner der Hafen City Universität Hamburg ihre 
während einer Exkursion nach Bosnien und Herzegowina im Sommer 2013 erhobe-
nen Forschungsergebnisse über die dortige Planungskultur und gesellschaftspoliti-
schen Gegebenheiten vor. 

Im Wintersemester 2013/14 fand in Kooperation mit L.I.S.A., dem Wissenschafts-
portal der Gerda-Henkel-Stiftung, der erste Teil der Vortragsreihe „Europa in der 
Krise. Problemdiagnose und Zukunftsperspektiven“ statt. Ziel dieser Vortragsreihe 
ist, Akademiemitglieder und externe Gäste zum Thema krisenhaftes Europa zu Wort 
kommen zu lassen. Die Vorträge von Martin Hellwig, Renate Mayntz, Michael 
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Zürn und einem Streitgespräch zwischen Angelo Bolaffi und Claus Offe haben die 
ersten Abende der Reihe gestaltet (siehe Veranstaltungen). 

Ausblick 2014 

Im kommenden Jahr wird der „Salon Sophie Charlotte“ dem Jahresthema gewidmet 
sein. Das Jahresthema wird die Veranstaltungsreihen „Europa in der Krise“ und 
„Zukunftsorte Europas“ fortsetzen sowie im Sommersemester die Akademievorle-
sung zum Thema „Europa in globaler Perspektive“ ausrichten. Darüber hinaus sind 
mit verschiedenen Kooperationspartnern mehrere Tagungen und die Durchführung 
eines interdisziplinären Forums „Gibt es ein Europa und wenn ja, wie viele?“ in-
klusive eines Kurzfilmwettbewerbs geplant. 

Kooperationen  

Bereits im ersten Teil des Jahresthemas konnte ein breites Netz an Kooperations-
partnern erschlossen werden, das in der zweiten Hälfte noch weiter ausgebaut wird. 
Eine nachhaltige regionale sowie überregionale Vernetzung der Akademie wird hier-
bei angestrebt. 

Gemeinsame Projekte und Kooperationsveranstaltungen sind mit dem Centre 
Marc Bloch, dem Studienkolleg zu Berlin, der Schwarzkopf-Stiftung Junges Europa, 
der Fraunhofer-Gesellschaft, mit drei Filmhochschulen in Berlin und Brandenburg, 
dem Büro des Landes Berlin bei der EU, der Hermann und Elise geborene Heck-
mann Wentzel-Stiftung, der Deutschen Kinemathek, der Wilhelm und Else Heraeus-
Stiftung sowie mit der Britischen Botschaft in Berlin geplant. 
 
Weitere Informationen unter: http://jahresthema.bbaw.de 
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Vortragsreihen und Veranstaltungen 

 

Akademievorlesungen 

In den öffentlichen Akademievorlesungen präsentieren Mitglieder der Arbeits-
gruppen und externe Experten ihre wissenschaftliche Arbeit und geben Einblick in 
die Arbeit der Akademie. Im Jahr 2013 fanden folgende Veranstaltungen statt: 

Sommersemester 2013 

Vorlesungsreihe der Arbeitsgruppe Normativität – Objektivität – Handlung: 
„Moral, Wissenschaft und Wahrheit“ 
Menschen streiten sich beständig darüber, welche Handlungen moralisch richtig und 
welche falsch, welche gut und welche böse sind. Wie sind Abtreibungen oder die 
gleichgeschlechtliche Ehe zu bewerten? Sind wir moralisch dazu verpflichtet, einen 
Großteil unseres Einkommens zur Bekämpfung der Weltarmut zu spenden? Die 
Akademievorlesung im Sommersemester 2013 befasste sich mit diesen und ver-
wandten Fragestellungen. Dabei wurden nicht nur aktuelle Probleme diskutiert, 
sondern es wurden auch neuere Forschungsdiskussionen eingeführt und Bezüge zu 
klassischen Positionen aus der Geschichte der Ethik hergestellt. Ziel war es, die 
Besonderheit von moralischem Wissen und moralischer Wahrheit genauer in den 
Blick zu nehmen. Nur ein differenziertes Verständnis dessen, was moralische Wahr-
heit ist, erlaubt einen angemessenen Umgang mit moralischen Konflikten. Die dis-
kutierten Fragen waren daher nicht nur von theoretischem Interesse, sondern beein-
flussten auch praktische Lebensbereiche. 
 
Julian Nida-Rümelin: „Moral, Wissenschaft und Wahrheit“ (2. Mai 2013) 
Thomas Schmidt: „Relativismus als Herausforderung für die Ethik“  
(16. Mai 2013) 
Volker Gerhardt: „Der Wert der Wahrheit wächst“ (6. Juni 2013) 
Carl Friedrich Gethmann und Gerhard Ernst: „Warum gelten moralische 
Normen? – Ein Streitgespräch“ (20. Juni 2013) 
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Wintersemester 2013/14 

Vorlesungsreihe der Arbeitsgruppe Staatsschulden in der Demokratie:  
„Staatsschulden in der Demokratie: Ursachen, Wirkungen und Grenzen“ 
Zwei Vorgänge haben die öffentliche Debatte über das schon lange virulente Streit-
thema „Staatsschulden“ angeheizt: die weltweite Explosion der Staatsverschuldung 
als Folge der schweren Finanz- und Wirtschaftskrise und die Verankerung der so-
genannten Schuldenbremse im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland. Die 
Vorlesungsreihe wird sich mit Argumenten und Standpunkten auseinandersetzen, die 
in den Medien von politischen Entscheidungsträgern und auch in Wissenschaftler-
kreisen zu Fluch und Segen von Staatsschulden vertreten werden. Um der gängigen 
Verwirrung zum Thema „Staatsschulden“ abzuhelfen und aufklärend zu wirken, hat 
der Ständige Ausschuss der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina 
auf Initiative von Carl-Ludwig Holtfrerich die Mittel zur Einrichtung der interdiszip-
linären Arbeitsgruppe Staatsschulden in der Demokratie bereitgestellt. Seit Novem-
ber 2011 arbeiten zwölf renommierte deutsche Vertreter der Wirtschaftswissenschaft, 
Politikwissenschaft, Soziologie, Geschichtswissenschaft und des Staatsrechts zusam-
men an diesem Thema. 
 
Carl-Ludwig Holtfrerich: „Das Projekt Staatsschulden in der Demokratie“ 
Gebhard Kirchgässner: „Politische Ökonomie staatlicher Defizite und Schulden“ 
(7. November 2013) 
Werner Heun: „Verfassungsrechtliche Schranken der Staatsverschuldung – 
Fluch oder Segen?“ 
Gerhard Illing: „Herausforderungen für die Geldpolitik der EZB“ 
(21. November 2013) 
Moritz Schularick: „Private und öffentliche Schulden in der Wirtschafts-
geschichte“ 
Kai A. Konrad: „Haushaltsdiziplin im Föderalstaat“ 
(12. Dezember 2013) 
Lars P. Feld: „Warum Deutschland seine staatlichen Haushalte konsolidieren 
muss, oder: Die Tragfähigkeit der Staatsfinanzen in Deutschland“ 
Carl Christian von Weizsäcker: „Über die Notwendigkeit von Staatsschulden“ 
(30. Januar 2014) 
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Vorlesungsreihen 2013 

Wintersemester 2012/2013 

Fortsetzung der Vorlesungsreihe „Neue Wege der Geschichte Preußens.  
Oppenheim-Vorlesungen“ der Berlin-Brandenburgischen Akademie der  
Wissenschaften und des Institutes für Geschichtswissenschaften der  
Humboldt-Universität zu Berlin 
Die Geschichte Preußens ist ein wichtiger Bestandteil der europäischen Geschichte. 
Mehr denn je interessiert sich die Forschung für ihre nicht-nationalen und trans-
nationalen Grundbedingungen. Die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen-
schaften hat die preußische Geschichte früh als Forschungsdesiderat erkannt und 
seit den 1990er Jahren Editionsschwerpunkte gebildet, die neue Quellen erschlossen 
haben. 2010 schuf die Alfred Freiherr von Oppenheim-Stiftung eine Professur für 
die Geschichte Preußens an der Humboldt-Universität zu Berlin. Als Akademie-
professur ist sie zudem an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften verortet. Die Akademie und die Humboldt-Universität veranstalteten eine 
gemeinsame Vorlesungsreihe über neue Wege der Geschichte Preußens. Historike-
rinnen und Historiker aus Berlin und von auswärtigen Universitäten hielten Vor-
träge aus dem Zentrum ihrer Forschungen. Ziel war dabei, den Forschungsstand, 
künftige Forschungsaufgaben und Perspektiven zu skizzieren und zur Diskussion 
zu stellen. 
 
Jörg Hackmann: „Preußens Ende und Erbe. Revisionen preußischer Geschichte 
in der polnischen Geschichtswissenschaft“ (9. Januar 2013) 
Frank Göse: „Der brandenburgische Adel als Problem der Vormoderne“  
(23. Januar 2013) 
Patrick Wagner: „Junkerherrschaft – Anstaltsstaat – Fundamentalpolitisierung: 
Politik im ländlichen Ostelbien des 19. Jahrhunderts“ (6. Februar 2013) 

Sommersemester 2013 

Fortsetzung der Vorlesungsreihe der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften und der Leibniz-Gemeinschaft: „Wissenschaftliche Politik-
beratung“ 
Die wissenschaftliche Politikberatung wird von Politikern, Öffentlichkeit und Medien 
gleichermaßen mit übersteigerten Erwartungen konfrontiert wie mit unverhältnis-
mäßiger Kritik überzogen. Ebenso haben nicht wenige der beratenden Wissenschaft-
ler unrealistische Vorstellungen darüber, welchen Einfluss sie haben sollten. Bei 
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nüchterner Betrachtung ist es deswegen keineswegs überraschend, dass die allseits 
überzogenen Erwartungen häufig zu Konflikten, Enttäuschungen und wechselseitigem 
Misstrauen führen. Was also kann wissenschaftliche Politikberatung tatsächlich 
leisten? Was kann realistischerweise von ihr erwartet werden? Wann gelingt sie, und 
wann schlägt sie fehl? Die Vorlesungsreihe vermittelte einen Einblick in die komple-
xen Beziehungen zwischen wissenschaftlichen Experten und Politikern. Gegenstand 
der Vorträge waren unter anderem die Möglichkeiten evidenzbasierter Entscheidun-
gen und ihre Beschränkungen, die Gefahren politischer Instrumentalisierung von 
Expertenrat, die Bedeutung von Glaubwürdigkeit in der Beratung im Spannungsfeld 
mit medialer Beobachtung, der Einfluss von Interessen und Werthaltungen auf die 
Qualität des Rates. Aus unterschiedlichen disziplinären Perspektiven sollten weitere 
Fragen am Beispiel verschiedener Gegenstände und Themen der Beratung erörtert 
werden. 
 
Ulla Burchardt: „Braucht das Parlament den Rat der Wissenschaft? – 
Wie kann Wissenschaft nutzen? Innenansichten einer spannungsreichen 
Beziehung“ (19. März 2013) 
Harald Müller: „Außenpolitische Politikberatung in variierenden Kontexten. 
Chancen, Erfordernisse und Fallstricke“ (26. März 2013) 
Gert G. Wagner: „Welche Rolle kann wissenschaftliche Evidenz in der  
(wissenschaftlichen) Politikberatung sinnvollerweise spielen?“ (7. Mai 2013) 
Christoph Schmidt: „Politikberatung und Evaluationskultur in Deutschland“ 
(21. Mai 2013) 

Wintersemester 2013/14 

Vorlesungsreihe des Jahresthemas 2013|14 „Zukunftsort: EUROPA“: „Europa 
in der Krise. Problemdiagnosen und Zukunftsperspektiven“ in Kooperation 
mit L.I.S.A., dem Wissenschaftsportal der Gerda Henkel Stiftung. 
Welches sind die Ursachen der anhaltenden Krise und welche wirtschaftlichen und 
politischen Lösungen sind aus wissenschaftlicher Perspektive notwendig? Welche 
davon sind wahrscheinlich? Und wie ist es um die historischen und kulturellen 
Voraussetzungen eines gemeinsamen Europa bestellt? Diese und ähnliche Fragen 
standen im Mittelpunkt der Vortragsreihe „Europa in der Krise. Problemdiagnose 
und Zukunftsperspektive“, die sowohl von Mitgliedern der Akademie als auch von 
externen Experten bestritten wurde. Mit den Vorträgen leistete die Akademie einen 
Beitrag zu den aktuellen Debatten über die Zukunft der Europäischen Union und 
versuchte zugleich, diese durch das Einspielen wissenschaftlicher Perspektiven aus 
verschiedenen Disziplinen zu versachlichen. 
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Martin Hellwig: „Staaten und Banken in der Krise: zum Verhältnis von  
Mitgliedsstaaten, Finanzsystem und Zentralbank in der Europäischen  
Währungsunion“ (14. Oktober 2013) 
Renate Mayntz: „Markt oder Staat? Kooperationsprobleme in der  
Europäischen Union“ (6. November 2013) 
Michael Zürn: „Die EU in der Krise oder auf dem Weg zur Politisierung?“  
(5. Dezember 2013) 
Angeolo Bolaffi/Claus Offe: „Deutschlands neue Rolle in der EU: Zwischen 
Hegemonie und Verantwortung. Ein Streitgespräch.“ (16. Dezember 2013) 

Veranstaltungen 2013 

Salon Sophie Charlotte: „Die Wissenschaft und die Liebe“ 
(19. Januar 2013) 

Was die Wissenschaft über das verwirrende Phänomen Liebe zu sagen hat, verrieten 
an diesem Abend, der rund 2.500 Besucher in die Akademie lockte, Psychologen, 
Soziologen, Ethnologen sowie Biologen, Literaturwissenschaftler und Vertreter vie-
ler weiterer Disziplinen, zahlreiche Akademiemitglieder sowie prominente Gäste 
wie Corinna Kirchhoff, Elisabeth Beck-Gernsheim, Manfred Hassebrauck, Michael 
Kleeberg, Gertrud Koch, Sibylle Lewitscharoff, Hanna Schygulla, Jörg Thadeusz, 
Hanns Zischler und viele weitere. Globalisierte Liebe, Gentests in Zypern und der 
Valentinstag in Indien wurden ebenso zum Thema wie Liebesbriefe, Online-Dating, 
und Cybersex, Goethes (zensierter) erotischer Wortschatz, die Erotica Pompeiana, 
die Sprache der Liebe im Alten Ägypten und das intime Leben der Heroen der 
Arbeiterklasse: „Liebe – auch so ein Problem, das Marx nicht gelöst hat“ hieß einer 
der Vorträge. Der Abend zeigte, dass kaum größere Gegensätze denkbar sind als 
die verwirrend-emotionale Welt der Liebe und die analytisch-reflektierte Welt der 
Wissenschaft. Mancher Wissenschaftler, manche Wissenschaftlerin sind persönlich 
an der Liebe gescheitert: Ernst Haeckel zum Beispiel, Hannah Arendt und Martin 
Heidegger – auch davon wurde erzählt. Besonders das Programm des Einstein-Saals 
widmete sich der existenziellen Dimension der Liebe in Literatur und Musik: Sie 
ist eine mächtige Kraft mit verstörender, gar gefährlicher Wirkung. Dafür stehen 
der Liebestod in der Oper und Shinj�, der japanische Liebestod, und Künstler wie 
Bataille, de Sade, Oshima und Bertolucci. Das Salon-Programm wurde abgerundet 
durch eine wissenschaftliche Gedankenfabrik für junge Besucher, eine Paternoster-
Performance mit Love Stories aus der Wissenschaft, ein Speed-Dating mit Liebes-
Experten und zu später Stunde durch einen kleinen Reigen – Akademiemitglieder 
und Gäste stellten zum Abschluss ihr liebstes Liebesgedicht vor. 
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Öffentliche Tagung 
„Das Kapital von Karl Marx – Zur vollendeten Edition eines unvollendeten 
Projektes“ 
(31. Januar 2013) 

Im Rahmen einer internationalen Forschungskooperation der Marx-Engels-Gesamt-
ausgabe (MEGA) wurden in jahrelanger philologischer Detailarbeit sämtliche bislang 
unveröffentlichten Marx’schen Manuskripte zum Kapital, Engels Redaktionsmanu-
skripte sowie die Druckfassungen des Werkes in historisch-kritischer Form in ins-
gesamt 15 Bänden ediert. Zum erfolgreichen Abschluss dieses Projektes wurde ver-
sucht, eine erste Bilanz zu ziehen und die neue Ausgangslage für die ökonomische 
und politische Ideengeschichte zu erörtern. Die Internationale Marx-Engels-Stiftung 
(IMES), die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften und die Fried-
rich-Ebert-Stiftung luden aus diesem Anlass zu einer öffentlichen Tagung ein. 

Deutsch-französisches Symposium 
„Aufklärung: gestern, heute, morgen/ 
Les lumières: Hier, aujourd’hui, demain” 
(7. – 8. Februar 2013) 

Wie steht es um den Geist der Aufklärung? Wie kann er dazu beitragen, die Zukunft 
der heutigen Gesellschaft zu gestalten? Die Werte, die den wissenschaftlichen Fort-
schritt ausmachen und diejenigen, die die Entwicklung der Gesellschaft beeinflussen 
werden häufig als Gegensätze empfunden. Aber hängen sie nicht dennoch mit-
einander zusammen? Das gemeinsame Symposium der Académie des sciences, der 
Académie des sciences morales et politiques, der Berlin-Brandenburgischen Akade-
mie der Wissenschaften und der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina 
aus Anlass des 50. Jahrestages des Élysée-Vertrags suchte nach Antworten auf diese 
und andere Fragen. 

Öffentliche Abendveranstaltung 
„Das Nathan-Projekt: Die Begegnung von Lessing und Mendelssohn als 
Urszene moderner Urbanität” 
(8. Februar 2013) 

Das Altstadtviertel vor dem Berliner Rathaus, im Krieg weitgehend zerstört, wurde 
nach Abriss der Ruinen Teil der repräsentativen Staatsachse der DDR. Marx-Engels-
Forum, Park und Fernsehturm waren auf den Palast der Republik gerichtet. Der 
Wiederaufbau des barocken Stadtschlosses als Humboldtforum in Berlins Mitte 
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wirft die Frage nach der Gestaltung des verbliebenen Restraums auf. Im Rahmen 
der Abendveranstaltung wurde der Frage nachgegangen, wie sich die Neugestaltung 
des Viertels als „Rathausforum“ mit dem Geist seiner Geschichte verbinden lässt. 

Öffentliche Abendveranstaltung 
Jan-Dirk Müller: „König Philipp und seine Krone – Über Fremdheit und 
Nähe mittelalterlichen Denkens und Dichtens” 
(12. Februar 2013) 

Warum der Thronbewerber Philipp von Schwaben bei der Königswahl von 1198 
König werden sollte? Nach Ansicht Walthers von der Vogelweide aufgrund seiner 
äußeren Erscheinung sowie seiner Selbstdarstellung vor den Fürsten beim Weih-
nachtsfest in Magdeburg. Strukturen dieses fremdartigen Denkens finden sich neben 
der Politik auch insgesamt in der Praxis der feudalen Laiengesellschaft und in der 
auf sie bezogenen Literatur. Dies wurde in dem Vortrag von Jan-Dirk Müller auch 
an weiteren literarischen Texten erörtert. 

DTA-/CLARIN-D-Konferenz und -Workshops 
„Historische Textkorpora für die Geistes- und Sozialwissenschaften.  
Fragestellungen und Nutzungsperspektiven“ 
(18. – 19. Februar 2013) 

Im Rahmen der Konferenz wurden Fragen behandelt, die im Zusammenhang mit 
dem Aufbau, der Pflege und linguistischen Anreicherung sowie der Nutzung histo-
rischer Textkorpora stehen. Themen waren unter anderem die notwendige und 
wünschenswerte Größe und Güte von Korpora, Verfahren und Qualität der linguis-
tischen Annotation und Kriterien für die Auswahl und Zusammensetzung solcher 
Korpora. 

Öffentliche Abendveranstaltung 
Desmond Durkin-Meisternst: „Religiöser Streit an der Seidenstrasse“ 
(22. Februar 2013) 

An der Seidenstraße lebten Anhänger des Buddhismus, des Manichäismus und des 
Christentums nebeneinander – aber auch miteinander? In welcher Beziehung standen 
die Religionen zueinander? Einen Einblick in das Zusammenleben der drei Religio-
nen gab Desmond Durkin-Meisterernst in seinem Vortrag. 
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Tagung 
„Fragile Daten” 
(1. – 2. März 2013) 

Welche Auswirkungen hat es auf den Forschungsbetrieb, wenn die Gewinnung, 
Selektierung, Auswertung und Prozessierung von Daten zunehmend automatisiert 
wird? Welche neuen Einsichten werden durch die zunehmende Quantifizierung der 
Experimentalsysteme möglich? Welche Datenstandards werden entwickelt und wie 
beeinflussen sie die alltägliche Forschungspraxis? Lässt sich möglicherweise eine 
Ablösung des Bildes als erkenntnisleitendes Verfahren in den Naturwissenschaften 
beobachten? Und welche Folgen hätte dieser Bedeutungsverlust für Fachgebiete 
wie die Medien-, Bild- oder Kunstwissenschaft und die Künste? Die Tagung „Fra-
gile Daten“ hat diese und andere Fragen diskutiert. Sie wurde ausgerichtet von der 
Zürcher Hochschule der Künste in Kooperation mit der Schering Stiftung und der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. 

Workshop 
„Mehr Personen – Mehr Daten – Mehr Repositorien“ 
(4. – 6. März 2013) 

Vom 4. März bis 6. März 2013 veranstaltete das DFG-Projekt Personendaten-
Repositorium (PDR) seinen zweiten Workshop mit dem Titel „Mehr Personen – Mehr 
Daten – Mehr Repositorien“. Das PDR bot Wissenschaftlern und allen Interessierten 
im Rahmen dieser Veranstaltung die Möglichkeit zu einem regen Austausch über 
Fragestellungen der prosopographischen Forschung im digitalen Raum. 

Öffentlicher Diskussionsabend 
„Wohin treibt der Arabische Frühling?“ 
(4. März 2013) 

Die Umwälzungen in der arabischen Welt sind in mehrfacher Hinsicht revolutionär, 
haben sie doch zu einem radikalen Wandel der sozialen, ökonomischen und politi-
schen Strukturen in den einzelnen Ländern geführt. All diese Prozesse sind allerdings 
bis dato bei Weitem noch nicht abgeschlossen. Welche Rolle spielte und spielt der 
Islam für die Forderungen der Protestbewegungen in der arabischen Welt? Welchen 
Stellenwert kann Religion in Politik und öffentlichem Leben der sich wandelnden 
arabischen Staaten einnehmen? Wie könnte eine Demokratie in den Ländern der 
arabischen Welt aussehen? Welche Rolle haben die sozialen Medien für die Mobili-
sierung der Demonstranten gespielt? Und welche Rolle spielen sie heute? Diese und 
andere Fragen wurden an diesem Abend durch die Podiumsteilnehmer beantwortet. 



Vortragsreihen und Veranstaltungen 471 
 

Non-public European Workshop 
„Sustainable Aquatic Food Supply – A European Workshop Generating  
Interdisciplinary Research Projects” 
(11. – 12. März 2013) 

A particularly important human-ocean interaction is the utilization of oceanic bio-
resources for human nutrition, such as fish, seaweed and a range of others. Yet, the 
world fisheries are in a crisis due to overexploitation. There is urgent need to improve 
understanding of the processes at work, balancing risks and benefits, and provide 
policy-makers with sound scientific advice on how to ensure a sustainable availability 
of aquatic food for the future. The central aim of this international workshop was the 
formulation of a pointedly interdisciplinary research program. 

Öffentliche Tagung 
„Die Klassizität des Urbanen. Resümee, Kritik und Fortgang des 
Akademienvorhabens Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800” 
(14. – 16. März 2013) 

Das Akademienvorhaben Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800 befasste 
sich zwölf Jahre lang mit der Rekonstruktion einer urbanen Kulturblüte. Hauptgegen-
stand der Forschungsarbeit waren dabei nicht die bekannten großen Einzelfiguren 
und Einzelleistungen, sondern die soziokulturellen Rahmenbedingungen (Institutio-
nen, Milieus, Kontroversen), aus denen heraus sich deren Besonderheit versteht. Mit 
der Tagung wurde die Vielfalt der geleisteten Quellen- und Konzeptarbeit festge-
halten und der öffentlichen Diskussion zugeführt. 

Öffentliche Abendveranstaltung 
„Flegeljahre und Papillons. Robert Schumann komponiert Jean Paul” 
(21. März 2013) 

Jean Paul wurde am 21. März 1763 in Wunsiedel geboren, am 21. März 2013, dem 
250. Jahrestag, fand der Auftakt zum Berliner Jean Paul-Jahr 2013, das im Herbst 
in einer großen Ausstellung gipfelte, statt. Zu Lebzeiten einer der erfolgreichsten 
Schriftsteller in Deutschland, war dieser größte Erfinder deutscher Sprache nach 
Luther später gerade auch ein Autor für Autoren. Aber auch ein musikalischer Poet 
wie Robert Schumann entwickelte sein epochemachendes Klavierwerk an Jean Pauls 
Romanen. Zum Geburtstag spürten Monika Grütters, Markus Bernauer und Norbert 
Miller dieser ungemein spannenden Verbindung von Poesie und Musik nach, 
Nadeshda Filippova spielte Schumanns Papillons und die Davidsbündlertänze und 
Friedhelm Ptok las aus den Flegeljahren. 
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Austellung 
„Sur les pas de l’abbé Raynal – Auf den Spuren des Abbé Raynal ” 
(11. April – 24. Mai 2013) 

Anlässlich des 300. Geburtstags von Guillaume-Thomas Raynal zeigte die Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften in Zusammenarbeit mit der Société 
Raynal (Béziers) und der Universität Potsdam, gefördert von der Französischen 
Botschaft Berlin, eine Ausstellung zum Hauptwerk des französischen Aufklärers. 
Anlässlich der Ausstellungseröffnung sprach Ottmar Ette über „Guillaume-Thomas 
Raynal im Kontext der Berliner Debatte um die Neue Welt“. 

Workshop 
„Sichtbarkeit, Lesbarkeit, Zugänglichkeit. 
Möglichkeiten der Wahrnehmung im Mittelalter“ 
(29. Mai 2013) 

Der Workshop setzte sich zum Ziel, im Einzelnen die Frage zu diskutieren, inwie-
weit ein Kunstwerk Anspruch auf Sichtbarkeit und Lesbarkeit erhebt, inwieweit 
Sichtbarkeit Lesbarkeit bedingen muss und welche anderen Kategorien von Wahr-
nehmung und Rezeption mittelalterliche Kunst anbietet. Im Zentrum der Frage-
stellung stand weniger der Bildungshorizont des Betrachters als vielmehr die se-
mantische Qualität des Kunstwerks im konkreten (historischen) Rahmen seines 
Bestimmungsortes. 

Öffentliche Fachkonferenz 
„Der Europäische Forschungsraum – 
Wie kann Berlin/Brandenburg die Umsetzung gestalten?“ 
(3. Juni 2013) 

Die öffentliche Fachkonferenz „Der Europäische Forschungsraum – Wie kann Berlin/ 
Brandenburg die Umsetzung gestalten?“ bot eine Plattform für einen informativen 
Überblick und Austausch über die Schwerpunkte, Zielvorgaben und Förderpro-
gramme des EFR. Anhand von Vorträgen und Diskussionsrunden sollten die Her-
ausforderungen, Folgen und Chancen des EFR für die regionale und lokale Ebene 
beleuchtet und hinterfragt werden. Die Konferenz richtete sich an Vertreterinnen 
und Vertreter der Berliner Universitäten, Hochschulen, an außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen sowie an alle Interessierten. 



Vortragsreihen und Veranstaltungen 473 
 

Öffentliche Abendveranstaltung 
„Wissenschaftliches Nachtcafé zum Wissenschaftsjahr 2013” 
(8. Juni 2013) 

Im wissenschaftlichen Nachtcafé zum Wissenschaftsjahr 2013 diskutierten Gäste und 
namhafte Wissenschaftler/innen über die Zukunft von Familie und Arbeit. Disku-
tiert wurden Themen wie: „Arbeiten bis ins Grab?“, „Glück und Unglück moderner 
Reproduktionsmedizin“, „Was hindert uns daran, Kinder zu haben?“ und „Kinder 
haben – ist das in? Was läuft falsch bei der Aufklärung?“. Nach jeder interaktiven 
Gesprächsrunde inszenierte das Improtheater „Die Gorillas“ das diskutierte Thema 
neu. Das Seniorentanztheater Lis:sanga lud zum Mittanzen des Bolero von Ravel ein. 
Die Veranstaltung war Teil der Langen Nacht der Wissenschaften 2013. 

Öffentliche Abendveranstaltung 
„Grüne Gentechnologie. Trends und Kontroversen“ 
(10. Juni 2013) 

Die Veranstaltung bot einen Überblick über den aktuellen Stand von Wissenschaft 
und Technik. Dabei wurden neuartige Methoden, Trends und Züchtungsziele der 
Pflanzenforschung vorgestellt. Doch auch die Kontroversen um mögliche Auswir-
kungen auf Gesundheit und Umwelt, den ökonomischen Nutzen sowie den politi-
schen Rahmen der grünen Gentechnologie wurden aufgegriffen. Es diskutierten an 
diesem Abend Mathias Boysen, Deutsches Dialog Institut, Frankfurt am Main, 
Bernd Müller-Röber, interdisziplinäre Arbeitsgruppe Gentechnologiebericht der 
BBAW, und Heike Baron, i-bio Information Biowissenschaften, Aachen. 

Ausstellung 
„Vertrieben aus rassistischen Gründen.  
Die Akademie der Wissenschaften 1933–1945“  
(12. Juni 2013 – 19. Dezember 2014) 

Während der Zeit des Nationalsozialismus wurden aus der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin 14 Mitglieder und mindestens 15 wissenschaftliche 
Mitarbeiter aus rassistischen Gründen vertrieben. Bei den Mitgliedern gab es Aus-
tritte aus Protest, erzwungene Austritte und Streichungen von der Mitgliederliste. 
Durch vorzeitigen Tod oder Emigration blieb drei Mitgliedern diese Demütigung 
erspart. Die „nichtarischen“ Mitarbeiter wurden 1938/39 entlassen, soweit sie nicht 
bereits emigriert waren. Die Folgen reichten vom Existenz gefährdenden Stellen-
verlust über die Flucht ins Ausland bis zum Verlust des Lebens im Konzentrations-
lager. Welch menschliches Leid und welcher Schaden für die Wissenschaft in 
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Deutschland durch die einzelnen Entscheidungen entstand, möchte die Ausstellung 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften erhellen. „Die Aufar-
beitung der Geschichte der Akademie – insbesondere der Zeit von 1933 bis 1945 – 
ist uns seit langem Aufgabe und Anliegen zugleich. Wir tun dies jetzt mit einer 
Ausstellung, die unser eigenes Archivmaterial auswertet und sich darauf stützt.“ 
(Günter Stock)  

Die von Peter Nötzoldt unter wissenschaftlicher Beratung von Jürgen Kocka er-
arbeitete Ausstellung wurde durch den Präsidenten Günter Stock am 12. Juni 2013 
um 18 Uhr im Foyer des Akademiegebäudes am Gendarmenmarkt eröffnet. 

Abschlussveranstaltung und Buchpräsentation 
„Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit“ 
(21. Juni 2013) 

Im Frühjahr 2013 sind die acht Hauptbände der zweiten Abteilung der Prosopo-
graphie der mittelbyzantinischen Zeit (PmbZ) erschienen. Damit lag das monumen-
tale Personenlexikon 21 Jahre nach Beginn der Arbeit mit insgesamt 16 Bänden 
vollständig vor. Die PmbZ gilt in Fachkreisen als ein Standardwerk, das Maßstäbe 
setzt. Sie ist ein unverzichtbares Arbeitsmittel für alle, die sich mit der Zivilisation, 
Geschichte und Kultur des östlichen Mittelmeerraumes im Mittelalter beschäftigen. 
Aus Anlass des Abschlusses der PmbZ sprach Jonathan Shepard über „The three 
Circuits around Europe“. 

The Anglo-German Annual Lecture 
Sir John Vickers: „Where are we on Banking Reform?“ 
(27. Juni 2013) 

Where are we on banking reform? Where do we stand, five years on from the start 
of the crisis, on progress towards banking reform? Major advances have been made, 
but a lot of unfinished business remains, notably on structural reform of banks. Sir 
John Vickers, Fellow of the British Academy, talked about important issues regard-
ing the role of governments in this crisis. 

Buchpräsentation 
Julian Nida-Rümelin: „Philosophie einer humanen Bildung“ 
(1. Juli 2013) 

Julian Nida-Rümelins „Philosophie einer humanen Bildung“ gibt den Anstoß zu 
einer neuen gesellschaftlichen Verständigung darüber, was Bildung bedeutet: für 
uns, für unsere Zukunft, unser Bild vom Menschen. Er beruft sich auf Humanismus 
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und Pragmatismus, greift Denkschulen von der Antike bis Wittgenstein und Dewey 
auf, und leitet daraus seine eigene Vision einer „Bildungsrepublik“ her. Aus Anlass 
der Buchpräsentation diskutierte Julian Nida-Rümelin mit dem Erziehungswissen-
schaftler Heinz-Elmar Tenorth. 

Öffentliche Fachkonferenz 
„Judaism in Transition. Crossing boundaries in Time and Space:  
from the Hellenistic Roman world to Babylonia, from the Orient 
to the Medieval Europe“ 
(2. – 3. Juli 2013) 

Die internationale Fachkonferenz folgte der im November 2010 unter Leitung von 
Markham Geller veranstalteten Tagung des Exzellenzclusters TOPOI zum Thema 
„Multilingualism, Lingua Franca, and Lingua Sacra“, wobei die thematischen Schwer-
punkte im Bereich der rabbinischen, apokalyptischen und mystisch-magischen 
Traditionen lagen. Im Fokus der Beiträge stand die Frage nach den dialektischen 
Prozessen, die das Judentum als Minderheit in einer Mehrheitsgesellschaft bestimmt 
haben, wobei das Judentum insbesondere im Spannungsfeld der hellenistisch-römi-
schen, babylonisch-sassanidischen wie auch christlich-islamischen Umwelt der 
Antike, des Mittelalters und der Frühen Neuzeit analysiert wurde. 

Buchpräsentation 
Thomas L. Gertzen: „École de Berlin und ‚Goldenes Zeitalter‘ (1882–1914) 
der Ägyptologie als Wissenschaft“ 
(2. Juli 2013) 

Bereits früher hat man die Zeit zwischen 1882 und 1914 als das „Goldene Zeitalter“ 
der Ägyptologie bezeichnet – was aber verbirgt sich hinter einer solchen Epochen-
bezeichnung? Wer sind die maßgeblichen Akteure und was unterscheidet die Vertre-
ter der Berliner Schule von anderen Ägyptologen, ihren Zeitgenossen und Vorgän-
gern? Thomas L. Gertzen ging in seinem Vortrag auf diese und weitere Fragen ein. 

Theater in der Akademie 
„Der Anfang einer langen Reise. Humboldt auf Teneriffa. 
El comienzo de un largo viaje. Humboldt en Tenerife“ 
(9. Juli 2013) 

Im Juni 1799 bricht Alexander von Humboldt zu seiner berühmten Amerikareise auf. 
Auf dem Weg in die Neue Welt besucht er vom 19. bis 24. Juni die Insel Teneriffa. 
Diesen kurzen Aufenthalt stellten Antonia Jaster und Ulises G. Hernández in ihrem 
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Stück „Der Anfang einer langen Reise“ szenisch dar. Die Gäste sahen Teneriffa 
mit den Augen des stets wissensdurstigen preußischen Reisenden. Dabei konnten sie 
sich von Humboldts Neugier, seinem Respekt vor der Natur und den Bewohnern 
sowie von seiner Begeisterung für die einmalige Schönheit der Insel inspirieren 
lassen. 

Öffentlicher Abendvortrag 
„Europa im Kleingarten – ‚Unter der Linde 1‘ Revisited“ 
(8. August 2013) 

In der ehemaligen Hauptstadtresidenz „Unter der Linde 1“ im Berliner Bezirk Pan-
kow, haben die Alfred Toepfer Stiftung, die Haniel Stiftung und die Gerda Henkel 
Stiftung sowie die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften zum 
Gespräch über die Zukunft Europas eingeladen. Der Kirchenhistoriker Christoph 
Markschies und der Historiker Etienne François stellten gemeinsam das Jahres-
thema 2013/14 „Zukunftsort: EUROPA“ der BBAW vor, mit dem die Akademie 
einen Beitrag zu den aktuellen Debatten über die Zukunft unseres Kontinents leisten 
will. In den Veranstaltungen und Projekten des Jahresthemas diskutieren Wissen-
schaftler, Schüler und Studierende sowie Akteure aus Kultur und Politik vergangene 
wie gegenwärtige Visionen von Europa, sie fragen nach der zukünftigen Rolle des 
Kontinents in der Welt, aber auch nach europäischen Blindheiten gegenüber anderen 
Wissenschaftskulturen. 

Öffentlicher Abendvortrag 
„Marx im ‚Gedächtnis der Menschheit‘“ 
(3. September 2013) 

Die UNESCO hat das Kommunistische Manifest und den ersten Band des Kapitals 
von Karl Marx in das Register des Dokumentenerbes „Memory of the World“ auf-
genommen. Damit wird die Bedeutung dieser Texte für die Menschheit unterstrichen 
und zugleich auch auf die Notwendigkeit der Pflege und Erschließung solcher 
Dokumente von globalem kulturhistorischem Rang hingewiesen. Die Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften hat den UNESCO-Antrag unter-
stützt; hier wird die historisch-kritische Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA) 
federführend bearbeitet und die Internationale Marx-Engels Stiftung (IMES), in der 
die nachlassbesitzenden Institutionen zusammengeschlossen sind, hat hier ihr Se-
kretariat. Expertinnen und Experten haben Fragen nach dem Einfluss der Schriften 
von Karl Marx auf soziale Bewegungen der Vergangenheit erörtert und die Frage 
gestellt, was wir aus den Schriften für Gegenwart und Zukunft lernen können. 
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Öffentlicher Abendvortrag 
Martina Hartmann: „Monumenta Germaniae Historica – 
Eine unendliche Geschichte?“ 
(9. September 2013) 

Aus der 1819 durch den Reichsfreiherrn Karl vom Stein in Frankfurt am Main als 
private Gesellschaft gegründeten Monumenta Germaniae Historica wurde das Institut 
der MGH mit der Aufgabe, die lateinischen Quellen des Mittelalters herauszugeben 
und mit dem Deutschen Archiv für Erforschung des Mittelalters eine wichtige Fach-
zeitschrift zu publizieren. Martina Hartmann hat die verschiedenen Arbeitsstätten 
der MGH in Berlin, Pommersfelden und schließlich in München sowie die Präsi-
denten vorgestellt, die in der bald 200jährigen Geschichte an der Spitze standen. 
Anhand ausgewählter Beispiele zeigte sie auf, wie sehr die politische Situation und 
daraus resultierende persönliche Lebensumstände Gelingen oder Scheitern einzelner 
Editoren und ihrer Editionsprojekte bestimmt haben, vor allem während der Zeit des 
Dritten Reiches. Die Frage nach den Herausforderungen und Chancen, die die neuen 
Medien für die Arbeit der MGH bieten, wurden ebenfalls erörtert und am Schluss 
gefragt, welche Bedeutung die Arbeit der MGH wie auch die historischen Hilfs-
wissenschaften für uns haben und in der Zukunft haben sollten. 

Humboldttag 
„‚…wie sehr glücklich ich mich befinde in diesem Theile der Welt …‘.  
Alexander von Humboldt und die naturkundliche Erforschung Südamerikas“ 
(20. September 2013) 

Die amerikanische Reise Alexander von Humboldts zählt zu den Marksteinen der 
Wissenschaftsgeschichte. Humboldt wird mit ihr zum Anreger, Vorbild und Förde-
rer für spätere Forschergenerationen, die nun die Länder zwischen Guayana und 
Patagonien neu entdecken. Die Erforschung schuf Wissen, das noch heute unser 
Weltbild beeinflusst. Geologie, Botanik, Zoologie und Geographie erfuhren einen 
Aufschwung, sowohl in den bereisten Ländern selbst als auch in Europa, wo ein 
Großteil der neuen Tier- und Pflanzenarten sowie der Minerale und Fossilien noch 
heute in den Museen aufbewahrt werden. Im Berliner Museum für Naturkunde und 
im Botanischen Garten und Botanischen Museum Berlin-Dahlem spiegelt sich dieser 
Aspekt der Entdeckungsgeschichte Südamerikas unmittelbar in den Sammlungen 
wider. Hier finden sich nicht nur Fundstücke von Humboldt, sondern auch bedeu-
tende Sammlungen seiner Zeitgenossen Friedrich Sellow, Ignaz Maria von Olfers, 
Friedrich Wilhelm Sieber oder Richard Schomburgk. Die Tagung beleuchtete ver-
schiedene Aspekte des Wirkens von Humboldt und seinen zeitgenössischen For-
scherkollegen und zeigte ihren Einfluss auf die Wissenschaftswelt. 
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Öffentliche Abendveranstaltung 
„Zukunftsorte Europas: der Mittelmeerraum“ 
(24. September 2013) 

Der Mittelmeerraum war und ist für viele Menschen nicht nur ein beliebtes Reiseziel, 
sondern seit Jahrhunderten eine Quelle intellektueller, kultureller und wissenschaft-
licher Inspiration. Aktuell ist die Wahrnehmung des Mittelmeerraums vor allem 
mit Stichworten wie Krise, Konflikt und Protestbewegungen verbunden. Doch ist 
nicht vielleicht die „Krise des Südens“ auch ein Ausgangspunkt für neue Impulse 
in der Region und für die Europäische Union? Der französische Philosoph Rémi 
Brague und der Politikwissenschaftler Claus Leggewie zeigten ihre Sicht auf das 
vergangene und zukünftige Europa in Bezug auf das Verhältnis des Nordens zum 
Süden. Rémi Brague plädierte für einen „Dialog der Kulturen“, Claus Leggewie ging 
noch einen Schritt weiter und forderte eine „politische Kooperation auf Augenhöhe“ 
zwischen den Mittelmeeranrainern und dem nördlichen Europa. 

Öffentliche Fachkonferenz 
„Kultur. Politik. Museum. Musealisierung von Monarchie, (Vater-)Land 
und Nation im deutschsprachigen Kulturraum des 19. Jahrhunderts“ 
(26. – 28. September 2013) 

Staaten konnten sich museal zum Beispiel als monarchisch oder literarisch geprägte 
Nationen (Bayerisches Nationalmuseum München, Schillermuseum Marbach am 
Neckar) hervorheben oder aber wie im Begriff der „deutschen Kulturnation“ über-
staatlich und damit auch auf transnationaler Ebene verbinden (Germanisches Natio-
nalmuseum Nürnberg, Goethe-Nationalmuseum Weimar). Die Fachkonferenz hat 
diesen Aspekt der Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts untersucht. An den kultur-
politischen Netzwerken wurden diejenigen Prozesse staatlicher und gesellschaftlicher 
Ausdifferenzierung als Grundlage von kulturpolitischen Handlungen nachvollzogen, 
die zu den verschieden motivierten Museumsgründungen führten. Dabei wurde zudem 
vor dem Hintergrund eines erstarkenden Bürgertums das Wechselspiel von staatlicher 
Kulturpolitik und gesellschaftlicher Kulturgestaltungskraft in den Blick genommen. 

Tagung 
„Erschriebenes Leben, erschriebene Welt. Jean Paul zum 250. Geburtstag“ 
(17. Oktober 2013) 

Am 21. März 2013 hat sich der Geburtstag Jean Pauls zum 250. Mal gejährt. Die 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften ehrte den Dichter durch die 
in Kooperation mit der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz und der 
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Stiftung Brandenburger Tor realisierte Ausstellung „Jean Paul. Dintenuniversum“ 
und mit dieser Tagung. Wie für kaum einen anderen Autor war das Bewusstsein 
der Sterblichkeit für Jean Paul Kristallisationspunkt seiner literarischen Produktion. 
Rastlos hat er seine poetische gegen die vergängliche Welt gesetzt, in immer neuen 
Anläufen gegen den Tod angeschrieben. Der Kult, den Jean Paul mit Feder und Tinte 
getrieben hat, ist bekannt. Der Nachlass des Vielschreibers umfasst entsprechend 
circa 40.000 Seiten. Die schöpferische Nutzung dieses erschriebenen Materials, seine 
zündende Zusammenfügung, die Hervorbringung von Literatur aus Literatur machen 
nicht zuletzt den Reiz und auch die Modernität dieses Werkes aus. 

Eröffnungsveranstaltung 
„Strukturen und Transformationen des Wortschatzes 
der ägyptischen Sprache“ 
(17. Oktober 2013) 

Das gemeinsame Akademienvorhaben der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften und der Sächsischen Akademie der Wissenschaften Strukturen und 
Transformationen des Wortschatzes der ägyptischen Sprache. Text- und Wissens-
kultur im Alten Ägypten wurde mit dieser Veranstaltung feierlich eröffnet. Das Vor-
haben wird ein diachrones digitales Wörterbuch und ein umfassendes Textcorpus 
aller Sprach- und Schriftepochen der ägyptischen Sprache schaffen. Auf einer 
internetbasierten Publikationsplattform werden Recherchen zum Wortschatz des 
Ägyptischen ermöglicht, das mit seiner 4.500-jährigen Geschichte die am längsten 
schriftlich überlieferte Sprache der Menschheit darstellt. Aus Anlass der feierlichen 
Eröffnung des Akademienvorhabens hielt der Ägyptologe Jan Assmann einen Fest-
vortrag zum Thema „Spätägyptische Schriften und abendländische Grammatologie“. 
Er hat das spätantike Werk des Ägypters Horapollon beleuchtet, das in der Tradition 
einer genuin ägyptischen Schrifttheorie steht, die durch Vermittlung griechischer 
Texte die abendländische Grammatologie inspiriert hat. 

Jean Paul Herbst 2013 
Markus Bernauer: „Heftige Dissonanzen. Jean Paul, Mahler, George und 
die moderne Literatur“ 
(22. Oktober 2013) 

Von Gustav Mahler und Stefan George über Max Beckmann und Walter Höllerer bis 
zu Navid Kermani: Nur wenige Autoren um 1800 haben Schriftsteller und Leser seit 
dem späten 19. Jahrhundert so elektrisiert wie Jean Paul, kaum einer ist immer wie-
der so stark in seiner Modernität (oder auch Postmodernität) wahrgenommen worden. 
Der Gegenwart Jean Pauls in ihren verschiedenen Formen spürte der Vortrag nach. 
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Workshop 
„Aufbau von Sprachressourcen am Beispiel des Deutschen Textarchivs“ 
(25. Oktober 2013) 

Zum Abschluss der zweiten Projektphase veranstaltete das Deutsche Textarchiv erneut 
einen Workshop. In diesem Rahmen wurden zunächst die DTA-Richtlinien und 
Verfahren zur Transkription sowie zur Textstrukturierung/Annotation und Erfassung 
ausführlicher Metadaten gemäß dem DTA-Basisformat behandelt und eingeübt. 
Darüber hinaus wurden Erfordernisse und Möglichkeiten der Qualitätssicherung im 
Vorfeld der Texterfassung sowie im Anschluss an die Volltext-Digitalisierung mit-
hilfe der kollaborativen Qualitätssicherungsplattform DTAQ vermittelt. Schließlich 
wurden Möglichkeiten der Arbeit mit den DTA-Korpora und ihrer wissenschaftli-
chen Auswertung vorgestellt. 

Jean Paul Herbst 2013 
Ralf Simon: „Jean Pauls Ästhetik“ 
(25. Oktober 2013) 

Ralf Simon ging in seinem Vortrag auf die literaturtheoretische Einordnung von Jean 
Pauls Werk ein. Jean Pauls Ästhetik wurde bislang als „Autorenpoetik“ gelesen. 
Stellt man die Vorschule der Ästhetik entschieden in den Zusammenhang der philo-
sophischen Ästhetiken von Baumgarten bis Hegel, dann lässt sich der Text erstaun-
lich kohärent als „Ästhetik“ verstehen. Jean Paul entwirft ein „Theorienarrativ“, 
das im Kontext der philosophischen Ästhetiken seiner Zeit eine eigenständige und 
originelle Position einnimmt. 

CMG-Lecture on ancient medicine 2013 
Jacques Jouanna: „Archéologie et médecine. Les fouilles de Thasos et la 
médecine hippocratique“ 
(29. Oktober 2013) 

Zum hundertsten Jahrestag des Beginns der Grabungen in Thasos durch die École 
française d’Athènes präsentierte der französische Medizinhistoriker Jacques Jouanna 
eine Bilanz der jüngsten archäologischen und philologischen Entdeckungen über 
die Beziehungen zwischen Hippokrates und der Stadt Thasos. 
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Symposium 
„Friedrich Schleiermachers Hermeneutik –  
Interpretationen und Perspektiven“ 
(1. November 2013) 

Unbestritten gilt Schleiermacher als Klassiker der Hermeneutik, wozu nicht zuletzt 
die Deutungen Wilhelm Diltheys im 19. Jahrhundert und Hans-Georg Gadamers im 
20. Jahrhundert beigetragen haben. Auf der Basis der erst jetzt zuverlässig edierten 
Manuskripte und Nachschriften wurde gefragt, wie Schleiermachers Hermeneutik 
heute zu verstehen ist und welche Perspektiven sie im Blick auf aktuelle Diskussi-
onen bietet. 

Öffentlicher Abendendvortrag 
„Zukunftsorte Europas: Sarajevo“ 
(1. November 2013) 

Über Jahrhunderte hinweg war Sarajevo eine multikulturelle Stadt. Durch das Attentat 
von 1914 und die Belagerung der Stadt von 1992 bis 1994 ist ihre Multikulturalität 
in der internationalen Erinnerungskultur in ein zweifelhaftes Licht geraten. Wie ge-
stalten sich die Beziehungen zwischen den vier in Sarajevo beheimateten Religions-
gemeinschaften in der osmanischen Periode der Stadtgeschichte zwischen 1462 und 
1878? Waren sie konfliktfrei? War Sarajevo ein Modell für Toleranz und Offenheit, 
als das es oft beschworen wird? Oder handelt es sich um eine Mystifikation? Und 
wenn Sarajevo ein Ort des friedfertigen Zusammenlebens war, wann und warum ist 
dieses Modell zerbrochen? In seinem Vortrag versuchte der Historiker und Südost-
europa-Experte Holm Sundhaussen eine Antwort auf diese Fragen zu finden. Im 
zweiten Teil der Veranstaltung stellten junge Stadtplaner der HafenCity Universität 
Hamburg ihre Forschungsergebnisse über die Planungskultur und gesellschaftspoliti-
sche Gegebenheiten in Sarajevo vor, die sie während einer Exkursion nach Bosnien 
und Herzegowina im Sommer 2013 erhoben haben. Sie präsentierten einen Kurzfilm, 
der Impressionen des „Sarajevo von heute“ einfängt und gleichzeitig den Blick auf 
ein mögliches „Sarajevo von morgen“ wirft. Eine Veranstaltung des Jahresthemas 
2013|14 „Zukunftsort: EUROPA“. 

Buchpräsentation 
„Mein vieljähriger Freund Encke, der verdienstvolle Direktor 
unserer Berliner Sternwarte“ 
(6. November 2013) 

Das Wirken des berühmten Naturforschers und Forschungsreisenden Alexander von 
Humboldt umfasst überraschend viele astronomische Themen. Dazu gehören astro-
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geodätische Ortsbestimmungen, erdmagnetische Forschungen und kosmogonische 
Überlegungen. Humboldts wichtigster astronomischer Gesprächspartner war der 
Direktor der Berliner Sternwarte Johann Franz Encke, der die kurze Umlaufzeit des 
heute nach ihm benannten Kometen erkannt und die maßgebende Zahl für die Son-
nenparallaxe berechnet hatte. Damit gab er dem Sonnensystem den seinerzeit gültigen 
Maßstab. Die Vorträge der Veranstaltung thematisierten die Architektur der alten 
Berliner Sternwarte, Enckes astronomisches Weltbild und den von der Alexander-
von-Humboldt-Forschung edierten Briefwechsel von Encke und Humboldt. 

Öffentlicher Abendvortrag 
Dorothea Minkels: „Das Treppenhaus des Neuen Museums –  
ein Konzept von Universalgelehrten?“ 
(13. November 2013) 

Die Kolloquiumsreihe „Alexander von Humboldts Netzwerke“ nimmt in der Arbeit 
der Alexander-von-Humboldt-Forschung der BBAW einen festen Platz ein. Hum-
boldts intensive Korrespondenz mit Gelehrten, Wissenschaftlern und Staatsmännern, 
seine Forschung auf vielen Gebieten und sein großer Beitrag zur Entwicklung der 
Wissenschaften machen das Programm sehr vielseitig. Am 13. November stand ein 
Künstler im Mittelpunkt, der auch in Berlin tätig war, Wilhelm von Kaulbach. Der 
Maler, der mit Alexander von Humboldt nicht nur korrespondiert hat, sondern auch 
mit ihm gut bekannt war, ist nicht nur durch einige Humboldt-Porträts bekannt gewor-
den, sondern auch durch seine Monumentalgemälde, die als Fresken das Treppen-
haus des Neuen Museums in Berlin schmückten. Leider sind diese bei der Zerstörung 
des Gebäudes verloren gegangen und konnten nicht rekonstruiert werden. Dorothea 
Minkels hat auch zur Geschichte des Neuen Museums in Berlin geforscht. Sie stellte 
einen Auszug aus ihren Arbeiten vor, konzentrierte sich auf die Gestaltung des 
Treppenhauses und erläuterte dabei Vorstellungen zur Architektur des Raumes sowie 
Darstellungen auf den Pilastern. Einbezogen wurden auch die erwähnten Monumen-
talbilder Kaulbachs sowie dessen Kinderfries. 

Jean Paul Herbst 2013 
Alain Montandon: „Pfefferkuchen und Weltuntergang. 
Jean Paul in Frankreich“ 
(15. November 2013) 

Alain Montandon beschäftigte sich im Abendvortrag mit der französischen Perspek-
tive auf den Dichter Jean Paul. Das Bild Jean Pauls in Frankreich ist unbeständig. 
Es schwankt zwischen Pfefferkuchen und Weltuntergang, zwischen dem Bild der 
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deutschen Idylle, so wie Wutz es vermitteln konnte (und Spitzwegs Malerei auf 
etwas kompliziertere Weise), und dem Bild Jean Pauls als Dichter des Nichts, wie es 
Die Rede des todten Christus geprägt hat – ein hochberühmt gewordener Text in der 
Romantik und in der französischen Literatur überhaupt. Der Vortrag hat die varianten-
reiche Geschichte der Jean-Paul-Lektüren in Frankreich und Einflüsse, die davon 
ausgingen und die nicht immer ohne Überraschungen sind, entwickelt. 

Hans-Lietzmann-Vorlesung 2013 
Averil Cameron: „Christliche Literatur und Christliche Geschichte“ 
(22. November 2013) 

Der Klassiker von Hans Lietzmann, Geschichte der alten Kirche, hob die von den 
Begründern der Griechischen Christlichen Schriftsteller (GCS-Reihe) gewählte 
Begrenzung auf die ersten drei Jahrhunderte auf und erweiterte den Zeitrahmen um 
das vierte und fünfte nachchristliche Jahrhundert. Zugleich ist für die letzten beiden 
Jahrzehnte der Aufstieg neuer Zugänge zur frühchristlichen Literatur und deren 
Verhältnis zur Geschichte des Christentums im Römischen Reich zu verzeichnen, 
während die populäre Vorstellung der „long late antiquity“ dazu einlädt, den von 
Lietzmann gesetzten Zeitraum noch weiter auszudehnen. Der Vortrag thematisierte 
die frühchristliche Literatur in Beziehung zu diesen neuen Zugängen und betrachtet 
deren Status als Literatur und die Relation zur Rhetorik- und Geistesgeschichte. 
Außerdem wurde den Fragen nachgegangen, welche Verbindung zwischen christli-
cher Literatur und der Geschichte des Römischen Reiches besteht und wie sich das 
Christentum in diesem entwickelte. 

Jean Paul Herbst 2013 
Nobert Miller: „Jean Paul in der englischen Romantik“ 
(25. November 2013) 

Norbert Miller ging in seinem Vortrag auf die Jean Paul-Rezeption in England ein. 
Diese begann mit der Romantik nach 1800 und dauerte nur einige Jahrzehnte, war 
aber äußerst intensiv und folgenreich: Samuel Taylor Coleridge kannte und zitierte 
Jean Pauls Werke und Schriften in Briefen und Tagebüchern, Thomas de Quincey 
fand für seine Confessions of an English Opium-Eater (1821) die visionäre Bildspra-
che in Jean Pauls Traumdichtungen. Sein Antipode Thomas Carlyle übersetzte den 
Quintus Fixlein und schrieb eine Reihe wichtiger und einflussreicher Essays über 
den Romancier, den Ästhetiker und den Politiker. Durch beide Wirkungsstränge ist 
Jean Paul nicht mit dem englischen Realismus, wohl aber mit Edgar Allan Poe und 
Charles Baudelaire, mit den Anfängen der Moderne, eng verbunden. 
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Technikwissenschaftliche Vorlesung 
„Die Mobilität der Zukunft“ 
(27. November 2013) 

Nachhaltig, effizient, intelligent und sicher soll die Mobilität der Zukunft sein. Die 
Vorlesung zeigte, welche innovativen Konzepte und technischen Möglichkeiten es 
heute schon gibt. Neuartige Fahrzeugkonzepte und Tests mit über das Internet ver-
netzten, intelligenten Autos stellte Wolfgang Wahlster anhand praktischer Beispiele 
aus seinen Forschungsprojekten mit der Automobilbranche vor. Er zeigte, wie dadurch 
Unfälle ausgeschlossen, der Verkehrsfluss optimiert und der Energieverbrauch mini-
miert werden können. Wie die Energie- und Verkehrswende in ein gemeinsames 
Konzept der Elektromobilität überführt werden können, zeigte Frank Wolter auf. Er 
diskutierte Fragen der Elektromobilität und wie Elektrofahrzeuge im Carsharing mit 
dem öffentlichen Personenverkehr verbunden werden können. Eine Veranstaltung 
in Kooperation mit der Stiftung Brandenburger Tor. 

Workshop 
„STEM Education in Non-European Countries 
in a Comparative Perspective“ 
(2. – 3. Dezember 2013) 

The Interdisciplinary Research Group TECHcultures kindly supported by the Fritz 
Thyssen Foundation organized an international workshop on education in the aca-
demic disciplines of Sciences, Technology, Engineering and Mathematics (STEM) 
in China, India, South Korea, Japan, Brazil, Egypt and the USA. The goal of the 
workshop was the intercultural comparison of understanding of sciences and tech-
nology in the selected countries. 

Workshop 
„The Red Sea – Dead Sea Water Conveyance Project“ 
(3. Dezember 2013) 

The workshop aimed at discussing the technical, ecological, political and economic 
aspects of the planned RSDS project as well as its potential alternatives. In particular, 
possible effects of the RSDS project on regional cooperation and transboundary 
water management in the Jordan River Basin were analysed. The workshop was meant 
to provide a basis for identifying the need for further research and to stimulate the 
scientific and political debate. 
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Jean Paul Herbst 2013 
Meike G. Werner: „Eduard Berend (1883–1973) –  
Philologe, Deutscher, Jude. Mit Jean Paul ins Exil“ 
(11. Dezember 2013) 

1927 beauftragte die Preußische Akademie der Wissenschaften Eduard Berend mit 
der Herausgabe von Jean Pauls Sämtlichen Werken. Als Jude wurde er im Novem-
ber 1938 von der Akademie entlassen und kurz darauf ins Konzentrationslager 
Sachsenhausen verschleppt. Mit der Auflage, Deutschland sofort zu verlassen, kam 
Berend schnell frei. Anhand von Berends Korrespondenzen und Tagebüchern ver-
gegenwärtigt der Vortrag seinen Weg ins Exil, seine Weiterarbeit an der Jean-Paul-
Ausgabe in Genf, wo er seit Dezember 1939 auf die Möglichkeit der Weiterreise in 
die USA wartete und wegen des Krieges dann blieb, sowie die schwierige Entschei-
dung der Rückkehr nach Deutschland. 

Buchpräsentation 
„Naturwahrheit und ästhetische Umsetzung“ 
(13. Dezember 2013) 

Alexander von Humboldt hat mit zahlreichen bildenden Künstlern, Kunstschrift-
stellern und Beamten aus dem preußischen Kultusministerium korrespondiert. Petra 
Werner wertete zahlreiche Archivalien und Veröffentlichungen aus und legt eine 
umfassende wissenschaftshistorische Arbeit vor. Sie behandelt unter anderem die 
Zusammenarbeit Humboldts mit Joseph Anton Koch, Wilhelm Friedrich Gmelin 
und Gottlieb Schick, deren Zeichnungen zuerst als Kupferstiche auf der Berliner 
Akademie-Ausstellung ausgestellt wurden und später Humboldts Reisewerk schmück-
ten. Die Veranstaltung wurde von der Walter de Gruyter GmbH gefördert. Außerdem 
wurde sie vom Chor der BBAW unter der Leitung von Torsten Roeder begleitet. 

Corpus Coranicum-Vorlesung 
„Kodex und Kanon – Die Koranhandschriften der Kalifen Osman und Ali“ 
(13. Dezember 2013) 

Das von der BBAW im Jahre 2007 eingerichtete Vorhaben Corpus Coranicum 
sieht sich in der Tradition einer historisch orientierten Koranforschung, die unter 
anderem die Arbeiten von Gotthelf Bergsträßer (1886–1933), Theodor Nöldeke 
(1836–1930) und Heinrich Speyer (gest. 1937) weiterführt. Die Vorlesung des Vor-
habens bietet internationalen Forscherpersönlichkeiten ein Forum zum Austausch 
über zentrale Themen der Koranforschung. An diesem Abend sprach der islamische 
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Theologe Tayyar Alt
kulaç (geb. 1938), ehemaliger Minister für religiöse Angele-
genheiten, Abgeordneter im Istanbuler Regionalparlament und Gründungsmitglied 
der AKP-Partei. Tayyar Alt
kulaç zählt zu den Koryphäen der Erforschung früher 
Koranhandschriften in der islamischen Welt. 

Workshop 
„Grundlagen und Perspektiven für unser Wissenschaftssystem“ 
(18. Dezember 2013) 

In jeweils drei Impulsreferaten wurde in die Thematik des Wissenschaftssystems 
eingeführt. Der erste Themenblock befasste sich mit der zukünftigen Gestaltung 
des Hochschulsystems und fragte, ob und in welcher Form eine Aufgabenteilung 
zwischen den einzelnen Hochschulen beziehungsweise Hochschultypen erfolgen kann 
und sollte. Im zweiten Teil des Workshops wurden Konzepte (Modelle), Ideen und 
Trends für die Gestaltung des Verhältnisses zwischen den Hochschulen und außer-
universitären Forschungseinrichtungen diskutiert. Im dritten Teil schließlich wurde 
erörtert, ob und in welcher Form die Idee eines Campus neu belebt werden könnte, 
sei es virtuell oder real, wobei nicht nur die Forschung, sondern auch die Lehre 
thematisiert wurde. 

Akademische Causerie 

Seit Frühjahr 1997 laden der Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften und die Vorsitzende des Collegium pro Academia – Förderverein 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften e. V. jeweils im Früh-
jahr und im Herbst zur „Akademischen Causerie“ ein. Förderer und Freunde der 
Akademie aus Wissenschaft und Kultur, Wirtschaft und Politik der Länder Berlin 
und Brandenburg begegnen Akademiemitgliedern und gewinnen Einblick in das 
breite Spektrum der Forschung, die an der Akademie und von ihren Mitgliedern 
betrieben wird. Am 6. Mai 2013 sprach Julia Fischer im Ernst-Cramer-Saal des 
Verlagshauses Axel Springer über „Toleranz und Kooperation in der Affengesell-
schaft“. In ihrem Vortrag berichtete Julia Fischer von den Fortschritten ihrer Feld-
forschung im Senegal und ging der Frage nach, wieso die dortigen Guineapaviane 
eine so hohe Toleranz unter den männlichen Tieren aufweisen und inwiefern sich 
ihr Signalverhalten von denen verwandter Pavianarten unterscheidet. 

Die Herbst-Causerie am 11. November 2013 wurde von Ernst Osterkamp mit 
seinem Vortrag „Adalbert von Chamisso. Ein Versuch über den Erfolg“ gestaltet. 
Er sprach über die für Chamisso zentrale Altersthematik und führte damit zugleich 
in Chamissos Leben und in dessen lyrisches Werk ein. 
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Dank dem Engagement der Vorsitzenden des Collegiums pro Academia, Friede 
Springer, richtete die Axel Springer AG wieder als Gastgeberin auf großzügige 
Weise diese beiden Veranstaltungen aus. 

ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 

In Kooperation mit der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
und dem Deutschlandfunk veranstalten DIE ZEIT und die ZEIT-Stiftung Ebelin 
und Gerd Bucerius seit 2000 das ZEIT FORUM WISSENSCHAFT. Die Veranstal-
tungen, die viermal im Jahr stattfinden, greifen aktuelle Themen der Wissenschaft 
auf, die von prominenten Vertretern aus Wissenschaft, Bundes- und Landespolitik, 
Wirtschaft und Gesellschaft kontrovers diskutiert werden. Die vom Veranstaltungs-
forum der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck gestalteten Podiumsdiskussionen 
werden live vom Deutschlandfunk übertragen. 

49. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 
„Ist das noch normal? Wer definiert psychische Erkrankungen?“ 
(18. März 2013) 

2013 erschien die überarbeitete Fassung des US-amerikanischen Diagnosesystems 
DSM (Diagnostic and Statistical Manual of Mental Disorders). Das Standardwerk 
beeinflusst, wer hierzulande als krank gilt – und welche Therapie die Kasse zahlt. 
Manche Erkrankung taucht im DSM-5 neu auf, manche fällt ganz weg, für andere 
Erkrankungen gelten geänderte Diagnosekriterien, etwa für Sucht, Autismus oder 
die posttraumatische Belastungsstörung. Einer der Hauptkritikpunkte am DSM-5 
war die Aufweichung verschiedener Krankheitsbilder bis hin zur ihrer Aufnahme in 
den Katalog. Manche Experten fürchteten, dass das neue Regelwerk viele gesunde 
Menschen zu Patienten macht. Was ist normal, was psychisch krank? Mit dieser 
Frage beschäftigten sich Experten beim 49. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT. Es 
diskutierten Isabella Heuser, Direktorin der Klinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie an der Charité Berlin, Karl Lauterbach, MdB und Gesundheitspolitischer 
Sprecher der SPD-Fraktion im Deutschen Bundestag, der Autor Michael Mary und 
Hans-Ulrich Wittchen, Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie an 
der TU-Dresden und Mitglied der Task Forces für DSM-5. 

50. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 
„Ist das noch Wissenschaft?“ 
(27. August 2013) 

Von Rinderwahn bis Klimawandel, von Kernkraft bis Biotech, von Bildungsmisere 
bis Forschungsskandal – in 49 Veranstaltungen ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 
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haben Forscher und Politiker, Philosophen und Unternehmer brennende Fragen des 
Wissenschaftsbetriebs diskutiert. Das 50. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT stellte 
ganz ungewöhnliche und doch naheliegende Fragen: Wo bleibt die Lust an der Er-
kenntnis? Gibt es Grenzen des Erkennens, die sich prinzipiell nicht überwinden 
lassen? Wollen wir etwa gar nicht alles wissen, sondern nur unsere Vorurteile bestä-
tigen? Gibt es noch Freiräume zum Spinnen und Fabulieren? Hat das spielerische 
Entdecken noch einen Platz? Darf Wissenschaft Spaß machen? Oder gar Späße? Es 
diskutierten die Evolutionsbiologin Julia Fischer, Markus Gabriel, Professor für 
Philosophie, der Psychologe Gerd Gigerenzer und der Mediziner und Kabarettist 
Eckart von Hirschhausen. 

51. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 
„Wo ist das Volk?“ 
(8. Oktober 2013) 

Die Bundesrepublik ist nach Jahren des Stillstands wieder in Bewegung geraten. 
Ein überaus bunter Teppich des Protests breitet sich aus. Gesellschaftlich übergrei-
fende politische und soziale Bewegungen dagegen haben es schwer, sich zu etablie-
ren. Das globalisierungskritische Netzwerk Attac ist in der Öffentlichkeit kaum noch 
präsent. Oder die Occupy-Bewegung: Nach spektakulären Besetzungen hat sie sich 
quasi in Luft aufgelöst. „Wir sind das Volk?“ ist zu einem geflügelten Wort gewor-
den. Aber: „Wo ist das Volk“, wenn es um Mitsprache und Mitbestimmung bei den 
grundlegenden Fragen des gesellschaftlichen Fortschritts geht? Es diskutierten der 
Politikwissenschaftler Herfried Münkler, der Architekt Friedrich von Borries, Marina 
Weisband, ehemalige Politische Geschäftsführerin der Piratenpartei, sowie die Schrift-
stellerin Juli Zeh. 

52. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT 
„Was haben wir gewählt? Die Zukunft der deutschen Wissenschaft!“ 
(11. Dezember 2013) 

Vor dem Hintergrund der Koalitionsverhandlungen zwischen Union und SPD wurde 
mit Experten auf dem 52. ZEIT FORUM WISSENSCHAFT die Frage nach der 
künftigen Gestaltung der deutschen Forschungslandschaft gestellt. Welche Rahmen-
bedingungen braucht die Wissenschaft, um für die großen Themen der Zukunft ge-
rüstet zu sein? Wie finden wir die besten Köpfe? Finden Bund und Länder endlich 
zusammen, um Schulen und Hochschulen zu fördern? Es diskutierten Sabine Kunst, 
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg, Wolf-
gang Marquardt, Vorsitzender des Wissenschaftsrates, Jan-Hendrik Olbertz, Präsident 
der Humboldt-Universität zu Berlin, und Jürgen Zöllner, Vorstand der Stiftung Charité. 
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Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit der Union der deutschen 
Akademien der Wissenschaften 

Workshop 
„Best Practice: Digitale Korpora“ 
(8. – 9. Oktober 2013) 

Die Digitalisierung unserer Wissensbestände stellt die Wissenschaft vor neue Mög-
lichkeiten und Herausforderungen. Die Fülle der digitalen Ressourcen eröffnet der 
Wissenschaft neue Forschungs- und Vernetzungsmöglichkeiten und der Öffentlich-
keit bisher nicht gekannte Recherchewege. Für die deutschen Wissenschaftsakade-
mien, die mit ihren Editionen, Wörterbüchern, Lexika oder Bibliografien im Rahmen 
des Akademienprogramms zentrale Wissensspeicher für die Zukunft erarbeiten, ist 
dieses Thema von besonderer Bedeutung. Im Rahmen des zweitägigen Workshops 
„Best Practice: Digitale Korpora“ hielten Wissenschaftler Vorträge aus dem Zen-
trum ihrer Forschungen. Ziel war es, den Forschungsstand und künftige Forschungs-
aufgaben zu skizzieren und zur Diskussion zu stellen. Eine Veranstaltung der AG 
Elektronisches Publizieren der Union der deutschen Akademien der Wissenschaften 
und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. 

Akademientag 
„Die Gegenwart der Aufklärung“ 
(28. Oktober 2013) 

Ein jährlicher Höhepunkt der in der Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften zusammengeschlossenen acht Wissenschaftsakademien ist der Akademien-
tag. Dieser stand 2013 unter dem Titel „Die Gegenwart der Aufklärung“. Der 
Grundgedanke war, dass Aufklärung keine auf das 18. und 19. Jahrhundert begrenzte, 
abgeschlossene geistesgeschichtliche Entwicklung ist, sondern auch im 21. Jahrhun-
dert die gleiche Aktualität besitzt. Nach wie vor lebt ein großer Teil der Menschheit 
in politischen Systemen, die sich nicht den Idealen der Aufklärung verpflichtet sehen. 
Nach wie vor streben Menschen nach politischer Freiheit, fordern Menschenrechte 
und Menschenwürde ein, verlangen wirtschaftliche Freiheit und Religionsfreiheit 
und hoffen auf gesellschaftliche Veränderungen, auf einen Rechtsstaat und eine 
Gesellschaftsordnung, die dem Individuum mehr Freiheit und Entwicklungsmög-
lichkeiten bietet. Exzellente Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der deutschen 
Wissenschaftsakademien haben das Thema „Die Gegenwart der Aufklärung“ inter-
disziplinär beleuchtet und ihre Thesen mit dem Publikum diskutiert. 
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